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chlauchtigſten Sirfteh und | 
Herrn / 


Herrn Sriederichen 


dem Dritten, 
Kerzogen su Gachfer- 


Gotha und Vitenburg, 
Juͤlich / 





Juͤlich, Cleve und Berg / auch Engern 
und Weſtphalen / Landgrafen in Thuͤringen / 
Marggrafen zu Meißen, gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, 

Grafen zu der Marck, und Ravensberg, Herrn gu 
" * ae und Tonna xc. % y 


Reena gnadig¢ten Fuͤrſten und 
va 


Durchlauchtigſter Hertzog, 


| Gnddigher Fuͤrſt und Herr / 
lige Roͤmiſche Reich jederzeit geheget, daß 


— Euer HochzFuͤrſtlihe OurGlaus- 
tigkeit dic rühmlichſten Fußſtapffen Dero Durch⸗ 
lauchtigſten Vorfahrer, und inſonderheit der glorrei⸗ 
cheſten Friedriche des uralten Hertzoglichen Hauſes 
Sachſen, eiftigſt befolgen wuͤrden, iſt bey der von 
Eurer HochFuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
gluͤcklichſt angetretenen Regierung in ſo vollſtaͤndige Er⸗ 
fuliung gekommen, daß fie nicht nur dad allgemeine 
Wuͤnſchen weit uͤbertrifft, ſondern auch, fo wohl den treu⸗ 
gehorſamſten Unterthanen, als jederman, die lang ¢ 
wierigſte Gluͤckſeligkeit mit der groͤſten Gewißheit ver- 
ert 


Mbfouderlich verehren nunmehro it tieffter Demuth 
on Eurer HochFuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit 
die allenthalben durch unverſchuldeten Haß, api 
Se ree “{ a | 


H 






ie freudige Hoffnung, welche das gantze hei⸗ 


und durd die uͤberhandnehmende Unwiſſenheit ſehr nie- 
dergedruckten Muſen einen gleichmaͤßigen gnaͤdigſten 
Erhalter und maͤchtigſten J zu ihrem groͤſten 
Toſt und Crmunterung als fie an Dero hochſeeligſten 
Serrn Vaters HochFuͤrſtl. Durchlauchtigkeit / 
zum groͤſten Leidweſen, verlohren, und achten es auch 
fuͤr fic) als eine ſehr gluͤckliche VBorbedeutung, wie fuͤr 
die Kirche und den Staat, daß Euer HochFuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeit Dero ſo hoͤchſterfreuliche 
Regierung eben am SonntagLALTARE verſtrichenen 
Jahrs, unter tauſend Gluͤckwuͤnſchen aller treugehor⸗ 
ſamſten Diener und Unterthanen, durch ein recht merck⸗ 
wuͤrdiges Schickſaal, uͤbernommen. | 
Gleichwie aber das gefamte Durdlaudhtigfte Sauß 
SGachfen , und in demfelben ins befondere die theuerſten 
Hergoge der HochFuͤrſtlichen Erneſtiniſchen 
Gothaiſchen Linie / vornehmtid damit unter andern 
ihres rubmbollen Nahmens ewiged Gedaͤchtnuͤß groß 
emachet, daß Sie nebſt der heiligen und groͤſten Sorg⸗ 
alt fur die Erhaltung des Evangeliſchen Gottesdien⸗ 
ſtes, auch den noͤthigen Flor guter Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchafften Fuͤrſtenmaͤßig befoͤrdert, und mit ungemeiner 
Fuͤrſtlichen Mildigkeit alles herbey geſchaffet, was dazu 
nur immer dienlich ſeyn koͤnnen: Alſo haben Sie auch, 
in hocherleuchteter Einſicht, was die Muͤnzen aller be. 
ruͤhmten Voͤlcker in der alten, mitlern, und neuen Zeit, 
gu Bewaͤhrung der Geſchichten, gu Kaͤntnuͤß ging 
ums, 


‘ 


tums , —— loͤblicher Gebraͤuche und Cerimo⸗ 
nien, und zu Etlaͤut 
eine groſſe Beyhuͤlffe khun/ nach oem Beyſpiel fo vieler 
preißwürdigſten Kahſer und Könige , nidt efmangelt, 
zum Aufnehmen umd zur Beforderung det Gelehrfam⸗ 
keit, eine ſehr zahlreiche und vortrefflichſte Samlung von 
mannigfaltigen Muͤnzen anzuſchaffen; wobey Sie dane 
fo biel Liebe und Hochachtung fur die Muͤnz⸗ Wiſſeunſchafft 
a sbiae bezeiget, daß Sie ich felbiten afters, nad 
ren ſchweren Regierungs⸗Sorgen, durdy die anz 
muthige Betradtung ſo vieler auf di¢ Nachkommen⸗ 
ſchafft gebrachter gold-und — —————— 
auf welchen die weltberuͤhmteſten Begebenheiten, die 
Bildmuffe fo groſſer Potentaten ung Helden, ihre erfoch⸗ 
tene Sieges Zeichen ihre beygelegte Ehten Nahmen 
und wohterdiente Lob· Spruͤche, und die geſchickte Vor⸗ 
ſtellung der Tugenden, durch welcheſte hh in Ehrfurcht, 
Liebe, und Anſehen gebracht, mit brwunderungs⸗ wuͤr⸗ 
diger Runt eingepraͤgt zu ſhen. 
Da nun an Eurer HochFuͤrſtlichen Durch—⸗ 
lauchtigkeit alle dieſe angeſtamte Tugenden auf das 
hertlichſte hervor leuchten, und Dieſelben inſonderheit 
bey aller Gelegenheit eine gnaͤdigſte Zuneigung zu dem 
fo ſehr nuͤtzlichen Muͤnz ⸗Studio bezeigen, auch dieſe 
geringe hiſtoriſchen Muͤnz·Boͤgen zu leſen gnaͤdigſt wuͤr⸗ 
digen fo wollen Diefelben gnaͤdigſt erlauben, daß Dero 


urchlauchtigſten Nahmen ich aus unterthaͤnig⸗ 


ſten Keſpect dieſe vierdte Samlung davon — 
fea : und 


fing faft aller Wiſſenſchafften, fuͤr 


und zu HochFuͤrſtlicher Gnade / Hulde und Pro- 
tection meine wenigkeit in tieffſter Demuth empfeble, 
mit Dem angefligten devoteften Wunſch/ dap der allmaͤch⸗ 
tige GOtt Eurer HochFuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit langwierigſte und geruhigſte Regierung verlei⸗ 


hen / und nebſt Hero Hochfuͤrſtlichen Frauen Ge⸗ 


mahlin Durchlauchtigkeit mit dem Uberfluß der 
Gluͤckſeeligkeit unaufhoͤrlich ſeegnen wolle, womit deſſen 
Guͤte die frommen, weiſen, ſtandhafften, großmuͤthigen, 
milden, ſanfftmuͤthigen Sertzoge zu Sachſen von Ur— 
ſprung derſelben, biß auf die Zeit, ſo wohl in dieſer als 
in jener Welt verherrlichet, und bon foviel andern Fuͤr⸗ 
ſten unterſchieden. Bey der demuͤthigſt erbethnen 
Zochduͤrſtl. Gnade werde ich in Lebens⸗ langer De- 
votion verharren 


Eurer Hochduͤrſtlchen Durchlauch— 
tigkeit 
Meines gnaͤdigſten Fuͤrſtens und Herrns 


Altorf unterihaͤnigſter und geho er 
den 31. Mart. Knecht sas 
1733. 


Johann David Koͤhler. 





* 


Sorred — 
Kndere Vortſetzung 


des Entwurfs 


von 


einer vollſtaͤndigen Thaler⸗Collection, nebſt einigen 
zur Thaler⸗Kaͤntnuß dienlichen Obſervationibus. 
- lJ. 
komme nun auf die dritte und Fuͤrſtliche Claſſe der einheimiſchen 
Thaler, und handele gu erſt von den Thalern der geiftlichen Furften. 
I, | 
Unter diefen erſcheiñen bi d iſchoͤffe, und’ 
soar nad —— — — — 
1. DON Befancon 3, von Cammerich 


2, von Brebmen 4. von Magdeburg 
5. von Salzburg. 





III. 

__, Obgleid) der Erz⸗Biſchof su Befancon vormahls ein freyer Reichs⸗ 
Stand gewefen, und zu dem Ober⸗Rheiniſchen Genk — 
habe ich doch nirgends, weder einen Thaler, noch ‘anit eine Muͤnze, von 

mfelben antreffen koͤnnen, daß id) alfo gar ſehr srocifle, ob jemahis ders 
felbe habe Geld ſchlagen laſſen. ee * 


' Porrede. 


IV. 


Die ErzBiſchoͤffe zu Brehmen haben vom Kayſer Otten J. A. 966. 

bas Muͤnz Recht etlanget, weldhes ihnen K. Heinrich Il. A, 1003. K. 

Conrad IL. A. 1035. und K. Friedrich 1. A. 1158. be dttiget , vid. Lin- 

denbrog. de privileg, ecclef. Hamburgens, §. IX, XVI. XIX, & Lil & Ma- 

derus in Append. ad Adam. Brem. §, XIII. Von ihnen haben die ſieben 
folgende Shaler muͤnzen laffen: 

I, obannes III Bode, erweblet A. 1496. und geftorben A. rsrr. Con 
ihm haben tir einen ſehr raven Shaler; auf defen erfter Seite ſte⸗ 
het das Bildnuͤß St. Peters im halben Seibe , in der rechten den 
Schlůßel, und in der linken das Bud) haltend. Unter ihm ift ein 
Seildgen mit dem Bifehsfl. Stamm-Wappen. Umber ift mit alten 
Monchs⸗Buchſtaben gu lefen: 10, DI GR. ARCHIEPI, BR. MO. 
NO. STAT. FLR. 0. i. Johannis Dei Gratia Archieprfcopi Bremenfis 
Moneta Nova Statenfis Floteni, zu Teutſch: Johanns von GOttes 
Gnaden Erz · Diſchoſs zu Brehmen neve Stadiſche Muͤnze eis 
nes Guidens. Auf der andern Seite ſitzet in Cathedra ein Biſchof 
itt Pontificalibus in Der rechten den Biſchofs⸗Stab, und in der linken 
eine Rirche haltend. Unter ihm ift cin Schildgen mit dem Brehmer 
Wappen die Umſchrifft ift: S. WILHAD’ P’ M’ EPI, BREMENSIS. 
1st. d. i. Sanétus Wilhadus Primus Epifcopus Bremenfis 1511. gu 
Teutſch: Dee heilige Wilhad erfter Difchof su Brehmen. Vid. 
Sehman in Sift. Remargu, P. IV. A. 1702, p. 185-AIAV p 136, 

1, CHRISTOPHORVS, Herʒog ʒzu Braunfthweig, von A. of tf 1. bf 

/7. 1558. Defen Shaler ohne Jahrjzahl seiget auf der erften Geite das 


2.29 cA TOW. Bruſibũd des heil. Apoftels Petri mit voͤlligem Geficht, und einem 


runden Sehein um das Haupt, welder in der rechten Hand einen 


N52 | a *  fehe grofen Schuͤßei und in der linen ein sugemadytes Buch trdgt, 


mit der Durd) 4. umber in Creug geſetzten Waͤpplein unterbrodenen 
Umſchrifft mit alten Budftaben: CHRISTOF. D; G, 8. BREME. 
ET. VERD. EC. AD, b. i, Chriftophorus Dei Gratia Sedis Bremenfis 
& Verdenfis Eccleſiæ Adminiftrator,3u Teutſch: Chriſtoph von GOt⸗ 
tes Gnaden des Stuhls 3u Brebmen und der Kirche 3u Vers 
den Adminifirator, Muf der andern Seite ift die Abbildung des heis 
ligen Wilhads, wie auf vorhergehenden Shaler gu fehen mit der Um⸗ 
serie: S. WILHADVS. PRIM, EPVS, BREME, Unter ihm ftes 
het dag Wappen von der Stadt Brehmen. Dig 4. Wapplein va 

a er 


Vorrede. 


der erſten Seite ſind oben von Braunſchweig, unten von Luͤneburg, 
zur rechten vom Erz⸗Biſthum Brehmen, und zur linken vom'Bifthum 
Verden. Dieſer Thaler komt auch ſelten vor. Vid. Hiſt. Remarqu. 
P. VII. A. 1705. p. 49. 

I. GEORGIVS %er30g von Braunſchweig, ein Bruder des vorherge⸗ 
henden , von A. 1558, bif 66, Die erſte Seite von feinen Shalern eis 
get fein Bruftbild im Profil, bedeckt mit einem Baret in einer Pelz⸗ 
Schauben, umher ift su lefen: GEORG.ius, ARCH. iepifcopus. BRE- 
M.enfis, C.oadjutor, MIN.denfis A,dminiftrator VERD,enfis, D,ux, of FXII. 
BRV,nfvicenfis- ET, LV neburgenfis, d. i. Georg Erz⸗Biſchof su ptt. 
Drebmen , Coadjuror 3u Minden, Adminiftrator zu Derden, Here 
30g 3u Braunſchweig und Luͤnebutg. Auf der andern Geite ftes 
het der Braunfdyweig-Luneburg. qvadrirte Wappen Schild mit ei⸗ 
nem Mittelfdild von Brehmen, Minden und Verden. WAufdemfels 
ben befindet fid) ein Helm, die Umſchrifft iſt: MONETA, NOVA. 
BREMENSIS, AN, 1562, Gr ift A. 1573. auf 22, Groſchen, 2. Pf. 
to ai Wehrung, und 29. Sahil. 6. Pf. 1. Hell. Luͤbeckiſcher 
Wehrung valvirt worden, vid, Sturmer p. 11, und Berg /. 236, in 
Muͤnzbuͤchern. 

IV. HENRICVS IV. Herzog von Sachſen⸗Lauenburg, von 1567. biß 
1584. Defen Shaler hat auf der erſten Seite den swenfdpffigte 
Reichs⸗Adler mit der Umſchrifft: RVDOLFI. II. IMP, AVG, P. F. 
DECRETO. und auf der andern des Erz⸗Biſchofs Portrait im bloßen 
Haupte , vdlligen Gefidhte,in einer Schaube, zwiſchen der Jahrzahl 
1584. Umber ftehen 5. Waͤppiein von Sachſen, Brehmen, Oßna⸗ 
bruͤck, Paderborn, Engern und Weſtphalen, mit dem Tittel: HIN- 
ricus AEP, Archiepifcopus, BR,emenfis, A,dminiftrator. O,snabrugenfis. 
E.t, P.aderbornenfis, D.ux. S,axoniz, E,ngriz. W.eltphaliz, Iſt im 
Rinkiſchen Miny-Cabinet. . 

V. JOHANNES ADOLPHVS, Herjog ju Holftein von A. 1585. biß 96, 

VI, JOHANNES FRIDERICVS, * zu Hollſtein, ein Pyde des vo⸗ 
rigen. Gon ihnen habe ich keine Shaler gefehen, vid. TI.n.46.p.377, 

VII, FRIDERICVS, K. Chriftiani IV. in Daͤnnemarck juͤngſter Pring und 
nachmahls aud) Rinig, von 1635. bif 45. Der Avers von feinen Tha: 
fern zeiget fein Bruftbild im Profil und bloßen Haupte , langen Haa⸗ 
ren, breiten Spitzen⸗Kragen geharniſcht, mit einer Feld-Binde. Um 
daßelbe ift fein Symbolum gu fefen: DOMINVS PROVIDEBIT. Au- 
fien umber ftehet der Tittel: FRIDERICVS. D. G, ARCH. iepifcopus 
& EPISC,opus BREM.enfis, & VERDEN.(is. Der Revers enthalt eiz 

a2 new 


fer Otten mit dem Muͤnz Regale begabt twordé, vid. 

de Cambray P. IV, p.-s. und A. 15 59.:3u Erg Bifhoffen gemacht worden, 
fle vordem den Cry - Bifdhof su Rheims su ihren Metropolitan gehabe, 

Ich Habe aber nur pon zweyen Srs-Bifdhdffen Thaler. gefunden, neh 

3.) 90h MAXIMILIANO bon Berghes Der von A. 1562. bif — 

23. do 


“ 


ba 


ten 


Worrede: 


ten Wappen⸗Schild von 6, Feldern, mit einem Mittelſchild von 3. 


Feldern, worinne die Wappen von Brehmen , Verden, und Schieß⸗ 
wig. Den ganzen Schild bedeckt cine Krone uͤber welcher die Jahrzahl 
1641. Umber wirh der Tittel alfo fortgefuͤhrt: C.oadjutor, HAL- 
B erftadienfis, HÆ res. NOR.wegiz, . D.ux, SLE ſvici. HOLS. atiz, 
$TO.rmariz, DIT. marfiz. C.omes, Ouldenburgicus. E,t, D.elmenhorft, 
Vid. Uhalet-ColleGion Tab, XI. p. 29. 


V. 
Die Biſch oͤffe 1n Cammerich oder — A. 940, von Kay⸗ 
arpentier in Seer diff. 


mlich: 


und zwar dreyet ley Sorten. Die erſte iſt von shin nod alg B 
sean worden, unter zweyeriey Stempeln. Die r vom ers 
tempel haben auf dewt Avers de 


i 4weykoͤpffigten Reidhs- Adler 
mit Der Umit: FE DINANDVS. ROM. IMP. SEMPoAVON 
‘STVS, und auf dem Revers einen grofien at toca 6 at adr 
mit einem Sdildes-Haupt , mit der Umfchrifft: MAX. imilianus. A. 
B.ergis, D, G, EPIS,copus, & D.ux..CA,meracenfis. S.acri. IMP, erũ. 


P. rinteps · CO. mes · CAM.eracenfis. gilt Meißniſcher Wehrung 22. 


BGroſchen,5. Pfen. Luͤbeckiſcher Wehrung 29. Schill 10, Pfen. 1. 


ell. Auf des Shalers vom andern Stempel erfter Seite ift su fee 
* das Bildnuͤß des Stiffts-Heiligen Maximiliani in ganzer oot 
auf dem Haupte mit einer Kayſer Crone und Schein, in der rechten: 


__ eine Fahne, und in der linken einen Reichs⸗Apffel haltend, mit der Um: 
ſchrifft: SANCTVS MAXIMILIANVS. tf der andern Seite ift der 


zweytoͤpffigte Reichs⸗Adler, und unter demſelben find 3, Shildlein, 
Der Vitel umber iſt wie auf dem Shaler vom erften Stempel. Dies 
fer hat Meißniſcher Wehrung 21. Groſchen, 8. Pf. und Luͤbeckiſcher 
Wehrung 28. Sail. 10, Pfen. 1. Hell. gegolten. Vid. Stuͤrmer 
P. Ilyp.-14. & 15. Berg f 24. der ihn zu 17, Bagen anfeset,Chas 
ler-(ollettion Tab. a | 

“ Die andere Corte ift von ihm als Erz⸗Biſchof gemuͤnzt wor⸗ 
den, hat die Jahrzahl, und auf der yan cite den swepfopfigten 
Reichs⸗Adler mit der Umſchrifft: IL. ROM: ‘IM. SEM, 
. es AVG, 


Dorrede: 


- AVG. 1569. “Und auf der andern einen mit einem gefronten Helm 
bedeckten Wappen⸗Schild, und die Umfchrifft : MAX.-A, BERG, 
ARCH, & D, CAM. S. IM. PR. C. CA. Diefer Thaler ift der 

' ——— gemaͤß. Vid. ©tirmer P. 7. p. 25. 
2,) don LVDOVICO de BERLAYMONT, ber von ay big 96, regiert. 

Auf deßen Haupt: Seite ift der inepFop fate Reichs - Adler mit der 
Umſchtifft: MAXIMI- Il. ROMA: IMP- SEMP- AV. 1770. Stuf der 

 andern das Stamm Wappen mit einem Helm und dem Sittel: 

_LVD. A, BERLAMONT. D. G. ARCH. Z. DVX. CAM, 

ra 8 . 

Das Ersflifft Magdebutg hat auc) dem gegen die Geiſtlichkeit 
guͤtigen K. Otten 1 die Ming Frepheit A- 965- yu danken vid. pace 
i Antiquitat. numm, Magdeburg. §. II. po 157. die Reihe der Exsbifchsfe 
Hon. welden man Shaler hat ift folgende : . 

I, ALBERTVS, Marggraf sn Drandenburg von A. 1513: bif 45. war 

- beFannter maffen aud) Cardinal, Srybitehof und Churfict su Manns, 

und Dijdhof ju Halberfladt. Er hat fehr viel Chater ſchla enlagen, 
der erfien Seite mit feinem Bruftbild und dem abtiprud” 
DOMINVS MIHI ADJVTOR, QVE TIMEBO. Auf der andern 
Seite mit feinem Wappen und Ittel. Im Hertz des Schildes ſte⸗ 
hen bald zwey, bald drey Schildlein, nehmlich von Magdeburg, 
Maynz und Halberftad, und eben weildas Magdeburgiſche Schilb⸗ 
lein die Oberhand hat , fo find fie nicht fr Mannsiee , fondern 
Magdeburgifae, Thaler ju achten. Etliche 
12S. 1530. 36. 38. 41. u. ſem. Die von. 36, und 39. befinden 


aben aud) die Jahrzahlen ATX. 


8. 38. ae 
der Reichs Ming - Ordnung gemaͤß und twiegen 3. Stuͤck derfelben 


Nuͤrnb. Silber-Gewidht 15. Loth, 2. Qv-o Pf Célnifeh Gewicht 
If- Lot, 3. Qv. 0 P halten 14- Lot, 3° Op. I. Pf. vid. Leuckfeld 
1. c. 5. 36. p. 190. Hift. Remarqv. 4, 1707. 7. IX, p. 41. Stirmer 
P. I, p. 9. Gahlegel im Bibl. numifmar, Suppl. I. p. 67. In der Shas 
ler-Collection Tab. XXVII. p, 72, i aoe ein anbderer fehr rarer Shas 
ler auf der erften Seite mit des Ertzbiſchofs Bruftbild in gang june 

ger Geftalt , und der Umfchrifft aus dem Virgilio; SIC OCVLOS, 

ic, ILLE. G,enas S.ic, ORA FEREB.at. 0.4. Go waren frine Aus 
gen, fo feine Wangen , fo fein Mund, beſchaffen, oder mit Furs 
zen / fo fabe er aus; indem er ein uͤberaus —— ſoll ge⸗ 
weſen ſeyn · Auf der andern — um das Wappen iſt das onan 
2 ¢ 


Worrede: 


gefuͤhrte Symbolum ju leſen, und alfo der Nahme gar weagelagen. 


Man mugs demnad) in einer vollftindigen Shaler - Collection diefe 
zweyerley Shaler von Demfelben haben. Von der erften Gorte ifts 
aud) befer einen mit der Jahrzahl einyulegen. 


Il, JOHANNES ALBERTVS , Marggraf 3u Brandenburg, von A, 


154s. bif 50 · 


Ill, FRIDERICVS IV. Marggraf 3u Brandenburg, A. rp 52- tear nur 


4. Monath Ertz⸗Biſchoff. Von diefen beeden find feine Shaler vor: 


anden. 
IV, SIGISMVNDVS , Marggtaf zu Brandenburg, von A. 1562. biß 


V. J 


66. war der erfte — Erg-Bifchofund erſcheinet dahero auf 
— Thaler nicht in geiſtlichen Habit. Den auf der erſten Seite 
eßelben iſt fein Bruſtbild in kurtzen Haaren, mit einem Baret ſo mit 
einer —* hinten geſchmuͤckt bedeckt, ingleichen geharniſcht und mit 
einer Feldbinde, zu ſehen. Die Umſchrifft iſt: SIGIS.mundus. D. G. 
ARcHiepifcopus MA.gdeburgenfis MAR.chio, BRAN. denburgicus. Auf 
der andern Seite ftehet fein Wappen mit drey Helmen, Im Hertzen 
ift Der Ersbifehsfl. Magdeburgiſche Schild. Die Umſchrifft iſt: PRI- 
MAS IN GERMAN, ia Sift ein fehr feltener Shaler. Vid, Hiſt. Re- 
marqv: A, 1706. P. VIII, p. 273+ 
OACHIMVS FRIDERICVS , Marggraf 3u Brandenburd, von A. 
1566- biß 98- Gon diefem find Shaler von zweyerley Geprdge vore 
handen. Auf dems ecften ift er aufder erften Seite im blofenHaupte, 
mit einem geFrofelten Hals⸗Kragen, gang geharniſcht, und voͤlligem 
Geſichte; in der linken Hand einen Puſickan empor haltend, zu ſehen 
mit der Umſchrifft JOACHIM. FRIDERI. D. G. ADMINIST, 
MAG, Die andere Seite erfuͤllet der große Wappen⸗Schild mit 3. 
Helmen bedeckt, worinnen der Erzbiſchoͤfl. Magdeburgiſche in der 
Mitten, nebſt der Umſchrifft: MARC. BRAN. DVX, PRVSSI. Vid, 
Leuckfeld. /. ¢. §. 37: p. 192 Auf dem andern,der zierlicher, ſtehet er 
auf der erſten Seite tm Profil, im blofen Haupte, gang geharniſcht, 
mit derlinfen das umgegurtete Schwerd haltend,swifchen Der Jahr⸗ 
sahl 1579. in dem umberftehenden Tittel hat der Stempelſchnei⸗ 
der die C. faft wie G. gefchnitten; und der ift aud) vom vorigen das 
rinnen unter{chieden, dag Der Marggrdfl. Brandenburg. Tittel dem 
Magdeburgiſchen vorftehet, alfo : JOACHIM. FRIDERI. D. G. 
MARCHIO. BRANDE. Die andere Geite enthalt das Wappen 
von 17. Feldern, Darunter das in Der Mitten fic — io 
) * iche 


Dorrede. 


fAofliche Magdeburgifehe das allergrdfte. Umber ift yu lefen: ADMI. 


MAGDE. DVX PRVSSI. bie folgende Budhftaben D. S. deuten des 
Stempelſchneiders Nahmen an. Vid, Thaler-Collection Tab. Ip. 5. 


VI. Lin Thaler vom Dom-Capitul su Magdeburg 4. 1603. Dierveil 


VIL. 


~ 


ber neu⸗erwehlte Adminiftrator beg Ertz⸗Stiffts, Chriſtian Wilheim, 
Marggraf su Brandenburg A. 1598. nur 8. Jahr alt war,fo fubrte 
biß ju Defen Majorennitat da8 Dom-Capitul die Megierung,als wan 
Sedes vacans getvefen waͤre, ganger zehn Jahr lang, bif A. 1608 und 
ra dahero A. 1603, einen Shaler ſchlagen, auf defen erfter Seite 
fiehet Der Stiffts Patron, der heil- Mauricius,gang geharnifeht,in der 
rechten cin Panier,und mit der linfen einen Schild haltend, in welchem 
Der zweykoͤpffigte Meichs-Wdler, mit der Umſchrifft: SANCTVS. 
MAYRITIVS. Auf der andern Seite ift des Ertz Stiffts Wappen: 
Schild mit einem Helm bedeckt, befindlich, uͤber olchen die Jahrzahl 
1603. und umber ju leſen: MONE, ARCHIEPISCOPATVS, 
MAGDEBVRG. Vid. Shaler-Collection Tab. XXXV. p. 93. Ich has 
be deraleichen Shafer aud) von A. 1607. gefehen. 
CHRISTIANVS WILHELMVS, Waragraf 3u Brandenburg, von 
A. 1598. biß 1631- Diefer ift der ungluͤckliche Admini‘trator, der die 
© jaͤmmerliche Zerftirung der Stadt Magdeburg verurfacher hat- 
on feinen zweyeriey Thalern vid. diefer Hift. Mrung- Bel. P. Il, n. 
29. p. 225- und 31. Leuckfeld /. c. §. 38. p. 193. Tenzel in Monatl. 
Unterred. 1695, Jun. p. 562. 


VII. Fin Shaler des Hom-Capituls yu Magdeburg von A. 1638. der 


far einerley Gleichheit mit dem Shaler hat, den dafelbe A. 1603. 
at ſchlagen laßen. Vid. Leuckfeld /,.c. §. 42+ p. 1 , 


98: 
IX. AVGVSTVS , Ser30g3u Gachfen, Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgens I. 


ju Sachſen anderer Printz, von A. 1638- biß 86. Deßen Huldigungs 
und Intkroniſations Thaler komt gar ſelten zu Geſichte. Auf deßen er⸗ 
ſter Seite iſt der heil. Mauritius zu ſehen, und auf der andern dieſe 
Infcription ju fefen: ANNO MDCXXXIIX. DIE XVIII. OCTOBR. 
INTHRONISATIO POSTVLAT. ARCHIEP. MAGDEB. PRIM. 
GERM. DNI. AVGVSTI. - DVC. SAX, JVL. CLI. AC MONT, 
FIEBAT MORE SOLENNI. HALE SAXONVM. P. S, Vid, 
Leuckfeld /. ¢. §. 40. p. 197, Gr hat nod) einen andern Shaler 
felaget lafen , defen Avers {eiaet fein Bruftbifd mit vollen Geſichte 
icfen Haaren, davon das lingfte vorne iber die linke Schulter ge- 
ſchlagen, und unten gebunden becab hanget , in einem breiten (ain 
a 


* 


Dorrede. 


{dlag mit Sippel Kanten verbraͤmt, geftictten Kleide, und Degens 


Gehenke ber die Schulter. Die Umſchrifft iſt AVGVSTVS. D. 
6. POSTVLATVS ARCHIEPISCOPVS MAGDEBVRGEN. uf 
der andern Geite ift das Wappen mit 8. Helmen und die Umfchrifft: 
PRIMAS GERMA. DVX, SAX. JVL, CLI, E, MONT. 1640. 


VII. 


Von —— pa Thalern kan man ein ſehr volles Fach machen. 

Denn die ſchoͤnen Silber⸗Gruben des Landes haben den Ertz⸗Biſchoͤffen 

Anlaß und Materie gnug gegeben, viele und ſchoͤne Thaler ſchlagen zu la⸗ 
fien. Gie folgen in der Ordnung alfo aufeinander: 

I. Reonbard von Reurfcbach, von A. 1495. bif A. 1 {19. Defien Shas 

ler seiget auf der erften Seite 2. Heilige in Biſchoͤflichen Habit mit 

* Seinen ums Haupt, die sufammen in Handen eine Kirche mit 5. 

Shirmen tragen. Umber ftehet : SANCT9. RVDBERTVS EPVS. 

‘SANCT9. VIRGILIVS EPS. SA. Unter den Deiligen ift der Gals 

burgifhe Wappen⸗Schild. Auf der andern Seite find grey neben 

eimnander geftellte Wappen von Saltzburg und Keuctſchach, uber wel⸗ 

- che die Inful und das Erebifehsfl. Creug, und dag Pedum paltorale 

‘ins Creus geteget; darunter ftehet bie Jahrzahl 1504. und umber: 

LEONARDVS. DEI. GRATIA. ARCHIEPVS, SALZEBVRGE, 

i ift der ditefte und rarfte Saltzburgiſche Thaler, obſchon dies 

fer et ſehr viel andere Gold und Silber Muͤntze fonft praͤ⸗ 

en. Vid, der hiſt. Muͤnz Bel. P, 1 4. 1729.28. Stuͤck 


P- 217. 

Ii, MATTHAVS LANG von Wellenburg / von A. 1519. bif 40. Von 
diefem hat man fiebenerley Shaler: 

1.) von A, 1522. mit feinem Bruftbild im Avers und S. Ruperto und 
S. Virgilio im Revers, Vid. Hift. Remarqv. P. VII, A. 1705. p. 17. 

2,) von A. 1621. mit Defen Bruftbild und der heiligen Radiana, der 
aud) zweyfach, ja vierfad) vorhanden , jedoch febr rar if, Vid. 
der Sift. Mitns:Del. diefes Sabre 4. Gri p. 25. 

3.) bon A, 1522. mit defen Bruſtbild im Avers und SS, Ruperto & 
Virgilio im Revers. Vid, Sift. Remargv, P. VII. A. 1705+ p. 17. 
Iſt aud) nicht gemein. 

4.) von eben —* Sabre, auf der erſten Seite mit deſſen Bruſt⸗ 
bild, und auf der andern mit dem vierfeldigen und dem — 

ut 


gen la 





Vorrede * 
Huth bedeckten Wappen⸗Schild. Auf beeden Seiten ſtehet um⸗ 
her der Tittel, welches ſonſt ungewoͤhnlich. Vid. Hiſt Remarqv. 
P. VI. 4. 1704. p. 417. T 
5.) von A. 1538. auf Der erften Seite mit dem Bruſtbild und Vittels vid: LM. 
auf Det andern mit bem qvadricten Wappen-Schild und dem p:/8s. 0. 27. 
Spruch umber: AGNOSCE TE DILIGENTES, fomt felten vor. 
6-) Bon eben diefem Fabre, auf Der erften Geite S. Rudpertus figend, ; 
auf der andern zwey aneinander geftelite Happen - Schilde von 
Galsourg ,undder Langen von Wellenburg, mit des Cry Bifhofs 
Tittel umber. Diefer ta. 1573. geſetzt worden auf23- * 
2. Pfen. Meißniſcher Wehrung, 30. Schill. xo. Pen. 1. Hell. Luͤ⸗ 
bectiſcher Wehrung / vid. Stuͤrmer P, U. p. ro, Man hat derglei⸗ 
chen oe von 1535. davon 8. Stic Nuͤrnberg. Silber 
Gewicht haben 15. Loth , 1. Qv. 3. PF. Eoͤlniſch Gewicht ry. Loth, 
3. Qu. o. Pfen. halten 14. Loth,o, Qu.2 Pf. > 
7.) von A. 1539. auf dem Avers mit dem Bruftbild und Tittel auf dem 
’ -Reversanit Dent qvadriccen Wappen⸗Schild. Umber: MONETA 
NOVA. CARD, ACHEPIL, SALZBYRGEN. 
IH. ESNESTVS,@ersogin Bayern, von A. 1540. biß 54. Deßen Thaler 
pon A. 1550. und 51. haben aufder erjten Seite Den heil, Rudpertum fie 
Kend, mit dem Salzburgiſchen Wappen pum ee aufder anbern | 
Seite den qvadrircen Bayerifchen Wappen -Gaild mit der Jahrzahl | 
und dem Tittel: ERNESTVS, CONFIR. IN. ARCHIEPM. #.SALZ, | 
V. BAV. DVX, Sie find A, 1573- geſetzt worden auf 23. Grofden, 
2. Pf. Meißniſcher, und 30, Sill. 10, Pf. 1, Hell. Lubeckifcher 
Wehrung. Vid. Sturmer b. Il. p. 9, 
IV. Michael von Khuͤenburg / von A, 1554. bif 60. Defen Shaler. vow 
1559. hat aufder erften Seite den hell. Rudpertum figend , auf der ans 
dern das Salzburgiſche gefpattene, und das Khuenburgifche qvadrirte 
. Stamm -Wappen,unter der Ssnfulneben einander geftellet, mit der 
Jahrzahl und der Umſchrifft: MICHAEL, D, G. ARCHIEPS. SALZ, 
AP. SE, LE. Auf dieſem Shaler komt alfo der Vittel Apoftolice Sedis 
Legatus guerftvor, A. 1573. ift er | 22, Grofdyen 11. Pf. Meifinis 
ſcher, und 30, Sahil. 6. Pf. 1, Hell, Luͤbeckiſcher Wehrung gefese wor⸗ 
den. Vid. GturmerP. Il, p. 10, oi a eae 
V. Jobann Jacob Khuon de BELLASY,von 1560, bif 86. Degen Tha⸗ 
fer von A, 1763. ift Dem vorigen aufbeeden Seiten im Geprage gang 
gleich. Der Tittel auf dem Revers ‘aa JOANN, me) Oe 


Vortede. 
— APO, SE. LEG. Gr ift A. 1573. auf23 Sree 


| “Men. v. Hell. Meignifcher, und 30. Schill. 10. Pfen. Luͤbecki 
. fe ang avienttooeben Wid Sturmer P, It. p. bs 7 


- VI, Georg von Kbuͤenburg / von 1586. bif $7. Von dieſem ift mir kein 
"Shaler iegendsio vorkommen ; es kan ſeyn, daß in ſeiner gar lurzen Re⸗ 
gerung Feiner geſchlagen worden. 
VIL. Woifgang Dietrich von Raitenau, oor + 537. bif 1612, Con dieſem 
hat man dreyerley Shaler : 
1) it den vorermeldten imGeprdgeaufbeedenS citen gang gleich 
3 hat aufdererften GeiteSt, Rudpertum, auf Dem Revers einen Wap⸗ 
pen⸗Schild von 6. Feldern mit emem Schilds⸗Haupt von Salzburg 
* Zittel: WOLF. THEOD, D.G, AREPS. SAL, AP, 
SE, 


3.) von A. Frog. und r613. deßen Avers geiget S. Ropertum figend mit’ 


anes * en Shaker haben das ordentl. Geprdgemit dem Se Ruperto auf der 
——— dem. Wappen und Eribiſchoͤfl. Sitrebaufder aubecn Gite, 


_ & PARIS, Graf vonLodron, von A. 1617. biß 3. DeGe vielen Thalern ale 
len haben die hoch ft-ftrdfl. beſchnittene und unbef ittene Ming: Fue 
den zu der leichten Scheide⸗Muͤnze, womit bifhero das Teutſche Reidy 
ve groften Schaden angefiillet worden, die Haͤlſe noch nicht brechen 
Snnen.. Aufdieſen fiehet man gu erft bas Mariens Bild mit der innerm 
Limit: SVB TVVM PRESIDIVM. CONBVGIO, welded etuche 

feine Nachſolger behalten. 
Erhat auch einen Shaler A, 1628. auf die Einweihung der neu⸗ 
erbauten Dom⸗Kirche zu Salzburg ſchlagen laßen. Vid. Hiſt. Remarqy. 

— her > — a ag a agg eye aon p-212,- 

vido af von Chun, von A, 1654. bif 68, Defien Shaler (ee 
en dent Shaler eines Bortahrers gang gleidy , ef se 


Vorrede. 
Xi. MAXIMILIANVS GANDOLPHVS, Grafven Bbuendarg, von A. 
1668. biG 87- Deen Thaler find aud) von dew Furs vorhergehenden 
nicht different, Der von ihm A, 1682. gepragte Subel- Shaler ftehet auf 
dem 47. Sriick des andern Theils der Silt. Wins « Delujt, vow 
A. 1730. Pp. 369- 
Kil, JOHANNES ERNESTVS, Graf von Thun / von A, 1687. bif 1709. 
hat auf feinen Thalern m feiner Vorfahrer Geprage nichts verdndert. 
XU, FRANCISCVS ANTONIVS, des Seil. Bom. Reichs Fuͤrſt von 
> Sartach,von A. 1709. bif 27. hat weyerley Shaler pragen lagen. 
1.) A, 1709. mit dem Bildnuͤß des heil. po auf der erften , und mit 
dev Mutter GHttes, dem Wappen, und dem Tittel auf der andern 


Geite. 
2,) A. 1710. und 23, auf dem Avers mit (einem Bruftbilde, und auf 
bem Revers mit bem Wappen. Vid. das 16, Stück deo 4. Theils 
der Sift. Mainsbel. von diefem Jahre p, 121. 
XIV, LEOPOLDVS ANTONIS Frevherr von Firmian,igiger Eribifthof, 
gon A, 1727. Bon demfelben habenod Feinen Thaler gefeher. 


VIIL 

Die Biſchoͤflche Thaler folgen nad dem §. IX. bee Porrede des 

andern Sheil dec Sift. Muͤnz⸗Beluſti in Alphabetifher Ordnun 

alfo aufeinander. Ich werde von jeglichen Si burn die Reiheder — 
ee 


eit-Ordnung rangiren follen. Keines we es aber will ich Damit behaupten, 
Daf alle in foldyen Reihen vortommende Biſchoͤffe haͤtten Shaler f none 
ugen 


nen bey Verfertiguug diefer Lifte ju Huiffe genommen, und wer de ich alfo une 
fo Dilmeprent uligt a palten — ‘ mann fd detinod) Drang er 


bwieder dupern, weil es an memen Fleiße im Rachforſchen nicht ermangelt. 


: 

iche iſche T iM es fo wenig, daß aud) in 
Dem zu Led etn iets —— f. pas alfo in * 6 peas 
druckten Min; + Buch fol, 22, b, two von Dennen des Biſchofs ju con 
: | a p 


. DMorrede: 


fours gehandelt wird, nichts als alte viereckigte Deller und — angus 

treffenfind. Jedoch will ich Die Seriem Epifcoporum hierbey ruͤcken, vielleicht 

— — dieſe Wuͤnſchel⸗Ruthe ein bißhero unbekandter Shaler zum 
orſchein: 

I, FRIDERICVS, Graf von Sollern, ſtarb A. 1505. 


“II. HENRICVS. von Lichtenau von A, 1505- bif 17. 


Ill, Chriftoph vow Gradion vor A. rs17, bif 43. 
IV. Otto Truchſeß von Waldburg, Cardinal,von A. 1543. bif 72 
V. Jobann Lgolph von Rnoͤrringen, von A, 1572. bif 75. 


* VI. Warquard vor Derg, vor A, 1575. biß 91. 


VIL. Jobat Creo vomGemmingen/ vow A, rs 97. bif 98. 


IKK SNL. Beinrich vor Rnoͤrringen, von A. 1598. biß 1646- 


pita. 


AD.FTXIX. 
5 


IX. — FRANCISCVS, Erʒ⸗cherzog zu Oeſterreich, von 
A. 1646, biß 65- 

X. Johann Chriſtoph von Freyberg / von A. 1665. biß 90. Deßen Tha⸗ 
fer vom A, 1081. fiche in 15. Stuüͤck dieſes vierdten Theils der 
Hiſt. Maͤnzbel. p. 113. 

XE. — ISMVNDVS lito id Rheim und Periog it 

ayern; hat A. 1694. einen jerlichen Sha it ſeinem Bruſtbild 
und Wappen ſchlagen laßen. —8 Ii — a yey n- yi ¥9. 
Ich habe alfonur 2, Thaler von den Biſchoͤffen sul Augſpurg aufzubrin⸗ 
rmod)t.. Unter denfelber hat Marquard von Randeck bey K. Carle 

LV. die Freyheit su muͤnzen erlanget. Vid. Cæſar. Chron, Auguftan, P. Il. ce 

VII. f. 11. Munfterus Lib. III. Cofmograph, c. 341, Heider von. Beichs 

Dogsh. lit. cce, Fundam Diff, pr 75- 


Biſchoͤffliche Bambergiſche Shaler giebt es mehr, obzwar nicht gar 
alte. Die ns ffe gehen alfoaufeinander = — ate 

L Heinrich Groß vom Drockau ftarb A, rsor: 

IL. Veit , Truchſeß von Pommersfelden, von A. 1507. 1503. 

Il. Georg, Marſchall von Lbnet, von A. 1503. biß 1505 

IV. Georg, Gcbenc? von Limburg , von. A. 1 ¢05. biß 22, 

V. Wigand von Redwitʒ, von MA. 1522. biß 56 

VI. Georg Furbs von Ruͤgheim, von 1556. biß er, 

VIL. Veit don Wuͤrtzburg / vom s6r. biß 77. 

VUL. Johann Georg Sobel von Gibelſtadt, vow A, r577. biß $v 

IX, Martin von Lyb, vowA. 1580. biß 83. 
X. Ernſt von Wengersdorf, von A, 1583. biß gre 


XT, Neid⸗ 


Vorrede? 


XI. Neidhard von Thuͤngen / Por 1591. biß 98. 

XII. Johann Philipp vor Gebfatrel/ von A. 1598. bif 1609, 

XIIL, Johann Gortfried von Afchbaufen,von A. 1609. bif 22. 

XIV, “Jobann Georg Fuchs von Dornbeim ,von A. 1623. biß 33. Dex 

en Thaler ohne Fahryabl fiche auf dem 47, Stuͤck des dSvicten Theils 
der Hiſt. Muͤnzbel. p. 369. 

XV, Franz von Sasfeld/von A, 1633. biß 42. 

XVI. Meldbior Oreo, Voit von Galzourg,von A. 1642. Hd 5% Von die⸗ 
ſem hat man einen Thaler von A. 1649. mit dem Bruſtbild. 

XVIL. Philipp Oalentin, Doit von Kieneck, von A. 1653, bif 72. Deßen 
Thaler hat auf der erften Seite das Bruftbild im Profil mit blofew 
Haupte. Umber ſtehet: PHILIPP. VALENTIN, D. G, EPIS. BAM« 
BERG, und auf der andern das Stiffts - und Gefchlechts- Wappen nex 

beneinander geftellt unter einer Kayſerl. Krone. 

XV). Pecer Dbttipp von Derndach,von A. 1672, biß 87. hat einen Shar 
lerpragen laßen auf dem Ber Avers mit ſeinem Bruftbild im Profil mi¢ 
dem Wappenunter Ver Schulter; der Revers enthale ein Marien: Bild 
mit der Umſchrifft· CLYPEVS OMNIBVS IN TE SPERANTIBVS, 

XIX. Marquard Sebaſtian, Schenk von Stauffenberg, ton A. 1683. 
biß 93. Auf deßen Thaler von A. 1691. halten aufder erften Seite 8. 
Henricus & S.Kunigunda eine Kirche unter welcher das Wappenſtehet; 
Auf der andern ift cin Marien⸗Bild mit obgemeldter Devife. 

XX, Che fein Nachfolger erwehlt ward, ties Has Dom-Capitul einen Shaler 
ſchlagen. Degen erfte Geite Das Bildnuͤß K. Heinrichs des heiligen 
nuter einem Thron Himmel bif an den halben Ler vorftellet , mit der 
Umfchrifft: CAPITVL. BAMBERG, TEMPORE INTEREGNI. 
Die andere Geite fibret der Bambergiſchen Lowen mit dem rechten 
Schraͤg⸗Balcken auferdemSchild,unter demfelben ftehet die Fahrgahé 
1693. nebft des Muͤnzmeiſters Nurnbergers Nahmens-Budyftaben, 
andumber z INSIGNIA PRENCIPATVS BAMBERGENSIS.  - 

XXT, LOTHARIVS FRANCISCVS, Frepherr vom Schoͤnborn, von A, 
1693. bif 730, Auf defer Shaler von A. 1694. ftehet auf der erſten 
Seite das Portrait und aufder andern das Wappen, mit dem Spruche: 
IN MANIBVS DOMINI SORTES MEZ.. 

XXII. FRIDERICVS CAROLVS, Graf von Schoͤnborn⸗ Puchheim⸗ 
Wolferbals von A. 1730. Ihro itzregierende hochfurftl. Gnaden has 
ben gvar ſehr ſchoͤne Ducaten ,aber nody keine Shaier ſchlagen laßen. 


6 3 Hiebey 


Docrede: 

Hiebey muß ich aud anfubren, daß mir — beſonderer Thaler ei⸗ 

nes Bambergiſchen Dom⸗Probſtens zu Geſichte gekommen, von dem ich 
nicht weiß, wie er Das Muͤnzrecht erhalten habe, Die erſte Seſte deßelben zei⸗ 
get fein Bruſtbild im geiſtlichen Habit wiſchen Deu Wappen der 4. Ahnen 
mit der Um(chrifft : JOANNES, CHRISTOPH. NEVSTETTER. D. 
STVRMER. Quf der andern Seite ift ein auf Dornen und Schlangen nach 
einer Krone lauffender Mann zu ſehen, die er mit der linken Hand ergreifft, 
mit Der Devife; SIC CVRRITE. Limmber ift qu lefen: PRPOS, ET, SEN. 
BAMB, CVSTOS MOGVNT. CAN. HEKBIP. S. C. MA. CO. Er bat 
hater, Silber, und flak ThalersGeprage, und alfo ift er far fein Schau⸗ 


fice, fondern einen Shaler zu halten. 
Den Vi 


, of gu Bamberg Leopoldo hat K. Carl IV. A. 1353. das 
Muͤmtecht wieder erneuert vid. Hofmannus in ann, Bamberg. p. 203. dag 
aber ches feine Vorfahrer ſchon vorlangft muͤßen gehabt haben, ifLunter 
andern daraus absunehmen, dieweil K. Friedrich Il. A. 1242. Biſch ein⸗ 


xichen licentiam gegeben, ut apud Villacum novam monetam cudi faciat, quæ Fri- 


facenfi monetæ eqvipolleat in pondere & valore, &ad Greven defimili moneta 
cudenda, vid. diploma in Dn. de Ludwig. T. J. feript. Bamberg. p. 1143. In⸗ 
gleichen, daß Biſchof Gunther cum Regularibus ejusdem Bambergenfis Eccle- 
iz, in majori monatterio, videlicet S. Petri, Deo militantibus , ad qvendam locum 
illorum juris Vurte diGtum, in pago Nordgowe, A, 1062. bon K. einriden IV, 
percufluram proprii —— befommel , vid. diploma in Fabri T. XXXL. Der 
Staato/ Lansley c, LU. lit. B.p. 136. : 


unter ben Biſchofen iu Baſel beguadigte C. Conrad 11. Ortieben 
A. 1149. mit dem Muͤnz⸗Regal, welches nachgehends 4. 1373. Biſchoff 
Johannes der Stadt Baſel abgetretten,vid. Heider von Reichs Dogtbeys 


- enp.75- Wurſieiß in der Baßler Chronic Lid. I.c. 15. f.114, & Lib. IV. 


& 


6:8. f- 185. Gleichwohl habe id) nur einen eingigen Shaler von einem Bis 

ſchof auftreiben koͤnnen. — alſo nur deren * hieher ſetzen, vielleicht 

* andere Shaler-Collectancen gluͤcklicher hierinne, als id, 

Caſpar de Rbeno von A. 1479. biß 1502- 

IL Cbriftoph von Utenheim / von A. 1502. bif 27. 

Ill. Dbilpp von Gundelsheim / pon A. 1527. biß 53, 

IV. Melchior von Lichtenfelß, von A. 15 54. biß 75. 

V. ** Chriftoph Blarer von Wartenſee, von A. 1575. biß 1608. 

VI. LOilbeim Rin von Baldenſtein, von A. 1608, biß 28. Deben Shas 
fer Hat auf dem Avers den grepEdpffigen Reis Adler mit 8. Secs 

: an 


Vorrede. 


Dinandd H. Titel und ber Jahr gahl 1625. Der Revers seiger eine 
Kayſer mit einen Schein ums Haupt der eine Kirche mit 2. Shirmer 
in Der rechtenDand halt. · Unten ſtehet cin Wappenvon 4. Feldern,und 
Ly —— S. H. und umher: MON, NO, WILHELMI EPIS, 
ILIED 


Vil. Jobann Seinrtch von Oftein / son 1628. bif 46. 

VIII. BEATVS ALBERTVS vont Ramftein,von A. 1646. bif rr; 

IX. JOH. FRANCISCVS von Gebonau , von A. 651, bif 56 

X. Job. Conrad von Roggenbach / von 4. 1656, bif 93. 

XE. Wilbelm Jacob Rink von Baldenſtein / von 1693. bif 1705. 


XI, Johann Conead von Rethdch, von 4. 170s? 


XIf. 
In Hem Shaler -Fadh vow den Biſchoͤfen zu Srixen fieht es gans leer 
aus, undhabe id) nicht cinmablnur eine Fleine Scheide- Mine iegenbs wo 
finden Fonnen, ſo dieſelben haͤtten ſchlagen laßen, obgleich K. Friedrich 1. A, 
1179. Difchof — Jus & uſum & poteſtatem conſtituendæ monetæ ges 
geben vid. Zyllelwus in defen/, Abb, Se. Maximi P. Hl. f 25.p-41. Von Anfang 
Des Seculi XVI. biß hieher haben folgende Biſchoͤffe gelebet: 
ĩ. Melchior von Meckau / von A. 1489, biß 1509. 

Il. Chriſtoph von Schrovenſtein, von A, rs 10, bif are 

IH. SEBASTIANVS SPERANTIVS, von A. 1521. bif 25, 

IV, GEORGIVS von Defterreich , bon Ae 1625. biß 39. 

V. Bernhard von Gloeß A- 1539+ ; ‘i 

VI. Chritoph Suchs von Suchsbery von A. 1439. bif 4a. 

Vil. Chviftoph Wigdrus, don A- 1542. bif 78. ——— 

VHL, Johann Thomas , Greyherr von Spaur, son A. 1578. biß ↄ1- 

IX. Andreas von Oeſterteich/ von A. 1591. biß 1600. 

Chriſtopb Andreas, Freyherr vow Spaur, von A. 1601. biß 13. 

XM. Tari Erzherjog von Geſterreich, von A, 1613. biß 24. Von diefem hat 

man einen Thaler auf dem Avers mit deßen Bruſtbild —— ⸗ 

te und geiſtlichen Habit, und der Umſchrifft CAROLVS D, G. 

ARCH AVST. DVX, BVRG, COM. TIROL, Auf dem Revers ſte-⸗ 

Het das Wappen und umber + EPVS. BRIX. ET WRATISLAVI- 

ENSIS A. 1614, vid. Méllen in Sylloge p. 182. Devverdeck im Silef- 

numifmat, p. a24. G8 ift absr sweifelhafft , ob ot ihn als Biſchof 

. von Bei ober als Bischof su Breßlau, fehlagen laßen. i 
XII. HIERONYMVS OTTO AGRICOLA, A. 1624» . 
xlil. DANIEL ZERN.. ; — 


— 
a 


V. 
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XIV, Wilhelm, Freyherr von Welfperg, ſtarb A. 1641, 
XV. Jobann Diaggumer/ von A, 1641, bif 47. 
XVL ANTONIVS CRVSINVS von A. 1647. bif 63. 


‘XVI, Gigifmand ALPHONSYS, Grepherr von Chun, bon A. 1663, 


iß 77. — 
XVIII. run MAIR, von A. 1677. bif 87. 
XIX, Jobann FRANCISCVS Abuen von Auer und BELASI, von A. 
1685. biß 1702. 
XX, CASPAR IGNATIYS Bunigl, Frepherr SN pet ra A, 1702 
VAD. Jf-Marreny- pe fd KUL % jl. fF /. 


Bon den Shafern der Biſchoͤffe su Chur habe ich nur zwey angetrofe 

* Die Series derſelben iſt folgende: 

Heinrich Freyherr von Hoͤven, von A, 1491. biß 1503. 

Il. Paulus Ziegier Freyherr von Barr, von A, 1503. biß 416 

Ill. LVCIVS YTER,von A, 1541, bif 49. 

1V. THOMAS a PLANTA , ton A. 1549+ bif 65, 

V. BEATVS a PORTA, bon A. 1565, biß 81. 

VI. Deter Rafcher,von A, 158', biß 1601. 

VIL. Jobann Slag yon Afpermonr, von A- 1601, Sif 27. Deßen Shas 

er zeiget auf der erften Geite einen figenden Biſchof mit der Um⸗ 

fdbcifit ; DOMINE. CONSERV,A. NOS. IN, PACE. und auf der 

andern Seite einen qvadrirten Wappen⸗Schild mit der Umfchriffe: 
JOANNES D. G.-EPISCOPVS CVRIENSIS, 

VII. JOSEPHVS MOREL, von A. 1627. bif 35. Defien Shaler fihret 
auf dem Avers den zweykoͤpffigten Reichs + Adler mit den umber ftee 
henden Worten: FERDINAND. II. D, G,ROM. IMP, SEM. AVG, 
1634. und auf dem Revers Das Wappen mit dem Tittel ; JOSE. 

HVS D. G. EPISCO, CVRIENSIS. : 

IX. JOHANNES FLVG bon Afpermone ,pon A. 1636, bif 61. 

X. VDALRICVS de MONTE, von A, 1661, bif 92, 

XI. Ulrich von Sederfpibl ,von A. 1692, bif 1728. 

XIU. Joſeph Denedice, Frepherr von Roft, von A. 3728. 


XIV, 
Den Biſchoͤffen gu Coftnis hat K. Friederid) J. A aess, omnia, 


qᷣvæ a ſanctiſſimis & gloriofiffimis antecefloribus , ab omnibus retro tempori- 
bus in mercatu & moneta &c, cidem ecclefiz collata funt, confirmirt; es ift 
it 
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mir aber Dod) nod) nicht ein Thaler von ihnen ju Gefichte Fommen. Sie 

haben alfo aufeinander gefolger : 

I, HVGO von Soben-Landenberg bon A, 1496- bif 1530, 

Il, Baltbafac Merckle bon A, 1530. bif 32, 

Lil. Johann, Graf von Lupffen / von A. 1532. bif 36. 

ie — * ee A, ty 47. 

V. Chriſtoph Megler / von A. 1547. biß 60, mA 

VI. Marcus Sittich, Graf von Hohen⸗Embs von A. 1560, biß 89. DL. 

VIL. Andreag von Defterreid / von A. 1589, biß 1600, “ A834 

VI. Johann Georg von Salweil/ von A. 1601. bif 1603. 

IX. Jacob, Graf von Sugger, von A. 1603, bif 26, 

X. Gire Werner, Vogt von Alten⸗„Summerow und Prasberg, von 
A, 1626. biß 28, 

XI, Jobann,des 4. R. R. Erb⸗Truchſeß von Waldburg, Graf von 
Woiffeega von A, 1628. bif44. 

XII. FRANCISCVS JOHANNES , Vogt von Alcens Gummerow von 

Prasberg, bon A. 1644, bif $9. °° 
XIIL. Marqvard Rudolph von Rodt, von A. 1689, bif 1704. 
XIV. Jobann FRANCISCVS, Schene von Geauffenbderg,von A, 1704. 


4 XV, 


Yon Bid — Thalern kan ich vier und zwar ſehr ſchoͤne 
aufweiſen. Die Biſchoͤffe haben alſo aufeinander gefolget : 
Gabriel von Eyb, von A. 1496 biß 1535. bes 
Il. Chriſtopb, Marſchall von Dappenbeim: sg A, «535. bif 39. 
Ill. MAVRITIVS von HATTEN, ton A, 1539, bif 52, 
IV. Eberhard von Sirnbeim, von A, 1542. bif 60, 
V. Martin von Schaumberg, von A, 1560. big 90, 
VI. Cafpar von Geckendorf, von A. 1590, biß 95. _ 
VIL. Jobann Conrad von Gemmingen von A, 1595. 3 1612, Die 
er grofe Biſchof hat in einem Jahre zwey ſchoͤne Shaler ſchlagen 
lafen. Der erfte hat auf dem Avers das Mutter-GHttees Bild, 
umgeben mif der Gonne,und mit bem Mond unter den Fagen, mit 
der Umfchrifft: GLORIA TIB! DOMINE QVI NAT» ES DE ViR- 
" GINE, und auf dev andern Seite die nebencinander geſetzte Wap⸗ 
— Schilde von Eichſtaͤdt und Gemmingen, oben daruͤber iſt cin 
leiner Engel⸗Kopf, und darunter die Fahrabl 1609. Der Tittul. 
umber iſt: JOHANNES, CONRADVS, D, G. macs 
gars ¢ ‘ETENS 
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STETENS , vid. sift. Remargv. P. VI. 4 1704. p. 409. Der ans 
dere Thaler zeiget auf dem Avers den in Faltisdorio igeniden heil. 
Wilibaid mit der Umſchrifft: SANCTVS WILIBALDVS, und der 
Revers drey Wappen⸗Schilde nehmlich oben 1. und unten 2, mit dem 
Zittel : JO. CONRAD, D, G. EPS, EYSTET. A. 1606. 
VII. “Job. Chiiftoph von Weſterſtetten, von A, 1612. biß 36, 
IX, Marquard, Schenk von Cajtell , von A, 1636. big 85, = 
X, Jobayn EVCHARIVS, SchencP von Caſtell / von A. 1685, bif 97. 
_  Diefer 24 patrionifch-gefinnte Biſchof hat 2. Shaler ſchlagen lagen 
die am ſchoͤnen Geprage den Medaillen beyfommen. Der erfte i 
r unvergleichlich , und seiget auf der erſten Seite des Biſcho 
ruftbild im geifitichen Habit und einer Perrugve, mit dem Tittel: 
10. EVCHARIVS. D, G, EPS. EYST. S.R, 1, PRINCEPS. Die 
andere Geite enthdlt einen qvadriren Schild mit einem Mrittets 
SGAild , vier Helen, und 2. Sdhild-Haltern, fo Leen; ju unterfk 
ehet die Fie sg 1694. und des Muͤmmeiſters Rahmens Buch⸗ 
on mber ift gu leſen: VIRES VNITE SOLA SALVS PA- 


d. i. 
Vereinte Macht allein verſchafft dem Vaterland, 
bap ae —* — fee ift nb wae Strand, 
em hat Ddiefer er folgende Randfehrifft : . 
Auſſer NE ME FALSIFICANS RODAT AVARA MANYS, 


* 


d. i, 

Daf mich die geigge Sand niche koͤnne ſehr verlegen / 

Mat man auch diefen Verß herum noch wellen ſetzen. 
Es hat dieſelbe dennoch die anigo fo gewaltig dominirenden leidhts 
fertigen Juden und Suden- Genoffen nicht abgehalten, daß fie nicht: 
viee viele foldje (cone Shaler zu geringhaltiger Sheides Minge 
chft unverantwortlid) eingeſchmoljen hatten , fie werden fid) auch 
nicht eher Einhalt thun laßen, als OF man fie mit abgehauenen bees 
ben Handen am Galgen versappeln aͤſſet und verbrennet. Der ans 
dere Thaler dicies Biſchofs von eben dieſem Fabre ftellet auf derere 
. ften Geite den heil, Wilibald in bifchsflicher Kleidung ftehend vor, 
mit der Umſchrifft: SANCTVS WILIBALDVS EPISCOPVS EY. 
‘ STETENSIS » und auf der andern defelben Wappen und Tittel, 

vid. Hiſt. Bemarqu. P. VI. A. 1704. p. 241. 244, 

XJ, Johann Martin von Lyb, von A, 1697. bif 1704, 


Xl, Jo⸗ 
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MA. Johann Anton, Freyherr Rnoͤbel von Katzenellenbogen, von Av 
1704. biß 25. Bon dieſem Biſchoff weiß ich gewif , daß er nicht 
eine Landmuͤnze, geſchweige dann einen Thaler, hat prdgen laßen, ob 
ex (chon fonft eine grofe Sammlung von alten Muͤnzen, koſtbahren 
Edelgefteinen, und Gemablden nach feiner grofen Neigung, gu als 
fen was vortrefflid) ſeyn Fan gehabt bat. 
XI. Franʒ Ludwig Schenck * — von Caſtell, von A. 1725. 
Die Biſchoͤffe zu Freyſingen haben von ubralten Zeiten her das 
————— gehabt, wie Dann K. Conrad It, A. 1029. Biſchoff 
Engelberten in einem befondernGnaden-Brief percuſſuram proprii numifma- 
tis corroborirt. Vid. Gewoldus in addit, ad Hundii metrop, Salifo, T. I. p. 
143. und dennod) findet man aud) nicht in Dem su Minden bey WAdans 
Berg gedructen Muͤnz· Buch eine kleine Muͤnze von ihnen aufgeseidnet; 
daß es alfo das Anſehen hat, fie haben fic) defelben gar niemahls gebraus 
chet. Ich will aber Dennod) die Reihe derfelben herſetzen, welche Thaler 
Hatten ſchlagen lafen Fonnen: 7 
1. Pbilipp Pfals-Graf bey Rbein / von A. 1499. biß 1541. 
L. Seinridy , Pfals: Graf bey Abein, von A. 1541. big ste 
Ul, Leo Loft ’ pon A. igs bif 9. — 
IV. Moritz von Sandlzʒell, von 4. 1559. biß66. — 
V. Ernſt, Herzog in Bayern, von A.1s66, biß 1612. * 
VI. Stephan von Seyboltsdorff, von A. 1612. biß 18. 
VII. Veit Adam von Gesbeck, von A, 1618. biß 51. 
VIII, AWbreche Sigifmundserzoq von Dayern, von A. 1651. biß Ss. 
IX. Joſeph Clemens, Herzog von Bayern / on A, 1685. bif 94. 


X: Johann FRANCISCVS, Freyhert von Ler, von A, 1695, biß 07 27.0: Jom. Vii. 


vl. 


XI. Johann Theodor/ Herzog von Bayern, von A. 1727. 
Damit aber doch das Frevfingifche Shaler-Fach eines Shaler -Lieb- 
habers nicht gar leer bleiben moͤge, ſo fan er dic 2, Shaler von den beeden 
eryogen in Bayern ERNESTO, und JOSEPHO CLEMENTE, Die fie 
8 Chur- Firften von Coͤln haben fdlagen lagen, wann er fle dops 
pelt beFommen fan, hier einlegen, indem dod) aud) der Vittul und das 
Wappen von Freyſingen darauf ſtehet. Es muß bey dieſem Mangel helf⸗ 
fen was nur irgend belffen fan, 
XVI. 
Bon den biſchoͤſlichen Salberpddrifchen Thalern iſt zu mercken, daß 
C. Otto I. alg Mit⸗Regente ſeines Vaters, A. 973+ Biſchof — 
¢2 ¢ 


it ene 
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Hergonftiget ju Geligenftadt eine dffentlidye Muͤnze ansulegen, und darin⸗ 
wen juin beften des St. Steffans Altar in der Sits Ritchen Geld ju 
pragen, welches Recht nicht nur K. Heinrid) Il. A, 1002. fondern aud 
viele andere Kayſer dem Hoch⸗Stifft beFrafftiget vid. Leuckteld in antiqu. 
summar. Halberfiad. §. Fr p. 31. fe Es hat-fid) aber Bifchof Ludwig, 
weil (eine Muͤnze in fo chlechten Stand gerathen, daG fein Geld, wegen 
hes vielen Sufakes vom Kupffer, fein Menſch mehr nehmen wolte genoͤthi⸗ 
get befunden, daßelbe A. 1363 Dem Dom-Capitel,und daſigen Math und 
Semeine ju uͤberlaßen, davon die Urfunde beym Leuckfeld /. §. 97-p. 135. 
gu tefen. Num hat man jrwar verfchiedene Thaler von A. 1537. 40.und 
47. von Cardinal Wlbred)ten, Marggrafen su Brandenburg und Erz⸗ Bis 
(choffen ju Mayns und Magdeburg , der aud) Biſchof zu Halberftadt ges 
wefen, auf deren erfter Seite der Halberftadtijche Sifts Patron , der 

cilige Stephan, in ganzer Geftale ftehend gu fehen, mit der Umſchrifft: 


_@ANCT. STEFA. PROTOMARTIR. und auf der andern Geite befin⸗ 


Det ſich gedachten Cardinals qvadrires Wappen mit drey Hertz⸗Schild⸗ 
fein, nehmlich gur rechten Das Maynziſche ,sur lincken das Halberftadeis 
che, und unter benden das Magdeburgiſche, mit der Umſchrifft: AL- 
ERT, CARDI. ADMI. HALBER, ober Defen Symbolum ; DO. MII. 
ADIVT. QVEM, TIMEBO. daß fie alſo allerdings fir Halberſtaͤdtiſche 
Shaler su achten. vid. Leuckfeld /. c. Tab. VI. §.°98. p..139. Alleine ge⸗ 
dachter Autor vermuthet billig daß der Cardinal foldye nicht habe. ſelbſten 
nad) wieder an fh gebtacheen sity Rede potas lagen, fondern daß viels 
mehro dag Dom-Capittel und der Math hade folches ihm gu Chren und 
ꝝinbencken gethan, vid. /. ¢. 4. 99. p- 139. Wie ev dann aud) Tab. Vil. 
6, Thaler vorgeftellet, welche nach dem A. 1622. 28. 2¢: find geprdgt wory, 
den , auf deren erfter Seite fid) Das Wappen des Dom- Capittels, dee 
cilige Steffan, und auf der andern, das Wappen der Stadt Halbers 
adt prafentiret. Jedoch hat Herzog Heinrich Julius, als er sum Hale 
erſtaͤdtiſchen Bifthum gelanget, und nach dem Abſterben feines Vaters 
A. 1F89. die Regierung einer Erb-Lande uͤberkommen, auf {einen Tha⸗ 
fern in das Hers des — —— Wappens das bifchofliche Hale 
berſtdtiſche Wappen, einen der Lange herab getheilten Schild, beſtaͤndig 
geſehet, wie ſolches befonders auf einem Thaler von A. 1590, gu fehen, 
auf Degen einer Seite fein Bildnug mit dem Vittel: HENR. JVL. D. 
G. POST. EPS, HAL: E. D. B. E. L 1 590. Auf ber andern Geite ſte⸗ 
het det wilde Mann mit gedachten Wappen, und den Worten umher: 
HONESTVM PRO PATRIA. vid, Leuckfeld-/, c. 9. 101, p. 148. Deros 
halben 


- Dorrede. — 
‘halben fan hier die Series Epifcoporum Hatberftadienfium wegbleiben. Vor 
obgedachten Halberftadti(chen halern ded Cardinals Albrechts wager 
3. Sri Nuͤrnberger Silber⸗Gewicht 15. Loth 2. Qu. o. PF. Coͤlniſch 
Gewicht 1. Loth, 3. Qu. o. Pf. halten 14, Loth, 1, Qu.re Pf. 


XVIII. 


Mit den Shalernder Biſchoͤffe ju Hildesbeim fichet es anc ſchl 
ans, wie nachfolgende OHrdnung derfelben ausweiſet: wſchlecht 
J — von — von * ie biß x 1030 . 
I. Erich, ser30g von Gachfen.s Qauenburg, von A, 1503. bif 150 
Ill. Fobann, des vorigen Bruder von A. 1504, bif 27, B 1504, 
IV. Balthafar Merckie / von A. 1527. bif 31. . 

V, Oreo, Graf von Schaumburg, von A. 1531. bif 37, 

VI. Walentin von Teurfchleben, oon A. 1537. biß sr. 
Vil. Friedrich, Hetzog von Holftein, von 1551. biß 54, 

VIL. Burchard von Oberg, von, A. 1556. bif 73. 

1X. Ernſt, Herzog von Bayern, von A. 1573. biß 1612, 
X. Gerdinand , Herzog von Dayern/ von A, 1612, bif 1650; a4 
XI. Maximilian Heinrich, von A. 1650. bif 88. 
XIE, Gin Shaler; den das Dom - Capitul A. 1688.-bey dem erledigten 

Bifthum hat ſchlagen laffen. Deßen erfte Seite prefencirt das Bruſi⸗ 

bild und Tittel K. —*— die andere enthaͤlt das Wappen des 

Hoch⸗Stiffts mit der Umſchrifft: MOoNETA CAPIT, CATHE, 

HILDES. SEDE VACANTE 1688. 


XIH. JODOCVS EDMVNDVS, Freyherr vou Brabeck, von A. 1689; 
~ bif 1702, Bon dieſem haben wir zwey Shaler diverfen Gepraͤgs. 
Yuf dem Avers des erſten Thalers flehet bas Bruftbild des Biſchofs 
mit Dem Gitte ; JODOCVS EDMVNDVS D. G. EPISC. HILD, 
S.R. 1, PRINC. Dett Revers besieret bas Wappen, tweldhes der 
Friede und die Gerechtigkeit Frénen mit der Uberſchrifft: INPA- - 
CE EF EQVITATE 1690. Der andere ift ein Ausbeut⸗Thaler 
und prafentiret auf der erften Seite den heiligen Antonium mit der. 
ũmſchrifft · SANCTIANTONII EREMITA HAC SVNT MV- 
_. “NERA MINERE. Die andere Geite enthdle den bifchoflidyen qv. 
drirten Wappen + Schild bedeckt mit 3. Helmen, und dem WW 
-  fprudy: INPACE-ET AQVITATE. 
- XIV, JOSEPHVS CLEMENS, Sersog 3u Bayern / von A. 1702. bif 23s 
¢3 


"6 


' * 


eDTIW.n. 
sa al 
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XV. A- 1724. ift von dem Dom⸗Capitul Sede vacante ein Thaler geſchla⸗ 


gen worden, auf der erſten Seite mit dem Kayſerlichen Bruſtbild 
und dem Tittel: CAROLVS VI. D. G. RI. S. AVG, HIS, HV, B. 
REX, und auf der andern mit dem Wappen des Dom- Capituls, 
und der Umſchrifft: MONETA. CaPIT, CATH, HILDES. SE- 
- DE VACANTE, 
XIX, ‘ 


Biſchoͤffliche Luͤbeckiſche Shaler findet man nicht viel. Was mir 
davon vorgekommen ift bey folgender Serie Epifcoporum yu fehen: 
L THEODORICVS ARNDES; yon A, 1492. biß 1506. : 
I. Wilbelm Weftpbal von A. 1506, bif 1509, 

Il]. JOHANNES GRIMHOLT, gon A, 1509. bif 23. 
IV. Detlev von Reventlau, von A. 1523. bif 35. : 
V. Balthafar von Rangsau, von A. 1535+ biß 47- 


VI, JODOCVS Aurfilder, von A. 1547. biG 50. 


VII, Dietrich von BWbeden, von A. 1s 50, biß sy. 

Vill, ANDREAS von Barby, von A. 1555. big 59; 

~ em Tidemann, von A- 1559. biß 61. 

X. Loerbard von Soll / von A. 1561. biß 86, 

XI, Johann Adolph, Herzog zu Holſtein Gortorp, von A. 1586. biß 
99. Defen Shaler von A. 99. jeiget auf der erften Seite defer 
Dildnug bif auf dem haben Leib in poi aupte mit lockigten 
Daaren, in einen großen Keagen ganz geharniſcht mit einer umhan⸗ 
genden Feld. Binde, in der rechten einen Streit - Kolben haltend, 

(mit dem Vittel: IOH. ADOL, D. G. EPISCO. LVB, HA. NOR: 
Auf der andern Seite ftehet in der Mitten das Biſchoͤffliche Luͤbe⸗ 
ckiſche und um daſſelbe befinden ſich ſechs andere Wappen⸗Schilde, 
als Norwegiſche Schleßwigiſche, Holſteiniſche Stormariſche, 
Dithmarſiſche und Oidenburgiſche mit der Umſchrifft: DVX. 
SCHLES, HOLSA. STORM, E, DIT. COM, O, E, D. vid. sift. 
Remarqu, P, VII. von A. 170s. m. X. p. 73. 

XII. Fobann Friedtich / Herzog von Holſtein, von A. 1599. bif 1634, 

XIII, ohannes, Herzog von solftein/von A, 1634, biß ss. 

XIV, —— Albertus, Herzog von Holſtein Gottorp, von A. 

11655. bi 

XV. AVGVSTVS FRIDERICVS, von A, 1666, biß 1705. Deßen Shas 

ler von A, 1687, praefentiret auf dem Avers deſſen geharnifchtes von 
; i 
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bild in einer Perruqve umſchrieben mit dem Tittel: AVGVST, FRI- 
DERIC. D. G. ELECT. EPISCOP. LVBECENS, und auf dem Ree 
vers einen mit 3, Helmen bedeckten Wappen-Sahild von 7. Felder 
und einen Mittel⸗Schild von dem —2 — Luͤbeckiſchen Creuge mit 
der daruͤber ſchwebenden goldnen Bilchors-Muge, umber wird der 
Firftliche Vittel fortgefeket. Vid. ChalersCollection Tab. X. p. 28, 

XVI. CHRISTIANVS AVGVSTVS, Set3og von Solftein Gortorp, 
pon A, 1705. bif 26. ; 

XVIL Carl, Herzog von Helftein Gortorp , von A. 1726, bif 27, 

XVII. Adolph Friedrich, Herzog von Holftein Gottorp / von A, 1724, 

XIX, Ein Shaler auf der Haupt + Seite mit dem Kavferlichen Bruſtbild 
und Tittel CAROLVS. VI, D, G, ROM.1.S, A. Auf derandern 
fnit Dem Wappen des Dom-Capittels und der Umſchrifft: MONE- 
TA. CAPIT. LVBEC, SEDE, VACANTE, A. 17 : 


XX, 
on ben Thalern der Biſchoͤffe ju Luͤttich hat man ei 
sinjaft nash 8 ee ee ER onan cite geͤbere 
I. Sobannes , Graf von Horn , von A, 1484. bif 1505. 
Ll, chard Graf von der Marck, von A, 1505. biG 38. 
Il. Cornelius von Berg , Von A. 1538. biß 44, 


‘Tom %_N°#8 


IV, Georg von Oeſterreich, von A. 1544. biG 57. Defer hat funffet⸗ ST. OW. 
~ fey Thaler pragen abe, Die erjte Sorte hat auf der exften Seite p. 57 NEB. 


den weykoͤpffigten Reichs + Adler mit der Umſchrifft: CAROLVS 
V. ROM. IMP, SEMP, AVG. und guf ber andern einen ganj fimplen 
qvadrircen Wappen⸗Schild mit bem Tittel: GCEORG. AB. AVSTRIA, 
D. G. EP, LEOD. D, BVL. C. LOS. Deren 8. Stuͤck halten 14, 
Loth, 1. Qu. 2, Pf. 

Die andere ift der erftern auf beeden Seiten gans gleid), auger 
dag om bg andern das Wappen fid) in einer Cartouche zwiſchenber ; 
Jahrzahl 1557. befindet. 

Die dritte enthalt auf der erften Seite dew qvadriren Way: . 
pen⸗Schild, mit daruͤber 5* Jahrzahl 1546. und der Umſchrifft: 
GEORGIVS. AB, AVSTRIA, DEI, GRA, und auf der andern den 


t. 


Dorrede. 


~ St. Georgen fiehend, in der rechten einen Spies halted mit 
+ bem. hinter thm liegenden Lindrourm. Umber wird der Vittel alfo 
fortge(eket: EPS. LEOD. DVX, BVLL. CO. LO. 


| Die vferdte von A. 1545. fuͤhret auf der erſten Seite det 
Wappen⸗Schild auf ein großes Lilien Creug geſetzet, hat gleiche Tit⸗ 
tul, Umſchrifft, und gedachte Jahrzahl; und auf der andern den 
one St Georgen ju Pferde mit einem zum Hieb erhobnen 
werd. J 


Die fuͤnffte von A, 1549. difſeriret von der vorigen nurdarinne, 
daß auf der erften Seite der Schild mit emem Helm bedeckt gu ſe⸗ 
hen ift, welder fonft auf keinem andern Shaler von dieſem Biſchof 
vorfomt, Der Ritter St. Georg auf der andern Seite und die 
Unifchrifften find einerley. . 


f FAW. p.489. Dieſe beede lestern Gorten find A. 1573. eh 22. Groſchen 
“ ae Wehrung , und 29. Schilling, 4. Pfen. Lubectifcher 
Wehrung gefebt worden. Vid, Stuͤrmer P. D. p. 16. vdift. Kemargv. 

P. Vile A. 1705. p. 265. aa * 


V, ROBERTVS von Berg von A. 1557. biß 63. Gon dieſem hat mas 
zweyerley Thaler; der erfte von A, 1557. seiget auf der erſten Geis 
te den zweykoͤpffigen Reichs -Adler,mit K. Carls V. Tittel, und auf 
der andern den auf einem Creug liegenden Wappen-SGahild mit dar 
tuber geſetzter Jahrzahl 1557, und der Umſchrifft: ROBERTVS A. | 
BERGIS. EPS; LEO. D. BVL, CO, LOS, if gefegt auf22, Groſchen 
11, Pfen. Meißniſcher und 30, Schill. 6. Pfen. 1, Pel, Luͤbeckiſcher 
Wehrung. vid. Stuͤrmer P. 1. p. 15. 


Der andere von A. 1558. mit dem Reichs⸗Adler, und K. Fer⸗ 
dinands 1. Tittel auf der erften Seite, fuͤhret auf der ander den 

-, Wappen Schild mit einem Helm bedeckt , zwiſchen der Jahrzahl 
1558. Der umber ſtehende Biſchoͤfliche Tittel iſt dem auf dem erſten 
Thaler gans gleich; hat gegolten Meißniſcher Wehrung 22, Groſchen 
4. Pfen. Luͤbeckiſcher 29. Schill. g- Pfen. vid, Stuͤrmer P. 77, p16, 
VI. Gerhard, Freyherr von Groͤßbeck, von A. 1563. biß 80. Dieſer 
hat nach der Reichs · Muͤnz Ordnung A. 1567. einen Shaler —— 
laßen, auf der erſten Seite mit dem Reichs⸗Adler und der Uniſchrift: 
AMAXIMIL. Il, ROMA. IM. SEM. AVGV. 1567. auf der andern 
Seite 


s 


Seite mit deffen Wappen⸗Schild, fo mit einem Helin bedeckt, und 
dem@ittel: GERARD, A. GROESB. EP, LEO, D. BVI. CO. LOSS. 


VII. ERNESTVS Herʒog in Bayern/ von A. 1580. big 1612, Auf dee for. 

en Shaler von A. 1608, ftehet auf dem Avers fein Bruftbild im ,,. 3.97, 

blofen Haupte, mit der zweyfachen Umſchrifft: ERNESTVS. D. G7 i. 

AR.-.COL, ELCT.-EPS."LEOD.:ADM, HILD. MON. und uf 

“Dem Reversi der Mitten das Bayeriſche Wappen von zwey Lowen 

gehalten und von 16. andern Waͤpplein, als wie von einem Krang 

umgeben, und der Umſchrifft: ET. FREIS. CO, PAL, RE, DVX. 

BA. AN. WES, ET. BVL, 1608, Es hat dDerfelbe auch einen Tha⸗ 

fer alleine mit dem Wappen auf dem Revers von Bullion ſchlagen 

Jagen , alé DVX BVLLIONENSIS , den id) im Rinkifchen Cabis 

nett angetroffen. 


VIII. FERDINANDVS er3og in Bayern, von A, 1612, bif so. Bow 
ihm Habe cinen Shaler von «625, geſehen. 


IX. MAXIMILIANVS HENRICVS, Sersog von Bayern, von A, 1650, 
biß 88. Auf Deffen Shaler von A, 1665. ſtehet auf ber erften Seis 
te oa Bruftbild und Tittel , auf der andern ein qvadricver Ways 
pen- Schild mit dem Mittel⸗Schild von Luͤttich, bedeckt mit einem 
pirten Hut umher wird der Tittel alfo continuirt; EP, & PRINC. 
LEOD, DVX, BVL. MAR. FR. CO,-LO, HO, 

X, A, 1688. ‘ward Sede vacante ein Shaler geſchlagen, aufder erften Geis 
te mit eines Heiligen Brufthild und der Umſchrifft: S. LAMBERT VS 
PATRONVS LEODIENSIS 1688. Auf der andern dag qvadrirte 
und mit einem eee bedeckte Wappen des Bifthums mit dev 
Umfchrifft: MONETA CAPLIL LEOD, SFDE VACANTE. 

XI, JOHANNES LVDOVICVS , Sceybert von Eidern, von A. 1683. 

: - 94: Deffen Shaler von A. 1691. prafentirt quf dem Avers das 
Firftliche Bruſtbild mit bem Tittel, auf dem Revers das Wappen 
mit dem fortgefesten Tittel und der Jahrzahl. 

XII, Gin Thaler desDom-Capituls Sede vacante A, 1694. mit bem Bild⸗ 

nuß St. Lamberti Patroni. 

xul. JOSEPHVS CLEMENS, Ser3og in Dayern ton A. 1694. bif 1723, 

Deſſen Shaler von A. 1694. zeiget aa ee Haupt ⸗ Seite fein = 


Porredé. 


ae Fr SSR Pa SPY RPT RS YY OT RY ET PT TT Pa 
bitd mit bem ittel , umd auf der Gegen - Seite das Baverifche 
Wappen umfest mit — wpplein wnd der Deviſe: CANDO- 
RE ET CONSTANT 


XIV. A. 1724. ein Thaler oe Vacant, mit 5 Lamberto Patrono Leodienſi. 
XV. GEORGIVS LVDOVIC S de BERGHES pon A. 172 


Merckwuͤrdig ift, Dag auf dem — en —5* von Heryog Ern⸗ 
en nur das Stamm, Wappen der Dike e vorfomme , und nicht ss 








iſthums. Der junge ** 38* —* 908. der Sif to Kir 
Attich Monetam de —8 oat ju Matric), welche eee 
RK. Otto I. A. 972. K. Otto H. on und. K. ——— der heilige 
1006, beſtaͤttiget. Vid. diplomata in Lunigs Reichs Archiv. Polly # + 
Tit. anand P: 485+ [4 


XXI, 
Bon den ifn i Hes fide fic) nur zwey T 
OBERTI de L T, tnd Carls von —— ‘Die n. 
13, des cath ig bell att Siftor. Muͤnzbel. 4.1731. p. 89. 
a. find sp vorden Cot wt —* el 13, —* 2 
1. Df, 


Weiter faffert mic) die ‘bie a ited ter dieſen 
Shaler: Beier elo mS niet. fortf ats en 2 git oe 
Supplementa gu den — eink, ——— 


Von Die Cel Friedrichen den ſo genandten —— sites 
Konig in Bohmen iſt mir Der auf dem Tittelblat dieſes vierdten Theils n. 
1. ftehenide Shaler nod) vorgekommen, und gehoͤrt alſo zum §.. 2x. der 
Dorrede des dritten Cheils der rift, Muͤnzbel. 


Inoleichen iſt Der ganz beſondere Thaler n, 2. auf dieſem Tittelblat 

Shut: ia riedrid)s AVGVSTI gu Sachſen von A. 1702, mit dem Eles 

—— Hrdeir, der gar wenig ſonſt geſehen wird ste Thalern im §. 
SUL gedachter Dorrede beyzuſetzen. 


Beym 5. XL, * Vorrede des andern * * * — Muͤnzbe⸗ 
fufti aif ju: mercken, Daf A. 1732 Das hochwuͤrdigſte Dom-Capitul 
tage om — erſtemahi Thaler § — von — Sorten hat 


Ubrigens 


aode I 


* Votrede. ig 


© LUbrigens ergchet hiermit dffentlid) mein gan; verbundenfer Danck 
an alle diejenigen, die auch diefen vierdten Sheil ber biforihen Muͤnz⸗ 
igung mit thren fo reichen Vorſchub haben guͤtigſt befoͤrdern wol 
len / daß nod) vin Vorrath gum funfften Theil iſt uͤbrig geblieben. Ich wer⸗ 
a Dienſtgeflißenheit (chon nod) ein befonderes Anden 
en ftifften. 
Es erforderte war befonders aud) meine Schuldigkeit demjenigen un- 
befandten Frauenzimmer, fo mid) mit einem gar ſchoͤnen und angenehmen 
¢ von ihrer Fanti Hand, nebft beygelegter sierliden gebun- 
Denew Anrede, chnhingft beehret , dafuͤr meine große Berbindlichfeit su 
ezeugen. Fd) will es aber mit gutiger Erlaubnuͤß verfpabren, big das- 
mige Geldhichs was fie ſelbſten ſaſt beym Ende ihres ſchoͤnen Verſes mit 
Worten zu wuͤnſchen ſcheinet: 
poe i zuͤrne nicht, daß ich / Die unbeFannte, 
yp dif an Wis ni os * Prafente ſchick. 
ib ich immerbin die aunoch un ‘Ho HOT 
DIE RE Soar erseat bie mek sertaeh bas Bligy, 
da will ich hoͤchſt vergnuͤgt mit dir vor Srenden laden, 
doch nach Der digkeit auch a Exeufe ‘machen, 
Zum SdhluF nimm hin den Danty der du das Sranen 
* f ——— ch ſo offt mit Lov ed ees 
NHun find wir hodft vergnigt, wir ſtehn im voller Sdimmer, 
; * iſt cit Monument das nimmermeht vergedt. 
ie 7 ſolten wir denn nicht dir gleiche Muͤnz zuwaͤgen, 
und dein uns holdes Bild is Gold und Silber praͤgen? 
Indem id) aber gedadyte, es mochte dennod) nicht geſchehen / was ich 
fen auch febr wuͤnſchete, und meinen abgematteten Leis dber diefenunans 
genehmen Sedanfen 9 fepon fehr tieffer Nacht ein erquicfender Schlum⸗ 
mer iibercilte , fofand id) beym Erwachen folgende Verſe, ich weif nicht von 
was fir einem dem Frauensimmer holden Geifte, auf dent nod) leeren Pag 
dieſes Bogens aufgescicnet , die mid) um fo viel mebr felbjten vergnigten, 
poeil fie meine Meinung vollFommen erreichten, und mic) von allem bipheri 
gen Kummer befreneten : . 
Lin doppele Meiſter · Stuͤck von fehr kunſtreicher Sand 
verbindet Saupt und Herz auf DanF und Lob zu ſinnen⸗ 
Zalt ein verwegner Riel, was wilft ou dod beginnen, 
Ses Srauenzimmers Ruhm iſt aller Welt bekand, 
drum wage keinen Streit felbft mic der Hoͤflichkeit, 
Das edelfte Geſchlecht wird nimmermehr verlieren, 
6 mag die Seder fo pals wie die Viadel/fiihren, 
eStiberwindst dort / und ſiegt hier — 
2 


Esti 


Rapfern, welded ales Aberans practig ausſiehet. 


BS 00 Se 


Erflarung 
det Dedications - Rupfer-~ Leifte. 


M derfelben iftdas Hochfuͤrſtliche Muͤnz Cabinet auf dem Schloß Fries 
denſtein in Gotha vorgeftellet , wie fic) ſolches in Der mittlern Gallerie 
es gegen Morgen gelegenen Seiten: Gebdudes in einem ſchoͤnen Zimmer 
befindet , an defen Decke die vier Theile der Welt perlpectiviſch gemahlet su 
fehen. Gleich der Shire gegen ber, zwiſchen ee Fenftern , fteher ein 
groper Schrank, , der mit lauter goldnen, fowohtalten,als neuen, Muͤnzen ans 
uͤllet. Auf Demfelben ift Die Statua des Apollinis , gine Medaille in der Hand 
babe, Bur rechten Seite des Schranks ift die Statua der Liebe, und sur fins 
en die Staruader Klugheit , womit auf den Wahlſpruch des Durdhlaudtigs 
ften Stiffters Herzog Sriedridys I. AMORE ET PRVDFNTIA b. 1. . 
Mit Liebe and Alugheic, gesielet wird. 

Ferner ftehen auf jeder Seite fieben von Nußbaum⸗Hol;z gemachte, und 
mit vergoldren Mefing , aud) mit dergleidyen Handheben gu beeden Seit en 
beſchlagene, Muͤnz· Schraͤnkgen, und gwar auf ſehr zierlich gemachten und 
ſchoͤn verguldeten Poftementen, Die unten hohl find, und die zu jeden Schraͤnk⸗ 

en gefdrigen Ming - Buͤcher in ſich faßen, vor deren Oeffnung ein Vor⸗ 
fou von gelben Taffent gezogen. val 
Im erſten Schrank yur rechten werden aufbehalten Griechiſche, Juͤdi⸗ 
ſche, und andere auswaͤrtige Muͤnzen im Silber und Kupfer. Im 2. die 
Mingen der Roͤmiſchen Familien im Silber und Kupfer. Im 3. die filbera 
Muͤnjen der Roͤmiſchen Kayſer. Im 4. die Kuͤpffern Muͤnzen der Rim. 
Kayfer von der erſten Groͤße biß auf den K. Pofthumum, Ym ¢, die Mainz 
der Roͤmiſchen Kayſer von gleichen Metall biß auf den K. Gallienum. 





m 6, die kleinen kuͤpffern Muͤnzen der Roͤmiſchen Kayſer. Im 7. die 

lech ⸗¶Muͤnzen. 

Zuur linken Hand befinden ſich im 1. Schrauk Medaillen von Kayſern, Chur- Fuͤr⸗ 
ſten, und Flirſten des Teutſchen Reichs. F 2. dergleichen von Graſen und Stddten. Ym 
3. Franoͤſiſche, Schwediſche, Daͤniſche. Im 4. Pohlniſche, Ungarifde, Boͤhmiſche, Preufis 
{che, Engliſche, Spaniſche, Portugieſiſche, Moſcowitiſche, Paͤbſtliche, und von Eardinaͤlen 
Schau-Muͤnjen, und war alle vom Silber. Ying. Kayſerl. Koͤnigl. Churfuͤrſtliche Thaler, 
Im 6. Fuͤrſtl. Gras. und Reichs · Staͤdtiſche Thaler und im 7.Medailien yon denkepubli- 
qven als von Venedig, den vereinigten Nieederlanden, von der Schweitz, und von Genua, 
ingleidyen von Italianiſchen Fuͤrſten. von beruͤhmten Lenten rc, ; 

Jeglichen Muͤn⸗Schrank begieret oben auf cine alte Scacua und wiſchen jedmeden 
ſtehet aufeinem Termino ein gang vergildetes Bruſthild von den erſien 12. Roͤmiſchen 


Der 


RK —— 
Der Woͤchentlichen 


Viſornhen Munʒ Beluftigung 


den 2, Fanuarii-1732, 


°c Rc ahd 
Die von Chur: Hirft Carl Ludwigen zu Pfalz 
en ——— Burg er⸗ 
F aD Tete gelegte MEDAILLE, 
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| VOVENS.EXTRVX: 
—J IV § SV.PRINCIPIS. , 
\ CAROLS LvDOviEws 


MDCr op aot 
X EV ITGRMART 


1. Befdreibung derfelben. 
Miele Medic auf beeden Seiten nichts / als Schrifft, hat, und 





elbe deutlich in dem Kupffer⸗Abdruck zu leſen, fo fan id wei⸗ 
ters dayon keine Beſchreibung geben, Melde dahero nur, daß fle 
ener Loth o Qyv, 3. Pf, und in a 60, Ducaten wiegts : a 
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beeden Lateinifchen Innſchrifften, in welchen ich die ab * ten Worte 
fo erklaͤre: alg D. G. M. A. Deo Optimo Maximo Aubice, * V. — 


Votum Solvit Lubens Merito, lauten zu Teutſch alſo: 
Auf Befehl des Fuͤrſtenrs. 


{+ * RR 
AIn Namen dee allerbeſten und groͤſten GOttes 
dieſes Denkmahl der —** Eintracht 
eine heilige KRirche 
zur immerwaͤhrenden Sicherheit 
at 


von den ſeinigen und in dem ſeinigen 
fir die Selffte feiner( Seelen, ) Sic ganz , und die Seinigen 
gtlobend erbauet 
den erſten Stein mit feiner Sand 
gelsac 
Carl Ludwi 
Chur - Sirft zu Dfals 


hat das Geluͤbde gerne und billig geleiftec. 
Es ift (onften was febr ſeltenes, mit lauter Schrifft, ohne einige Figuren, befegte 
Medaillen und Shaler zu ſehen, und it mir Pein cf dergleidjen uod) vorfommen, al¢ 
per Chur Fuͤrſtin zu Brandenburg, Clifabeth Charlottaͤ, Begraͤbnuß - Thaler, Vid. Hamb. 


hit, Remarqy. P. 1X, P- 81. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


— ii Nachdem — - Graf Carl Ludwig durd den ——— Friedens - — 


wiederum in fein Chur-Firftenthum eingeſetzet war, ſo ließ er fic) aͤuſerſt angelegen enn 
dag durch den langwierigen Krieg gany verddete, und von Cinwohnera ſehr entbloͤſte 
Land wiederum in guten Stand ju bee! und fatfam yu bevoͤlkern. Die von ibm gee 
madten guten Unftalten und viele Verfprechungen von grofen Frenheiten und Bortheilen 
loctten auch viele cute an, dag fie mit Hauffen in die Pfaly zogen, und diefelbe allenbals 
ben wieder anbauetẽ. Der Chur-Fiirft hatte cin beſonders Vergnuͤgen an der ſchoͤnenLage der 
|Stadt Manheim, beym Zufammenflug des Nears und Rheins, weldhe die Spanier gang 
permaftet batten. Dieſe erdaucte er vor allẽ andern wieder, legte die ſchoͤne Citadelle Friedrichs⸗ 
Hurg dabey an,und gieng damit um eine groſſe Hand els · Stadt aus felbiger zu machen. Yu 
ſolcher ſolte die ganz neu und ſchoͤn aufgeſuͤhrte Kirche allen dren im Roͤmiſchen Reſch 
zugelaſſenen Chriſtlichen Religions-Ubungen gewiedmet ſeyn, dahero ihr aud) der Ras 
me der Concordien · oder Eintrachts - Kirche beygelegt wurde. Die Grundlegung 
geſchahe niit dieſer Medaille A, 1677. den 28. Martil, und die Einweyhung derfelben ». 
erfolgtcA. 1680. D. 27. Junü. Der ChurfarfilideHof-Predigeranghang machte den Anfang 
mit dem Reformitten Gottesdienſt, und tauffte dabey einen Juden, Tuͤrken und Mohren. 
Darnach trat der Augſpurgiſchen Conleſlions Verwandte Pfarrer, Petri, auf die — 


~ 
’ 


mR oC MR 3 
und hielte cine Predigt. Endlich that and der Catholifde Geiſtliche von Handſchuchs⸗ 
Heim cine Sermon, in welchen er diefe neue Kirche mit des Galomons Tempel vergliche 
der aus Dem allerheiligſtẽ, heiligen, und bem Vorhoͤff beſtanden. Allen Leuten, fo das erftemal 
in ber Kirche gewefen waren, lief der Chur - Firft eine Fleine filberne Geddchtnus - Mange 
austheilen , die auf der einen Seite die Geftalt der Kirche vorftellte , mit der Uberſchrifft: 
2. acrum CONCORDIE: Gerwiedmet der Linigkeir, Im Abſchnitt ift zu lefen:SAL.ue 
ti, PVBL. ice: Zum allgemeinen Seyl. Die andre Geite enthalt nur den Reims 
FRIEDENSBVRG GIBT MIR 
ICH IHR 
SCHVTZ STAERK VND ZIER, 
Die gute Meinung des Chur - Farftens aber wurde fo wohl ven den Reformirten, alé 
ben Mugfourgifdyen Confefiions - Vermandten, nidt fo gut aufgenommien , als des Chur- 
geste war, and dbererbante Einigsteit Sempel gab in groffer Uneinigheis An⸗ 
B. DenReformircen war es nicht anftandig, dag diefe Kirche auc) den Catholiſchen ges 
meinfdafftlic) feyn folte , dahero D. Fabricius deswegen dem Chur - Farften eine ſchrifftliche 
Vorſtellung that. Und die Augſpurgiſchen Confeliions - Verwandte glandten der Ehur- 
Furſt gienge mit Vereiniguagé Gedanfenum, von den fie aud) nichts gerne wiſſen wolten, 
Iie aus des D. Dannhauers Refermirten Salve gu fehen. Es war aber auch diefes des Chur- 
Firftens Ernſt nicht. Er hoͤrte zwar die Vorſchlaͤge an , vie etliche thaten, wie aug den 
Reformircen und Augſpur giſchen Confeffions-Vermandteneine Heerde werden koͤnte. Er 
erfante aber felbften , nad) ſeiner groſſen Einſicht, daß dieſes cin unmoͤglich Werk ware, 
weil Fein Theil dem andern ſo nachgeben wolte , wieer es verlangte. Es qniigte ihm aud), 
wann unter ihnen beeden nur eine Politiſche Einigheit ware, und bliebe. Er that den 
Augſpurgiſchen Confeſſions · Verwandten alle Firderung in {einem Laude , und erlaubte ibs 
nen gu Heidelberg cine nene Kitche ju bauen, weldhe von feinem Wahl - Sprud: DOMI- 
NVS PROVIDEBIT, die Providenx » Rirdye genennet wurde. Er legte hierzu felbft A. 
1659, den Grund, die filberne Muͤnze, die mit hinein Fam , hatte folgende Infcriptiones zu 
beeden Seiten, Uufder erften; EXJVSSVPRINCIPIS, Auf (des duͤrſtens: 


Auf dex andern: 
D. O. M. 


EXÆDEM SACRAM 
AVSPICIIS AVGVSTIS 
CAROLI LVDOVICI 
PATRIE P.atris AC RESTITVTOR is P. E, Palatinatus Elecloralis . em By, (50. 
ET CAROLI F. PRINC, ]VVENT. — 
QVI XIV, CAL, MAJI, MDC, LIX, 
PRIMVM LAPIDEM P, P. Publice Pofuerunt 
CIVES HEIDELBERG, enfes 
CONFESS. ionis AVGVSTAN, æ 
SVO ET PIORVM ERE 
EX FVNDAM, entis 


EXTRVX, erunt. 
Aa b. i, 
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—— dD. i. 
; GOtt d 
: me aha see 
auf Hobe Anweiſung 


Carl Ludwigs 
des Datersdes Daterlandes und * der Chur⸗Pfalz 
t 


wieder 
und Carls ſeines Sohns, des Chur⸗Prinzens 
welche den 18. APRILIS 1659, 
den erften Stein dffentlid gelegt haben, 
haben die Seidelbergifden Burger, 
der Augfpurgifden CONFESSION 

von ibrem und et Leute Gelde 

von Grund auf 
erbauet. 


Es hatte der Chur- Fuͤrſt cine Luft an Kirchen bauen, dahero veranftaltete er; 
Dag alle in vorigen Rriege beſchaͤdigte pe in —2 muſten * werden. 
edoch fand ſichs, Daf da die Cvangeli(d.Retormirce in der Pfalj vor dem dreyſſig jabrigen 
ege Hatten 457. Pfarrengebabt, dag man bep Ubgang des Simmeriſchen Chur finie 
deren uur 257, jehlete. Go waren and die reichen geiſtſichen Einkiinffte gar febr vers 
mindert worden. Die ‘erfien Evangeliſchen Chur - Fuͤrſten Hatten alle Cinkinffte 
Ser Stiffter und Kloͤſter in ihrem Lande dau geſchlagen, und-eine geiftlide Giter Bere 
waltung verordnet, die fo wol Dent pielte, Dag fie A, 1658, 9H. taufend Gilden Users 
ſchuß in der Caffa hatte. Da aber naddem fe viele geiftlide Giter verfommen , fo war 
anteinen Uerſchuß mehr yugedenfen, und mar man nur ju frieden, wann eg nut julangte. 
Gon der Cinigheits- Kirchen in Friedrichsburg hat man aod eine Medaille, Buf 
Deren erſten Seite ift bie Kirche yu feben mit der Umfdriffts & acrum. CONCORDIA, 
Unten her Reet MOCLXXVIIII. Auf der andern Seite befindet fid cin Altar auf welchen 
¢in — Lad Donner - Keilen in den Klauen und dem daruͤber ftehenden Worte: CON- 
SE * 


Der Hiſtorie, in Der —— im Jure naturali, civili & publico, in Der Mathematie, 


dungen dahin, und bate auch gerne BenediQum Spinozam gebabt ; der wolte Ay 
— r 


Bo & 
lleber ſeine Atheiſterey in einem Winkel ausbriten. Er befudhte fleiffig alle A@us pub= 
Heos UniverGratie, und war oͤheraus gerne in Difpmationibus jugegen, mo e⸗ ſcharf zu⸗ 
gienge. Bor fid lag er fo fleiffig den Lucanom, daß er ihm faft auswendig Fonte , 
Denn weil diefer Poet den groſſen Roͤmiſchen iñerlichen Krieg wiſchen Jolio Cafare nnd dem 
Pompejo befdricben, fo wuſte er daraus redte finnreide Applicationes anf den ihm 
fo fatalen dreyffig⸗ jdbrigen Krieg zu maden. Die unter Namen deg Philoches guns 
Vorſchein gefommene Symbcla Chrifiana, hat ex aber nicht gemachet, fondern fein 
Sohn , Shur-Firft Earl, den er auch ſehr wol von Hachenbergen antermeifen la en, 
der dem Vater darinne aud) nachgefolget, daß er folgende infcription auf die Medaille 

emachet , weldye in dem Grundſtein der vgn hm in Manheim fir die Franzoſen und Teute 
¢ aufgeſuͤhrte Kirche geleget worden: 


D. O,M. S. Deo Optimo Maximo Sacrum. 
CAROLVS . 
ELECTOR PALATINVS 
GEMINAM HEIC EDEM , 
GERMANIS ET GALLIS a © 
{QVI PVRIORIS IN CHRISTVM FIDE! SVNT 
: ET PORTVM ET ARAM, _- 
VNA EX BASI VNVM SVB TECTVM ~ 
VT DEM, CORDIS SINCERITATE - 
DEVMVNVM 
DISTINCTVM IN PERSONIS 
ADORENT 
SVMTIBVS SVIS PVPLICISQ. CIVITATIS 
MANHEIMENSI 
EXSTRVCTVRVS 
PRIMVM LAPIDEM SVA MANV POSVIT 
MDCLXXXIV 
S. V, L. M, Solvit Votum Lubens Merito, 


d. i. 


dem aliesbeften hed gift geheiliget. Carl, Chur-Sieft zu Ser Pfalz, 


GOrt en 
als er die Teůtſchen und Franzoſen / welche des reinen 
Glaubens an find, und als einen Hafen und Altar aus einem Grun⸗ 


de, unter emem Dache, wie die Rirche, mit Au aes des Herzens, den 
einige GOrt, unter ——— in Perſonen anruffen ſollen, auf ſeine und gemei⸗ 
ne Unfoften desGtadt anbeim er m welts; pat mit ſeinen Handen den 
erſten Stein geleget 0634. beifter [cin Geluͤbde willig and sede, 


6 OP 
Es daͤucht mid, der Vater hat in feiner obangefhhrten inicription der Romiſchen 
Antiqvitdt in Dem Infcriptions Stylo beffer gefolgets jedoch lautet diefe fiir eine Kirche mehr 
Theoiogiſcher, obgleid) etwas dunfler. Meine Meynung iff aud), dag Chur-Farft Carl 
feine Eintrachts Kirche mehr jum Andenken und Begrdbnug State ſeiner fo ſehr geliebs 
ten Nauggrafia, als jum Gottesdienft der obbemeldten dren Neligionen, vornehmlich 
erbauct habe. Es jielen dahin die Worte in der Infcription: PROSVI DIMIDIO, Bon 
feinerGemablin Fan diefe licbreidjeExpreftion nicht gebraucht werdé, alé von welder er fid 
Gud) nad Dem UAbflerben der Naugrafia ſcheiden wolte.Er Hatte mit felbiger in fo groffer 
Zweytradt/ als mit diefer hingegen in groſſer Eintracht ganzer zwanzig Jahr gelebet. 
Die Raugrafia ſtarb zu (einen sien Leidweſen A, 1677. Den 18. Marti, und Den as. . 
Tag eben dieſes Monats in felbigen Yabr geſchahe die Grund-Legung der Eintrachts Kir⸗ 
dhe. Er wiirde aud fonder Zweifel die Verordnung gemachet haben, dag man ſeinen 
Leichnam an die Seite der Raugraͤfin hatte legen follen , wann nicht der Tod yu geſchwind 
fiber ifn gefommen ware. 
Denn A. 1680. den a0. Aug, ritte er von Friedricheburg nad Heidelberg , und yy 
fam unterwegens cinen grofjen -Durft , dag cr, im Dorffe Eringen/ aus feinem Flafdell s 
utter einen Trunk Wein ju ſich nehmen mujte. Es war derfelbe aber kaum geſchehen, fo 
eflagte ex fic) gegen Den Grog-Hofmcifter, Grafen von Cajtell, uͤber Froſt, Diefer gab 
S Untwort dag die Alteration von dem in der Hige gefchebenen Crunk her fame, jedod 
amen fie glictlid) nach Heidelberg. Den Morgen drauf befand fich der Chur-Fuͤrſt ſeht 
unbaͤßlich und matt, und war der Meynung, daß er die Luffe gu Heidelberg nicht wobl 
vertragen koͤnte, dabero lief er ſich Nachmittag wieder nad Friedridsburg fahren, das 
felbft empfand er einen ftarfen Unfall von einem Higigen Kieber , und braudhte des Faden 
Doors ju Manheim Heyems, und des Apothecker Timmermans, Urjeneyen. Wie ef 
fic zu einiger Befferung anließ, verlangte der hur - Fiirft wieder nad Heidelberg. Es 
waren febr heiffe Sage, dahero mißrieth der Groj-Hofmeifter dieſe Reiſe gar febre. Der 
Ehur-Firft wolte aber dennod dic Lufft abermahls verdndern, mithin wurde veranftaltet, 
daß er den 28, Augufti,an cinem Samſtag / frih Morgens um a. Uhr in der Kuͤhlen, in einer 
Saͤnffte fortgetragen wurde. Unter der Feſtungs Pforte ftiep der Chur-Fuͤrſt auf dem Mes 
gierungs-Rath Dr. Schreibern / und ſagte zu ihm: Es ift nun auch an mid) gekom⸗ 
men. Eine halbe Stunde von Manheim fam demſelben eine ſolche Herzens Bangigkeit an, 
dag er ausſteigen mufte/ Da et Dann von einer Ohnmacht iberfallen wurde. Er erholte fid 
aber bald mieder , fegte ſich in Die Saͤnffte , und fagte: Es fey nur ein Fleines Blick⸗ 
lein. Er wurde aber nachdem immer ſchwaͤcher, daß man endlicd) im Dorffe Cdingen, wo 
er por 8. Tagen Den erften Unfall verfpubret, mit ibm halten mufte , da er dann in cinem 
Garten, unter einem Nusbaum und Rebenlauben, Machmittags zwiſchen 4. unds. Uhr 
fein Zeben 1263. Jahr feines Ulters endigte. 

Der Konigl. Preuſſiſche und Chur-Firftl. Brandenburgiſche Geheime Math, Herr 
von Henniges ift febr fibel auf ibn gu fpredjen , und ſchreibt ihm in Meditat, ad J. P.W. Spe- 
cim, 1. p. 66. alles Ungluͤck zu, Dag die Rhein⸗ Pfalz in Religions Sachen nachdem betroffen. 
Hoc infortunium, ſagt er, avaritiæ Caroli Ludovici, morumqve ejus auſteritati at- 
qve pertinaciæ, debemus, qvi,fi vel fratribus ſuis de connubiis, Principibus dignis, 
tempori profpexiffet , vel qvem pellici impendit amorem, legitime uxori, qvanqvam — 
& ipſa commoda ſatis moribus non effet, confecraflet, liberorum fulcipiendorum 
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caufa , cujus operæ ratio longe potior omnibus aliis cwpiditatibus effe debuerat, mul- 
tisnon fe tantum faftidiis domi forisqve ; verum etiam confcientiam fuam magne 
onere , fimulqve famam tot finiftris & peffimis judiciis, qv vivus moriensqve ex- 
pertus eft; liberare potuiffet; cum homines nunc merito dubitent, —* comparatis 
actionibus ejus, qvz laudare, & quæ vituperari,merentur, de eo ſtatuant potius; 
qvandoqvidem prudentiam , qvacelebris merito admirandusqve erat, vita corrus 
piflet tot animiinfirmitatibus inqvinata, prefentium tedio fecum nungvam conten- 
tus, adeoqve incon{tans & novandarum rerum femper cupidus: sed ante omnia ine 
genio pertinacifimo, utqvod fibi faciundum in animum duxiffet, ab eo revocari 
nullis confiliis potuerit: ~qvanqvam mox voti compos faCius fepius mutaret, 
ipfumqve protinus tederct inceptorum, qverum peryincendorum caufa paulo 
ante vite honorumqve difcrimen fubire non dubitaverat; Nehmlich er ſchreibt⸗ 
dieſes Unglic habe man Carl Ludwigs Geig, Unfreundlichkeit, und harien Sinn zu⸗ 

ſchreiben, der, wenn et eutweder feine Bilder mit Fuͤrſteumaͤſſigen Heyrathen in 

eiten verforget, oder die Fiche, dieer feinem Rebs - Weibe sugewendet ,  feiner 
rechtmaͤſſigen Gemablin / ob fic gleich aud) eben ſich nicht fo in thm hatte ſchicken 
Fonnen , gegdnnet bitte , um Kinder von ihr zu befommen, worauf er vor allen 
andern kuͤſten hatte ſehen ſollen, fo hatte er fic) nicht nur von viclen Verdrießlich⸗ 
feiten ju Hauſe und auswartig , fondern aud) fein Gewiffen von einer groffen Laft, 
und ftinen Ruff von fo vielen ungleichen und (chlimften Urtheilen , die er bey fei: 
nem Leben und Sterben empfunden hat , beſreyen koͤnnen. Aber fo mufle man mit 
recht yweiffeln , wann man feine Handlungen gegen einander Hielte , weldje dann vere. 
Dienten, entweder gelobt , oder geſcholten yu werden , ſintemahl cr die Kingheit, 
wodurd et ſich fo beruͤhmt und wunderbahr gemachet, mit einen von vielen Gemiths 
Schwachheiten befleten Leben, gar ſehr geſchwaͤchtt. Er fey aud) ein Herr gewefen, 
der aug Verdruß dber das gegenwartige niemablé mit fid fey bergnligt fondern febr 
unbeftindig/ und nad neurlichen Handeln begierig gewefen mare. Vornehmlich aber 
babe er einen ſolchen hartnaͤckigen Sinn gehabt, daß mann er bey ſich einmahl etwas 
gu thun vorgeſetzet, er durch Feinen Rath davon abjubringen genet, Wann et aud 
ſchon feines Wunſches gewahrt worden, fo habe ex ſich dod gleid) gedndert, und fey 
Ider angefaugenen Gade gar bald tiberdriffig geworden, da er dod, um Ddicfelben 
Durd yu treiben, fury guvor Fein Bedenken getragen hatte Gut und Blut zu wagen. Es 
ift diefes rar ein gar oͤbles Portra't, Here Profeffor Joannis fagt aber is Append, 
pofter, ad Parenm in mot, p. 565: es fey Dem Chur- Firften damit gar nidht gu viel 
geſchehen, weil ihm derfelbe von cincm gelebrten und vormahls am Heidelbergiſchen 
Hoje night geringen Mann fey eben fo beſchtieben worden, 

Dem ohngeadt war Carl Ludwig cin weifer Chur-Firft und fer guter Regente, 
and verdienet mit alem Recht daß man ibn Sen Pfalzifchers Salomon neunet. 
Er nahm ſich ſeiner Landes — Megierung dergeftalt on, Dap nicht dag geringhe weder 
fa Staats - Juftiz - und andern Landfchaffts- nod auc Cametal - Sachen, obne fein 
Borbewult und Berwitiguag, geſchahe. Er befuchte dabero fo woh! die Canjley alg 
~ Eammer ficiffig, und Fonte trage Kathe und Bediente , die fic) bey ihren Weibern 


big frih Morgensd um 7. Hr im Bette herum waljten » nicht leiden, — 
reugte 
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ſtrengte diefelben Tag und Macht yur Arbeit an, und wolte ernſilich Habem , dag 
gin jeder in dex gefegten Stunde mit dem Glocen- Slag an den ihm angewieines 
Otte erſchiene, und feines Amtes punctuell abwartete, Dahero, als er einsmalg 
feine auf der Cammer abgemahlte Chur - Fürſtliche Bor - Elcern mit den 6 a 
Elogiis anjabe , nnd lap daß unter feinem Bildnig bey feinem Namen das 
TIENS gefeget mare, fagte er dberlaut : Ich bin JPATIENS wenn man nicht 
ficifig arbeitet. Er foderte aud von allen feinen Rathen und VBedienten einen 
efondern Revers in weldyem fie ihm Beridmiegendeit , und Fein Geſchenke anjun 

men, augeloben muften. Er jog dadurch (o vortreflidhe Leute, daß die Pfalsifden R 
the und Bediente im ganzen Reiche in groffe Hochachtung famens und gerne wieder 
andermarts bedienftet wurden. Jedoch geſchahe ihm damit der grifie Verdruß, wana 
¢in nad) feinen Sinn abgeridteter und geſchickter Mann fid in eines andern Herru 
Dienfle begeben wolte, und machte denfelben feine Entlafjung gar ſchwehr. Ex fegte 
demnad A. 1675. Den Regierungs Nath und gebeimen Secrecarium G** ein ga 
halb Jahr in Urreft, da er merkte, dag er in Willens hatte in Kayferlide Dienſte 
gu geben. Ohngeacht er aber nun feine Raͤthe unablaffig beſchaͤfftigte, und fie ihm 
alle Kleinigkeiten referiren muften, fo hoͤrte ex dod ihre Nathidlage und Gutadren 
mehr an, alg daß er ihnen folgete , ſondern ent{dloffe alles vor fic ſelbſten, und 
trauete ihnen im geringiten nicht, lief auch dffters von fid) Hiren : Qvi fasils credit, 
facilius decipitur: Wer leicht glaubt, witd nod leichter betrogem, Jeden⸗ 
nod) glaubte er alljuviel den Spionen und Blau-Strimpfen oder Leif - Crettern, und 
welded das Argite war, fo beftraffte er nicht deren falſches Unbringen , oder unredje 
tes Einjehen , weil er vermeinte , dag fie Dadurch abgeſchreckt mirden, ihm vicles ju 
. entdecten , wobin feine Augen fonften unmoͤglich reiden könten 

' Die in feinem langenExilio vielmah{é erfahrne groje Duͤrfftigkeit hat ihn ju einen ſehr 

ten Haushalter gemachet. Er haffete allen Uderfing in Efjen und Trinken, und alle 
Reider Pract , hielte eine —— ſeht wohl angeordnete Hof - Statt, 
ben welder kein Schwelger, Spieler, Muſſiggaͤnger und inuöchiger Menſch gedultei 
wurde, und die gu beſtimmter Zeit richtig beſoldet wurde. Die heimgefallene Giter 
und Lehn jos et tieber ju (einer Rammer, als daß ex andere Damit bereiderte, und 
ob er wohl feine Unterthanen in der Schagung leidentlih hielte, daß fie. von bundert 
Gilden Vermigen , nur einen abgeben durffteny fo, war er doch niemahls ohne eine 
Million Gilden an Baarfdafft, und einen ſeht groffen Vorrath aa bag Sar Frucht. 
Wie er dann aud durch fleiſſige Obſicht und kluge Anſtglten dle Landes Einkiiajte alfo 
vermehret, daß fie die Summa vor dem Teutſchen Krieg weit uͤberſtiegen. Na 
feinem Lode aber gieng es gang anders in der Pfalj yu, und erfaunte man ¢ 
mit groffen Yammer und Wehflagen , was Chur-Farft Carl Ludwig fir ein verfandis 
get nnd wadfammer Regente gewefen, und aie ſehr er file ſeines Landes Wolfabre 


@tforget babe. Vid. Begerus Sect, 1. mumifmat. modern, cimeliarch. Brandenb, p, Be, = 


85, Thulematius de octov. p, 570, Reiger in der ausgelefehtes Chur; 
Pfalz Simmer. Stamm - Linic p. 103, ¢9.Heidegger do vita oF 
Obitw F. L. Fabricii 
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Der Woͤchentlichen 
Fiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
2. Stic. den 9. Januarii. 1732, 
ine race MEDAILLE von dem groffes GENE- 


RAL, JACOB SAVIVATISAL, Grafen in So⸗ 
ben- Embs , von A, 1575- . 





1. Befchreibung Serfelben. 

Uf der Haupe-Geite diefer goldnen Medaille yon 13. Ducatett pre- 
tirt ee Schulterſtuͤck Jacob Sannivals/ Grafens in Sos 
ben: mbs/_im links fehenden Profil, bloffen Haupte, kurzen 
Haare, bartigem Geſichte, mit gefrdfelten Hals- Kragen, von Halfe an 
arniſcht, und die Schulternmit einem Gewand umlegt; mit dem um⸗ 
ehenden Ramen : JACOBVS HANNIBAL, COMES IN ALTAEMBS, 

Unter der Schulter ſtehet die elon 1575. eingeſtochen. 

Auf der Gegen⸗ Geice fiehet man ein ausgeriiftes —— mit 
dren Maſtbaͤumen, welches — — Meeres⸗Wellen mit vol⸗ 
len Seegeln daher faͤhrt, auf deſſen Hintertheil die Wachſamkeit in Geſtalt 
einer ——— ondas Ruder fuͤhret, mit dieſer Umſchrifft: SALVA 
DOMINE VIGILANTES, d. i. 

Diejenige cece’ , Serr, aus Noth und duͤſtren Wellen / 

die alles in dein’ Huͤff bey ibren — ſtellen. bit 
2. Yilſto⸗ 


10, B® 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Es ſtammet dieſer Jacob Hannibal, Reichs⸗ Graf von /ohen Embs 
tind Gallerate, aus einem Ur aiten Ritterlidyen, Stiffts und Thurnier gmaͤſſi⸗ 
gen Geſchlechte aus Rhaͤtien oder Graubuͤnden, her ¶ welches (einen Namen 
pondem uralten Berg⸗Schloß Amifum, oberhalb Bregengy im Rheinthal ⸗ 
nach Graubuͤnden be gelegen, fubret, und auf Chur: Welfch Wes Amvchs, 
im Teutſchen Ales Hohen · Embs genant wird. Gleich darhinter liegt ein 
ander Berg⸗Schioß Neu⸗ Hobens Lmbes/ und darunter der 5 ecken 
mds. Die Gencalogie dieſes vortrefflichen Geſchlechts hat Jacob Man- 
liusin feinem Chronico Conftantienfi p, 698. in Piltorii Script, rer« Germ. T, IIE. 
und nod weithiufftiger der fleiffige Bucelinus ſo wohl in Rbatia Stemmate- 

aph. p. 385. und 86. als in Germania Stemmatograph. T. V. p. 69. und 70- 
Taree groſſen Stamm-afein uns vorftellig gemachet. 





Es ift nicht ndthig aus ſelbigen regen des Alterthums derer von Hos 
hen-Embs, diejenigen anzufuͤhren, welche den aͤlteſten Ritterfpielen uns 
ers Reichs (ollen beygerohnet haben, indem fid) auch weit geringere Ges 
ſchlechter — mehrentheils gar fabelhafften Beweiß ihres adelichen 
Herkommens behelffen 
ty ay es, daß die ridtige Abſtammung derer von Hohen- Cmbs 
nach gewifjen Urkunden von Wilhelm von Soben-Embe hergeleitet wird, 
der A. 1295. {chon ingroffem Anſehen geftanden und einen Gruber, Aes 
nold gehabt, der Domber suc *5 Suber gro len Niederlage 
Deriog Leopolds in Oeſterreich bey pr tend A, 1386. blieben nebft ihm 
unter den 27. vornehmen Rittern aud) Eglof und Ulric) von Lmbs. 
Diefes legtern Enkel von ſeinem SohnUlrich war ñ Ulrich / welcher mit 
einer Matſchallin von Pappenheim den unvergleichlichen Kriegs⸗Helden Vas 
cob von Embs erzeuget. Es hat dieſer in bem aus dein Buͤndnuͤß zuCambray 
egen die — enedig entftandenen Italiaͤniſchen Krieg, auf Bes 
{ Rayfer Marimilians, dem Franzoͤſiſchen Feldherrn Galton de Foix,adjt 
taufend Teutſcher Sandés- Knechte als Obrifter ld⸗Hauptmañ , zugefuͤhret, 
und damit die Schweitzer aus Mayland zuruͤck geſchlagen, Padua, Bo⸗ 
nonien, Breſcia und andere Herter erobert, den Benetianifdyen General:Pau- 
Jam Baleoni , bey Dem Dorff Mola della Scala, nicht weit von der Etſch mit ſei⸗ 
nen zooo. zu Fußund hundert Reifigen- Knechten aus dem Felbe getrieben 
aber endlich in der blutigen Haupt» Schlacht bey Ravenna den ð. Aprilis 
A. 1512. fein Leben verlohren. Sein Leichnam wurde in die Dom - Kirche 
gut Modena begraben, woſelbſt ihm fein Bruder Burkhard ein Grabmahl 
vou Marmorſtein auffuͤhren es 


ae It 





——“Sshaben die Franjofenaufrichtig beFennet, dappebdieienfoherclidhen - 


Sieg cinjig und allein dem ungemein tapfer fechtenden Jacob von Embs 
und einen Kriegs⸗Leuten gu danken hatten , als der die etliche Gtundenans 
einander fid) wehrenden Spanier endlich durch feinen ftandhafften Angriff 
in Unordnung gebracht und zuruͤcke getrieben habe. Die gefangene Spanier 
haben aud) felbften beFennet, fie haͤtten nichts anders, als bastapffere Aus⸗ 
batten der Teurthen gefiveheer. | Go neidife fonft die Franjofen aufder 
Seutlchen erworbene Kriegs: Verdienfte und Helden, Muhm find , fo preifen 
doch Claude Expilly und defjen Annotator , Theodore Godefroi in ber biftoire 
du Chevalier Bayard, den Capitain Jacob wie ſie ihn nennen, gar febr, wegen 
der guten Dienfte, fo er dazumahl den ———— Waffen in Italien ges 
than. Jedoch ift von ihm merkwuͤrdig , daß ob er wohl eine lange Zeit mit 
den Fransofen umgegangen , er doch Fein anders Wort von ihrer Sprache 
hat wollen reden fernen,als Bon jour, men Seigneur, dahero et ftets einen 
Dolmetſcher an der Seite gehabt hat. 

Hbgedachter bey Sempach erfchlagene Ulrich von Ems hatte von 
feinemandern Sohn Warqvard, insgemein Maͤrkel genannt, aud) eines 
Enfel Wiacqvard/ der von Haugen, Grafen ju Montfort A. 1458. Gis 
ter acfaufft, cine Fruͤhmeſſe in Luͤſtrow geftifftet, und A. 1488. geſtorben, 
und mit Anna von Landenberg, Mare Gittigen erseuget , welder gleich⸗ 
maffig ein berdhmter Kriegs-Held geweſen, und die Schlacht bey Pavia A. 
1525. in welcher K. — J. in Frankreich gefangen worden befechten 
pelt K. Carl V. rihmet nod) zuvor von ihm A. 1521. daß ex (einem Ans 

K. Maximilian, in are RKriegs: Handeln gegen die Cidgenoffen, in 
Hungarn , und in dem nacht vergangenen Venetiſchen Kriege, getreue und 
nuͤtzliche Dienfte mannigfaltiger Weiß erwieſen, und indent legtern Krieg 
an ſeinem Leib merkliche Beſchaͤdigung empfangen habe, und befreyet daz 
hero ihn und feine Unterthanen von allen Land: Hof Weſtohaͤliſch⸗ und ans 
Dern Gerichten , und fea ihn im Reichs Freyherrn⸗Stand. Er flarb A; 
1533. und hatte von (einer Gemahlin Selena von Freybergvier Soͤhne; 


davon der aͤltſte Georg Sigiſmund Domberr ju Coftnig und Bafel war, 


Der auf ihm folgendeLWolffgang Diecrich hat fic) nicht minder in Kahſeri. 


Kriegs:- Dienften in Italien hervor gethban und iu Mayland Claram de Me- 

dices , geheprathet , eine Schweſter des nadmahligen Pabfts Pi IV. und des 

groffen Generals Soh. Jacobs de Medices Marggrafs von Marignano. Defy 

es hatte ſich eine vertriebene Linie von Den Medices, aus Florens nad) Mey⸗ 

fand — / deren Urfprung Antonius Magliabecchi in der andern Stam⸗ 

Lafel dey Mediceiſchen Familie in Jmhofii Comet. XX, Ital, Famil, f: oe 
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‘feiner Mutter Bruder demMarggrafen von Marignano in Kriegs-Dienfte, 
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deutlich angeseiget. Dahero diejenigen unrecht thun tveldye P. ProlV. die 
Ehre des Mediceiſchen Herfommens nicht ginnen wollen,und vorgeben fein 
Vater habe Bernhard Mediqvin geheiffen, uud i ein Zoll⸗ Einnehmer in 
Mayland gewefer. Der fo fehr belefene und vorſichtige Magliabecchi wirde 
Den Maylandifchen Aft gewiß mice dem Florentinifchen Mediceifchen 
Stamm Baum eingepropfet haben, wann er nicht davon entiprofjen. Obs 
gedachter Maylaͤndiſcher General ſchrieb ſich ohne jemands Wiederrede de 
Medices laͤngſt zuvor, ehe fein Bruder, der Pratat Fohannes Angelus, Biz 
hof Cardinal , und endiich gar Pabft wurde , daf man nicht meinen darff, 
ie Mediceer su Florens haͤtten ihn nur um der Ehre willen, und um ihr Ges 
ſchlecht mit Pabſts Kronen noch mehrers gu besieren fur ihren Anverwander 
gelten laſſen wann er ſchon dergleichen nicht gewefen. Und wasnod) mebr, 
ilbertus Borromaus Graf ju Arona heprathete die andere Schweſter Marga- 
retham, die eine Mutter 8. Caroli Borromai geworden. Der war aber nicht 
von ſo niedertraͤchtigen Gemuͤthe, daß er eines gemeinen Zoͤlners Tochter ſich 
wuͤrde beygeleget haben, wann fie aud) an Schoͤnheit eine Helena geweſen, 

oder nod ſo viel Zoll Pfennige thm mitgebracht hatte. 3 
Wie leicht hat es geſchehen koͤnnen / daß in gemeinen Reden Medices in 
Mediqvin iſt verwandelt worden? Geſetzt aud) es waͤren dieſes zwey unter⸗ 
ſchiedliche Familien geweſen, ſo kan doc) dieFamilie Mediqvin eben fo gut, 
als Die Mediceifche in Mayland gemefen feyn. Denn waren gleidy die Mez 
diceer in Florens damahls empor gefommen: , fo hatten fic) dod) deren Fuͤrſtl. 
Ehre und Wuͤrdẽ die gutẽ um etlicheGrad geringereAnverwandren in May⸗ 
land nicht anzunehmẽ. Weder zu des apr Angeli,nody (eines 

Bruders Johañ Jacobs Erhebung in die grofté Wuͤrdẽ trug ihre Herkunfft 
etwas ber fie mochten nun Mediqvent oder Medices heiffen, fondern jenen 
machte ſeine ——— eit, und Froͤmigkeit zum Pabſt und dieſen 


fein Helden⸗ Geiſt und ſeine Kriegs Erfahrenheit zu einen groſſen Capitain. 


Wolfgang Dietrich hatte von dieſer ſeiner Maylaͤndiſchen Gemahlin 


zwey beruͤhmte Soͤhne unſern Jacob Hannibal, und Mace Sittichen / 


Die er durch ſeinen baldigen Tod A, 1536. gar jung verließ. Mare Sittich 
war den 9. Aug, A.1$33. gebohren, und gieng wieder (einer Mutter Wife 
fen und Willen , die ihn gerne zum geiſtlichen Grand gesogen hatte, unter 


lund pflegte mit einer ſchoͤnen Genueſiſchen Dame eine heimliche Liebe die 


durch einen jungen Sohn Robertum offenbahr gemacht wurde. Nachdem 
aber fein andrer Onfel A. 159. Pabſt geworden, fo lag ihm derfelbe ſehr an 
in geiftlichen Grand zu tretten, und verhalff daß er Ritter yon Se Jago mi 

r 


eA, Se, Se ee ee. 
Gr fireubte fidy aber noch immer gar ſehre den Degen.mit dent Brevier 
du verwechſeln. Jedoch ein befonderer Zufall aͤnderte endlich ſeinen hartnaͤ⸗ 
ckigen Ginn. D aii es fiel einsmahls zu Rom bey der Kirche St. Petri ad vin- 
cula ein ſtark beladener Wagen auf ihm, und that ihm doch weiter keinen 
Schaden als daß er ihm den an der Seite habenden Degen zerbrach. Er 
trug alſo Bedenten einen neuen anzulegen, und nahm hierauf den geiſtlichen 
Habit an, wardA. 1561. Biſchof ju Caflano, Cardinal, Biſchof su Conftany, 
Legat ju Avignon, Erz⸗Prieſter der Kirdye St. Johannis Lateranenfis , Major 
Poenitentiarius , Legatgu Ancona , und einer vont ben Prefidenten des Concilii su 
Trident, ertebte fieben Paͤbſte, und ſtarb A. 1595. det 15. Febr, Seinen 
Sohn Kobertum bedachte er mit fuͤrſtenmaͤſſigen Guͤtern, als mit dem Mar- 
qvifat Galata, und vermaͤhlte ihn mit ber: Cornelia Urfini, aus bem Hauſe 
Bracciano, Son welche die Herzoge vow Altems und Marggrafen su Ga- 
lara in Italien abftammen, tte 
acob eannibal, der auf diefer Medaille ab ebildet iſt hatte das Licht 
dieſer Welt A. 1527. erblicket / und ward nad) (eines Vaters Tod /als cits 
neunjaͤhriges Herrlein, von obgedachten ſeinem Onkel, dem Grafen von Ma- 
rignano, in allen Ritterlichen Wiſſenſchafften, Tugenden und Kriegs⸗Ubun⸗ 
gm erzogen. Er Fam dahero auch ſehr frubseitig ins Feld, war unter der 
Rayfert. Armee A. 1547: im Schmakkaldiſchen Kriege, half die Stadt 
Eonftans unter Nicolao yon Bolweil einnehmen, als fie fich weigerte bas Inte⸗ 
rim anunehmen, und zu den Schweitzern ſchlagen wolte, diente ferner im 
ſaniſchen Krieg das erſtemahl als Hauptmann uͤber ein Faͤhnlein 
te, ingieicheu vor Siena, als dieſe Stade gendthiget wurde Spani⸗ 
ſche Befagungeingunchmen, war er Obriſt -Lieutenant unter dem Regiment 
‘Seur(der Knechte des Grafens Fob. Baptifta pon Ardy. Nachdem als K. 
Philipp il. in Spanien Dorleas in Der Piccardie ag ; bet ex ihm ein 
Regiment Teutſcher Goldaten su, und als der Krieg daſelbſt su Ende, 
ſchickte ihn fein Vetter J). Pius IV. nad) Spanien, wo er drey Jahr fang 
-groffe Gnade von dem Koͤnig genoß, und unter die Zahl der Spaniſchen 
Grandes aufgenommen wurde. A. 1564. begab er fid) mit tooo. Mann 
Teutſcher Knechte auf die groffe Spaniſche Flotte von 130. Schiffen wet: 
‘de Don Garzia di Toledo Offorio m Africa gegen das Raubneſt, Pignon, fuͤh⸗ 
rete, und daffelbe nebſt Pellina eroberte und der Erden gleich machte, vor 
weichen Zug der Koͤnig ihm und ſeinen Erben ein Jahr⸗Geld von 3000, 
Ducaten ausmachete. 
Rachdem gieng er nach Rom, und ward von dem Pabſt und dem Car- 
‘dinals - Collegio um Oberften Feld: Haupt uͤber Das Paͤbſtl. ai 
3 0 
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QBolk gefeber. Als darauf die Sarfen die Ftalidnifdyen Naften beunrubigs 
ten, und Malta belagerten, befegteer Die Meer- Herter, und hielte den Erbs 
— durch ſeine Vorſicht von einer Landung ab. P. Pius V. beſtaͤttigte 
thn A, 1565. in ſeiner Wuͤrde, worauf er A, 15 66. die Neapolitaniſche Gees 
Kuͤſte mit ſeinen Teutſchen Voͤlkern gegen die neue Anfaͤlle der Tuͤrken ver⸗ 
theidigte, und bie Staͤdte Manfredonia, Barletta, Canino, Bilegia und Bari 
in@icherheit (este. 
Nach fener Zuruͤckkunfft in Teutſchland tbergab ihm Crz- Herzog 
— die Vogthey uͤber die Oeſterreichiſchen —— Feldfird, 
regeng, und DHohenegg. Er blieb aber nicht langein Ruhe, fondern 
begab fid) A. 1571. auf die Spaniſche Flotte, welche den 7. Octobris unter 
dem Juan d’ Auftria im Golfo bey Lepanto die herrliche Gee- Victorie gegen die 
Tuͤrken erfochte, und mufte —— ht in Spanien A. 1574. vier tau⸗ 
fend Mann in die Niederlande zufuͤhren. Bey Elſaß⸗Zabern ſtieß ex mit ſei⸗ 
nen Vor · Trouppen auf die ſechzehn Faͤhnlein Franzoſen, welche Graf Lud⸗ 
wigen von Naſſau nach der Schlacht bey der Mouckerheyden hatten zuzie⸗ 
henwollen; aber nun einen andern Herrn ſucheten. Weil er ſich nun in ſel⸗ 
biger Gegend keines entgegen ruͤckenden Feindes verſahe, und das Gewehr 
von ſeinem Volke auf den Waͤgen nachfuͤhren ließ, fo hielte es hart mit dem 
Duꝛchſchlagẽ, und wurden viele von den ſeinigẽ niedergemacht und zerſtreuet. 
Er ſelbſten ward — Fam endlich Dod) gluͤckl burch, brach⸗ 
te ein gutes Theil wieder von den ſeinigen zuſammen, und machte nach ſo 
groſſer uͤberſtandener Gefahr, dem Niederlaͤndiſchen Gouverneur,Don Louis 
de Requeſens mit ſeiner Ankunfft nicht wenig Freude, welcher ihm, als einem 
alten und wohl verſuchten General, die Graͤnzen von Brabant zu beſchuͤtzen 
anvertrauete. Us er von Bruͤſſel wiederum gu den Seinigen abreiſete ward 
er abermahls untertwegens von Dem Feind angefprenget, und in einen Arm 
_ und in dielinfe Geite geſchoſſen, er gelangte aber dod) glickl. gu denfelben, 
und dertheilte diefelben fovortheilhafft , daß er 4. Fahnen davon in Antorff, 
inf in andere unterſchiedene Befagungen, und fechfe in bas Lager vor 
ommel fiilhrete, wodurd) es geſchahe, daß die vornehmften Plage und. - 
infonderbeit Untorff , bem Koͤnig erhalten wurden, Weil er fid) aber mit bem Gouver- 
meur ju Untorff, Friderico Peremots, nicht wohl vertragen Fonte, ſo zahlte, nad dene 
Abſterben des Reqvefens, der —— Rath ihm aus, und ließ ihn A. 1776. mit dew 
Seinigen wieder nad —— sleben. Der Koͤnig in Spanien erkante aud die ihm ges 
leiftete tapfre Dienfte fo anſehnlich, daß er ihn ju fid nad) Spanien beruffte, ſich ber dls 
ligen Be(haffenheit des Niederlindifchen Krieges von ibm erkundigte, und ihm und feir 
Hen Nadfommen die Grafſchafft Gallerate in dem Mayldndifchen auf ewig ſchentete. 
A. 1578, ward er auf defjen Beſehl wiederum einige Voͤlker an, ndthigte damit die 
Franjoſen unter dem Herjog von Alengon gus der Grafſchafft Surgund zu weichen = 


— — — _ & = Jol eee | 
wereinigte fid darauf mit bem Herjog von Parma, der fich ſeiner zu der Erobernng ded feften 
Bret here und bey der —— von Maſtrich wohl ju gebrauchen wuſte. Gauhe mei⸗ 
bet in ſeinem Hiſtoriſchen Helden-Lexico, er (ey A. 15 86. den 22. Sepeembr. in dem hitzigen 
Treffen bey Warns ſeld / als die Spanier Zuͤtphen ocrproviantiren wolten, toͤdlich verwun⸗ 
Det worden, nud fey bald darauf geftorben. Er hat aber zwey groffe Generals unter per 
Spaniſchen Armee mit cinander vermenget , die ben Namen Hannibal gefubrt , newlich uns 
atacob Sannibalvon Sohenembs, und dem Sannibal von Gonraze. Bon dew 
tern fagt Strada Dee, //, Lib. Vil, p. ¢17. Baudart in Polemegraphia Anrico- Bolg. P, Il. p, 
Bs. wud Meteran Lib. XVII, p.67 2» wie aud) alle andere Niederidudifhe Geſchicht · Garey 
ber , dap er dieſen blutigen Treffen bey Zuͤtphen beygewohnet, uadeine todliche Verwun⸗ 
dung betom̃en habs ; unſers Jacob Hannibals von Hohenembs aber wird dabey mit feinem 
Morte gedadt; fondernes ift vielmehro Jacob Schrenken von Noging in feinem Krieggs 
Deldeu- Buc ju glauben, welder meldet , daß er A. 1587. dew 6. Decembris anf feinem 
oo e Hoben — uͤberſtandener vieler Muͤhe und Arbeit, dieſes Zeitliche mit 
cmt en verwechſelt. 
Sane Soldaten haben ihm nadhgeribmet, dag er niemals aud) in der allergrdften Ger 
diefelben verlaffen,und ſich nicht nur alleine bey ihnẽ fiuden laffen, fondern ſich aud) an die 
geitellzt ; Icem, daf er die wegen lange ausbletbender zane ſchwierigen Lente mit 
guter Art und Weiſe zu 5 en gewuſt, ohne feinem Anſehen dabey etwas ju dergeben, 
sind dag er fo verſtaͤndig und glůcklich in Anſchlaͤgen, als klug, geſchickt, und hershafft min⸗ 
deweſen. Die Uuslinder belennen , dag er den Ruhm von der Teutſchen Tapfferteit, 
" i — andern aud mit ihrem Nachthell ju dienen, um ein groffes erhoͤhet 
und verherrlichet. 
Er iſt ein Herr von einer recht wol proporonirten und ĩramaßrten ſtatur geweſen, vow 
einem ſehr muntern Geiſt, der in allen groſſen Vorfallenheit en viele Vorficht und unerfdro: 
enen Muth bezeiget. Sein Bildnuß in Lebens· Groͤſſe ſtehet unter andern weltberibmten 
Helden in der ſchoͤnen Eallene in dem Fuͤrſtl. Schloß ju Ombraß bey Inſprugq, and ift in 
fet in obgedadten Schrenks von Notzing Beſchreibung derfelben anjutreffen. 
~ . Ex hat ſich vermaplet mit HorcenGa, einer Cochter Gilberti Borromæi, Grafeng ju Arona 
in Mayland, und deffen anderer Gemahlin Taddea del Verme, nnd alfo einer Stieſſchwener 
von der Mutter des vortreflicheh Exewplariſchen Cardinals und Ery, Biſchoffs ju Mayland 
Caroli Bosromsi, der A. 16:0. canonihyt worden , und bat mit, derfelben erjiclet 
drey als Wolf Friedrichen, der unvermaͤhlt geftorben, Marx Sittichen / der 
ry Siſchof ju Salzburg geworden, von welchen id in —X Bogen handeln werde 1 
and Cafparn, der die Familie fortgepflanset. Daß Jacob Hafibal nod vom Kayfer Fers 
Dinand 11. fey mit aller feiner Nachkom̃enſchafft in dem Reichs Grafen Stand erhoben wore 
den, wird von allen Scribenten, ſo fener Verdienſte gedenken , angeſuͤhrt, in weldem Fabs 
se abet dieſes eigentlid) geſchehen fos wird nicht angejeiget. 

Cafpar Graf zu HohensLmbs , Galletace und Vadatz » Herr zu Schellenberg , 
Dorentenren/ und Liiftenan, det mittlere unter feinen Oruͤdern, war ein guter HanGhalter , 
wie {ein Fidei commis! begciget , Fauffte von Earl Ludwigen Grafen von der Suly A. 1614. 
die. en vou Vaduez und Schellenberg um wan ig tanfend Gold GAlden,und fegte 
& mit zwey nacheinandet genom̃enen Gemablinnen fort. Die erfle davon war 

CONOTA, Baromege von Welsberg, und die andere Anae Amalia, Carl Ludwigs 
Grafens von Gulz, und Sandgrals in Kletgau Tochter. Mit des erſten Gemahlin erjen⸗ 
gite 

i 
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i er vier Sohne, Saco Sannibaln/ Georg Sigitmundens Warp Sitticen t - 


et -! — Stand getretten und Cardinal worden ; und Franz Leopolden, Domberra 
u Saljbur 
; Der — Sohn Jacob Hannibal, K. Ferdinands I. Caͤmerer, K. Philipps 1V. 
fa Spanien Kriegs Rath und Obriſter, and Ery Herzog Leopolds in Oeſierreich ju Jſſprug 
Math, Caͤm̃erer und Vogt der Herrfdhafften Veldfird und Neuburg ift der Stam-Vater 
aller heutigen Grafen von oye Embs. In feiner erfien Ehe mit anna Sidonia, Herjog 
Adam Wenzels 3 Teſchen in Schleſien Tochter, hatte ob nur eine einzige Todter, in 
Der andern aber mit 5 — Fuͤrſt Johann —* von sob —— Tochter bes 
fam er drey Soͤhne Carl Sriedridyens , Franz Wilhelmen, und Melchiorn, welder 
letzte fruͤhzeitig verſtarb, die beeden Altern aber haben zwey Linien geftifftet. Carl Frie. 
drich ſetzte die Hohen » Embſiſche kinie fort, und Franz Wilhelm fing die Dadus 
tziſche an. Er ſtarb den 10. Dee, A, 1662. und hatte von ſeiner Gemahlin Eleonora / 
einer Tochter Matielai, Grafens zu Surftenberg,drep Soͤhne / Ferdinand Carln, Jor 
cob Sannibaln, und Franz Wilhelm, und zweh Toͤchter, Mariam Frenciscam, (9 A. 
1650. gebobren, und an Joh. §erdinand Sranzen, Grafen von Enkevort, Rays 
ferl. gebeimen Nath vermablt worden, und Wrariam Annam , die gebohren A, 1653. 
und Ob. Georgen Grafen von Oppersdorff, Lands. Hauptmannia den Fuͤrſten⸗ 
thimern Oppeln He Ratibor jum Gemahl befommen. Der aͤlteſte Sohn iff A. 1684. 
—— und bat von ſeiner Gemahlin Maria Jacobaͤa Euſebia, Grafin von 
olffed | feine Kinder Hinterlaffen. 
Der ander Sohn Jacob Sannibal kam an diefe Welt A, 1653. gu Badus, war ben der vere 
—— —— Eleonora Caͤmmerer, und Kayſerl sche eimer Rath wie een der Erj + Herjogitte 
Eliſabeth und Magdalena Obrift -Hofmeifter. Bon pow on lin Anna Amalia, ipbs 
8 Freyherrn von Schauenſtein * s und chter, hatte et folgende tle 
er, alg §ran3 Bonaventiuram, Ammaliam Charloitam , —— ———— Labellam. 
udolphen/ und JacobnmHanibalem, Bartholom æim Ulric. Der dlcefte und 
sug bi Die jwey juͤugſten Toͤchter find iniprenjungen Jabrenverftorben. Frag 
orseuwt rtig am Leben, und eine febrgelebrte und mit gamz unvere 
pis —— be ate Dame ift, Die eine (chine Bibliothec, und vortreflided Ming - Cac 
fie felbjten fo wohl von amtiqven , alé modernen IRinjen nebſt vielen auvers be 
nen Selt eee geſammlet, und * roͤſter Accurateſſe a baty bat jum —— * 
Reichs — erri. Excellenz —* woo riftoph Asam Odblin von Friden 
alligo aber Sire —— Dural “u F a Foe — Sof — 
— — Seniorem {ein 


—— palatii, aulaeqve — osealiont tepta item, Idre I⸗ ung se 
eidive 


elm A 
yaar Gobn, * au 


se errBater© it tn eaner bob oe A. 1730 dew 12, Acguttiine 
Dorin e — ira a nad er Faraen Rreatyeit ak a ver wos yon bat * — 
0 s 
— und a vertuttele eines daruͤber ———** 2— we —*—— he 


Feben ber 
Der er gedachten Jacob Hannibals / Graf Frans Wilhelm, gebohren A. 1554, 
pet — vem Brauer Earl Sangre Regiment Obrift « Lieutenane,, und flarb A. 1691, 

den 21. Auguifti an de eg empfaugenen Wunden mig Dinterlagiung 

Ferrin ee Ly — Semabtin, Lui a sith, Mayimilian Jacob Marte Suftens von the 

ters die A. 1692, Den a2 Frans Wilbelmen zur Welt bradte, der anige 
———— unter Dem Kayferlichen bileppinifcen Regiment den alren 
den⸗Ruhm (eines Anherra * ane Braveure ju erneuren 


R ol MH iy 
— Der Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Sims - Veluſtigung 
3. Stüuͤck. den 16. Januarii 1732; 


— — — — — STE, ET —— 
Kin goldner Gnaden-DPfennig von Marr 
bn , Wrafen von —— und Pie laa 
fen zu Galgburg, von A. 1612, : 











1. Beſchreibung deffelben. 
e Seite zeiget des Erz⸗ Biſchofs Bild, im tints 
re i ee aye oe 
e 


bit, mit dem umherſt ittel : MARCVS, SITTICVS, AR- 
CHIE, piscopus SAL.isburgenfis, SED. is. AP.oftolice Leegatus. d. i. Ware 
Sittich / bes. Bifcbo 3u Galsburg des rg’ ito gs tale 
Die andere Seite enthalt das Erz⸗Biſchoͤfſl. Wappen in einem runs 

Den und zierlich eingefaften Schild, nehmlich im gefpaltenen Schilds⸗Haupt 
zur rechten einen ſchwarzen aufgrimmenden Loͤwen mit vorragender Zunge 
im ſilbern Felde, und zur linken im rothen Feld ein ſilberner Quer Balfen. 
Darunter befindet ſich des Erz⸗Biſchofs Stamm⸗Wappen, nemlich cin 
ringender goldner Steindock mit ſchwarzen groſſen Hoͤrnern im blauen 
elde. Uber demſelben raget das Erz⸗Biſchoͤffliche Creutz hervor, welches 
Der Erp DBilhoffliche Hut bedecket. Bu — iten ſitzen des ares : 

u 
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Sdug-Heilige, S. Rupertus und S, Virgilius, mit der Wmfehrifft : QV 
FVNDASTIS, PROTEGITE 1612, Die ibe es — babe, 


———— Biſtoriſche Erklaͤrung. 


Die vorhergehende MEDAILLE giebt mir Anlaß ju plage rid 
gegenwaͤrtigen. Das hodhgrdfl. Haus Hohen + Emds fan mehr als einen 
vortreflichen Mann aufweiſen, worunter auch der Erz⸗Biſchof ju Gale 
burg, Marx Gitrich ,gehdres. : : 

Es twarderfelbenac) den vorigen Ming - Bogen, der mittlere Sohn 

acob Hannibals Grafen von Hohens Embs und Gallerate, welchen er mit 

iner Gemahlin , HortenfiaBorzomeaa , erzeuget. Er begab fic in geiſtlichen 
Stand ,undtward Domberr in Galburg und Coftnig , in welchem letztern 
Hoch⸗Stifft ex auch Dom⸗Probſt wurde. Nachdem der Herjog in Bayern 
den Sty Dilcho zu Satzburg Wolfgang Dietridhen von Raitenau wegen 
der-Berdytolsgadifchen Handel gendthiget — EryBiſthum A. 161 1. 
aufzugeben, und darauf ſein Leben fuͤnf Jahr und zwey Monat auf dem 
Schloſſe Hohen⸗Salzburg in Arreſt zu beſchlieſſen, ward Marx Sittich 
Graf von Hohen Embs, A. 1612, den 18. Tag des Monats Merzen, ant 
Sontag KRewiniſcere, erwaͤhlet, und den 7. Octobris von Bifehof Wolffe 
gangen ju Regenſpurg geweyhet. 

Seine erſte Veranſtaltung war die Gebeine der H. Erz⸗Biſchoͤffe / Ru⸗ 
perti und Vigilũ, welche von ſeinem Vorfahrer bey Abbrechung des Thums 
waren nach Hofegebracht, und allda in einem Gewoͤlbe verborgen gehalten 
worden im hohen Altar der Pfaves Kirche wu fernerer Verehrung, beyzuſe⸗ 

en. Ferner geboth er des H. Ruperti Fag im ganzen Erz⸗Stifft, des H. 
irgitit Tag aber nur im des Stadt Salzburg allaͤhrl. feyerlich su begehen. 

In der Jahr⸗Wochen ordnete er das vierzig ſtuͤndige Gebet an, legte den 
14. Apr. A. 1614, den erſten Stein zu dem neuen praͤchtigen Thum⸗Gebaͤu⸗ 
de, und bauete ſeinem nahen Bluts Freund sing Carole Borromzo su he 
ren eine ſchoͤne Capelle. A. 161g. fubrte er den barmbersigen Bruͤdern Jo- 
hannis de Deo eine Wohnung und Kirche S. Marci auf; und ließ die S. Marien 
Kirche ju Cinfiedelin der Schweitz mit ſchwarzen Marmor gang uͤberziehen. 

Er war ein fehr gelehrterFurft, der etlichemal feinegroneDiffentda t 
in der Theologie mit beſonderer Beredſamkeit in oͤffentlichen Predigtenhss 
ren ließ, und der auch gerne gelehrte Maͤnner um ſich hatte. Er fand aber die 
Studia in gar ſchlechten Florin dem Erz⸗Stifft. Phe St. Peters Klos 
fer, welches fonften cin Sig guter Kuͤnſte und Wiſſenſchafften geweſen 

mar, 





ee SS Ser 
roar , befanden fid) dreyzehn alte Moͤnche, die nidht viel vergeffen hattenDie 
Dom⸗Schule ware gdnslidh eingegangen, obwohl die dazu geftifftete Cine 
Funfftenrichtig eingeſamlet wurden, und eben in dem St. Peters Kofter 
reurde nur die Lateinifee Grammatica pon einem einsigen Mann fo ſchlecht 
lehret , daß der Prifcianus dabey dod) inden groften Aengſten blieb. Die 
tadt Kinderwurden dahero meiftentheils sur Kauffmanſchafft Wirthe 
faift, und Handwerfen gesogen. Vornehme Leute muften mit grofjen Uns 
ften ihre Sohne su den Auguftiner Chorherrennad Baumburg ſchicken. 
Das Berg/ und Land⸗Volk aber verwildete in der Unwiffenheit dergeftate , 
daß es auch die ndthigen Grund: Lehren des Chriftenthums nicht einmahl su 
erlernen gnugfamme Gelegenheithatte. Der groſſe Mangel alfo an dienlis 
chen Unterridyt in geiftt. und weltlichen nuͤtzlichen Lehren gieng dem Cry 
Biſchof dergeftaltsu Gemithe, daß ev auf das forgfaltigfte bemihet war, 
Demfelben auf alle Weife absuhelffen; zumahl da auc unter der Geiſtlichkeit 
eine ſolche Ignoranz einriße, daß es nicht viel gefehlet haͤtte es hatte mancher 
Pfarver,twie zu Zeiten des H. Virgilii die alte Tauf⸗Formul nimmer herſagen 
Ednnen ; fondern wie man beym Baronio Annal. Ecclef. T, IX, ad Ann. 744, 
Llieſt, in nomine Patria & Filia & Spiritua fancta,die Kinder getauffet. Wolte 
man aber einen rechtſchaffnen gelehrtenGeifttiden ie , fo mufteman dens 
felben aus der Frembeins Landholen, welches offt gar beſchwehrlich fiel. 
Der —— bath demnach erſtlich Die Francifcaner , Daf fie Die bef: 

ee Untertweifung der Jugend ſich moͤchten empfohlen ſeyn laſſen. Dieweil 
egber ihre nicht eben dick geſaͤete dazu geſchickte Ordens-Bruͤder bald da 
bald dorthin zu ihres eigenen Ordens Nothdurfft verſenden muſten, und der 
abgehenden Stellen mit andern tuͤchtigen Maͤñern nicht wieder erſetzet wur⸗ 
den fo hatte dieſe Anſtalt keinen Beſtand. Man Fam hierauf an die Auguſtiner, 
dag die eine Schule aufthun folten; alleine fie entſchuldigten ſich deswegen, 
wnd waren Fury um ju fagen , 5u commode, oder auf gut Teutſch zu faul dazu. 
Der Bifhoff ruffte dahero etlide Jeſuiten nad Galsburg. Alieine es ftuns 
den Diefen Pacribus die Bedienungen nicht an, weldye man ihnen vorſchreiben 
wolte, Dahero fie gar balde wieder ihren Abſched nahmen. Endlich uͤber⸗ 
legte der Erz⸗Biſchof ſeine Gorge wegen Aufrichtung einer wol beſtellten 
Schule mit dem B. Syverio einem ehrlichen Capuciner, Der ihm anrieth bey 
ben Benedictinern gu bleiben, die von den dlteften Zeiten her Meiſter der goͤttl. 
und weltl. Weisheit gervefen , und die Fortpflanjung der Gelehrſamkeit fic 
haͤtten eifrigſt angelegen ſeyn laſſen, und weil das St. Peters Klofter anigo 
mit dergleſchen nicht befeget ware, fo folte er fid) bemuhen auswartige ges 
lebrteBenedictiner su bekom̃en, und Denenfelben * neue Schule vai 
2 Man 
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Man iiberlegte diefes mit dem Mbt zu St. — und dem Dom-Capitel, 
in weldhen fid) abfonderlich Marquard von dE, und Marqoard vow 
age 99 geneigt dazu befanden, und ward endlich befchloffen, daß ber 
brju St. Peter in Bayern und Sqhwaben herumreifen , Und Die Aebte 
erfuchen folte , dag fie ausihren Ridftern gelehrte und geſchickte Patres ausle⸗ 
fen und nad) Salzburg su YAufrichtung des Gymnafiifenden moͤchten. Die 
meiften aber fpeifeten den queen Abt Joachim mit leeren Verheiffungen abs 
und wolten ihre gelehrte Maͤnner lieber vor fic) behalten, bif auf die Aebte 
in St. Gallen, Ochſenhauſen, Urfingen, Elchingen und Ort-Beuerw , wel⸗ 
cher legtere, Nahmens Gregorius, fich abſonderlich angriff und alleineim Oc~ 
tober A, 1616. ſechs trefliche Manner nach Salzburg ſchickte. Diefelbewas 
renSylvanus Herzog, Rector, Jofephus Birger , Theologus Moralis , Albertus 
Keißlin, Philofophus , Andreas Vogt / Rhetor, Chriftoph Cuftos, Humani- 
fta, und Benedictus Hef, Grammatcus der unterften Claffen wozu nod 
aus Urſingen ju Lehrung des Syntaxeos Ferdinand Probſtl tam, Der Crys 
Biſchofließ darauf den Srifftungs- Brief des neuen Gymnaſü fub tutela & 
PatrocinioS. Caroli Borromæi A, 1617, den 20, Septembris ausfertigen, wel⸗ 
chen der Dom-Dedant Fohaun Graf von Weittingen, und der Bitchof 
gu Chiemfee Shrenfriedin Namen des Thum⸗Capittels, und der Abt Joa⸗ 
chim und Prior Thomas ju Gt. Peter unterſchrieben. Sn demfelben wurden 
fiir ſechs Profeffores aus Dem OrdenS, Benedict, welche Die Theologiam pra- 
aicam ,Dialecticam, und andere niedere Wiſſenſchafften Sffentl. lehren ſolten, 
dren taufend Gilden jaͤhrl. Befoldung aus der Eribifehsfl. Hof. Cammer 
ausgemachet. Ferner ward auf den fo genanten Fraungarten in Calin 
ein groſſes Collegum, nebft einer Capelle des H. Caroli Borromai,qufgefubrt, 
welches denn den Abt Des Kloſters S. Blafiim Schwarzwald, ingleichen 
noc mehrere andere Aebte in Bayern, bewog, daß ſie nunmehro anders 
Sinnes wurden und su Befoͤrderung diefes neuen Gymnalũ alles beytrugen. 
Fedoch erlebte der EryBiſchof nicht die voͤllige Einrichtung deſſelben, ſon⸗ 
dern dieſe geſchahe unter ſeinem Nachfolger, baris von Lodron, der vomK. 
Ferdinand I. und P. Urbano VIII, demſelben gar die Privilegia Univerſita- 
ts A, 1622. erlangete. Es wurde dabey aufs neue feſte geſtellet, Daf keine 
andere Profeſſores Logicæ, Phyſicæ, Metaphyſicæ, Caſuum conſcientiæ, Contro- 
verſiarum fidei ,Lingvarum peregrinarum ; Ethicæ, Mathematicæ, S, Scripturæ, 
Theologi , & Juris Canonici, folten gefenet werden , als Benedictiner , inglei⸗ 
chen daß alleseit Der ReCtor Magnificus aus benfelben folte ernennet werden. 
Sur Richtſchnur der Lehre wurden des Thomæ Agrinatis Buͤcher —— 
und Der Ritus Depoſitionis ganglich perworffen. Nachdem unter. w — 
reyſſig⸗ 
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brenfligeahrigen Rriege die Univerficaer siemlidy eingegangen tar , fo ward 
fie A. 1652. inguten und neuen Stand wieder gebradt, und A, 1658. die 
Ribliothec derſelbenrecht eingerichtet, A. 1669. befamCceleftinusSfondratus 
qué dem Kloſter S. Gallen cinen ſolchen Zulauff im Jure Canonico , daß das 
sroffe Auditorium vor die ——*6 Zuhoͤrer viel zu klein war. Es hatte 
alfo der Erg « Bifdhof Marr ittich Den erften Grund gefeget su der fo fer 
herahmten Benedictiner Ordens Univerfirac im Teutſchen Reiche, Sake 
faft alle Kloͤſſer in Hefterreid), Bayern, und Schwaben mit gelehrten 
Ménchenund Praͤlaten verſiehet. Dre Jeſuiten haben es nachdem freylich 
ſehr bereuet, daß ſie ſich den erſten Antrag in Salzburg ein Collegium angus 
richten nicht gefallen laſſen, indem dod) der wiedrige Anfang deffelbent hatte 
bey Beranderung der Zeiten und Leute einen beffern Fortgang gewinnen fdnen. Alleine fie 
J den Fehler nicht verbeſſern koñen, nnd bleibt das Salzburgiſche Land das einzige nuns 
mebro in Tuiſchland in welchem fie mitder Unterrichtung der Jugend nichts ju thun haben. 

Pep feinen geifil. und weltlidyen Regiments Sorgen beluftigte ſich unfer Erz⸗Biſchof 
mit Mufic, Commoddien , Mum̃erey und allerhand Uufsigen , und erbauete binnen 15. Mo⸗ 
nathen yu feinem Bergniigen den vortrefliden fuft-Gartenund Palla Sellbrun, welder 
wegen {einer vielfaltigen ſchoͤnen Wafferfiinfte, Grotten, Weyern und Luft sGebauden 
mit unter dic grdften Zierden Teutſchlands gerechnet wird. 

Nahdem er vieies in feinem Er; Stifft verdeffert hatte, ſtarb er nach einer fieben / jaͤh⸗ 
tigen gliclidjen Regierung A. 1619. dens. OGobris und wardin dem Ehor des von ihm 
Hew js banen angefangenen Thumbs mit diefer Grabſchrifft beerdiget = 

PAVCIS TE MOROR 
PERLEGE VIATOR 
IN TVMBA BREVI NON LICET MIHI ESSE LONGVM 
HVC EGO 
MARCVS SITTICVS 
EX COMIT. AB HOHEN: EMBS ARCHIEPISCOPVS 
ET PRINCEPS SALISBVRGENSIS 
OSSA ET PELLEM MEAM CONDIDI. 
COR EST APVD S, CAROLVM BORROMAVM 
AVVNCVLVM MEVM 
QVAM DOMVM NVNC HABITO 
DIVIS TVTELARIBVS 
SS. RVPERTO ET VIRGILIO 
. COEPI 


VIX AD TECTA VENIO 
ET AD FYNDAMENTA REDIRE COMPELLOR 
MORS IMPERAT, 


€ 3 PATRO- 


as _ Jol i 
PATRONI PATRIA 
IN NOVA ADE EXPECTABANT 
SEDIS APOSTOLICE LEGATVM 
NVNC ABI ET DISCE MORI. 
d. i. 
Ich halte Sich sate wenigen auf, 
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lief} es durch Wanders⸗Mann. 
Auf einem kurzen Grabmabl darff man nicht laug fey, 
Hier habe id) 
Warr Sitti 
- Graf von Soben:Lmbs 


, Erz ⸗Biſchof 
und Fuͤrſt zu Salzburg 
meine Gebeine und Saut verſcharret. 
Das Herz iſt bey dem 4. Carl Borromas 
meiner Mutter Bruder. 
Das Saus, fo id) nun bewohne 
babe ich den Schuy-Heiligen 
dem Seiligen Ruperts und Virgilio 
34 erbauen angefangen. 
, Jd bin Faum aufs Dad geFommen, 
fo werde id — — auf den Grund 
zů gehen. 
Der Od befieble es, 
twas iſts Wunder? 
Die Patroai des Vatterlandes 
erwarteten in der Neuen Rirche 
des Apoſtoliſchen Stuhls Legaten. 
Nun gehe fort, und lerne ſterben. 
Sein — Erz⸗Biſchof Paris von Lodorn,hielte dieſen ſeinen 
o wohl verdienten Vorfahrer fo werth, daß er deſſen Bildnuß in Marmor 
auen und mit folgenden Lobſpruch bey dem hohen Altar zur Seiten deg 
Evangelii in Der Thum⸗Kirche aufrichten ließ: 
MARCO SITTICO 
Ex Comitibus ab Hohenembs 
Atchiepiſcopo & Principi Salisburgenſi 
Sedis Apoſtolicæ Legato 
Hærteſium Profligatori 
Hujus templi a fundamentis prope ad tecta usqve 
Conditori 
aliarumqve multarum Eccleſiatum 
uratori 


Patre- | 
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Patrono literarum & Meecenati, 
Pauperum perfugio 
Anteceffori fuo 
de Ecclefia, de Republica 
de Litteris, de omnibus 

onptime merito 
PARIS 
Ex Comitibus Lodronenfibus 
Succefsor Archiepifcopus 
pofuit 
fatis functo cœloqve recepto 
MDCXIX VIII. Odtobris 
Poftqvam rebus pretuit 


AN, VII. MENS, VI, DIEB, XXI- 


db. i 
Ware Sittichen 
Grafen von Sohen-¥mbeg, 
Erz⸗Biſchofen und Fuͤrſten zu Galsburg, 
des —— Stuhls —— * 
der Ste Ketzereyen vertrieben, 
dieſe Rirde von — auf faſt biß an das Dach 
erbauet, 
und viele andete Kirchen erneuert, 


un 
ein Gomer und Beforderer Ser Wißenſchafft 
der Armen Zuflucht, geweſen / ſo 
einem 
um die Kirche, um das gemeine Weſen 
um dic Gelehrſamkeit, um alle 
beftverdienten Dorfabrer , 
at 


PARIS 
Graf voi Lodrow - 
nadfolgender Erz⸗Biſchof 
geſetzet 


ſtorb — —— — 
er orben und im Simmel aufgenommen 
Si 1619, den 3. October 
. und dem Boch⸗Stifft vorgeftanden 
ficben Sabre, feds Mionate, and ein und zwanzig Tage, 

- Vids Dicer inder Salzburgiſchen Chronica p. 282. Meages hf, Salishurg, Lib. V. 

©, BG - LB. Sedelmays in-bif. Viv. Salisbury, Lib, 1, 6 1. Sq 
Ahnen⸗ 


24 m OC MR 
Ahnen⸗Tafel. 
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= Freyberg t. 1489. 
| Fridericus Borro- 9, GilbertusBorromeus 


Dec, 15 és. (* — — von Her⸗ 
5. GilbertusBorro- maus Graf pon: al von Arona, 
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Her Woͤchentlichen | 
Fiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 
4 Stic. den 23. Januarii. 1732, 
Des Cardinals und Erz⸗Biſchoffs Matthai zu 


Salzbur ner Doppel-Thaler mit der heiligen 
g ſos RADIANA von A, 1521. ⸗ 





1. Befdhreibung deſſelben. 
—* Seite enthalt des Cardinals Bruſtbild —— eonet Sf Tom.V. Pay. 


Profil, bedecft mit einem vierecfigten Biretto, zwiſchen de abt 
MDXXI._ Umbecift wifeyen ben insDeene Poctnten 2 ive ot Stet 
vomErz ⸗Stifft Sakburg , Biſthum Curd | und der angen von — ‘a Lh 
— Tittel zu leſen: MATHEVS. CARD. inalis ARCHIEPS. 
Eopus. SALZBVRG.enfis ac EPVS Epiſcopus. GVRCEN ſi. d. i, —ã 
Cardinal, Erz⸗Biſchof su Gaibarg — faa dul zu Gurek. 
- Die andere Geite ftellet die heit Sunt frau Radiana —* wie ſie auf 
beeden Seiten von ——— alle wird Vor ihr aufderErden lieget 
ein umgeſtuͤrztes Schaͤfflein niit Wa si ileal uͤrſten. bue 
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the gur linken Geite ift bas aufeinem hohen Berge liegende Schloß Wels 

fenburg su fehen. Die Umſchrifft iſt: ORA,PRO.NOBIS,DEVM,SANCTA.. ° 
VIRGO, RADIANA.. d. i. Ditte vor uns GOre, beilige Jungfraw. 


Radiana. 
2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 


Es ſtehen gwar albereit zwey ſchoͤne Thaler von dieſem weltberuͤhmten 
Cardinal und Erz⸗Biſchof ju Salzburg in Lehmanns Hamburg, Hiſt. Re- 
marqven , nehmlich P. VI. 4.1704, p.4.17, und P. V. 4.1705, p. 17. jeboch iſt 
wenig daſelbſt von dieſes groſſen Mannes Leben geſagt worden, und deſſen 
zu * der heil. Jungfrau Kadiana gepraͤgter Thaler iſt ſo ſchoͤn, dak er 
allerdings verdientaus den Geſchichten erklaͤrt zu werden, zumahl da dieſe 
heilige Jungfrau eben nicht ſo bekandt, als der Eardinal ihr groſer Verehrer. 

Ins gemein wird vorgegeben es ſey attbaͤus Lange ein natuoͤrlicher 
Sohn Kayſer Maximilians geweſen, welchen er mit einer ſchoͤnẽ Augſpur⸗ 

erin erzeuget. Es iſt aber dieſes eine mit von den allergroͤſten Unwarheiten 
* jemahls erdacht wordẽ. Denn erſtlich, da K. Maximilian A. 1459. den 22. 
Martiii gebohren worden, und Matthaͤus Lange A. 1468. auf ih 
kommen, foift es unmoͤglich daß K. Maximilian im neundten Saber ſeines 
Alters hatte deſſelben Vater ſeyn koͤnnen. Furs andere fuͤhren Crufius, Sten- 
lius, Raderus , Bucelinus , Khamm, und-andere betwahrte Schwaͤbiſche und 
ayeriſcheGeſchicht Schreiber deffenCleern nahmentlic an; Nehmlich der: 
DBaterift gewefen Johañ Qang von Wellenburg , und die Mutter Mare 
etha Gulsetin , cine Tochter Ulrichs und Regind. Langinantlin. Fee. 
——— was Bucelinus damit andeuten wollen, daß er 
in dem Compendio genealogico patritiæ & nobilis AuguheVindelicorum Familia: 
Langiorumde Wellenburg in P. IV. Germania p. 142. ju dem Namen dieſes Mat- 
of. mfy-p.#S7, thei Langens diefe Worte gefeget: Cujuscontuitu: multe infignes: familia in: 
et 73, be Sag. Syttes ‘Goran Mein Exemplar hata. 1687. Friedridy von Stein, Dome: 
—— 


herr suConffang beſeſſen, der ſolches hin und wieder in ben Stamm⸗Tafein 
vermehret, und su obigen Lateinifdyen Worten zwey NBi gemadyet, und dav: 
mit auf eine dazugeſchriebene Rand⸗Gloße verwie en, die alfo fautet: Fese: 
haben derfelben Poferitiber: 100, Jahr an folcber Scharten aussuweren.. 
Das Schloß Wellenburg / wovon ſich die Langen gefehrieberr, liegt: 
gleich bey Augſpurg uͤber der Wertach, und hat ſonſten den Portnern, einen 
gleichmaͤſſig erbaren Geſchlechte in Augſpurg, als ein biſchoͤſt Augſpurgi⸗ 
ſches Lehn, gehoͤret, biß ſolches Heinrich Portner, Heinrich Herwarthen, 
und Conrad Onſorgen, zweyen Augſpurgiſchen Patritüs, A, — des 
ae y nse 
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Tehns Herrn Cinwilligung, um 2000, Pf: Heller verfauffet. Als Herma 
Onſorg tegen vieler ibeln Handel A. 1376. geaͤchtet wurde, bekam diefes 
Schloß A. 1376. Haupt, Reichs Erb⸗Marſchall von Pappenheim. Fedo 
mug fold)es Darauf gedachter Onforg wieder an fic) gebracht haben, dieweil 
A. 1396, der Herzog in Bayern , der Bifchof und die Stadt Augſpurg dafs 
felbe abermahis belagerten ,eroberten , ganjlich ſchleifften, und gemeldter 
Defiger noͤthigten anjugeloben, daß er ſolches memahls wieder. aufbauen 
wolte. Nachdem ift das alfo zerſtoͤrte Schloß von Antonio Lauinger, einem 
raths faͤhigen Geſchlechter zu Augſpurg, unfern Matthdo Langen, A. 1507. 
der ſchon dazumahl Dom⸗Probſt ju Augſpurg war, verkaufft worden, der 
Deswegen aud) von K. Maximilian einen Gnaden⸗Brief erhielte, daß die 
amilie der Langen ſich von Wellenburg ſchreiben ſolte, der auch ſolches 
Uberaus ſchoͤn wieder aufgebauet. Eine Langin hat ſich nach dieſes Cardi⸗ 
nals Tod an David Ungad, Freyherrn von Sonneberg verheyrathet, und 
ihm das Schloß Wellenburg zugebracht, der ſolches 4. 1597. an Sacob 
Grafenvon Fugger, verkauffet, Daherodaffelbe annod)das graflide Fuge 
geriſche Haug befiget. ; 

Als ein Portner, unterdem Biſchof Wolfharden su Augſpurg, der 
von A, 1288. biß A. 1300, regieret, ſolches inne hatte, befand ſich bey ihm 
in Dienſten eine Vieh⸗Magd, mit Namen Kadiana, welche andere aud 
Radegundam nennen, die ſich ſehr gottsfoͤrchtig, arbeitſam, und liebreich gee 
en Ausfagige, Gragige, und mit Blatternund Cyters Beulen geplagte 

cute beseigte biein einem nah gelegenen Siech⸗Hauſe ſich aufhielten, 
welche fie nicht nur, wann ſie eine Stunde von ihrem Dienft uͤbrig hatte, 
wartete, pflegte, und reinigte, ſondern auch mit derjenigen Mild) Butter 
und Brod fpeifete undlabete , das fie von ihrer Koft ihrem Maule abbrach. 
Es geſchahe aber einsmahls, daf ihrder Herraufdem 7 begegnete, als 
fie eben wiederum etwas von Butter und Milch, fo fie von ihrer Zukoſt eruͤb⸗ 
riget, gedachten ſiechen und preßhafften Leuten zubringen wolte, weil ſie 
nun von dem andern Geſinde bey der Herrſchafft war angegeben worden, daß 
fie derſelben ſehr viel abtruͤge, fobefragte fie Der Herrſehr zornig, was fie 
wieder wegſchleppete? Sie gab dahero demſelben in voller Angſt und Schre⸗ 
cken suc Antwort: fie truͤge in den Faͤßlein nur Waſſer, Saiffe, einen Kart 
und Buͤrſten, zu Saͤuberungder Ausfagigen im Siech⸗Hauſe. Der Here 
rif ihr aber bagelbe dus der Hand, und traff aud) nichts anders Darinne an , 
dieweil atfobald tounderbahrer Weifedie Mild) und Butter in dasjenige 
verwandelt worden, was dic erſchrocknekadiana vorgegeben. Es foll doc) dent 
beiligen. GOtt diefe Noth « Lagen — haben, daß Site? 
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Woͤlffe uͤber die Radianam beym Heimgehen geſchicket / welche fie angefallen> - 
und ſo jaͤmerlich serfleifchet, daß fievon den Dasugefommenen —— 
ten, (odie Woͤlffe verjaget, halb tod aufgehoben, und in das Schloß ges 
bracht worden, wo ſie den dritten Tag drauf geſtorben, nachdem ſie vorhero 
noch die wahre Beſchaffenheit von dem vorgegangenen erzehlet. Ihr Herr 
Portner hat —* fiein fein Erb⸗Begraͤbnuß in Augſpurg beyſetzen wollen, 
Die dem Leichen Wagen vorgeſpanten Ochſen haben aber auffeinenandern 
Weg Finnen gebradht werden , als der ju dem Siech⸗Hauſe gegangen, das 
hero man fie aud) dafelbft begraben. Dieweil viele Wunder bey ihrem Gras 
be nachgehends gefdyehen, fo hat man eineCapelle dahin geleget die A, 1450. 
ernevert worden , und ift cin Brief vonA. 145 3.vorhanden, in welchem adhe 
Cardindle den 14. Maji sur befondern Verehrung devRadianz in diefer Caz 
Fn mit groffen Ablaß anfegen , wie dann auch dieſe Capelle A, 1464. von 
Dem Wey « Bifdhof,P. Jodoco, Pramonftratenfer Ordens von neuen ift ge⸗ 
weyhet wordem A. 1492, lief der Biſchof Friedrich su Augſpurg diebey der 
Thuͤre derCapellen verſcharrete Gebeine der Kadianæ qusgrabenund in ders 
Chor vor dem hohen Altar wieder einfenfen, wobey gro ¢ Solennitdten vor⸗ 
giengen. Wie der Cardinal Matthdus Lange Wellenburg gedachter maſ⸗ 
— an ſich gebracht hatte, ließ er A. 1 —* die alte Capellen der Radianæ ging 
dh niederreiffen, cine neue weit ſchoͤnere auffubren , und bey deren Einwei⸗ 
hung dergleichen dicfeP feinge, als einer auf diefemBogen ftehet,in Gold und 
Silber reichlich auetheilen. A. 1691, hat die Grafin Fuggerin von Wellen⸗ 
‘burg, eine gebohrne Freyin von Reuhauß, die mit einem groſſen Stein bes 
deckte Gebeine der H. Radianz aufheben, ineinen ſchoͤnen und mit Cryftal 
fenen Scheiben verfehenen Kaften auffesen, undmit den koſtbahrſten Klei⸗ 
dern und Geſchmuck bezieren laſſen Bey dem franzoͤſiſchen Einfall in Schwa⸗ 
ben A. 1703. hat man dieſelben der Sicherheit wegen in der Stadt Aug⸗ 
ſpurg bey det Dominicanern beygeſetzet. Mad) Zuruͤckweichung aber der’ 
einde find fie wiederum A. 1705 .andem dritten Pfingſt Feyertag mit gros 
Gepraͤnge an ihren atten Ort gebracht worden. Go viel von der H. Ra- 
diana’, die man auf dieſen Shaler anſichtig wird. 
Aber nun auch wieder auf ihren Clienten, den Cardinal und Erg. Bi 
fief Matthaum Qangen jufommen fo war derfelbe inn bey K. Fries 
richen IIL geheimer Secretarius, und ſetzte fich auch durch feinen groffen Vers 
and ,ungemeine Beredfanifeit, und recht bezaubernde FreundlichFeit und 
oldfeeliges Weſen bey K. Maximilian in folde Hochachtung und Vers 
trauen , dag er ihnnach (eines Vaters Vode nicht nur in diefem Amte beſiaͤt⸗ 
tigre, fondern aud) wegen ſeiner grofen. Geſchicklichkeit zu hoͤhern — 
oͤr⸗ 
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beforbderte, und zu ſenem Hof » Cansler machte, den er zu den wichtigſten 
Staats⸗ Handlungen inn-und außerhalh — brauchte, und fuͤr ſein 
Orackel hielte. Die Gnade des Kayſers hrachte ihm auch in dem geiſtlichen 
Stand, als welchem er ſich gewiedmet, viele hohe Wuͤrden zuwege, als die 
Dom ⸗Probſtey zu Augſpurg, das Biſthum Gurk, die Coadjutorie in Galfs 
burg, daſſelbige Erz⸗Biſthum, und den Cardinals⸗Huth. 

Die Dome Probftey su Augſpurg uͤbergab ihm A. ror. der Cardinal 
Sabellus, ein Roͤmer, dieer durch P. Innocenti VIII, Provifion erhatten hatte, 
Ohngeachtet nun anfangs die Dom Herren deswegen fehr murteten, fo bes 

uͤtigte er ſie doch damit, daß er von dem Pabft denenfelben die kuͤnftige 
* Wahl eines Dom — zuwege brachte, welchen ſonſten der Pabſt 
allemahl benennet hatte / damit war ihnen das Maul geſtopffet, und ſahen 
fé poneiner groffen Beſchwehrung befreyet. Bn dem Biſthum Gurk 
folgte ec Dem Cardinal Raymundo de Perrandi A. rso9, aus Kayſerlicher 
Conceffian, Die Salzburgiſchen Canonicos machte er fich amit gewogen, 
daf er A. 15 14. bey PabftLeoni X. auswuͤrckte, daf fie aus Canonicis regula- 
ribus §. Auguitini feculares Canonici tpurden, dabero fie ihn das folgende Jahr 
aus Dankbarkeit sum Coadjutor ihres alten Erz⸗ Biſchofs / Leonharts von 
Keutſchach —— mit deſſen groͤſten Wiederwillen / ernanten, dem er auch 
A. im Junio in dieſem Er Stifft folgete. Das Jahr zuvor als der Abe 
Wolffgang zu S. Peter daſelbſt verſtorben, hatte er auch gerne dieſes urals 
te Kloſter, als eine Commenda, an ſich gebracht. Es verhinderte aber ſolches 
mit Haͤnden und Fuͤſſen der alte Erg Biſchof Bernhard, begab ſich ſelbſten 
insKlofter, und wiche nidht eher aus demſeiben bif Die Mande durch Erweh⸗ 
fang eines neuen Abts bas Beginnen desCardinals hintertrieben.hatren, 

Den Cardinals Hut erhielte er vom P. Leone X. mehr aus Staatd - Ubfidhten, als 
durch (eine groffe Verdienfte in Kirchen · Sachen Wie man daun aud von deſſen — 
ansgefuͤhrten weltlichen wichtigen Handlungen mehr zu ſagen weiß, als von ſeinen Biſchoff. 
und Crpbifhsfl. Verrichtungen. K. Maximilſan gebrauchte ſich deßelben nicht nur am Hofe 
ſondern auch in den anſehnlichſten Geſandſchafften und richtete groſſe Sachen mit ihm ang. 
Das erſtemahl wird ſeiner in den Geſchichten dieſes Kayſers gedacht A, 17505. und vonihm 

eldet, daß er bdey des Kayſers erſten Zug indie Lombardie ju Trient, das Kayſerl. Aus⸗ 
— oͤffentlich abgelejen habe, das man ifn nicht mehr Roͤmiſchen Koͤnig, ſondern 
Roͤmiſchen Kayſer, nennen nnd ſchreiben folte. Chenin diefem Jahre fendete ep denfelben 
pi ſeiner Tochier der Koͤnigin Margaretha in die Riederlande , um zu Cammerid) den 
Bund wieder das hbermithige Benedig ju ſchlieſſen. Das folgeude Jahr mufte er als 
SGefander Fem Kinig in Frankreich ju Cremona , wegen ded Aber die Benetiauer bey Joie~ 
rad’ Addaverhaltenen Siege? Gluͤck wuͤnſchen, und des Kayſers baldige Nachfolge verfis 
ern. Wie hernac der Koͤnig in Frankrelch eifrigſt fuchte eine Kirchen - Verfammlung: 
gegen den bundbriidigen P. Julium II. yu Stande yu bringen, fo ſchickte ihn der Kayſer 
& 15.10, wiederum als (einca Befendien nd Tome , ore dem Konig mis Rathi ~ 


an die Hand gieng, tie eine Verfammlung aller Biſchoͤffe kluͤglich anzuſtellen, und im Nee 
amen des Kayfers das Buͤndnuß mit dem Koͤnig erneuerte. Wie beliebt er fid) dazum 
an dem Franzoͤſiſchen Hofe gemachet, und wie eifrig ex doc) ſeines Kayſers Mugen zu be’ 
foͤrdern ſich angelegen feyn lafjen, davon find weitlaufftig die Lettres du Roy Louis XU, 
Die ju Briffel A. 1719. heraus gekommen, nachzuleſen. 
Dem Pabft war nicht wohl zu Muthe bey der Sache, dahero bat er etlichemahl dex 
Kayſer / er moͤchte lieber den Bifdhof ju Gurk nad) Ftalien und ju ibm ſchicken, damit fie 
Heede redht die Hande anden Frieden,{o wohl mit den Benetianern, als mit Frankreich, 
Aegen fdnteu. Der Kayſer ließ fic) and berwegen dem Pabſt diejen Gefallen gu erweiſen, 
ob er es wobl mit feiner Untreue, Wankelmuth und Schalkheit um ihn nicht verdienet hats 
te, und ließ den Biſchof von Gurl dabin abgehen. Jedoch damit er feine Rayferl. Majeſtaͤt 
dabey dem Pabft geigen — vor welche derſelde gebdrigen Refped tragen muͤſte, fo 
ſendete er ihn A. 17 11. den Biſchof von Gurk nicht alé einen —E ———— als ſei⸗ 
nen Vicarium Generalem in Itallen. Unterwegens hielte er fic etliche Tage ju Modena 
auf , und beftattigte etlidjen ibm eatgegen fommenden Italiaͤniſchen Staaten ihre Freyhei⸗ 
ten und Privilegia, wie fonft dic Rayfer gu thun pficgten , wann fie felbjten in die Lombardie 
famen. Vondannenfamerjum Pabft in Bononien, and wurde von ihm auf das ehrerbies 
tigfte empfangen. Wie es aber sur Friedens--Handlung fam, und der Padft ſolche ſchlechte 
Puncte vorlegete, welche anzunehmen der Biſchof keine Maweifung hatte , fo bot er ihm den 
Cardinalg Purpur , das Patriarchat zu Aqvileja, uud fo viel andere geiftl. Pfruͤnden an, daß 
er Davon hundert taufend Kronen Jaͤbrlichen Einkommens haben ſolte, wann er ſeine Voll⸗ 
macht uͤber ſchreiten, und alles eingehen wuͤrde. Nun lebte zwar der Sifchor febr pradtig 
und brauchte dazu ſeht viel Geld; Ingleichen ſtrebte er gar ſehre nach hoͤhern Warden. Al⸗ 
leine er gedachte doch auch, daß er ein Teutſcher waͤre, deſſen Auſtichtigkeit, Treue, und Ehr⸗ 
lichkeit alle dergleichen Verſuchungen großmuͤthig ausjuſchlagen gewohnt ware, dabero 
der Pabſt mit allen ſeinen großen Anerbleten bey ihm nichts ausrichten Fonte; und fic alfo 
unverrichteter Gachen wieder voneinander giengen. Weiler bey diefer Handlungdem 
Pabſt nicht viele gute Worte gegeben, fondera allegeit pro avtorieate gefproden, fo nennet 
ibn der Paͤbſtl. Schmeichler Bembus 2ib- X/. p. 457. hiſt. Veneta. Hominem arrogantia & 
elatione infgnem , einen Mann der ſich viel herausgenommen, und fer grog gethan. ~ 
Ya dem Monat September eben diefes Jahres breitete fic) der Ruff allenthalben aus , 
daß P. Juliuell. an einem hefftigen Fieber toͤdtlich darnieder lage 5 dahero trug der Kayſer 
Dem Biſchof ju Gur auf, eiligſt nad Nom ju geben, und mit etlic) hundert taufend Kroz 
nen ju verſchaffen, daß er jum Pabſt michteerwablet werden. Juliusfam aber wieder auf 
and ſchrieb DasConcilium Laseranente auf das Ofter- Feſt A. 15 ¢2. aus, um Dieu Pifa gegé 
ihn angeſtellte Verſamlung juSdanden zu machen. Der Kayſer hiclte es ſich fir gutraglider 
den Pabſt nicht laͤnger mehr fo ſehr von den falſch geſinnten Franzoſen dngfligen ju laſſen, 
zumahl Da er beſorgte es moͤchte endlich wieder eine ſolche ſchaͤdliche Spaltung in der Chri⸗ 
ftenbeit entiteben , Die in hundert und mehr Jahren nicht Fonte wieder aufgehoben werden 
dahero ſchickte er zu Ausgang benanten Jahres den Bifehof von Gurfan den Pabft na 
Rom um abermahls an einemFrieden in Italien ju arbeiten. Mit was ffir Ehreund Pracht 
er daſelbſt eingeholet und empfangen worden, Das Hat Pierius Valerianusincinem Briefe 
beſchrieben, der in Freberi T. 1, Script. rer, Germ. p. $73. zu leſen. Die darauf gepflos 
Gene Unterhandlung gieng ſo gliclid) von flatten, daß der Kayſer und der Pabjt dte beften 
Freunde wieder wurden, und cinander allen Beyſtand wieder dig Venetiauer Si 
ct 


Be ot 3% 
Wer Ditdor flimmete darauf dem Lateranenfifdjen Concilio bey, and enrpfing bey Ber Ziv. 
ructreife vom Pabft ernſtliche Bermahnungen an die Republique Venedig ye aS 
Daf fie ſich Dem Kayſer nicht anger wieder{panftig beseigen folte. Untermegeus verrictete 
er des Maximiliani Sfortiz Wiedereinfegung in das Herzogthum Mayland» welde mit: 
pradtigen Cerimonien im Namen bes Kavfers geſchahe. 

- Wie nad feiner Zurůckkunfft in Teutſchland dennoch aus dem Venetianiſchen Frieden 
nichts wurde/ und diejelberviehnebro Paduamieder eroberten, ſo fihrte er felbften 3 500° 
Teutſche Reuter imbas in der Lombardie ſtehende Kayſerliche und Spanifdye Lager, und 
Hielt ſtark an, daß man im Augulo AY rprz. durch eine Belagerung verfudte, ob man 
Dtefe Stadt wieder bekommen koͤnte. Alleine weil die Manſchafft viel zu wenig war , dag. 
_ —— peli da recht ernſtlich angreiffen Manen,fo mufte man nad r3..Sagen wier 

er Davon abjieben. 

Jadeffen hatte P. Julius IL ſeinen Soldaten Geiſt auſgegeben / und war an feine Stelle: 
Leo X, aug dem Hauſe Medices, erwablet worden , dabero mufte bald darauf der Bifdof 
von Gurt nad Roͤm gehen, und ihm im Namen Ves Kayſers die gewoͤhnliche Ehrerdietung: 
bezeigen. Der Pabſt wuſte wohl, daß derſelbe des Kabſers Herze in Haͤnden hatte, und’ 
hichte ihm alſo daburch ſich verbindlich su machen „daß er ihm den Cardinals ~ Hut entgegen'. 

ckte, den er aber nicht anders, als aus ſeiner Hand, empfangen wolte. 

Als ex wieder an ben Kayſerl. Hoſe gekvmen, geſchahe A. 15 14. durch feine kluge 
Veranſtaltung die glückl. Zuſamenkunfft des Kayſers, Koͤnigs Sigifmundi in Pohlen, und Ko⸗ 
nig Vladilai in Boͤhbmenund Ungarn, ia Wien, davon Jo. Cafpiniasur ein Diarianrund Ri- 
chardus Bartholinus das Hodeeporicon Maithai Gurcenfis Ep. heſchrie hen; welche beedeSchriff⸗ 
ten in Freherĩ T.Il. Scripr, rer. Geres, p..¢ 87. befindlich. Bey derſelben wurde alles bißherige 
Mißverſtuͤndauß zwiſchen diefen Potentaten aufgehoben, und durch die gefloffeneHeyrathp 
mit des Kayſers Enkel Ferdinand, und der Ungariſchen und Boͤhmiſchen Erb: Prinzeſſin 
Anna, dem. Erzhauſe Oeſterreich die Anwarbſchafft auf Ungarm und Boͤhmen aufe 
Rene zu wege gebracht. 

——— Maximiſian zu Welß in Oeſterreich, mit Anfang Fes 1 ¢1 9 Jahres todtlich 
ettranfte, verlangte er gar ſehnlich auf ſeinem Todbette den ihm ſo lieb und tren gemefenem 
Cardinal Banger nody etnmal jt guter fegt gu ſprechen; alleimes warde demſelben von den 

gen Hof⸗ Bebienten nicht ansgerichtet. Dieweil aber deſſen Enkel K. Carn im 
Spanien nicht uabewuſt war, was fir ein: groſſes Vertrauen fein Groß ~ Vater in die Ge⸗ 
ſchicklichkeit dieſes Cardinalé gefeget hatte’, fo gebraudte er denfelben als (einen ¥egaten am 
bie anffurt verſam̃leten Shur irften:in der Werbung um das Kayſerthum, und da daſ⸗ 

e {dperhalten worden, muſie er auch an dieſelben nach der Kroͤnung ju Aachen in 

m Namen die Dankſagung ablegen. aes 

~< Go-groies Glicke aber diefer Cardinal in auswartigen Staaré-Handelir gehabt Fats. 
te, founglicdlid) war ee’ nachdem bey ſeiner Zands-~ Regierung in Saljburg, inv 
Dem feiné Unterthanen von AX 15 43. an, eine Empoͤrung der die andere und fonder!: den: 
fo genannten Lateiniſchen Krieg’, gegen ihm erregten, und ihn fo gar A. 1925. rq, Wochen 
infeinem: Schloß Hofen-Saljburg hart belagert Hieltem Wann ibm nicht Oeſterreich 
Bayern undder Schwaͤbiſche Bund zu Huͤlffe gekymmen waͤrem, fo ware er gar aus (aig 
nem Lande vertrichen wordem Weil dieſe Kriegs ~Unruhen viel Geld fraſſen, ſo wourdefeine 
Rammer dergeftalt: erſchoͤpffet, daß ex. von ſeinem Mingmeifter, der reicher geworden 
als: fein: Herr, shen taufend Gilden: entlehnem, und ihm dagegen von: Sti —— 
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Der Erʒ⸗ Biſchof brachte nachdem fein Leben biß auf A. 1540. und ward auf die fi 
als ein Mann / der ſeinen Kopf ju groſſen Anſchlaͤgen viel gebrauchen muͤſſen, faſt gang 
diſch und vergeſſend. Ju der Char - Wodea beſagten Jahres Aberfiel hin eine zroſſe 
Leibs Schwachheit, welde ihm endlich den folgenden Oſter Dienſtag im 72, Jahr feines 
Lebens, und 31. ſeiner Salzburgiſchen Regietung den Garaus machete. Sein Leichnam 
wurde in Der St. Ruprechts Dom - Kirde beerdiget. Es mug aber dic foto bes 
rihmten Mann fein Grabmabl ſeyn gefeget worden, dieweil die beften urgiſchen 
Hiftorici davon gar nichts gedenten. 


€r wird von jederman alé ein hochverſtaͤnd febr wohl beredter, freunde 
licher y — 52* und — Ap der * Saͤttel gerecht gemefetty 
auſſer, many er einen Capitain abgeben wollen , und den der Kayſer bat brauden Fonnenf 
wie er gewolt. Yedod war er ibm aud) ſehr koſtba hr, als der die Meinung hatte, d 
je grdfjer der Herr waͤre, dem man bienete, je groͤſſeres Geld muͤſſe man gu deffen 
und Ehren aufgehen laffen, dabero der Kayſer von oe Vorfabrerden haußhaltigen 
Er; - Bifchof Leonhard und ihm zu fagen pflegen : Habe 3 wey Cap in Dem 
Reice davon er den einen nicht en, und den andern nicht erfuͤllen 
koͤnte. Denn feine Hof - Statt war mehr als fuͤrſtlich; ſeine Freygebigkeit Königlich, 
und feine Aufihrung fo herrlich und pradtig, daß et alle Cardindle und Er; - Bifhs 
feiner Zeit damit uͤberiraf. Geine Theologianroralis mug aber nicht wohl gegruͤndet geo 
weſen ſeyn, indem er / wann man ibm von Suits in mißlichen Sachen vor é 
Offters sur Untwort gegeben: Was Comfcietiar Die unter K. Carin den V. der Religion 
tegen in Teutſchland entftandenen Bewegunagen hielte er far eine 3 dew allaemets 
ten Wohiftands des Roͤmiſchen Reichs , und rieth dem Kayſer an, folde mit Feuer 
und Sdwerd ju hemmen. Aufdem Reidhs-Tag zu Augſpurg A. 1730. fegte ex etlidhes 
mahl Philippo Melanchrboni Hart yu, wad fagte unter andern ju ihm: dag vier Mittel 
waren, aus der damabligen Meligioné Unrube ju fommen. Der erfte Weg ift, 
e er, dag wir euch Lutherifden folgeten und widen ; das wollen wit nicht thun 
et andere, dag ibr Lutherifchen uns weidhet, dag koͤnnet ihr, als ihr ſagt, nicht thun. 
Der dritte ift cin Bertrag, daß auf leidlide Mittel eine Bereinigung geſchaͤhe das 
ift nicht mögiich. Dann weil die Lehren ju beyden Seiten wiedereinander find, fan fein 
Friede nod rechte Einigkeit bleiben. Darum ijt der vierdte uͤbrig, daß ein jeglich Theil 
Denfewie es den audera Sheil aushebe, Er begad fic) dabero auch, A. 1537. mit Mayny, 
Bayern , Herjog Georgen ju Sachſen und andern inden wieder die Evangeliſchen von D. 
- Gelden angejettelten heiligen Bund, undlag dem Kavfer fehr an, dag er diefe Concurbae 
tionem Reipublica , wie er redete, nicht ldnger leiden folte. Vid. Diackher in der 
Salsburgi Chronic p: 829. Mezger in hift, Salish, Lib, V1. ¢ 49 -¢2. Schrenk 
yon in der Beſchreib. der Ruͤſtk. zu Ombras w. XXXL. Male 
linckrot de Cardimalibus Germ, p. 156. Kbamm in Hierarch, Aug, Ty 
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Diſtoriſchen Waͤnz -Beluftigung 


den 30. Fanuar 1732, 


ee 
in rarer Thalec von dem fo beruͤhmten Erz - Bic 


ſchof und Chur- Fuͤrſten su Trier, wie auc Biſchoffen zu 
Speyer, Philippo ————— von Soctern 
von 14 25. 








- 4, Beſchreibung deſſelben. 
— enthaͤlt deſſen Bruſtbild im — blo⸗ v —* 
pate, — und bartigten Geſichte, und oss flicher — 


SB duns oid puter Sabsiabl 1625 .mitdem umber ſtehenden Vitel: 
G. ARCHIEP,iscopus TREVIR. enfis, 


isere 
ger roe Seite zei been Wappen — einen drir 
cea und mit drey sarge me if mit einem Mitt Mittel⸗Schild * In 


rothes Cr bern Feld / als d 
asi i ahs ce m Heit —2 
diodei if ci avloetichiei. oie cin groficg deteini iedoch — 
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telftrid) , geftalter , und an vier Seiten — ter rother Hacken, wel⸗ 
chen die Franzoſen Craimpon nennen. Das groſſe 


2. 
303, §. I. ftellen ‘roar Dreiee Hacken, als filbern tm rothen Feld vor. 36 
es 


tier iſt ein filbernes Creugim blauen Feld als Das Wappen des Biſthums 
Spever. In des goer getheiltẽ Mitt elſchildes obentbeil eb 

nen Hůge im rothenFeld ein filbernes suriick-fehendes Lath mit einem rundten 
goldnen Schein um den Kopf , weldyes mit Dem rechten Fug eine filberne 
mit einem rothen Creug beseichnete Fahne halt , fo das Wappen der Abtey 
Prim, In dem untern Theil befindet ſich ein filbernes und zwey⸗gethuͤrm⸗ 
tes Caftell imrothen Feld , wegen der Abtey Weiffenburg. Auf diefem 
Schilde ftehen 3. offne Helme. Der erfte oder mittelſte als der Er biſchoͤf⸗ 
fiche , tragt zwiſchen Dem ſchwarzen Flug von dem an des Wappens derer 
pon Goetern auf einem gruͤnen Kuͤſſen die Erzbiſchoͤſt. Gnful, aus welcher 
ein gotdnes Creughervor gehet. Auf dem andern mit einem Chur Hut bes 
deckten Trieriſchen Helm, iff ein adht-eckigtes filbernes und mit foviel Pfaus 
en-Federn geſchmuͤcktes Schirmbret mit dem rothen Creug der erſten filbers 
nen Feldungsufehen. Der dritte Concer. trdgt auf einem rothen 
Risen eben dergleichen Schirmbret mit dem filbern Creug der vierdten 
blauen Feldung. Inder Umſchrifft wird der auf der erften. Seite angefans 
gene Tittel alſo continuiret: EPISC.opus, SPIRENS.is, ADMIN. iftrator. PRV- 
MIEN fis. PREP. ofitus- WEISSENB.urgenfis. Der gange Tittel heiffet alſo 
gufammen in Teutſcher Sprache: Philipp Chrijtoph , von Gottes Gnas 
den Lrs-Difchof su Trier ,Chuc: Fixit, Diſchof zu Gpeyer,ddminifira- 

tor 3 Pram, und Probft 3u Weifjenburg. . 


2e Siſtoriſche Erklaͤrung. 


jeſer Erz⸗Biſchof und Chur⸗Fuͤrſt zu Trier hat foviel Redens und 
—— ——— Welt ——— Jahrhundert gemacht, 
Daf von feinen Lebens ⸗Geſchichten nicht nur cin Bogen, fondern ein ganies 
diches Buch , Fan angefillet werden; ich verde dahero alles merfrourdige 
gon ihm nur kuͤrzlich und ſummari anfuͤhren koͤnnen. J tant 

Es — — aus Vasari —— — *8 
* Lechter, nemlich derer von Soetern entiproffen,, un € 
quel Mi Georg Wilbelm von Soeresn/ Hees iii “7 
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sicjen und Dadifependtath und Ober⸗Amtmañ uCreugenad der A. 193° 
15. Febr-¢ , und Barbaram von Pittlingen die A. 1607. To* 
eGeburts Zeit war im Jahr 1567. der 11. Dec. Er hattein 

feiner D ſehr wohl ftudieret ,und nicht nur alle Schulẽ in humanioribus 
und ophicis bey Den Fefuiten durchlauffen fina auch in der Theolo- 


ia , UND utraqve Jurisprudentia eine fo fe enfchaffterlanget, Daf von 
jedermann vermuthete , daf er ibe t hod) in der Welt ſchwingen wir. 
tmjederm Huͤlffe feines hone Bribe, ber gleichen —— 


fe 

und Chor⸗Biſchof ju Trier, DomfAnger su Speyer und Cuftos zu 
—— bekam er eine an in dem Dom⸗Capittel su Trier, Speyer, 
und Maynʒ. Dieweil er aud) ſeine ungemeine Gelehrſamkeit mit einem un⸗ 
i begierte , fo febte ihn beedes in ſolches Anſehen, daß er Dom⸗ 

su Trier, und A- 1610. dent 12. O4. sum Biſchof ju Gpever erwaͤh⸗ 

ward; ingleicenernante ihn der Kayfer jum \Camer-Ridter. Weil er 
jedoch von einem ſehr hefftigen und Saeed tahens war, gerieth er in 
allerhand Wiederwmartigfeiten und Streit mit den Benachbarten, darunter’ 
dieA, 1617. unternomeneBefeftigung von Udenheim nicht die geringfte war. 
Denn obwohl Chur-Pfals der Hersog su Wuͤrtemberg, und der Marggraf 
oo ote —* — dagegen ſetzten, ſo wurde doch al⸗ 
ihres Einwendens ohngeacht damit ſo lange von Ihm fortgefahren, biß 

fle endlich die dufferfte Gewalt dagegen brauchten und A. 1618. den 15. Ju- 
nii Den Wall und Bollwerfe wieder uber einen Hauffen werffen, und damit: 
denGraben fuͤllen lieffen;worauf hefftige Schrifftẽ gegen einander ausflogen. 
Weil man nun daraus abnehmen Fonte wie eiffrig fich des Catholiſchen 
Jaterefle Der Biſchof annehmen wirde, wann die 1m Reidhe bevorftehende 
Unruhe zum Ausbruch fommenfolte, fo warff man auc) die Augen auf ihn 
bey der im Erz Stifft Crier A. 1623. im Octobris angeftellten gp 
Hen Wahl , und zwar um fo mehr. dierweil man aud) verfichert war, bag ihn 
der RKavfer am liedftenfehenwirde. Er wurde demnach durd) einhellige 
Stimmen sum Erz Biſchof und Chur- Firften su Trier erklaͤret. Jedoch 
gab Der Chur-Furftiu Ma ———— chweickard von Cronberg den Ca⸗ 
pitularen, ſo ihm — Wahl evichteten zur Antwort: Ihr babreinen dem 
BRomiſchen Reiche und euch febr gefabrl. Mann erwaͤhlet. Denn der 
Fuchs wird eher feine Saare/ als derfelbe feinen unruhigen Ropf dns 
deen. Dieſes weit ausfehende Urtheil traf auc) volfommen ein , fintemahl 
nicht nur * een pfondern auch das Teutſche Reich durch 
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—526 sun und —— Vornehmen in groſſe 
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aden geſetzet wurde 
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6 SEE — 
r hatte taum die Regierw —— ju Se i Qrier ¢ —— opactte er dag ury. : 
atte unmittelbahre Reichs⸗Stifft S. Maximini an, und hatte ſolches gerne in; 
eine Commende verwandelt. Des Pabſts Vrbani VILL, meer 
ex durch allerhand falſches Vorgeben hiersu albereit erfanget. Denn 
Abt Peter den 21.Odtobris A. 1624. verftorben , fo waren die Con 
geſchwinde sugefabren und hatten eben aus Furcht, damit —— —— 
ie von dem Chur-Firften allerhand Hinderungen aAn igeftreuet werden 
einen andern Abt , Agritium, erwaͤhlet, ohne dem u Siittid Dagumal feb au 
—** ook —* suite Dartum zu begruͤſſen. Dadurch aber —* 
ſie sa miſche Ungnade zu, daf nicht nur dievorgenomene 
(teensting on , fonder aud) durdy eine Paͤbſtliche Bulle zwey 
Sheil des ——“ Einkommens ohne alle Beſchwehrde dem Erz⸗Bi⸗ 
—— und nur der dritte Theil mit allen Beſchwehrden dem 
Kloſter gelaſſen wurde. Der Abt beklagte ſich deswegen bey Der Gouvernas · 
tin Der Spaniſchen Niederlande, indem der Reglerung su — die 
Schutz⸗Gerechtigkeit uͤber das Kioftervon ese nate — 
auch bey dem Kayſer. Beede ermahnten den Chur⸗Fuͤrſten nachdruͤck 
* er Die angemaſte Commendam fahren, unddas Dabereng cmd 
Aeefen unangefochten laffen folte. Der Chur-Ginft gab aber zur Antwort, 
daß diefes cine pur —— — und albereits in Der Rota Romana eroͤrter⸗ 
te Beneficial Sach waͤre / die sur Confervation und Wolfahrt des Erz⸗Stifts 
gereiche auch mit dem andern Streit-Handet den das Erz⸗Stifft mit dem 
Plo ter von undenkl. Zeiten her hatte, nicht einſchluͤge, dahero der Kayſer 
der Paͤbſtl. Geiftl. Gewalt i renunverhindert. auf taffen folte. Er nahm 
daraufauch wirflichen Befig von befagter Abtey, und beseigte fich gegen 
alle fernere Kayſerl. Befeble fo ange widerfpanftig, bif endlich) man nicht 
nut alleine alle deſſen und femer | Unterthanen Cinkinffte im Lurenburgifeher 
feqveftrirte , fondern aud cin Spanifches Regiment indas Trieriſche Land 
hing ft der Mofel ruͤcken, und nicht eher daraus zuruͤck weichen lief, big dee 
Chur⸗Fuͤrſt die Abtey den 10,Nov.A, 1625, wieder vollig abgetreten, und 
in alten Staud geſetzet hatte. Der Kayſer erflarte fiedarauf A. 1626. den 
12. O&. fiir einen freyen und unmittetbabren Stand des Reichs und verlies 
te dem Abt die Weltlichfeit. Der Chur-Firft wufte es aber doc) nachge⸗ 
ends dahin gu ſpielen, daß der Procelmit gedadter Abtep A. 1630, vom 
Reichs: Hofrath wieder an die Carrer nach Siscoccocewines) und daſelbſt 
den eh lew ein gan ee Conner ausgefprochentourde. 
eZwiſtigkeit that ſich zwiſchen DemChur Fir en und feinen 
tuab eberor a eiidbenutnrbaleugio we Dein 
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alg —* eigenen an ewordeuen Voͤlker, und Erbauung neuer Feſtungen, 
ieder alle stey eiten und Lands: Vertrage von Jahren ju Jahren mit fide 
fo sgegpan eat faft gang unerſchwinglichen Gehagungen und Steuern be⸗ 
, und fie dazu mit der groften Gewalt nothigte. Es hatf Fein klaͤgliches 
und Vorftellen emer Unmiglichfeit ,fondern wann fie dic auferlegte 
Contribution nicht guttoillig bezahleten, fo tourdeihnen bon den in allen Free 
vel und Muthwillen geftarften Goldaten nod) zwey oder dreymal fo viel mit 
Der groften Gerwalt weggenommen. In dieſer duferften Bebraͤngnuß wens 
deten fie fich war anden Kayſer; der Chur⸗Fuͤrſt nahm aber ihre Appellation, 
alg eine Lofang su einer allgemeinen —— anf, und fuͤhrte von der Lis 
giſtiſchen Armee ſelbſten vieles Volk ins Land, welches Die von ihm fo fehr ges 
—— Unterthanen baͤndigen ſolte; dieſe aber rufften die Spanier aus den 
iederfanden um Schutz an, und erhielten ſolchen aud). 

Endlich po das Dom Capitul, und die andern Geiſtlichen der 
welt. dands⸗Staͤnde auch ernſtlicher, als vorhero,an, dierveil zwiſchen ihnen 
biG anhero auch cine Streitigkeit wegen des einen Fuͤnfftels ſo die Geiſtlich⸗ 
feit zu allen Anlagen nur erfegen wolte, ie war, dahero der Churs 
Firftvollends freye Gewalt in Steuer» Sachen befommen und alle Anla⸗ 

¢ Vorbewuſt und Cinwilligung des Capituls gemacht hatte. Es bes 
fo fid Dabero auch deym Kayſer ber das einfeitige und gaͤnzlich zum 
in des Landes abzielende Verfahren des Chur: irftens. Der Kavfer 
dem Chur⸗Fuͤrſten zu Maynz und Bayern auf, die bif anhero immer 
und mehr angewachſene Klagen gegen den Chur Firftensu Bingen 
puunterfudhé;diereil fie aber dabey demſelbẽ nicht in allen Recht forechen forts 
ten, fohielte er fie fir partheyifd) und wolte an ihre Ausſpruͤche in ſeinen 
eands: Sadyennih im geringften gebunden ſeyn. ; 
Deſſe Streitigkeiten waren den Chur: Furften noch nicht gnug ſondern 
er gieng auch denbeeden Vettern feines Vorfahrers, Carn und Cmmeris 
chen von Metternich, die beede (eine Dom-Capitutarenwaren., undnod) das 
gu Der ditere die Prattacur Des Archidiaconihatte , febr gu Leibe , und beſchuidig⸗ 
te fie, Daf fie vieles unter der vorigen Regierung unrechtmaffiger Weife art 
gejogen hatten , gleichwie er auch mit (eines Vorfahrers Dawshattung 
gu frieden war , und dahero fic) des vermeinten Schadens nunmehro an 
ihnen erhohlen wolte. Sie rechtfertigten fic) undihren alten Vettern aber 
psc daß bey dem erften Angriff gleich nach bem Antritt feiner Nes 
ierung , thnen der gegen fie feindfeelig *— Chur⸗Fuͤrſt nicht viel anhaben 
— ine verwittibte Graf von Gayn, fo aus der Familie derer von 
Mallintrot entſproſſen, atte den Chur: ae Sa als ipeen nies 
3 er⸗ 


Anverwandten , in ihrem Teftamente mit vielen Fuwwelen und andern Ko 

babrfeiten gar reichlich bedacht. Diefes Legat wolte der Chur-Firfty 

ten feinen Vettern nidht laſſen, fonderu dem Erz Stifft sueignen ; dieſelben 

aber behaupteten, daß es ihnen und ihrer Familie sugehérte. Bey den daruͤ⸗ 

ber enftandenen Zank trennere fic) das Dom + Capitel in i oatieart oh 
, Wiea 





welche innerliche Uncinigfeit alles andere Ubel befordern ha 

che Weife der Chur: Firft den Metternichen nicht recht beyfommen Fonte , 
fo ftellte or unter den Gehein feiner Srsbifehsfl. Pflicht ein Gnuͤgen ju thun, 
A. 1631. eine Vifitation ſeines Erz·Stiffts an, die aber hauptſaͤchlich auf die 
Unterdructung der Metterniche siete, fintemahl er ihnen als ein groſſes 
Verbrechen auslegte , daß fie fic) in obiger Streit: Gache an den Kayfer ges 
wendet, und durd) deſſen Refript fic) von der Sufpenfion a ftallo & voto in 
Choro & Capitulo lof gemadyet. gi dahero ihre bey dem Kayſer einge⸗ 
gebene Klag-SGehrifft , als cine Schmaͤh⸗ Schrifft im Capitel serreiffen,und 
thitfiein den Bann. Hiezu fchietelten ſehr viele Dom-Herrn die Koͤpffe 
alleine als der Doms Probft, Hußmann, deswegen das Maul su weit aufe 

that, fo ward er auch feiner Warden entſetzet. r ayes 
o lange als das —— —* geſtanden, hatte noch niemahl ein 
Ery⸗ Biſchof dergleichen Gewaitthaͤtigkeit an bem Dom⸗Capitel, an den 
Land⸗Staͤnden, an den Unterthanen und an den Nachbarn ausgeuͤbet, und 
—8* fo viele erregte Mißhelligkeiten ſo algemeinen Haß zugezogen. 
er Chur Fuͤrſt ſahe > felbften sum voraus . Daf es bel ablauffen wirde, 
wann er fic) nidyt balde Durd) die Protection einer auswartigen Macht fiber 
ſtellete; dahero entſchloß er ſich bey —— der Schweden von dem 
Kayſer und Ligiften abzuſpringen, die Neutralitaͤt ie ergreiffen, und ſich an 
Frankreich zu hengen, dabey er ferner wie vorhin uber fein Dom: Capitul, 
undLand⸗ Staͤnde denMeifter zu ſpielen vermeinte. Er raͤumete alſo A. 1632. 
den Franzoſen Ehrenbreitſtein ein, und haͤtte dergleichen auch gerne mit 
Philippsburg gethan; alleine weil der Commendant dem Kayſer und Reich 
treu verblieb, fo gieng es Damitnicht nach feinen Willen; die Schweden 
a ¢ aberdod) aus, und tiberlieffen es fir eine groffe Suma Gelds 
en Franzofen. | | 
Wie er diefe boͤſe Gafte ins Land gesogen hatte , erhoͤhete er die Contri. 
butionen A, 1633. auf alle ViertelsFahremit 40. taufend Meidys-Shalern , 
und wieß die um Milderung anflehende Deputircen mit diefen Machiavellifchen 
Wortenad: Ls ware beffer daß die Glieder ,als daß das Haupt / itten. 
Die Land. Sande ndthigteer der Spanifchen Lurenburgithen Gdyug Gee 
rechtigkeit ju entfagen; den ausgewichenen Dom- Herren jog ns inte 
. e 
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Finfite ein die Fefuiten bedrohete er aus dem Lande su ſchaffen die an den 
Kahſer und Pabft wegen diefer Srangfaate abgelafene Klag-Sehrifften dee 
foe fieng ex auf, und lief fiedffent. durch den Scharffrichter verbrennen, 
Den Dom-Capittubfehen Syndicum,D. Linden der deswegen ben dem Paͤbſtl. 
Nuntio,Caraffa,ju Coeln Beſchwehrung fihren folte, lief er in Ketten und 
Banden nach Chrenbreit(tein fibren. Gr ien auch Damit um daß der Car- 
dinal Richelieu fein Coadjutor fo wohl in Trier als in Speyer werden folte. In 
Summa er 2 wann er nunmehro keinen Kayſer, nody Pabſt, noch 
dud) Gott ſelbſten mehr uͤber fich zu fuͤrchten haͤtte. 


rumpein, welches von ihm den 26. Martii A, 1635. mit aller hierzu erforderliden Lift ur 
Gewalt geſchahe. Wie dieſelbe in feiner Gewalt war, fo traf aud) die Reyhe den inf 
mit sajeblidhenShranen feiner Harts gepreften Unterthanen aufgefahrten newen Pallaft 
is befindlichen Thur · Fuͤr ſten. Der Secrecarius des Dom-Archidiaconi Carl Metternids , 
frat ju erft ju ihm unangemeldet ing Zimmer, und fagte: Weil Bhro Chur - Surjtl, 
jingfthin bedrober batten aufhenfen 3u lala, wann fie ibis - 
’ fobabe et fid hiermit gutwillig einftellen wollen, hm folgte auf 
dem fein Herr, und fagte: er Fabme Ihro Churs Gnaders afin 
warten. Der Chur-Firft gab ihm aber trogig zur Antwort:; rauche Feiner Aufs 
wartung von einem excommanicirten Dom-Herrn, und wolte aud hiemit feine 
Excommunication wiederbolet haben. Metternich aber verfegte: sEr folte ſich nur 


entruͤſten, fondern dem Rayferl. Befehl zu folge in den 
fier aus 


fe mmer menſch vierzehn Schutz⸗Engel hatte , deren 
edie seo Tea tar Oonen, etlidye sum Sufjen, dn. '@r fae 
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d tlediget su toerden. Dey Kayſer trauete aber 
— nae wd cant; obgie der — von Frank⸗ 


ilichen loßbrach, fondern er lief ibn, unter dem Bore 

rand, alg ob et auf dem angefegten Reihs-Tag ju Regen{purg erfdeinen folte, A, 1636, 
ringen. Su Donawerd mufte ihm der Oberfte o oak erdffnen , 

ex Bele Hatte ihm ferner nach Ling ing Gefingnug yu fahren, welches anc ger 
Es warden ihm sz000. Thaler ja feinem jahrlidjen Unteralt ausgemadhet » 
dat Bifihum Speyer den deitten Theil bezahlen muſte. Davon fabm ihm aber 
¢ ju gute, indem das meiſte in den vielen Handen blieb, durch welde of 
Dabero ex den Kayfer durch cinen Capucines anflehen lies , man * 
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= dod) eine beffere 58 geben. Der mek —* appr —— igen (Ene 


-te fid) von feinem nach Metz gefliidteten Schatz 

dete, ſo wuͤrde ev feiner zůbuſſe nicht ove ncn ——— men eal ee a 
folder alle ausgeflogen wares, Denn weil er aud denFranjofen felbi oe 

‘anvertrauen wollen , fo hatte er denfelben nad) kuxen heimlich bringen ota 
Spanier aber Hatten ihn ohne die Wunſchel⸗Ruthe Ruthe glictl lich entbedet und unter ſich 
vertheilet, dagegen aber fdprifftlidje Obligationes mit Dem Vorfag fie nimmermehr ange 
guldjen, in die leeren Kuͤſten geleget. 

Dicweil aber der Pabft vem Kayfer immer ia Ohren lag, daß den alten Privilegiie 
Ser Geiftlifeit whrde gar groſſer Ubbrud geſchehen, wana der oa Biſchoff in weltlis 
er Berbafft blieb, fo lich thu der Kayſer A. 1637. nach Wien in die Nuntiarar hg 

Od) Dag er and) von der Stadt-Guarnifon , wie vorhin, ſcharff bewachet wurd 
oppelte ——— deuchte doch dem Char-Gheften eine wieder erlangte rape iu 
feiner geiſtlichen Wirde yn feyn , dabero er feine vermeinte Feinde in dem Criert 
apitul, ingleidben die indeffen angeftellte Regierungs Berwaltung aufs —— 
cirte; es wurde aber dieſes Blitzen ohne * nut —— Da deñoch der Chur: nl 
immer zorniger wurde, und i a Celare & bus mae informatie ad 
Judicem competentem nemlid) an den Seb, vt * an das ganje Nom. * und al 
impartialifdhe Stande deffelben in einer in vie Welt ausgeſtreueten h 
lirte, fo war es an Dem, dag er —— in ein ——— —* —— tee 
inem groͤſten Gluͤcke ftarb P. Urban Viti. und fein 
x. a ſich durch des Kénigs in nie inſtaͤndiges cae 
645. cine femtentiam ablelutariam ertheilte ; dieweil auch der sat iid poe 
Bun Werk auf alle Weife hemmete, ehe uud bevor Der Chur Fa einer Ber, 
afft etlaſſen ware , ſo unterſchrieb Der Ehur-Firft dea 12. Aprilis 5* Sabre ang 
Den thm ju feiner Erlediguag vom Kayſer vorgelegten Vergleich / nad deffen Juhalt er 
— «ben Brees Frieden volfommen 5* en, die A, 1636. geſchehene Rom. fg 
nigs Wahl genehm ju alten , Ehrenbreitſtein, ſo lange der Krieg nod waͤhren wuͤrde A. in 
Kapſerl. Gewalt ju laſſen, p bilippéburg von den Franjofen wiederum ju entkedigen , und 
alle Stveitigheiten mit dem Dom Eapitul und ſeinen Unterthanen aufyubeben, rc. Dicrauf 
empfieng ex Den ag. Aprilis vom Tayſer die Lehn, ward bey der Kahſerl. Tafel behalten, 
und ihm Denar. May der freye Udjug in fein Erj-Stifft verſtattet. 

Dieſes sehen pabrige Gefaͤngnuß hatte iba aber dod) nicht fo mürbe gemadt 
daß ex nicht bald ware wieder auf die alten Spriinge gefommen , wanu es ni ang 
Der bald darauf erfolgte Weftphalifdhe Frieden gebindert hatte. Obſchon nun 
Dermann gerne hatte auch alg einen alten anggemergeiten Mai fterben gefehen, fo booted 
gerte dod diefes Wuͤnſchen feine Jahre dergeftatt daß er feine Regierung im 

{ 4a. im Trieriſchen dber 2g. und fein Leben auf 37. Fabre bradte. n fein 


ben erfolgte am Podagra A. i16¢2. den 7, Febs, und winfdte man ibm mit Recht 


_ dn feiner Grabſchrifft die Ruhe, die er niemahls in feinem Leben gehabt hatte. Vid, 
Theatram Europ, Brachelius & Piafecius adh. a⸗. Mafemius in somtin, an- 
wal, Trewir, Brovveri Lib. 24. @ 35. 
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. . Her Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 
6. Stuͤck. den 6. Febr. 1732. 


— AE OEE 
Eine MEDAILLE Pabfts NNOCENIIIX. auf 
den Sieg gegen die Tuͤrken bey BARKAN A, 1683, 





1. Beſchreibung Serfelben. 


Je erfte Seite seiget Pabfts INNOCENTII XL Bruftbild im links 

fehenden Profil, in Pabftl. Habit, mit der drenfachen Krone aufdens 

> Haupte, und deffen umber ftehenden Sittel : INNOCEN,tius XL 
PONT. ifex MAXIM.us. 

Die andere Geiteenthdlt die Abbildung der erbeuteten Tuͤrkiſchen 

aupt Fahne; ber derfelben in Wolfen ift bas Haus zu Loretto, worauf die 

tter Gottes mit bem FEjus Kinde figet; unten fiehet man die Schlacht 

bey Barkan. Die Uberfehrifft it: SVB TVVM PRESIDIVM. d. i, Unter deis 

nen Schutz. Im Abſchnitt iſt gu lefen : oe AD BARKAN Soe A 


42° Bo # . 
JOHANNE III, POL.onorumREGE A, 1683, d. i. Als die Cuͤtken 


Barkan von Johanne Ill, Ronige in Doblen 4, 1683. gefchlagen worden. 
Die Medaille iff 8. Ducaten ſchwer. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Per uͤber den gluͤcklichen Entſatz von Wien, und die darauf erfolgten 
groſſen Siege gegen den ErbfeindChriſtlichen Namens fo hoch erfreute Pabſt 
ERNOCENTIVS XI. hat mancherley Denkmahl von dieſer ſeiner herzlichen 
Freude der Nachwelt hinterlaſſen Dergleichen find die au den Kayſer, den Koͤ⸗ 
nig in Pohlen, den Herzog von Lothringen,und denGrafen von Stahrenberg 
abgelaffene Brevia, Die zuRom, al dispetto dei Francefi, denen Tuͤrkiſch geſinn⸗ 
ten Franjofen sum Verdrug und sur Schande, , angeftellten groffenund gang 
ungemeinen Freudens - Bereugungens die vielen deswegen von thm in Con- 
fittorio GHtt gehalteneDankund Lob -Reden, die geftifftete Jahr - Sage, 
und die deswegen geſchlagene viele Medaillen und Scudi, davon man in vielen 
Buͤchern umſtaͤndliche Nachricht und Beſchreibung findet, und davon der 
Augenſchein in wohl verfehenen Mins: Cabineten seuget. 

Zu der letztern Sorte gehdret audy die auf diefem Bogen ftehende Me- 
daille, die svar, dem Anſehen nach, zur Chre des Koͤnigs von Pohlen Johannis 
Ill. geſchlagen ift; die folgende Erzehlung wird aber fattfam zeigen, bag man 
Dod) damitden NachFommen Feine Blendwerk hat fonnen vor die Augen 
machett, und daf diefe Mcdaille Feines weges von det fo fcharf behaupteten 
Infallibilicdt Des Pabftes geuget; fonderit fo wohl in Dem Corps der Medaille, 
alsin der Unterfchrifft febr gefehlet fey. Die Geſchichte, worauf die Medaille 
gielet verhalt fich aber gan3 unparthenifd) davon zu reden alfo. 

Nachdem durch den von dem hichften GOtt, als den allgewalti: 

et Herrn der Heerſchagren, den Chriftl. Bunds-Genoffen reichlich verlie- 
bee guten Rath ,und ftarfen Muth, die erfehrdcflidye und in 273000, Bes 
ehende Tuͤrkiſche Armee mit Verluft von 70. taufend Mann von der bela- 
erten Stadt Wien mit groffer Tapfferkeit war weg geſchlagen, und diefe 
frarte Dormauer der —— noch in Zeiten gerettet worden, ſo wurde 
war von der Kayſerl. Generalitaͤt fuͤr gut befunden ſich des Schreckens des 
uberroundenen Feinds zu bedienen, und nod) dieſes Jahr Gran ju belagern; 
Die higigen Pohlen aber, weldye ihrem Gabel den fo erwuͤnſchten Entſatz ale 
feine zuſchrieben, twolten qudy nun die erſtenim Nachhauen ſeyn, und 
Der Teutſchen Armee aud) bey diefemUnternehmenvorfommen. Der Konig 
von Pohlen brad) demnad) nod) vordem Ausgang des Septembris ohne dies 
felbe,ja ohne feincigen Fuß⸗ Volk, mit feiner Cavalleric quf, um * — 
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Barkan unter dem Baſſa von Siliftria ſtehende bc Corpo pon 15000, 
Mann anzugreiffen. Der Herzog von Lothringen lief swar —— durch 
den abgeſchickten Duͤnewald warnen, er moͤchte ſich nicht uͤbereilen, noch die 
Tuͤrken fir ſchwaͤcher halten, als fie waͤren, ſonſten er ſich ein groſſes Ungluͤck 
susiehen koͤnte. Die Gegend um Barkan waͤre fo beſchaffen, daß leicht ein 
feindlicher Hinterhalt ſich gh por Fonte; das Volk des rebellifdyen Tokely 
waͤre auch in der Nabe und Fonte er alſo leichte eingeſchloſſen werden. Er 
ſolte alſo nur noch ein wenig in dem Lager bey Comorra ſtehen bleiben, biß 
manalle Veranſtaltung gemachet hatte, ihm mit der ganzen Amreſicher 
folgen zu koͤnnen · Der Koͤnig aber war, aus allzu groſſer Ehrbegierde / ſchon 
wn vollen Aufbruch, als ihm Duͤnewald dieſes ausrichtete, und fertigte ihn 
dahero mit der kurzen Antwort wieder ab: daß er dem Herzogfuͤr die gute 

Vorſorge danken lieſſe. 
_ Die Vurfen bekahmen durch ihre Kundſchaffter gar balde Nachricht, 
dag die Pohlen alleine gegen fieim jaͤhen Ansug wdren, dahero verſteckten 
fie ſich hier und dar hinter die nah gelegene Hugel bey Barkan, undtrachteten 
Diefelben in die Mitten su locken. ieng dieſe Lift ihnen aud) wohl von 
fatten. Denn wie die Pohlenden 7.Octobris anvirctten, fo trieben fie ihnen 
eine Heerde Ochfen entgegen und mufte fic) einige leichte Reuterey mit ihs 
ren Vor Haufé in ein Gefechte einlaſſen / jedoch dabey ither zuruͤcke weichen. 
Po) se waren theils beqierig auf die Ochſen⸗ Beute, theils aud) den allen 
Anſehen nach saghaffté und fluͤchtigen Tuͤrkẽ nachsufegen,rourdé aber dadurch 
nach allen Wunſch des Feindes recht auf den Kampff⸗Platz gezogen, den 
derſelbe dazu vorhero auserſehen, dahero dann die bishero verborgen ge⸗ 
haltene ſtarke Manſchafft von allen Seiten auf die unvorſichtigen Pohlen 
loßbrach, und, weil fie, nad) ihrer gewoͤhnlichen Art, ganz unordentlich 
fochten, in kurzer Zeit ein ſolches Metzeln unter ihnen anrichtete, daß in Furs 
jer Beit 2000. Todte da lagen. Der Koͤuig ſelbſt / als er den Seinigen eis 
nen Muth cinfpredyens undfiesufammen subalten trachtete, Fam dabey in 
Die grofte Gefabr entweder das Leben , oder die Freyheit, einzubuͤſſen, indem 
er auf Agee nur (einen Ober-Cdmmerer und drey gemeine Goldaten um 
fid hatte , als er von zwey Tuͤrken ange(prenget wurde, davon der eine ih m 
wuͤrde eine Copiin Dem Leibe geftoffen haben , wait ben Stich nicht der gleich 
yordringende Goldateaufgefangen hatte, und der andere Tuͤrke war im Bee 
griff,thm mit dem Gabel nad) dem Ropfe sugrafen, der Koͤnig war aber fo 
cklich ihn nod) mitfeinen letzten Piſtolen⸗Schuß yu erlegen. Der Pring 
acob entranne auf feinen geſchwinden Pferd , undbrachte dem nadhsichens 
den Herzog von Lothringen die betrubte owe dag fein Vater aire 
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verlohr en waͤre. Der Koͤnigin Bruder war yu — des Treffens dem 
nig auch an der Seite geweſen. Als es aber ſich ſo gefaͤhrlich angelaſſen, und 
er die Pohlen gliederweiſe fallen geſehen, ſo hatte ihm die Furcht ſo geſchwin⸗ 
de Beine gemachet, daß er biß nach Cracau entlauffen, und auch daſelbſt die 
uͤble — ausgeſprenget, daß man den Koͤnig wuͤrde nimmermehr 
wieder zuſehen bekommen Unter den Erſchlagenen befand ſich vornehmlich 
der Graf Daͤnhof, Woywod von Pomerelien, der dem Koͤnig hauptſaͤchlich 
angelegen, nicht auf die langſammen Teutſchen zu warten, ſondern das Ei⸗ 
ſen zu ſchmieden, weil es warm waͤre, indem der bloſſe Name der ſieghafften 
Pohlniſchen Nation die einmahl in Furcht gebrachten Tuͤrken entweder vol⸗ 
lends aufreiben, oder fie bis Ofen zuruͤcke jagen wuͤrde. Es fand ſich aber 
ganz anders , indem Die Tuͤrken noch nicht allen Muth verlohren hatten , die 
empfangene Scharte wieder auszuwetzẽ, indem die aus dem Entſatz von Wien 
uͤbrig gebliebene Baſſen lieber,als Muſelmaͤnner, von Chriſtlichen Haͤnden gu 
ſterben, als ſich der Wuth des uͤber ſie ergrimmeten Sultans aufzuopfern, 
entſchloſſen waren. 

Weil der Herzog von ib ts ge nach feiner Klugheit voraus gefehen, 
daß die Ubereilung der Pohlen uͤbel ablauffen wuͤrde, ſo war er Dod) mit eis 
nen Theilder Kayferl. Armee, fo geſchwind, als es fic) nur thun laffen, des 
nen(elbennadgeructet, Wie nun der an den Koͤnig in Poblen von ihm abs 
geſchickte Dunewald ihm entgegen Fam, und meldete, daß wann er nidht eis 
lends su Huͤlffe kaͤme, die ka alle wurden niedergehauentverden, {0 bes 
fchleunigte er svar den Zug, ftelleteaber feine Reuterey , als er in die Nahe 
eon Barkan Fam , fo weit auseinander , Daf die in Die Flucht gebrachten Poh⸗ 
ten zwar Raum genug hatten , ohne diefelbigen gu curbiren , mitten durd dies 
felben ihren Weg su nehmen , wohin fie wolten ; jedoch aber auch die fie ftark 
verfolgenden Surfen von weitern Nachhauen abgehalten wurden; wie fie 
dann aud) auf Denerften Anblick Der Kayferlicyen fidy wieder nad) Barkan 
zuruͤcke zogen. Die fo hart getlopften Pohlen ſchryen zwat den Kayſerlichen 
mit vollen Halle einmahl uͤber das andere gu: Ubielt veftralnfanteria? Ubi 
eft veftralntanteria? Man gabihnen aber zur Antwort: das Kayſerliche Fuß⸗ 
Volt haͤtte nicht fo geſchwinde Fuͤſſe, als wie die Pohlniſchen Klepper , und 
haͤtten ſie nur daſſelbe erwarten ſollen, ſo wuͤrden den ihrigen die Koͤpfe nicht 
ſeyn abgeputzt worden. 

Die Pohlen waren hierauf von Schrecken und Scham wegen dieſes 
uͤbereilten und ungluͤcklichen Anfalls, ſo niedergeſchlagen / daß fie fo gleich 
wieder heim ziehen wolten. Der Herjogvon Lothringen ſtellete aber dem 
‘Konigvor , wie hoͤchſt nachtheilig ein ſo jaͤhlinger Ruckweg ſeinem erworbe⸗ 
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nen ſo groſſen Ruhm ſeyn wuͤrde, der in der ganzen Welt fur eine ungeitige 
Flucht vor einen vorhin mit ſolcher Tapferkeit zuruͤck geſchlagenen Feind 
wuͤrde ausgeſchryen werden. Hingegen da nunmehro beede Armeen wiede⸗ 
rum vereinigt waͤren, ſo wurde es leichte ſeyn, dieſer Niederlage halben ſich 
wiederum an dem Erb-Feind raͤchen gu fonnen. Der Konig wolte aber nicht 
auf fidyerfigen laffen, daß er twillens geweſen wiederum heim su gehen, fons 
dern ſchob die Schuld auf einige in die Furcht gebrachte Officier , die fo gleich 
haͤtten wollen die Handefinfen laffen, und alles verlohrengeben. Eswaͤre 
vielmehro auch feine Meynung, dag man nicht eher den Feldzug endigen fol- 
tes als bif man dic bey Batis * Tuͤrken vollends geſchlagen, und Gran 
ihnenentriffen hatte. . 

Als demnach die Kayſerliche Armee, fo man dazu gebrauchen wolte, voͤl⸗ 
lig beyfammen war, fo ndherte fie ſich Barkan inder ſchoͤnſten Schlacht Ord⸗ 
nung. Die Kayſerl. Cavalleric beſtand aus neun taufend Mann, und das 
Fuß⸗Volk aus 18. Compagnien / jegliche aus 400. Mann. Den rechten Fliis 
gelbedectte die Donau , und den linken dieviclen Hugel, hinter weldyen ſich 
in dem Treffen mit den Pohlen die Tuͤrken verftecket harten. Auf dem rechten 
Gliigel commandirten der Marggrafvon Baden, Gondola und Mercy; In 
dem linfen Duͤnewald, Palfiund Taffi. Das Fus-Volf fubrten Gtahrens 
berg und Croy an, DiePohlen theileten fic in drey Hauffen. Der erfte ftand 
unter Dem Konig auf dem linfenFlugel ,undder andereunter dem Feldherrn 
Jablonsky quf dDemredten. Der dritte ward zur Referve behalten. Den 
9. Octobris fruͤh um 8. Uhr befam man den Feind ins Gefichte, der aberden 
Angriff nicht erwartete, fondern auf diePohlen unter dem Jablonski bey dem 
rechten Fligel mit der groͤſten Furie su erft anſetzte. . 

Es wurden diefelben von den Kayſerl. Curaffieren unterſtuͤtzet / dahero 
fie mit groffen Verluſt zuruͤcke gewieſen wurden. Dergleichen geſchahe ie 
auf den linken —* deſſen noch ſtaͤrkeres Feuer ihnen vollends unertraͤgli 
fiel. Wie nun hierauf von der Chriſtlichen Armee auf den zuruͤckweichen⸗ 
den Feind nod) ſchaͤrffer gedrungen rourde ſo gerieth derſelbe in die aͤuſerſte 
Verwirrung, und eilte der uͤber die Donau geſchlagene Bruͤcke mit ſolcher 
Gewalt zu, um ſich in Gran zu werffen, daß dieſelbe wegen der untragbahren 
Laſt von der fo groſſen Menge der Menſchen und Pferde zerbrach und aus⸗ 
einander gieng. 

Der Her og von Lothringen ließ dahero etliche Compagnien Dragoner 
abſitzen, und die vor der Bruͤcke liegende Schanze von zweyen Seiten be⸗ 
ſtuͤrmen, welche auch erobert wurde. Dieweil auf die uber die Bruͤcke lauf⸗ 
jende Turken mit Kartaͤtſchen geſchoſſen ſo wurde alles, was —— 
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erſoff niedergeſchoſſen. Als nun die Pohlen hermit eine erwuͤnſchte Geles 
genbeit bekamen, fid) wegenihres vorigen Verluſts su rachen , fo gaben fie 
niemand Quartier, dahero bey 7000. Tuͤrken in dieſem Gefechte follen ums 
gefommen ſeyn. Die in Barkan befindlide Befagung gerieth daruͤber in fo 
groſe Angft und Furdt, daß ſie ſo gleich weiſſe Tuͤcher aus Mangel cs It 
nen, ausftectte , Die Gabel uder die Mauren warf, und jdmmerlid) umGnas 
De flehete. Die Baadiſche Barallion (prengte aber das Thor auf, und hieb in 
‘Der erften Hige alles nieder , ras ihr vorkam, bis auf 8oo-Mann , die man zu 
Gehleiffung der Lauf Graben vor Wien in Ketten geſchmiedet dahin fendes 
te. Gegen Abend fteckten die grimmigen Pohlen den Ort mit Feuer an, und 
verderbten dadurch eine groffe Menge von Wein, Meel, und Fourage, wel⸗ 
che man darnach von vielen Meilen a4 mit groffer Beſchwehrung herbey 
fcbafien mufte. Es war ihnen eines theils nicht wenig iu Herzen geftiegen, 
af fie fo viele Koͤpfe von den ihrigen aufden Mauern aufgeftectt gefunden; 
andern theils wolten fie den Kayſerlichen tt nichts von Der Beute goͤnnen, 
bie bod) aud) ihr Blut gefoftet hatte, undhatten lieber alles alleine behaltew 
wollen, Gie suctten fo gar aud) deswegen gegen die Teutſche Soldaten den 
Gabel, und wuͤrde es su beeden Geiten gu einen neuen groffen Blut: Bad 
gefommen fenn , wann nicht der Herzog von Lothringen durch das Anruͤcken 
‘mebrerer Voͤlker fie von fernerer Gervaltthdtigfeit abgehalten hatte. Unter 
‘Den Gefangenen befanden fic) viele Aga und der Baila von Siliftria, ber fir feis 
ne Ranzion eine Tonne Goldes anboth, die Kayſerlichen vermiffeten nidt 

mehr alsfiebensig , Die Polacken hingegen bey 400, Mann. 7 
iermit war der Weg su der Croberung von Gran gluͤcklich gebahnet, 
DiefeFeftungfaheder Herzog von Lothringen, alseine Shire zu Ofen,an. 
Er wolte dahero haben, daß binnen der Beit ,da er Gran angreiffen wolte, 
die Pohlen auf der Seite vonBarkan ftehen bleiben ſolten. Giebeseigten aber 
Fete Luft dazu, weil fie fid) eines neuen Anfalls von dem nah bey Vivar 
befindlichen Tuͤrkiſchen Corpo beforgeten. Der Herjog von Lothringen gab 
dahero Dem Koͤnig die beften Worte, damit er noch die gar kurze Zeit aus⸗ 
halten moͤchte, indent die Tuͤrkiſche Befagung erſtlich nicht gar ſtark, und 
hernach meiſtentheils aus ſolcher Manſchafft beſtuͤnde, die aus der Nieder⸗ 
lage bey Barkan entronnen, und in dem erſten Schrecken ſich ſchwehrlich lan⸗ 
ge wehren wuͤrde. Dieſe Horftellung wolte aber ben — wenig fruch⸗ 
ten, indem er einwendete, Daf alle Gefangene und Uberlaͤuffer ausſageten, 
daß in Gran goon. Tuͤrken waren, die mit aller Nothdurfft wohl verſehen. 
Das Schloß lage aufeinem Felfen, bem man ſchwehrlich benfornen koͤnte, 
feine Reuterey wuͤrde durch die Streiffereyen der bey Vivar ſtehenden a a 
en 
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fic nimmer wehren zu koͤnnen Der Herzog von Lothringen fahe alſo wol 
ay er den Konig mit mehrern Wiederftand nur nod) hartndctiger machen 
wuͤrde, er ftellete hay dahero an, als ob er allerdings aud) fihe, daß die Bee 
lagerung von Gran mehrerer Sehwiirigeeit unterworffen waͤre, als man 
bte. Weil er jedoch ausdruͤcklichen Befehl vom — haͤtte den Feld⸗ 
ug mit der Eroberung entweder von Gran oder Vivar zu beſchlieſſen, ſo wol⸗ 
te er fo gleich von der Mißlichkeit dieſes Unternehmens einen Bericht abſtat⸗ 
ten. Indeſſen aber biß die Antwort einlieffe ſolte man nur einen Verſuch auf 
Gran thun; und zum wenigſten den Tuͤrken einen Schrecken einjagen. Es 
waͤre ja dieſes beſſer als wann man mit Der Armee biß auf die Surictfunfft 
des Couriers gaͤnzlich feyerte. Stahrenberg, Rabatia und Tam̃ muſten ane 
bey zeigen, wie es dey der Belagerung von Gran hauptſaͤchlich darauf ankaͤ⸗ 
me, Daf man Meiſter von dem Thome und St. Georgen-Berg wuͤrde, als 
von welchem man mit dem canoniren ſchon das Schloß nieder ſchieſſen fons 
te. Dieweil alſo deg, Koͤnig meinte, daß es nur auf wenige Tage noc) ans 
kommen wuͤrde, ſo wolte er des Kayſers Gutachten noch abwarten. 
Den 16, Octobris zog ſich demnach die Kayſerl. Armee voͤllig uͤber bie 
Donau, und ruckten 1500. Mann biß hart vor Gran in Meynung bie Pars 
Fenheraus su locten, ſie wolten ſich aber nicht ſehen laſſen. Cin uͤberlauffen⸗ 
der Raitze berichtete, daß die Beſatzung in dem Blockhauſe auf dem Thomas- 
Berg Ordre hatte, bey Annaͤherung der Chriſten ſolches anzuzuͤnden, und ſich 
in die Feſtung zu werffen. So bald alſo den 20. Odtobris die Seth: Graben 
eroͤffnet waren, wurde auch durch den Grafen von Scherffenberg ohngeacht 
des ſtarken Schieſſens gedachtes Blockhaus gluͤcklich weggenommen, von 
den darinne liegenden Janitſcharen 180. nieder gemacht, und 200. gefangen 
genommen. Hierauf wurde von 22. biß 25. dito ſehr peggy die Seftung 
canoniret ,undden 26. die Stadt mit Sturm erobert. Die Curfen fluͤchteten 
fic) mehrentheils ins Schloß, und hbergaben daffelbe den 28. mit Accord, 
Alles grobe Geſchuͤtz und Ammunition mufte in dee Feftung bleiben ; die Guar- 
nifon aber wurde famt ihrer Bagage und Lebens-Iitteln auf zwey Tage yu 
Wafer nad Ofen gebracht. Gie beftand beym Auszug noch in 3000. Mañ 
der hinterlaffenen Stuͤcken waren 60. nebft 3. Moͤrſel, und 6000. Tonnen 
Pulver. Go fand man auch viel gefalsen Fleifdy, Reis und andere Victualien 
fe ziemlichen Vorrath daß ſich alfo der Ort noch viele Monate hattehalten 
nnen. 
Weil die Belagerung von Gran ſo geſchwinde abgelauffen, ſo ruͤckte 
man den 1. Novembris aud) vor Novigtad, und bradhte ſolches ape 
andern 
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andern Tag jur Ubergabe. Das Staͤdtlein Waitzen uͤberſtiegen die Pohlen 
und hieben die Beſatzung gaͤnzlich nieder. Hierauf nahmen ſie den 4. und s. 
ihren Abſchied, und giengen durch Ober⸗Ungarn in die Winter Quartiere. 

Mach dieſer aus den beſten Nachrichten ganz unpartheyiſch gezogenen 
Erzehlung haben die Pohlen eben nicht verdienet, daß ihnenzu Ehren, wegen 
des Siegs bey Barkan, der Pabſt hat laſſen eine fo ſchoͤne Medaille praͤgen. Das 
beſte iſt daß der Fag nicht dabey ſtehet, mithin bedecket der letzte bey Barkan 
von den Teutſchen erfochtene Sieg, die erſte eben bey demſelben Ort erlit⸗ 
tene Niederlage der Pohlen. Woferne auch nicht in der — Schlacht 
Die Kayſerl. Cavallerie den Pohlen an der Geite geſtanden waͤre, ſo wuͤrden 
fie gewiß wiederum das vormahlige Angſt Geſchrey: Ubielſt veſtra lnfanteria? 
in kaͤglichen Thon angeſtimmet haben. Man hatte aber auch, als bie Me- 
daille sum Vorſchein gefommen , su Rom das SIC VOS NON VOBIS ans 
fcbreiben follen. — 

So weiß ich aud nicht was den Pabftbewogen, daß er auch mit der 
Abbildung von der Tuͤrkiſchen Haupt⸗Fahne hat laſſen den Revers bezieren, 
ſint emahl die Pohlen dergleichen in der Schlacht bey Barkan nicht erobert; 
ſondern vorhero in dem Entſatz der Stadt Wien, und damit dem Pabſt ein 
Geſchenke gemachet; der ſie in der Vaticanifdyen Kirche aufhengen laſſen Die 
Laͤnge des Tuchs derſelben von der aͤuſerſten Spitze biß an die Stange war 
12. Schuch, und die Hoͤhe 8. Schuch breit. Das mittelſte Theil derſelben 
war von tosher Farbe, und die Einfaſſung gruͤn, auf welcher eine erhabene 
geſtickte und ſilberne Borte von Buchſtaben ſtand. Im obern Theil 
alſo war gu leſen: Wir winfehen dir einen herrlichen Sieg, und daß dir 
GOrt deme Giinde verzeihe, fowobl die vorher ——— als nachfol⸗ 
gende, und gieſſe aus uͤber dich ſeine volllommene Gnade Mahumet Omar 
und leite dich auf rechten Weg. In der Mitten ſtand dieſes: we iſt Fein 
andrer GOrt, ale GOrt, und Mahumet ein Prophet Gottes. Der untere 
Randenthieltefolgende Worte: sbabager, und GOtt helffe dir mit feiner 
alimaͤchtigen Huͤlffe, Dann er iftes, der da geleget hateine rubige Sicherheit 
int Die Set zen feiner Blaubigen , auf daß fic in acs vermebre a Omar, Omar 
mitibren Glauben , dem es fey und alle Heerſchaaren des immels und der 
€rden GOrtes. Es iſt demnach auf diefer Medaille das Vurfifche Pannier 
voneinemandern Sieg su bem Ende entlehnet worden, damit es eher in 
bie Augen falle , als die zweytauſend Polacken ,dieim erſten Angriff auf der 
Wahl⸗Statt bey Barkan liegen geblieben, Vid. Thearrwm Europ, T. XU, 

Risk & Wagnerin Vita Leopoldi M, ad b. a. Relatio Oratoris 

Veneti de Obfidigne & Liberatione Vienna & pralio 
Barkano. 
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Lin rarer Gold⸗Guͤlden von Serzog Wilhelm in 
Sayer, als Grafenvon — von A 1351. 














1. Beſchreibung deſſelben. 


33 — das voͤllige Bildnuͤß Graf Wilhelms des V. 

— unter den —— in —— eeland, im Har⸗ 

nit. mit bl e / in der —— and ein bloßes Schwerd 

und in der linken den —* Wapp ild haltend. Zur rechten 

Seite inder Mitten befindet ſich der —— — Loͤwe. Die Umſchrifft ift: 

lag — DVX.COMES. HOL.landiz, Wilhelm Herzog, Graf 
von and. 


Die Gegens Seite enthdlt beßelben quadrirten W pen Schild in 
einer gierliden Sinfapung von at cn —— Ecken. —* ie id 4 
Quartier von Silber u tegen ——— ayern 
und in dem 2. und 3. ie Fu — —— — 55 


land. er iſt zul FLORINL 
d. i. G Giidenvon {und chine. 
G 2. Hiſto⸗ 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Nachdem Graf Wilhelm IV. in Hennegau, Holl⸗See⸗ und Frießland 
A.1345. den 26. Septembris bey dem Kloſter St. Odulphi in dem Frießlaͤndi⸗ 
en Krieg roar erſchlagen worden, und keine ehliche —— hinterlaſ⸗ 
hatte, ſo erkannte Kayſer Ludwig 1V. defen Lander fiir dem Reich heim⸗ 
sgefallene Lehn, und vergab ſolche an ſeine andere Gemahlin Margareth, 
als die gedachten Grafens von Holland aͤlteſte Schweſter war. Sie nahm 
davon ã. 1346. mit gewoͤhnlichen Cerimonien Beſitz und verſprach nicht 
nur bey der Huldigung den Einwohnern alle ihre Freyheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten aufrecht gu erhalten, fondern vermehrte auch ſolche gar anſehn⸗ 
tid). Dieweil ſie jedoch gerne bald wieder bey Shrem Gemahtdem Kanfer 
fey wolte, fo featefic tiber diefe Grafſchafften Ihren dlteften Sohn Wil⸗ 
elm sum Ruvvaard oder Statthalter, und richtete deswegen mit ihm einen 
Yertragauf, welcdhendie vornehmiten Land, Staͤnde beſiegelten, daß er 
ihr jdbrlidy zehen tauſend Franoͤſiſche alte Seutatos zahlen, oder, wanner 
dieſe nicht lieferte ohne alle Wiederrede ſich ber Staudaiterſchofft begeben 
ſolte. Wilhelm verſprach zwar alles aufs gehorſamft zu erfuͤlen, Jahlte 
aber doch hernach ſeiner Mutter keinen Pfennig von dem ausbedungene 
Fahr⸗Geld, und entſchuldigte ſich damit, daß dieUnterthanen ſo arm w 
ren, daß er dergleichen große Geld» Gummavon Ihnen nicht hatte auf⸗ 
dringen koͤnnen. Keinerus Snoys verwundert ſich ſehr uber dieſen das 
mahligen armſeeligen Zuſtand der drey Provinzen Holl « Gee-und Frieß⸗ 
lanð, und ſagt, daß su (einer Zeit die Einkuͤnffte von Holland alleine hun⸗ 
dert tauſend Philipps⸗ Thaler betruͤgen; Er glaubte aber es fey damals 
deswegen Heviog — — Fila — — an 
feine Mutter gu bezahlen, weil die Lands: Herren die Ihrigen ni tten 
mit Schatzungen willk uͤhrlich belegen duͤrffen. ) 


Nady dem Beridt bes A. 1417. lebenden Carmeliters Johann 
Geerbrands von Leyden, bat die Mutrer ihrem Sohn big A, 1349. und 
diß Nady ihres Gemahls des Kayſers Tod nadgefehen/ worauf fie aber 
wieder nad Holland gefommen, und demfelben die Lands - Regierung 
wieder abgefordert, der ihr ſolche aud) ju Dortrecht willig wiederum abs 
getretten, Und ſich nach Denn begeben,  Renerus. Snoys. soa — 





a Oe 
habe Wilhelms Regiment nur ein Jahr gedauert, indem er foldyes ies 
Derlegen mifet, weil er Der Mutter Die Zahlung obgemeldten Geldes 
nicht geleiftet, und fey eben dahero, weil Fein * im Lande geweſen, 
nachmahls eine ſolche Uneinigkeit unter den Groſſen entſtanden, daß der 
Staͤrkere den Schwaͤchern habe aufzureiben geſuchet, dadurch Ruhe 
und Friede erſchrecklich zerruͤttet worden. Des Carmeliters Erzehlun 
ſcheinet mir aber wahrſcheinlicher zu ſeyn, dieweil er bemerket, daß di 
Factiones erſtlich A. 1350. ſich hervor gethan, vorhero aber alles ruhig 
und ſtille geweſen. 


Denn als die Kayſerin Margareth die Regierung wieder uͤbernom⸗ 
men, und ihr Sohn Wilhelm fidhatte aus Holland entfernen muͤſſen, 
fo waren damit feine bifherigen Freunde ſehr ubel gu frieden, und wol⸗ 
ten Lieber einem Herrn, als einer Frauen gehorchen. Die Kayſerin 
war des regierens nicht gewohnt, amd dediente fic) Dahero fremder Dus 
gen und Haͤnde / welches einige Groffen die dergleidhen Vertrauens 
nicht gewuͤrdiget wurden / nod) —— und eifferſuͤchtiger mach⸗ 
te. Die Kayſerin hielte ſich aud) lieber in Hennegau, als in Holland 
auf, welches die Hollaͤnder auch nicht vertragen konten. Dahero ge⸗ 
ſchahe es daß die angeſehenſten Lands + Herrn ſich in zwey Partheyen 
theilten, und den groͤſten Unfug gegen einander veruͤbten. Die eine 

arthey nennte ſich Kabeljauwsken ,und die andere Hoeksen, welche eben 
vhs en einander gewuͤtet als vormahls in Teutſchland und Italien 
ie Welphen und Gibellinen. Die Gelegenheit su diefer Benennung war 
folgende: Dielestere Parthey gieng auf cin Schiff loß / auf welchen ſich 
einer don ihren Haupt-Feinden befanbe Als fie nun ſolches anfdhrye und 
feagte, wo es hin wolte? fo bekahm fie die hoͤhniſche Antwort: Es gien 
aufden Kabeljau Fang. Weil fid) nun da ffelbe bey dem Angriff fo tapffer 
webrte, Saf man ihm nichts anhaben Fonte; fo gaben fie fid) den Nah⸗ 
men der Kabeljauwsen teil Der Kabeljau cin Raub-Siis , dDerfleinere auf⸗ 
friffet, undnennten ihre wiederwaͤrtige Hoecksen, Denn Hoeck heiffet ets 
ne Angel, womit Her Kabeljauw gefangen wird. Die Lateiniſchen Ges 
ſchicht⸗Schreiber, die von diefer land-verderblidhen Zwieſpalt handel 
nennen diefe Partheyen dahero Aſellinos und Hamatos, Die Haͤupter 
der erſten waren Johann Herr von Arkel, ein Vater des damahligen 
Biſchofs zu Utrecht, Johann Herr von —— „Gerhard * von 
2 eerm⸗ 
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eermftrect, Philipp Burggrav von Leyden, und Herr von Waſſenaer, 
Sean Herrvon Lecka und Polanen und Jacob Oennidorft. 


Wie nun diefe einander mit der groften Verbitterung und Grimm 
in die Haare geriethen, fo rufften die Kabeljauwsen Herjog Wilhelm gu 
fic) und bothen ihm die Landes-Herr(chafft an. Er weigerte ſich zwar 
anfangs eine weile fid) gegen eine leibliche Mutter aufzulehnen, endlich 
aber lieſſe ex fid) doch durch ihr inftdndiges Bitten dberreden und kahm 
nad) Gorfum , worauf ihm fo gleid) die Stadt Delft, die Kennes 
marer, und Weft Friefen gufielen, und sum Herrn annabmen. — Die 
Hoecksen hingegen frifd)ren Die KR. Margaretham an , daß fie fich dies 

Empérung mit aller Gewalt — , und ihre Herrſchafft bes 
aupten folte. Gie verwieß anfangs ihrem Sohn ſchrifftlich mit ſehr 
etgen Worten dieſe Ungebuͤhr, bek ahm aber von ihm zur Antwort, 
auf Verhetzung der Kabeljauwsen, dag fie an den Landern nichts mehr gu 
fordern hatte, die ihm von ihr ſchon vorldngft eingerdumet worden. 


(+ Wie alfo H. Wilhelm nach feiner Mutter Willen. fid nicht be 


\ ) — den 
MNuth nicht ſinken, ſondern ruͤſtete ſich aufs neue ſeiner Mutter alle 


Verſtaͤrkung abermahls aus Engelland erhalten. Man focte von ae 
: en 
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hen Morgen an bigam (pathen Abend mit der grdften Hartndciigteit, 
nd tvufte niemand lange nicht , werdie Oberhand * wuͤrde. 

achdem aber der vornehmſte Engliſche Schiffs Capitain umgekom⸗ 
men, fo ſiegete Herjog Wilhelm ob , und jagte ſeine Mutter biß na 
Engelland. Unter den ——— befand ſich vornehmlich Dietri 
Herr von Brederode, einer von den vornehmſten Lerm-Bldfern. Obs 
— alter Carmeliter fagt: es fey ein ſolches Niedermetzeln dabey 
rgegangen, daß drey Tage die Maaß in ſelbiger Gegend einen blutis 
en om gehabt. Dieſe Miederlage brachte die Mutter dahin, dag 
alles weggenommene Land ihrem Sohn gan; gesne uͤberließ, und gu 
jeden war, daß fie Hennegau allein behalten durffte. Die meiften- 
occkfen wurden aus dieſem Vertrag ausgefdloffen, und muften fie mit 
unſchaͤtzbahren Verluſt ihrer Guͤter und Haabe aus ihrem Vatterlande 
vertrieben bleiben. 


ahr 1356. ftarb die Kayſerin und hinterlies ihrem Sohn 
Her as ath elm, ohngeacht des von thm erduldeten Heid —ES 
die chafft Hennegau, die alſo wieder mit Holland unter einen 
Huth kahm. 


Als ſich Herzog Wilhelm in Holland feſte geſetzet, fieng er A. 12550 
eine große Fehde int dem Biſchof Johann von Ike —— an, 
welche cin gansex Jahr dauerte; wobey er ihm aud) alle ſeine Nachbarn, 
als die Herrn vot Iſelſtein, von Culenburg, und von Vianen, ingleis 
chen die Derren von Seleida und Diele, auf den Hals hesete. Es 
tried den Herzog nichts dagu an, als Neid und —— denn dieſer 
Biſchof war ein ſehr guter Haußhalter / zahlte die Schulden aller ſeiner 
Vorfahren nicht nur ab, und loͤſte alle Pfandſchafften ein, ſondern vers 
mebrte aud) feine Sriffts-Lande mit ſchoͤnen erfaufiten Gitern. Das 
hero gedadhte er ihm die ting « Federn —— en, welches ihm 
aber fehlſchlug, indem er ſich uͤberaus behutſam in dieſem Krieg auffuͤhr⸗ 
te, und dem hitzigen Hertzog niemahls eine Gelegenheit su einer Schlacht 
ab; hingegen thm hier und dar ſolche Diverfiones machte, daß endlich 
er Hergog felbften auf einen Frieden wiederum bedacht feyn mufte, 


@ 3 A. 1357, 
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A. 1357. verfielen der Hertzog von Brabant und der Graf in 
——55 — mit einander in einen Krieg, in welchem der letztere ſo gar 
uͤſſel eroberte. Herzog Wilhelm ſolte demnach ben Herzog von Bra⸗ 
bant ju Huͤlffe kommen; die er ihme gwar verfprady , jedoch ſich das 
r bie Herrſchafft Hoeſten ausbedung, welche er aud) bekahm. An 
att aber, daß er Volck nach Brabant ſchickete, ſo ſtifftete er einen Frie⸗ 
en unter ihnen, in welchen doch der Graf von Flandern mehrern Vor⸗ 
theil, als der Herzog von Brabant, hatte, 


Indem aber Herzog Wilhelm immer je mehr und mehr in Anſe⸗ 
Hen bey benadybarten Potentaten kahm, fo hatte er das Ungluͤck, daß 
er gu jedermans Erftaunen {einen Berftand perlohr. Es hatte Koͤnig 
Eduard Ill. in Engelland, der feiner Mutter Schweſter sur Gemahs 
lin hatte. A. 1358. am St. Georgen Fag eingroffes Freuden:Feft und 
Gaſtmahl angeftellet, welchem Herjog Wilhelm, auf deffen Einladung 
aud) beygewohnet; Nachdem er von felbigen wieder nad) Hauſe gefoms 
men, ward er bald drauf gang aberwitzig, und verfiel endlid) in eine 
voͤllige Raſerey, Daf er aud) einen von feinen Cdelleuten, die bey ihm 
die Aufwartung fatten, Gerharden von Wateringen, unſchul⸗ 
diger Weife ums Leben brachte. Man mufte ihn dahero an Ketten les 
gen, und bradjte ihn auf das Schloß Keynot in Hennegau, wo et 
ganger 19. Jahr in der groͤſten Thorheit sugebradht, bif er A. 1377. 
Derftorben. Er hatte sur Gemahlin Mechtild, Heinrid)s Grafens voy 
Lancafter in Engelland Tochter, mit welder er aber keine Kinder erjeus 
get. Er liegt in ber Haupt-Rirdhe zu Valenciennes hegraben. Die Scri- 
ben befchreiben ifn als einen (ehr unfreundlichenund murriſchen Printzen, 
Der leidhte sum Zorn, Krieg und Blutvergieffen su bewegen geweſen, 
und Feine Barmhertzigkeit von fic) fpubren laſſen. 


Obgedachter Biſchoff gu Utrecht hatte einsmahls ein bibliſches Looß 
auf ihn angeſtellet, da ihm dann beym Aufſchlagen der Spruch in Ec- 
clefiatte gu erft in Die Augen gefallen: Dedicor meum ut fcirem pruden- 
tiam atque doétrinam , erroresque atque ftultitiam. d. i, Ich gab mein 
yes darauf / daß idy lernere Rlugheit / und Qebre/ und Irrtbuͤ⸗ 
met und Thotheit, welches man nachbem als ee volllommene Weiſſa⸗ 

gung 
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gung angefchen , modem er anfangs ein (ehr verniinfftiger Herr geweſen, 
Der fid) gerne rathen und weifen taffen; nachdem aber immer gr i 
und untedentlidyer geworden, abſonderlich nachdem er fid) mit feimer 
Mutter zerfallen. Dahero es audy viele fir ein befonders Gerichte 
GOttes, zu Beſtraffung desjenigen Unrechts, bas er (einer Mutter sys 
gettiget, gehatten haben, daß er naͤrriſch geworden.  Cinige vermuthen 
dag diefes von dent Giffte hergefommen, das man ihm in Engellant 
im Safft beygebracht habe. Kis asa —— 


Er hatte den Tittel eines Herzogs, wie aud) auf dem Gold⸗Guͤlden 
zu ſehen, beſtaͤndig gefuͤhret; dahero auch Johann von Leyden daruͤber 
alſo gloffirt : Wilhelmus et Albertus praedicti dicuntur Duces in Bavaria, 
non qued Bavariam poffidebant = fed quod de fanguine Bavarorum nati erant. 
Ducatus enim Auftriae et Bavariae hoc in fe comprehendunt, ut omnes de 
Gtipite eorum prodeuntes dicanrar Duces utriusquey Vade verfus: | 


Clara Ducis titulam virtus mernit Bavarorum 
_ Et ftirps Auftralis fimili laetatur honore. 


Von (einer Mutter bekahm er 9 Antritt ihrer Regierung in 
Holland die Grafſchafft Oeſtvank, und fein juͤngerer Bruder Albrecht 
die Grafſchafft Mubrighem ,. tie dann beede aud) fid) davon geſchrieben. 
Hergog Wilhelmen nennen die alten Scribenten wegen feines Wahn⸗ 
witzes audy phreneticum. und unterfdeiden ihn damit son vies andere 
Grafen diefes Nahmens in Holland, 


Mie er untuͤchtig spur Negierung geworden, fo machten die Staͤn⸗ 
de obgedadhten feinen Bruder sang. wey gum Lands-Gerwefer ; 
der aud) nady feinem Abfterben den Littet eines Grafens yon Holl⸗See⸗ 
wad Frießland und Hennegau angenommen 
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Bon Saige — hat man auch — sing — 
DOMINI, 5 i. bk. Gelobet a ey bee Obes eommt i im ‘Tlabmen des 
FERRY. vid. Johannes de Beka in Chronic. Vliraject, p. 119. Jo. 
a Leidis Chron. Belgic. lib, XXX. Rin, Snoius rer. Batav, lib. IX. p. 12% 
— — Belgic. p. 303. 307. 
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Her Woͤchentlichen 


PHiftorifchen Sin; - Beluftigung 
8. Stid. den 20. Februari, 1732. 


Eine rave MEDAILLE von dem Erz- Bihorund und 


Chur - Seften sn Coen, Sermannes Grafen von 
Wied von A, 1532 





T. Beſchreibung derſelben 


e erſte Seite zeiget des Erz⸗Biſchofs und Chur Fuͤrſtens Bildnuͤs 
sha —— chy hte ar Geſichte, langenund dicken 
mit zwey Haͤnden, davon die linke ein aufgefdlagenes Bud 
hilt, — in eit eine dem Pallio ,und dem umberftehenden 
Tittel: HERM HIEPIS.copus. COLO.nienfis, 
Die soba Seite enthaie beh —— inld licbtrunder 
& ve mit einer zierlichen Einfaſſun Dn mit der Ersbifchsfl. Inful ber 
deckt. Es beftehet derfelbe aus fe te dern. In dem etften fiibernen ift 
ein ſchwarzes pee tbe des —— *— on Imandern golbuen 
fuͤnfrothe linke Schraͤg⸗ yey ha Grafſchafft Wied. Om Deleon 
rothen ein goldnes Creutz — iſthums Paderborn. Im vierdten 
rothen ein ſpringendes ſarerwe Rof.toegen ileal nko 
& 


~ 
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Das fanffre Feld mit dem ſtehenden Loͤwen ift mir unbeFandt. Im fechften 
rothen befinden ſich dren goldene Hersen , wegen des Hersogthums Engern. 
Umber wird der auf der erften Geiteangefangene Tittel alfo forty eget 
SAC,ri. ROM. ani. IMP.erii. PER. TTAL.iam. ARCHICANC.ellarius. ET Z. 
b.i. Sermann , von Gottes Gnaden Erz⸗Diſchof su Coeln / des cheil. 
Rom. Reichs durch Fealien Ers- Cansler.u.m. Merkwuͤrdig ift , dag 
binter bem Schilde zur linfen nur der Ergbifehsfl. Stab ftecket, und fein 
Schwerd danebésu ſehen, welches doch fonft gemeiniglich daben , und fo gar 
gon mandem Erz Biſchof, zum Zeichen derReichs Fiirftl, Wuͤrde, zur reds 


ten Seite gefuͤhret wird. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Der Erz⸗Biſchof und Chur⸗Fuͤrſt zu Coeln / Hermann / aus dem 
Graͤflichen Hauſe Wied, warunter denjenigen eifrigen Biſchoͤfen im ſech⸗ 
zehenden Jahrhundert dieauf eine Verbeſſerung der Kirchẽ ernſtlich gedachte. 
Er hat aber von allen Seiten fir dieſe ſeine loͤbliche Bemihung fo — 
Dank aufgehoben, af nad) der Zeit fein Gedaͤchtnus mehr iſt verdunkelt, 
als verherrlichet worden. Dahero es mir nicht ju verargen feyn wird, wann 
ich Daffelbehiermit zu erneuern ſuche, und ohne alle Affecten erzehle, was fir 
ein wiedriges Schickſaal derfelbeuber fic) hat muͤſſen ergehen laſſen. 

Es war derſelbe ein Sohn Friedtichs, Herrns von Runkei, und erſten 
Grafens von Wied, und Agnetis Graͤfin von — „und A. 1472. 
gebohren. Er hatte noch vier Bruͤder, unter welchen der ditefte Wilhelm, 
und der juͤngſte Johann, Dengrafiden Stamm — Er aber 
und ſeine zwey Bruͤder Tietrich und. Friedrich begaben ſich in geiſtlichen 
Stand. Dietrich ward endlich Dechant des Stiffts Sc. Gereonis zu Coeln 
Friedrich A. 1522. Biſchof zu Muͤnſter, und Er 4. 1715. Cry Bischof und 
Chur-Furft zu Coeln, und A. 1532. Biſchof gu Paderborn. Wie er dazu gee 
langet ift mir unberwuft, gleichwie aud) von feiner Erziehung id) nirgends 
was aufgezeichnet gefunden. Daswird ihmvon allen Scribenten einhellig 
nadhgefaget ,DaG er ganz Feine Studia age , und aud Faum Lareinifch lefen 
koͤnnen, welches sur felbigen Zeit bey den Biſchoͤfen und Prdlaten gar nichts 
feltenes roar , tie id) davon gar viele Crempel und Zeugnuge anfubren Fons 
te, wann id) nicht noc) gar vieles von dem Erz⸗Biſchof gu fagen hatreund der 
Cardinal Pallavicini in (einer Hiftorie vom Tridentiniſchen Concilio diefes felbften 
mit Geu * bejahete. Jedoch hat er auch das allgemeine Lob, daß er ein 
ſehr gotts Sh / und in der Religion ungemein eifriger Mann gewefen, 
Der dahero ſich ſehr um den Schaden Sofephs bekuͤmmert, undgerne alley 
Go F einge⸗ 
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eingeſchlichenen Mifbrduchen, und dberhand nehmenden Aergernuͤſſen bep 
einigen ruchloſen Geiftlichen und Bauch⸗Dienern fteuern wollen, wann er 
nur hiersu hinlaͤngliche Kraffte gehabt harte. 

Mls er A. 1532. sum Biſchof su Paderborn erwaͤhlet worden, fo beseu 
fe er einen ſolchen Cifer Die Catholifche Religion in pre Stadt aufredt 
ju erhalten , Daf er fo gleich nach feinem am. Dionylii Tage in felbige gehal⸗ 
tenen Einzug nicht nur die drey von der Buͤrgerſchafft unter feinem Vorfah⸗ 
ret angenommene Evangeliſche bor Kettenund Banden auf einem 
Wagennad Arensberg wegfihren iy , fondern auch die ganse Burgers 
{daft in dem Benedictiner Garten vor fic) forderte, und darunter fed)sehn 
Der vornehmiten zum Tod verdammete. ie Diejelben des folgenden Tas 
2 auf den Markt gefuͤhret und enthauptet werden ſolten, ſchryen ihre her⸗ 

ey lauffende Weiber und Kinder jaͤmmerlich Ach und Web! fie ſelbſten bee 
zeigten eine erjtaunende Freudigkeit sum Tode, kleideten fich ſelbſten ges 
ſchwinde aus, undiwaren begierig in ihrer Ordnung den Schwerd⸗Streich 
guempfatigen. Der Seharffrichter gerieth dariiber in ſolcheGemuͤths⸗Ver⸗ 
wirrung und Zaghafftigteit, Daf er das albereit gezuckte Schwerd dem daz 
bey ſtehenden Bann⸗Richter uͤbergab und bezeugte, daß es ihm unmoͤglich 
waͤre fein Amt an dieſen Perſonen su verrichten. Chur - Fuͤrſt Hermann bes 
fand fic) nebft etlichen Domberrn auf dem Rathhauſe um diefem Blut - Gee 
ridtesusufehen. Das entſetzliche Winſeln, Schreyen und WehFlagen aber 
Der armen Leute die um ihre Mannes und Vater nunmehro kommen folten, 
unddiebedenflidye Weigerung des Scharfrichters die Hande an die verur⸗ 
Birger pu legen erweichte endlich auch fein Hers , Daf er die Todes⸗ 

* cine Landes Verweijung verwandeite. 

e Burger in Paderborn hatten davon Anlaß genommen dem Dome 
Capitul den bigheri en Gehorfam aufyufagen, und Evangeliſche Prediger 
indie Stadt su ruffer weil viele von den Domberrn, und andern anfehn: 
lichen Geiftlichen in einer Faftnadht einen fehr dppigen Sang oͤffentlich gehal⸗ 
tent, und dabey vieler ehrlicher Leute Weiber und Toͤchter iy ndlich gemiß⸗ 
brauchet hatten. Weil nun uber diefes damahls allgemeine Ubel die ganze 
Deutſche Kirche ſeuffzete, unddahero aud) der Cardinal Laurentius Campe- 
giulsA. 1524.3 Regenfpurg mit Paͤbſtl. Autoritdt Reformationem cleri Ger- 
manizad correctionem vite & morum & removendas abufus in 35. Capitteln 
—— hatte, die im 9ten Tomo der Conciliorum des P. Harduins befind⸗ 

ich, und ihm auch der Biteho ju Hildesheim, Valentin, in ſeinen Statutis Sy- 

nodalibus nadhgefolget war; ſo wolte Chur Farft Hermann hierinne aud 

nicht ſaͤumig ſeyn, undbernffte a. 1536. die He einer Metropolitanifeen 
3 2 
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Dieeces ftehende Biſchoͤfe gu Luͤttich Utrecht, Miniter, OFnabrief und 
Minden,zu einem Synodonad Coeln, bey welchem er durch die geſchickte 
Feder des gelehrten Archidiaconi zu Bonn , D. Foh. Groppers foldye Capitu- 
la auffegen.und vorlegen lief, weldyen alle rechtſchafſene Geiſtliche Benfall 
geben gala In den Lehr - Puncten der Catholiſchen Kirdye ward zwar 
nichts gedndert, als welche vielmehro Gropper mit vielem beygebrachten 
Beweißgruͤnden beftirfte ; jedody wurden bey der Clerifen vielerley Unord⸗ 
nung, Unfugund Ubelſtand abgeſchaffet, und derfelben genaue Anweiſung 
geaeben, wiefie fic) hinfuͤhro in Lehr und Leben ihremGStand und Beruf gee 
mafer eriveifen folten.3.€. In demſelben ward P. L capitul 19. 20, 23. far 
befohlenvon den Ordinandis ein Zeugnuͤß ihrer Gelehriamfeit und. erbahren 
Lebens zu begebren. Wegen der noͤthigen Gelehrſamkeit beruffte man ſich auf 
den Spruch Hoſeæ IV. 6, Qvoniam tu {cientiam repulilti, & ego repellamte , ne 
facerdotio fungaris mihi, Ingleichen folte man aud) diefefben prifen,aus wag 
fr cinen Trieb / Neigung und Abſicht fie Die Ordines verlangten, obfie nus 
as ibrige / oder das , was JEſu Chrifti ware , dabey fudyeten. Sas C. 32, 
mifibilliget die verhaſten vielen geiſtlichen Aemter und Wirden bey einer 
— qvod difficile videatur, ut unus vicem duorum ſuſtineat, & abſurdum, 
promiſcuis aclibus rerum turbentur officia, Jedoch ſtehet das Kxeipe dabey: 
Neqve enim ſublimes atqve admodum literatas perfonds {uo privilegio nudamus, 
modo illo tecte & fecundum Deum utantur. d. i. Man woͤlle hohe und hochge⸗ 
lehrte Perſonen ihres Vorrechts nicht berauben, wañ fie ſich nur deſſelben recht 
und nach Gottes Willen gebrauchten. P. I. c. x. wird den Geiſtlichen befoh⸗ 
ten die Biebel niemahls aus der Hand zu legen, undc. 6. ihre Brevier kaͤg⸗ 
lich zubeten, jedoch ward eine Repurgation des Breviarii, tind zwar aus fol⸗ 
gender Urſache, verſprochen: Nam cum olim a ſanctiſſimis patribus inſtituium 
fit, ut ſolæ Scripturæ Sacræ in eccleſia recitarentur ; neſcimus, qva incut ia acciderit, 
ut in earum locum fuccefferint alia cum his neutiquam comparanda;. atqve interim 
hiftoriz fanctorum tam incultz ac tam negligenti judicio conſcriptæ, utnec autori- 
tatem habere videantur ,. nec gravitatem, Die capiwla 21. 22, und folgende eis 
fern gar fehre gegen Den Stolz, gegen die Schwelgerey und gegen den Geitz 
der Cleriſey, Dahero indem Capitel as. alfo gefeuffset wird: Quid fi viderer 
ecclefiailla prisca clericos noftri_temporis tabernarios , tabernisqve , qvafi domos 
non haberent noctu diuqve alligatos, qvam exfecraretur facinus? Der gantze 
Pars VI. untertveifet die Pfarrer, siete predigen ſollen, und zwar uberhaupt 
nach der Homiletic St. Paulian Titum II. Tu leqvere, quæ docent ſanam docui- 
nam, verbum fanum & irreprehenfibile, Dahero befiehlt das Capitalum 23. 
auch dieſes: Sanctorum hiltoriis ne nimis div immorentur :-qvin potior pars Evane- 
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gelio detur, &epiftolz explicandis. Quod fi fabulofa videbitur hiltoria ne attin⸗ 


gat qvidem, fiverifimilis leviter , eaqve decerpat, qvaimitanda videantur, Mirae 
cula qvoqyeneimpudentius jactentur, nifi qve fcripturis prodita’, aut.anomlevibus 
fcriptoribus fumma cum hiftoriz fide tradita fucrint, Damit aber doch die Pfar⸗ 
rer noch deutlicher wifien moͤcht en, was fie fir Lehr-Srticken dem Volk vora 
jutragen hatter, foberuffte ſich der Erz⸗ Biſchof aufein Enchiridion oder 
Hand Buch, , Vas unter feinem Namen heraus fommen ſolte. 
Gs hatte aber der Erz⸗Biſchof dieſes Concilium provinciale gang verges 
bens und fruchtloß gehalt en, indem die unbandige Clerifey an-vielen Orten 
inet Diaeces dennoch mehr nach ihren Gutduͤnken und Beliebert ,als nach der 
Vorſchrifft der Statutotum provincialium handelte. Es gietig demſelben Dies 
fes ſehre ju Herzen, und weil der Kayſer in bem Abſchied des Reichs - Sages 
gu Megenfpurga. r54r. denen Pralaten ernftlich befohlen hatte eineRefor- 
mation Der eather vorzunehmen, und denen fo fehre in Augen fallenden Gee 
Brechen abjubelffen, ſo wolte er in dieſem heilfamen Sg aries Werk 
nochmals einen Verfud thun. Weiler voraus fahe, daß er bey ſeinen 
Theologishierinnewenig Rath und. Hilfe, woht aber allen Wiederftand 
und Hinderniiffinden wirde, ſich aber alleine in einer fowidtigen Gade 
nicht zu helffen wuſte, fo ſchickte er fdyon A. 1939. (einen vertrauten Peter 
Medman ander auf dem Convent su Franffurt befindlichen Philippum Me~ 
lanchthonem, und erfudytedenfelben um guten Rath und Beyſtand in ſeinem 
Anliegen. Dieſer lobte in feiner Antwort, weldyeLib, Ml. ep. 38. anjutrefs 
fen, des Chur-Furftens Vorſatz, und riethihm an dabey eine cope Palpucenee, 
wie bifhero su gebraudjeny fondern alles aus dem Grund zu heben. Obbe⸗ 
meldter Gropper hatte ihm auch der Evangeliſchen Theologum Martin Bus 
rerum trefflich eingelobet , als einen fehr beſcheidenen, binges und verſtaͤn⸗ 
digen Mann, der ſehr viel su der Vereinigung der Kirche beytragen koͤnte 
alg Den er auf Dem lehten Reichstagsu Regenſpurg hatte kennen lernen, da 
Hero beruffte der ErBiſchof Denfelben sufidy, ließ ihn in Bonn sffentlidy 
predigen, ata ihm cin BedenFenvon einer Verbefferungder Lehre 
und DesLebens in ſeinem Erz⸗Stifft suentwerffen. Damit aber Buceruseis 
ne ſo hochwichtige Sache nicht alleine auf feine Horner ndhme, fo bath der 
Biſchof A. 1 fa Sadeghi ril den Chur⸗ Fuͤrſten zu Sachſen, daß er Ihn 
Basu bent Melanchthonem * eine Zeit uͤberlaſſen moͤchte. Dieſer giengſehr 
e daran / muſte aber doch auf ———— nach Coeln 
reifen, und Bucero pulfiliche £ and biethen, ie a Bedenken ferti 
war ſo laſen fie ſolches dem Chur⸗Fuͤrſten ſechs Tage hinter einander,un 
pwar allezeit des. Morgens vier acelin vor, und ſetzten 
——— 3 ne 
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soe Errinnerungen bey. Es wohnte diefen Unterredungen aud) der Dom⸗ 
Dechant Heinrich, Grafoon Stolberg und einDomberr, FohannGrafvon 
Beichling , mit bey , diemitdem Erz⸗Biſchof gleiches Sinnes waren, Hier⸗ 
auf wurde es den 22. Junii felbigen Jahres aufeinem Land-Sag dem Doms 
Capitul und Staͤnden vorgelefen.DasDom-Capitul mißbilligte ſolches eben 
Aa ow die Stdndedamit ju frieden waren. 3 Fam Dahero auch noch fele 
iges sabe iu Bonn im Druclin Flein folio unter folgenden Fittel: Don 
en unfer Sermanns Erz⸗Biſchofs 3u Coeln, und C rftens 
2c, einfaltiges Bedenfen, worauf die Chriſtliche in dem Wort ges 
grindete Reformation, an Zehr, Braud der Heil. Gacramenten, und Ceremos 
nien , Seelforg und andern —— auf eines —— ety 
575 oder national-Concilii, Oder des 6 Teutſcher Nation im 
sel Beift 
/ 








— ny tad bey denen fo unferer Seelforge befobs 
anzuricten fey. 
ber Vorredemeldet berEry-Bifdhof, . Wie der Kafer nun lange 
» Mit Vergleichung der Religions-Streitigfeiten , und einer Reformation der 
„Kirchen umgegangen, und tveil er folche bis dato nicht habe erhalten fons 
» Hen, fo habe er auf dem Reichs⸗Tag ju Regenſpurg neben dem Paͤbſtl. Le⸗ 
so gaten, allen Prataten befohlen durch Vornehmung einer Chriftl. Reforma- 
» ton eine Vorbereitung zu endlicher Vergleichung zu machen. Weil nun 
» aud) die Staͤnde des Stiffts bey ihm angehalten diefelbe ing Werf yu rich⸗ 
wten, er auch ſelbſt die Nothwendigkeit derfelben aus dem fo merFlichen 
» Mangel antidtigen Geelforgern erſehen, woraus bey dem Volfe dieers 
» ie ide —— und allerley ſchwere Suͤnde und Verderben taͤg⸗ 
» lid) zugenommen / (oh eer Amts und Gerwiffens halber fich mit allertey 
» gottesfordhtigen, verftandigen, und gelehrten Leuten Deshalben unterredet, 
und aus gottl. Gnadendiefe Anleitung von Chriftt. Lehre, Ausſpendung 
» der Heil, Sacramenten, und Kirchen⸗Zucht geftellet. Faͤnde jemand in 
af Werkeetwas, fo dem Worte Gottes und der Erbauung zuwieder 
„ſo folleesauf gefthehene Anzeige gebefferttwerden; wañ man es aber richs 
stig befinde, Das folle jeglicher sas feinen Vermoͤgen fordern helffen.,, 
Weil nun diefes in (einen 6s. Tittelnvon Grund der Lehre, von Anruf⸗ 
rie Heiligen ,von der Rechtfertigung, von der Kirche, vom heil. Abend: 
al, bon der Beidhte, und Bann, und andern Lehr⸗Stuͤcken mehr ganz aus 
ders lautete als D. Groppers Statuta fynodaliavon A. 15 36. fo regte fid) dage⸗ 
gen Der Clerus ſecundarius und die Vniverfitdt zu Coeln mit gewaltigem Wie⸗ 
erfpruch , und gab ein hefftiges Bedenken von der Lehre und Beruff Adarsind 
Baceri NOC) felbiges Jahr heraus / inweldyendeffenmit Honig vermifehtes 
Gifft fir ſchaͤdcher / als des andern Marcin ausgeſchryen, deffen Irrthuͤmet 
in 
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in einem langen Regifter angefihret , und alle deffen anerbotene Mittelsur 
Bergleidung berworffen wurden; jedoch bejahete man daß die Simoney 
Befigung vieler Praͤbenden, die Titular Aemter, die Heftellung und Krde 
merey Der Miedlinge , die Geſaͤnge ohne Geift, und andere Mißbraͤuche, ab⸗ 
sufchaffen waren. Bucero und Melanchthoni fehlte eshierauf auch nicht an 
Muth fich dagegen zu vertheidigen aud) nahmẽ ſich die —— 
ihrer und des Chur Fuͤrſtens durch cine nach Coeln abgeſchickte Geſandſchafft 
an;e8 wurde aber dadurch Das Ubel nod) drger gemacht , wie dann D. Grop⸗ 
perinder Vorrede feines publicirten Antididagmatis fagte: Es ware be 
unter des Viirfen Bothmaͤſſigkeit zu leben, als unter einem Biſchof, der 
eine ſolche Reformation gedaͤchte. 

Dem allen ohngeacht blieb der Chur - Firft beftandig in dem Pp 

mit feiner Reformationdurd)udringen, und fagte A. 1544. auf dem Rei 
Tag ʒu — daß nicht nur den geiftlichen, ſondern aud) den weltlichen 
Sranden die Gorge obliege / an eine Verbefferung in Lehre und Leben zu gee 
denken; dahero te a machen waͤre / daf,in Entſtehung der i⸗ 
ſchoͤfe jeglicher Herr ſein Lan reformiren folle. Weiler alſo ſehr eifrig in der 
angefangenen Reformation feines Cry Stiffts fortfubr , fo wendete ſich ends 
lidydas Dom Capitulund die ganje Clerifey an den Kayſer und an den 
Pabft, und bath flehentlich daß man dem Chur⸗Fuͤrſten Cinhalt thun moͤch⸗ 
te. Der Kayſer lief ſich dadurch bewegen A. 1545. dieſelben in ſeinen Schutz 
unebmen, und den Chur-Firften wegen der dorgenommenen Meuerungen 
fr feinen Richter-Stubl sur Verantwortungsu laden ; ein gleiches geſcha⸗ 
e auch vom ents Paulo Ill. der Chur Fuͤrſt aber verantwortete ſich gegen 
beyde ſchrifftlich dahin; dag er nichts gethan, als was ihm der Kayſer in dem 
Regenfpurgifechen Reichs Abſchied A. 1541. anbefohlen ; Er habe aud bis⸗ 
hero Der Clerifey nichts entgogen , fondern auf feine Koften die ins Land ges 
bradhte Ebangeliſche Geiftlidye gehalten ; und appellirte endlid) A. 154s. Den 
10. Juli im Schloß Briel an ein frey Chriftlid) gemein, oder National Con- 
cilium, oder Verfammlung der Reichs-Staͤnde. Den rs. a ſprach der 
Ranier in der Ruͤckreiſe von Worms felbftenmit dem Erz⸗Biſchof/ und erin⸗ 
nerte ihndes Eydes, womit er dem Pabſt perbundens mitdem Beyſatz: 
Die Erzbifdydfliche Wuͤrde dependire von dem Pabft , mit welder die Chur ftez 
he, undfalle. Er folte dahero bedenfen, Daf wann ervon feiner Reformation 
nicht abliefe, erin die grifte Gefahr fame, alle (eine Wuͤrden und Privilegia 
juverliehren- Ergab aber demfelben zur Antwort: Geines Dom-Capitulg 
und Glerifey Kage fen falfd). Was er gethan, dazu fen ex Krafft tragenden 
Stmtsperdunden geweſen amd wolle alles gebuͤhrend cineiſen. Erdeſchwetn⸗ 

i 
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fic aud) bey den su Franffurt verfammleten Gchmalealdifhen Burbs 
Standen, dag derKanfer —— en durd) frembeunddemPabft 
gugethane Miniftros tractite , die ihn dann bbel informirten , und bath vor ihn 

ey demſelben cine Vorbitte einsulegen, dergleichen that er auch ‘bey dent 
Churfuͤrſtl. Collegio, Chur-Pfals, Gadhfen und Brandenburg ſchickten daz 
Herod. 1546. eine Geſandſchafft an den Kayfer nad) Maſtricht. Die bekam 
gur Antwort: Daf Chur-Firft Hermann in feinem Vorhaben wieder das 
Capitel, Clerifey , und Vniverfidt der Kavferl. Ermahnung und Verboths 
uneradhtet, hart: ttfabre, und die Erkaͤntnuß der Sache KayferlaMaje- 

at aye Reeve nicht uberlaffen wolle , Dabero auch feine Appellation von 

einer tare, 
Als Land - Graf Philipp zu — 27. Martii beſagten Jahres zu 
Speyer dem Chur: Firften beym Kafer das Wort reden wolte, felihm der 
Ravfer in die Rede, und fagte: Ad wasavill der quee Wann refermixen, det 
fer at Fein Lateiniſch verſtehet⸗ Er hat fein Ze es Bons we ws 
efien halten Fonuen , wovonswir zwey gebdret, und besengen Founen 

er den Intreitum nicht einmahl recht lefen Fonnen. Der Land -Graf 
gwar Dagegen: dag er Teutſche Bucher fleifiig gelefen, unddaraus cine gute 
Erkaͤntnuͤß in Glaubens Sachen gefaffet, der Kayſer wolte ſich aber Deswes 
gen weiter in keinen Diſcours mit ihm einlaſſen. 
Odð nun wohl —— nod) in bemeldten Jahre den Erz « Biſchof ex. 
communicirte und aller ſeiner geiſtlichen Wuͤrde entſetzte, und thn in der Bulla 
Satana &Ximpieratis filiumnante,fo hielte der Kayſer doch mit feiner-Bedrohung 
noch ati fic) bif ber Schmaltaldiſche Krieg lofigebrocyen war. Nachdem et 
indemfelben.an der Donau obgefieget hatte, fendete er den Starthalter in 
Geldern Philippum Lalain, und den beruͤhmten Jureconfultum Viglium Zuiche- . 
mum, als feine Commiflarios,nadyCoeln welche alle desEr ‘Stifitetinterthas 
nen ihres Chur-Firftens — gethanen Pflicht erlaffen,und ſie an den 
neuen Chur⸗Fuͤrſten und bisherigen Coadjutorem , Adolfen Grafen von 
Schaumburg, weiſen muſten. Der Adel und die Staͤdte wolten zwar bep 
ihren alten Chur-Firften beſt andig bleiben. Der Heryog vonGleve aber, 
Dietrid) Grafvon Manderfeheid, und Wilhelm Graf von Nuewar brachs 
ten es durch ihr Zureden dahin, daß Chur- Firft Hermann endlich ſelbſten 
den 25. Januari A, 15.47. das Erz Stifft aufgab, und die Staͤnde der Huld⸗ 
gung erließ. Sechs Fabre hernach ſtarb er A. 1552. den 80. 
Jahr ſeines Alters in ſeiner Graffthaft gan; ruhig weil er laͤngſt vorher ge⸗ 
ſehen daß es ihm nicht anders gehen wiirde, Vid. Sleidanus, Chytræus, 
Surius, Raynaldus adh, aa, + roms 
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Der Woͤchentlichen 
Hiftorifehen Sing - Beluftiquug 
9. Sti. den 27. Sebr. 1732. 


BESTEL GE haf 2 FE RELA EAT OO LE TE SET IES LEELA DS) 
Eine rare MEDAILLE auf die Dermablung Ertz⸗ 


were WMarimilians L. und nadmabis Rim. Kayſers, mit 
det Herzogin Maria von Durgund von A. 1477. 





I. Behbeabung derfelben. * 
und 
—— — 


einander / und halten einen Wappen⸗S und zwar 
Maximilian zur rechten, g iſcht, mit Dem Cry Hergo 
und mit einen gefaltenen Schurz um den Unter-Leib, Zur — ſtehet die 
— in einem Kleide mit weiten und singe Ermeln, auf dem Haupte eine 
Krone habend, von welchem ein Schleyer hinten “> bee Bui hen 
beeden ift oben eine ftarfe herab shicabe Wolfe. D ild 
, und befindet ſich in deſſen 1. und 4. Quartier * alte 84 
Wappen die Lerchen, und in dem 2, und dritten geſpaltenen Felde, 
rechten, das von Gold und biau ſedeſen ſchraͤg⸗ geftreiffte aaa 


66 Ee ot & 
ſche Wappen, und sur linker der Brabantiſche Lowe. Die Umſchrifft ift 
MAXIMIL,ianus R. B, MARI. D.ucifla, BVRG. undiæ. Die A, erſcheinen in 
alter Geſtalt, Die Buchſtaben R. B. weiß ich nicht zu erklaͤren. Im bs 
{cdnitt ſtehet das Vermaͤhlungs⸗Jahr 1477. Unter dew Ziffern iſ die 4. 
auch nach der alten Art gemachet. wh 
Die andere Geite enthalt Erz⸗Her 309 Maximiliang mit Dem Erz⸗Her⸗ 
oglichen Huthe bedectten Wappens Schild, wie er ſolchen dazumahl gee 
fet Derfelbe iftquadrirt. Das erfte Quartier ift wiederum gevierdet, 
; Pah os a —— * 2. eM 3. Feld das alte — 
reichi appen. Im andern Quartier iff Das Wappen vow Steyer⸗ 
mart, und Raenthen ; Im dritten das Wappen von Crayn und Sorel, 
und im vicrdren Das Habfpurgifche. Umber find diefe Worte in alter 
Schrifft zu leſen: IN. GODTS, HANT. HABEN, WIER.ES.GESTALT, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrumg. 


Niemahls hat eine Prinzeßin mehr Freyer gehabt, als die ogin 
Maria von Burgund; marr Aber auch ——— daß jemahls ein 
Vater, su Befoͤr derung (eines Staats· hatreiſſe, ſeine eimige Erb⸗ Tochter 

abe ſo vielen Prinzen nur zum Schein verſprochen, als ertog Carl in 
urgund. Denman fan bey sehen,oder wie einige wollen, biß wolff Prins . 
ent herzehlen, weldye unr die(e ſchoͤne und reiche Braut, meffentheils auf . 

erantaffung ihres Caters , gebublet haber, unter welchen dody Erz⸗Her⸗ 

g Maximilian derjenige geweſen, welchem flevon BD „wider aller fener’ 
Bebe und Mißgoͤnſtigen K eund Gewalt, ift ef —— Je⸗ 
och koſtete es ihm ſehr viele Sorge und Muͤhe, zu dieſer Vermaͤhlung zu 
gelangen, daß er dahero, auch wohl um derwillen, unter andern, zu (einem 
innbild, eit mit Schwerdten und Streit Kolben auſſen herum tes 

Rav, erweblet, uͤber welchen ein Reichs⸗Apffel, und unten ein Granat⸗ 
soho eet der Ubee(chrifft : PER TOT. DISCRIMINA, bi. dutch 

viele Gefahr. ’ 
er Es hatte Herhog Carl im Burgund A. 1477, in der Belagerung vow 
Nancy fein Leben eingebiffet ohne eine ſchrifftliche Verordnung su hinterlafs 
ſen, wie es nach ſeinen Todte ſowohlmit der Lands⸗Regierung, als mit der 
Vermaͤhlung ſeiner hinterfaffenen einigen Tochter, folte gehalten werden, 
Dahero war es Fein Wunder, daß hierauf fo groffe Uno rdnung und Zwie⸗ 
fpa't entſtunde, und nienrand fo lange Zeit nicht route, gu was man fidp 
entſchlieſſen folte. Die Hertzogn Maria lief die geſamten — 


Koͤnig in eat ju erſuchen daß er, in Beobachtung des vor swen Fabs 
ren getroffenen neunjabrigen Stillftandes , mit dem feindlichen Anfal der 
Burgundifden Erb-Lanbe einhalten, und die Hergogin, als feinenahe Ans 
verwandte, vielmehro befdfigen, als fo viele Staͤdte und Lander wegueh⸗ 
men,folte. Csverrichteten dieſelbe die beeden Schagmeifter, Jacob Tourre. 
ville und Thibald Paradote, ſie wurden aber mit leeren Complimenten abge⸗ 
wieſen, indem der Koͤnig in Frankreich das Hergogthum und die Grafe 
feat Burgund, ingleichen die Graf(hafften Boulogne und Artois , als 
eimgefallene Lehn⸗Stuͤcke, in der groͤſten Geſchwindigkeit, durch Verrde 
, Lift und Gewalt, einnahm, und nicht eher von Wiedergeben hoͤren 
—* als biß ſich die Hertzogin Maria entſchloͤſſe, den Dauphin zu heura⸗ 
t 


en. 
Wie die Frantzoͤſiſchen Waffen darauf immer naͤher ruͤckten, fo mus 

ſten, auf Befehl der Hertzogin, der Cansler, Wilhelm Hugonett, und der Here 
von Hymbercourt, mit nod) etlichen andern Staats⸗Raͤthen, abermahls 
um Konig in Fraufreid nach Peronne gehen, und ihme eine Friedens- Hands 
unganbiether. Der Sing empfieng fie ͤberaus gnaͤdig, fprac mit einen 
feden infonderheit , und hefltiffe fich, mit den ſuͤſſeſen Worten Gie auf {eis 
ne Geite gu gichen. Als fie aber in ihrer dem Burgundiſchen Haufe ge: 
ſchwohrnen Treue unwandelbahr blieben, fo gieng er endlid) mit der Spra⸗ 
the offentlich alfo heraus « Wann fid) die . ergogin mit feinem Dauphin 
vermaͤhlen wuͤrde, fo ſolte allesin den alten Stand wieder gefeget werdens 
woferne Sie aber ſolches wegen deffen achtjaͤhrigen Alters, su thun Bedens 
cfen truͤge, ſo mifte fie ihm beede Burgund, nebſt Boulogne und Artois, 
und ben an beeden Seiten deg Somme in der Piccardie liegenden Hertern 
abtretten, feds hundert tauſend Gilden zahlen, und mit Geigeln verfpres 
hen, ohne —* Rath und Vorwiſſen, Ks nicht gu vermdblen ; Sugleie 
dhen muͤſte fie auch sugeben , Daf er einige von den Lands: Standen, die ihut 
gefallig waͤren, in fei efi tndhme. Der Koͤnig fahe sum Voraus dag 
Die Hergogin diefe hoͤchſt unbilligen, und ihr alle —— und Landesherr⸗ 
liche Hoheit benehmende Geſetze nimmermehr eingehen wuͤrde; er ſuchte 
aber doch damit ſich nicht nur in den Beſitz der bißhero eingezogenen Land⸗ 
810 zu erhalten, ſondern auch ſolche Unruhe und Verwirrung in den 
jederianden anzurichten, Daf die ſonſt allen Nachbarn erſchroͤcklich ges 
wordene Burgundiſche Macht voͤllig moͤchte entkraͤfftet, und sum Raub 
der Frantzoſen und Teutſchen werden. 32 Siew 
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Hiergu war ihm ſehr forderlid) dag die Genter, gleich nad bes Her ogs 
Tod, einen groſſen Aufruhr erregten, etlichen Raths⸗Verwandten — 
fe abſchlugen, und der Hertzogin die ihnen von ihrem Cater entzogene Frey: 
Heiten wieder abtrogeten. Als nun die von der legten Geſandſchaft su- 
ruͤckgebrachte hochmuͤthige Erklaͤrung des Koͤniges in Frankreich bepihnen 
kund geworden, und derſelbe auch Arras einbekommen hatte, ſo ſendeten ſie 
auch eine befondere Geſandſchafft an denſelben, als Leute, bie fonderbabr 
fir das — Beſte beſorget waͤren, und erſuchten ihn, von aller fernern 
Gewaltthatigheit abzuſtehen, dieweil die Hertzogin den Staͤnden die Regie⸗ 
rung gaͤntzlich uͤberlaſſen haͤtte. Der Koͤnig antwortete ihnen, daß er weit 
eines beſſern berichtet ſeye, nehmlich, dag die Hertzogin das Regiment viei⸗ 
mehro ihrer Stieff⸗Mutter, der verwittibten Hergogin Margaretha, Adol⸗ 
fen von Clev, Herrn su Ravenftein, dem Cansler Hugonett, und dem Staats. 
Rath Hymbercourt tiberlaffen hatte ; und wie es Die Gefandte nicht glaus 
ben wolten, seigte er ihnen nidyt nur bag Credenz-Sehreiben der Hergogin 
Marids das fie ihrer andern Gefand(chafft mitgegeben hatte, in welden 
nicht nur die dreyerley Hande von obbenandten erfonen ju (ehen waren, 
fondern in welchen aud) gemeldet wurde, daß Sie alle Staats/Sachen 
wolte pe dieſelben abhandeln laſſen. Sie ftugten ſehr daviiber, undvers 
langten alſo gar ſehr, daß ihnen der Koͤnig dieſes Schreiben mit nach 
Haufe geben moͤchte, welches derfetbe auch gan willig thate, um dadurd 
nod) mehrern Zanf, Widerwillen und Zerruͤttung in Gent angufpinnen, und 
bas Bol gdnglich von der bifherigen Regierung abwendig su machen, wels 
thes aud) alfo geſchahe, wie er es gewuͤnſchet. 

Dern als diefe Deputirten der Stadt Gent dem Rath ausridteren, 
wie wenig ihr Vorftellen und Bitten bey dem Koͤnig in Frankreidy ges 
holffen/ und wie er fie aus den Hertzogl. Credenz-Gehreiben deg Hugonets 
uͤberwieſen, daß die Staͤnde das wenigſte bey der Regierung zu ſagen haͤt⸗ 
ten, ſo entſtand daruͤber ein ſolches Mißvergnuͤgen, daß der Rath ſich dese 
wegen bey der Hertzogin beſchwehrte. Dieſelbe ſuchte alle * Beſchuldi⸗ 
gung von ſich abzulehnen und denfelben aufs glimpfuchſte su befan tigen. Je 
mehr fie aber bath, des Koͤnigs in Frankreich falſchen und liftigen Borgeben 
Feinen Glauben su geben, je hisiger und widerfpanftiger machte fie da egen 
den Penfionair, daß er endlich jo frech wurde, und dag mit aug Fran eich 
genommene Hertzogl. Credenz-Scheciben hervor jog, und damit feine 
Lands-Furflin, in Anweſenheit verſchiedener Mathe, hres Unrechts augens 
ſcheinlich zu uͤberweiſen, keinen Scheu nod) Bedenken trug. Dabey blieb 
es aber nicht, der raſende Poͤbel ſahe auf Anſtifften ihrer Feinde, die wackern 
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Manner, den Cansler Hugonet, und den Hymbercourt, welche dem Burgun⸗ 
difthen Haufe lange Zeit , fo viele , groffe und treue Dientte Beloit hatter, 
alsuntreus und meineidige Leute, und Frantzoͤſiſche Lands-Verrather, an, 
die megen groſſer Geſchenke in willens hatten , Shre Hergogin, bey cis 
ner Fagd, in des Konigs in Franfreich Hande gu tiefern, und thr alsdann 
den noch sartenDauphin qufjubdringen. Gie wurden dahero iberall mit dem 
oͤſten Ungeftim aufgeſucht / aus dem Cartheufer und Francifcaner Klos 
er mit Gewalt hervor geriffen gefoltert, und als die griften Miſſethaͤter 
tumultuarife verurtheilt, u Sffentlid) enthauptet. Dahalfen nicht ihre 
porige graf Derdiente , ihre — Verantwortung, ihre vielen ehr⸗ 
lichen Leuten unter die Augen hellſchlagende Unſchuld, der Mangel eines 
tuͤchtigen Beweiſes sSbre flehende Anverwandſchafft, und was am allers 
meiften,es galten nidhe ie mit ungehlichen Shranen,in eignerPerfon,von der 
bh ffentlichabgelegte Vorbitte, fondern es wurden diefen vortreflir 
nRathen, in groften Haß und Grimm, die Koͤpffe abgeriffen, und die fee 
flen Pfeiler , fo die groffe Last des Burgundiſchen Staats bifhero fo fare 
getragen recht freventlic) uber den Hauffen geworffen. 

; eDieferbe tigfte und leate Sturm des tobenden Poͤbels bradhte endlich 
bie Dertogin su den feften Schluß, ſich nunmehro einen Gemahl bensulegen, 
deffen flarfer Arm ſowohl den aufruͤhriſchen Unterthanen ein Gebiß ing 
Maul legen, als ihre Erb-Lande gegen alle von Frankreich verdibte Unger 
rechtigfeit forusen modte. 

Sie fonteauf vierPringen ihre Augen bey der beliebigen Wahl richten, 
Der erfte war Hertzog Maximilian in Oeſterreich, dem fie der Vater in dem 
Vertrag bey Neuͤß A. 1475. albereit — Der andere war der 
Dauphin in Frankreich, Carl VIII. dieſes Nahmens nachdem unter den Koͤ⸗ 
nigen in Frankreich, den, der Vater, Frankreichs Tiberius, der Her⸗ 
tzogin mit aller Gewalt Ay spe wolte, ohngeadt er nod) nicht hinter 
Den Ohrentrocken war. Der dritte war der junge Hergog ju Cleve, Jo- 
hannes, deſſen Vater indem geheimften Staats: Rath der Hergogin fic) bes 
fandund ſtets um fie war. Der vierdrewar Graf Adolfs su Ravenftein,des 
Herkogs von Cleve, Bruders Gohn, Philipp, deffen Vater ebenfals eer 
pon den angefelhenften Herren des Burgundifehen Hofes war, und gar viel 


erall galt. “25. 

Um den Findifchen Dauphin der Hergogin beliebt gu machen ſchickte 
Konig Ludwig X1 {einen vornehmſten Miniter , Olivier, ehemabhligen Hof⸗ 
Barbier nad) Gent, um recht ernſtlich um diefelbe zu werben, oder, wann 
er abſchlaͤgliche Antwort bekommen fae eine Meuterey und Empsrung 
4 i a 2 angus 
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anzuzetteln. Diefer verlangte durchaus mit der ree alleine i ie 
Hen. Diefelbe verfagte ihm aber dergleidyen Audienz, und fagte.offenhers 
Aig, daß fie mit Feinen Bart. Scherer was gu reden hatte, war Dars 
auf an dem , Daf ihndas gemeine Volk wuͤrde mit Roth ar Sr Gaffe ge- 
tworffen haben, wann er fid) nicht in Zeiten heimlich aus Gent gemadhet 
tte. Jedoch fuͤhrte der Biſchoff zuLuͤttich, Carl, von Bourbon, fur den 
uphin nachdem Das Wort / und irachtete mit der groften Schmeicheley 
Die Hertzogin gu bereden , daß ſie den Fleinen Dauphin auf ihren Schloß sunt 
Spielennehmen michte, Der Hergogin aber hatte fic) der Konig in Franks 
reid) dadurch noch verhafter t, Daf er Durch Die Auslieferung obbe⸗ 
smeldenCredenz- chrebens fe nicht nur fo beſchaͤmet fondern auch um zwey 
fo vortreflidye Gtaaté- Manner gebracht, hatte , deren unfchuldige Din — 
tidtung , und ibre deswegen verſchmahte Bovbitte, fie im der Sede 
fchmerste , Dahero fie die fo erswungene Vermahlung mit dem Dauphin 
nshig verabſcheuete. Wie dennoch die Frantzoͤſiſchen Partiſans nicht 
untertieffen bey aller Gelegenheit defwegen an Die Hergogin yu fegen, fo 
brad) endlid)Madame deHallewin,premiereDame,inBepfeyn vieler Raͤthe und 
Cavalier , in dieſe Worte frey heraus : Que faMailtrefle eftoit femme pour . 
orter enfant, et que de cela le pays avoit befoin , et quills avoient befoin dun 
— et non pas dun enfant. d. i. „Ihre gnaͤdigſte Fuͤrſtin, waͤre eine 
Sean die Kinder tragen Fonte, und derfelben habe das Land vonndthen, 
ahero bedérffe fie einen Manns undfein Kind. , i 
Der Nergog von Cleve war auch zu Gent beftdndig um die Hergogin, 
und fuchte ſich om alle Art und Weife Freunde zu machen, die Frey: Wers 
ber fur jones andem Burgundifchen Hofe ersogenen Pringen bey der Hers 
togin abgeben michten. Es tare aber deffen fehr — Liebe 
der FeufchenHergogin fehr miffallig,wieman Denn vonihm 63. arde ges 
schlet hat,dahero ihn aud die Frangofenle Faifcur d’enfans , den Kinderma ⸗ 
cher, betittelt,  Derfelbe hatte fid) alfo eher su Befesung einer wiften 
Sift inder Suͤd⸗See, als su einer unverbrichlichen Ehe mit einer fo tu 
gendfamen Prinsefin , geſchicket 
E38 ebiene demnacyin pane Curopa kein tchtiger Gemahl firdie Here 
Gogin in Burgund gu feyn, als Ery Herhog Maximilian, K. Friedridhs UL, 
einsiger Sohn. Sie war 20,und er 1g. Ja ralt; dergleidyen under faͤngt 
leichte gunken Er war fowohlgebildet als Gie,hatte eine mittelmagige und 
wohl unterfeste Leibs « ange, eine aus braun: und weiß vermiſchte Hels 
den Farbe, mittelmagig blaue Hugen, eine ausgewoͤlbte Stirn zierliche Ad⸗ 
lers⸗Naſe, und wohlgeſtalten Mund, dag dahero alle dieſenigen Ver 
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Ber in Schanden fteckert blieben, die ihn der Hergogin, als einen hoͤckerich⸗ 
ten,und cheelauͤgigten, und ans unanſehnlichen Pronger beſchrieben hatten, 
der die auch nach ſich ſchleppete/ wie cin geprellter Fuchs Cie war 
demſelben von ihrem Vater, Hertzog Carln, albereit in dem Vertrag vor 
Neuß i a — a II. A, 44 5. verfprode worden, Sie felbs 
fier hatte Ihn darauf ane Liebe und Zuneigung in einem Handfchreiben, 
mit Uberſendung cines DOidmant-Ninges als cites Che-Pfandes,verfidert, 
Wie dahers die Staͤnde vor ihe verlangten, dag fie ſich erfldven moͤch⸗ 
fé, mit weldem fie fid) zu vermaͤhlen beliebte, ſo ſagte fie, daß fie ihres 
Heren Vaters Wilken aud) nach deffen Todt befotgen, und Sen Cry--Here 
§09 Maximilian gum Gemahl verlangte. Der in Frankreich annoch gefans 
gett gehaltene Grog. Baftard von Burgund, Ankon, ließ ſowohl die Hers 
Gogin als die Staͤnde, Surdy zwey abgefchifte Ritter verſichern, dag’ 
ex int Der letzten Unterredung, die er mit Hertzog Carfen gehalten, von ihm 
nod) vernommen , dag fein gaͤnzlicher Wilte und Meinung geweſen feye, 
feine Pringefin mit dem Erys Hergog zu vermaͤhlen, fo bald ex nur wurde 
wiederumt ju Hauſe angelanget fey. Durdy diefes ſtatthaffte Peery le 
wurde nicht nur alleine Die sh Hod) mehrers m ihrem Vorſatz beſtaͤr⸗ 
fet, fondern aud) alles vor Oefterveidy wohlgeſinnten Rather der Muth 
allen: andern Intriquen mit aller — eit vorzubeugen, und pu 
baldiger Volksichung dieer Vermahlung, ohne langern Yufidhub, alle Yrs 
gu machen. 
Wie denmach Kayſer Friedridf und Ery Hergog Maximilian durch thre getreue Leute 
fourdent , wie alles fid fo wohl vor fie am Burgundiſchen Hofe anlieffe , fo fens , 
Deten fie cine anſehnliche Geſand ſchafft dabin , welche or dentlich umb die Hergogin Pe den 
Herhog ihre Werdung anbradte. Der Biſchoff vow Luttich, und die beeden Hergos 
ge gu Cleve, fuchtew diefelbe Damit aufiuhalten, daß es in diefer midtigen Sache haupt⸗ 
uf Ber Stinde ihre Berathſchlagung und Einmilligung 2 deren Ver⸗ 
jug ich miffe gehalten werden. Die verwittibte —— Mars 
garetha von Burgimd aber wuſte alles fo kluglich einzurichten, daß die Ubelgefinnten nits 
fortfommen Fonte, wud alfe thre widerwaͤrtige Unfdlage ju Waffer wurden. 
Dann die Stinde famew nidit nur geſch winder, alg jemahls, jufammen , ſondern ers 
theilter andy Der Kayferk Geſandſchafft auf ihr Aubringen, ohne allen Verſchub, Ihre 
€inwilligung ju der Vermaͤhlung ihrer Hergogin mit dem Eye Hergog Maximilian, wore 
anf dew 26, Aprilis 1477. die Hergogin an Hergog Ludewigen im Beyern, als deffels 
Ben bevollmadtigten Procuracovem , getrauet murde , Der Herwady auch am rechten Fuß 
and Arm gebarni(dt, nebſt einen ag ve gelegten langen und bloffen Schwerdt, 


mit der Zr in, in Beyſeyn ihrer Stich, Mutter, der Madame Hallerrin, und deg 
nach alten Fuͤrſtlichen Gebdrauch, Beylager hielte. 
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Der Here Cansler von Ludwig nennet dergleichen procusatorium concubitum ran- 
cidum et tetrum, und facetias ineptas, in feiner Differtat. de matrimoniis Principam per 
Procuratores Differ, Vill. c. 4. p. 48. Warum ? Aatwort: Es feye erfilid cine Con-- 
fufio jurium naturalis & pofitivi, und zwat 2.) vitio jurisperitorum, bie R. Maximilian um 
Tih gehabt. Der Here Cansler erklaͤret fic) nod) deutlidyer und fagt ; Die Teuſchen waren 
in der Meinung geftanden, vor den Beylager mare eine She vergeblich far vollfommen 
zu adten. Dieſes aber feye ein inldndifdes gefegtes Recht, das nur gemeinen Leu 
ten gefdrieben fey, nicht aber den Fuͤrſten. Das fey teine Stimme der Natur, nod 
Des natirliden Geſezes, vadurd die Koͤnige / oder andere madtige Herren, gebun⸗ 
Den wilrden, Ich meyne aber, weil das Beylager , alé ein wefentlides Sticke einer 
vollfommenen ift von den Teutſchen gebalten worden, fo iſt und bleibt es aud cin 
wefentlides Sticke fowohl bey rape Be alg gemeinen hen. Ich febe da kei⸗ 
nen Unterſcheid, warum nidt aud) der Firft Hermann folte fo wohl an diefe von der 
Teutihen Chrlichfeit HertammendeGewohuheit gebunden fepn, als der Schaffer Co- 
* Che it Ehe, die ohne Beylager, nach gehuͤhrlichen Umſtaͤnden, nicht ſehn Fon. 

onſten iſt fie keine Ehe, ſondern es ereignet fic) nur zwiſchen dem Moplo uud der fads 
nen Nifa eine angenehme und liebreide Geſeilchafft, die eine Weile Dauren, und nad 
Beederfeits Eigenfinn aufbdren Fan. Ery — Maximilian war aud) he der Firft, 
Det fid viel von feinen Jureconfultis einreden lief. Ich glaube vielmebr der Here 
Canjler mißbilliget den Gebraud, ein geharnifdyt Bein yu einer per procuratorem gne 
getrauten Fuͤrſtl. Gemablin ing Bette su ſtecken, nur um deßwillen, weil er nist unter 
Den Carbunckel⸗ hell ſchimmernden taufend War heiten ftebet , die er in Jure publico will 
erfunden baben, oder weil er nod) yu gering ift, su Dergleicjen Ceremonie taudt ju 
werden, tte er dieſe Hoffnung, ey mit was ihe aufgeFlarten Gefidhte wirde er nidt 
Diefe Gewohnheit heraus preifen. Aber fo ift und bleibt alles, was von Ihm nicht her: 
Fommt , und tas ihm Fein Unfeben machen fan , adgefdmatt, elend, dbelanftandig, und 
verwerflid, Jedoch glauben es nicht alle Leute fo leidt. 

3H mug aber Ader dicfen Gedanten den Braͤutigam, Eris Hergog Ma 
nicht gar juriicfe laffen. Derſelbe bielte unter einer ftarken und pradtigen Geleits 
oar vieler Firften, Grafen und Mitter , den 1. Avgufti feinen Cingug in Gents und 

efprad fid) nod felbigen Ubend mit feiner geliebten Hergogin. Den a0. geſchahe hier 
anf in der Hofs Capelle , durd den Pabftl. Legaten und Biſchoff ju , Julianum 
die Trauung. Es hat diefe Ehe nur dif A. 1482. gedauret , als in melden ¢ die 
——— nad einem hibeln Fall vom Pferde / den 28. Martii ihren Geift 
boͤchſter —8 ihres Gemahls, aufgegeben, mit Hinterlaſſung Erys Hergog 

_ Sipps, und der Ery, Hergogin Margaretha, Vid, Memoires de Ph, de Comings 

et d’Olivier dela Marche Lib, V. ¢. 10. (eq, Pont, Heatesus rer, Belgicn - - 

lib, 1, Fugger Lib, P. «. 26, 
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| Der Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz -Beluftiguug 

10. Stuͤck. den 5. Marti 1732. 
Eine rare Silber⸗ Muͤnze mit A, Maximilians I, 


und feiner andern Gemablin, der WMaylandifden Blanca 
Daria, Bilbnup von A- 1494, 





1. Beſchreibung derfelben. 

ie erfte Seite seiget bie hinter einander ftehenden Bruftbilder K. 
es) Marimil (ane a feiner dritten Gemahlin Blanca Maria, eis 
ner gebohrnen Hertzogin 38 shale, im links (ehenden Profil, 
mit ber lim {drift : MAXIMILIANVS RO,manorum REX. ET, BLAN- 
(CA. M.aria CONIVGES. IV, Etliche Budhftaden, find in derfelben inein⸗ 
— ge — d. i. Maximilian RSmifcber et Rénig , und Dlance Maria 

* Die nachſtehenden Buchſtaben IV, weiß id) nicht gu ere 
Die andre Seite enthdlt die Mutter GHttes, mit dem JEſus⸗Kind 
auf den Armen, zu beeden Geiten wangeben mit fi Roe — —— 


ble Worte aus PL LX. Lat. NX.Hebr. 4. 
R.titudinis A FACIE. SNIMICL b. i. Gey mic cin ſtarcker Churn far 


dems Angeficht des Jeindes, 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Nachdem dem Roͤmiſchen Koͤnig Maximilian mad dem Tod ſeiner 
a Semablin,dee Burgundi chen Mari, die durd) Procuration vollzogene 
ermahlung mit ber Herzogin ven Bretagne, Anna fell geſchlagen, ließ thas 
ber ſchlaue Ludovicus Maria Sfortia, Hertzog von Bari, feine reithe Nichte, 
Johannis Galeatii Sfortia , Hergogs gu Mayland Schweſter, Blancam Ma- 
tiam, durch feinem Gejandten Erafmum Brafcha,antragen. Es war dies 
feibe A,1472, ben 5. Aprilis von der Bona von Savoyen, Hertzogs Galeatii 
rie Sfortia ju Mayland anderer Gemahlin, gebohren, und ihre erfte 
Tochter. Ihr Vater hatte fie in demandern Jahr ihres Wlters A. 1474, 
den 2. Jan. mit Dem — say oye avoyen, Philibert, verſpro⸗ 
chen. Bey dem an ſelbigen Tag im Schloß su Mayland angeftgiten 
groffen Verloͤbnuͤß⸗Mahle, brachen in dem Gaale,in welchem der Hertzog 
viele Standess Perfonen praͤchtig bewirthete, dre eifernen Ancker, mit 
welchen Die Decke deffelben sufammen gefiiget war, daß jederman,aus 
groſſer Furcht von derſelben erſchlagen gu werden, fic in andere Zimmer, 
mit groften Schrecken verfiigte. Es war diefes cine Vorbedeutung, da 
dieſe Heyrath nicht gu ſtande kommen wuͤrde, ſinthemahl A. 1482. den 
22. Apr. der Brdutigam gar fruͤhzeitig verftarb. 
Mod im felbigen Fahre lief Konig Matthias Corvinus in Ungarn um dies 
— fir ſeinen natuͤr ichen ohn, JohannemCorvinumanhalten,und A.1484. 
urch den abgefchictten Biſchoff von Waradein die Sponfalia folenniter 
vollziehen. Als aber nach feinem WAbfterben A, 1490. dieſer fein uneblis 
cher Sohn nicht sur Ungarifchen Krone gelangen Conte, fo wurde aud 
aus der Vermahlung nichts. 

Hierauf bewarb fic) K. Facob IV. Stuart in Schottland um diefels 
be; warum er aber einen Korb bekommen, bas melden bie Geſchicht⸗ 
Schreiber nidt. Go hat auc K. Viadislaus intingarn und Boͤhmẽ um dieſe 
Penelope erat gebublet, Dak K. Maximilian nicht felbften yu 
auf Ddiefelbe Die Augen gerichtet; fondern Hergog Ludwig Maria ihm 
. folde anbiethen tafe, beſtaͤrcken alle Hiftorici, Er —— zu⸗ 

leich 400. tauſend Gold⸗Guͤlden zur Mitgifft, ohne dem Geſchmuck, der 
auch auf 60, tauſend Gold⸗Guͤlden belief. Roo ſchaͤtzet die Kleino⸗ 
ien und Kleider nur auf 40. tauſend, Heuterus hingegen auf 200, tate 
a War gree Jafon Maynus aber verdienet hiebey mehr Glauben; 
er diefe Summen alfo angiebt: In dotem conftituta funt ad quater centena 
millia aurei nummi; Infuper in parapherna adduéta eft ſumma aureorum fexa- 
ginta 
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ginta millium prolocalibus, veftimentis, pretiofa ſupellectili, et reliquo mundo 
muliebri, K. Maximilian brauchte zu ſeinen groffen Kriegen vieles Geld, 
dahero war ihm eine fo ſchwehre Braut gang angenehm. Cr volljog mit 
ihr Das Bevlager den 16. Mart. an dem Sonntag Latare Mitfaſten 
A. 1494. zu Spr n Beyſeyn vieler Reidhs-Furften, und wabrete die 
Hochseit+Freude einen gangen Monath lang. Der berdhmte Rechts⸗ 
Gelehrte A Pavia,Jafon Maynus, hielte, als Abgeſandter feines ih ’ 
an dem Vermaͤhlungs⸗Tag eine vortrefliche Lob⸗ und Gluͤckwunſches⸗ 
Rede an dem Kayfer,twelche Marqu.Freher dem Tom Il. Script.rer. German. 
p-468. einverleibet,in welcher er die Prinzeßin Braut auf das ſchoͤnſte here 
aus gepriefen. Er fagt darinne unter andern: Offerebantur tibi non folum 
a Germanis Principibus , fed ex univerfo pene terrarum orbe a Regibus quibus- 

maritales tedz. Nemo enim eft tam alto folio conftitutus, qui non 

igimet fe ex tua affinitate altius multo fublevari, Sed tu animum adie- 

if ad Blancam Mariam Vicecomitem Auguftam: in qua virginalis pudor cum 
matronali gravitate conjunétus, omnium voluntates quam facillime promeretur. 
d.i, 6 wurden dir niche nur allein von Teutſchen Fuͤrſten, fondern audp 
nft_ aus der gantzen Welt, von allen Ronigen Hochzeit Fackeln angebos 

é nes ift niemand auf cinem fo hohen Chron gefeset .der nichtmei- 
nen foltedaf er durch dein pe wee tet mebr erbaben wire 
de. Aberdubhaftdcin Gemithe auf die vortreflide Blancam Mariam Viſconti 
cher die mit der Ernſthafftigkeit cinerSrauen vereinigteJung, 

fftigFeit aller Woblwollen, febr leichte verdienet. Fere 

net fagt et; Blanca re et nomine, non folum membris fed et moribus et vita, 
nature et corporis muneribus fortuna et animi bonis praditaeft: his prafettim 
~ gua in virgine precipuahabendafunt : pudicitia, probitate, vernuftate ctingenii 
acumine —-— In tela, in acu, inPhrygiis o us, et in omni mundomu- 
liebri inftructa, et tanquam a Pallade edocta, prifcam Lydiarum et Cariarum 
- mulierum gloriam excellit. Gratia oris eximia: forma totius corporis procera, 
eleganti, et his lineamentis, a quibus Zeuxis pictor cantatiffimus facile 

‘- g@mnem pingendi venuftatem, ut a virginibus Crotoniatibus , poflet excerpere, 
D.i. Sie ift eine Blanca, oder Weiffe, glaͤntzende und i assed mit der That 
und mit men, und bat nicht nur fdone Glieder, fondern auch 
Sitten, und eine ſchoͤne Zebens, Art, und ift mit natirliden Leibss 

6, und uͤths⸗Gaben verſehen, und vornehmlid * die am 


ſo 
einer Jungfrau 3u achten find , als Keuſchh roͤmmig⸗ 
Feit, ae undS nigkeit. Sie i in Dirgen, taaven Stis 
dade en Frau mer unterwiefen , und ubertrifft, als ° 


b 

von der Pallas felbft unt tet worden, den alter Ruhm der kuͤnſt⸗ 
Srauen in Lydien und Carien, Ihre Annehmlidfeicdes Geſichtes 

Aft portreflid, ihre Aeibs Geftale lang a fon, und bat eing Pine ils 
2 ung / 
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dung, dafi von dSerfelben Ser beruͤhmte Wahler Zeuxes gat leichte alle 


Sh ig, tn in Mahlen nehmen Fonte, wie ehemabls von den Crotoniatis 
ſchen Jungfrauen. 


Jafon Maynus ſchmeichelt dabey gar ſehre ſeinem Fuͤrſten Ludovico Ma- 
riz, und ſagt, daß deſſen Anſehen und Macht den K. Maximilian vor⸗ 
nehmlich bewogen habe, dieſe Vermaͤhlung zu treffen: Excitavit te non pa- 
‘rum, Rex ſacrauſſime, find ſeine Worte, ad has ſanctiſſimas nuptiales tædas 
facesqve divinas ſapientiſſimi Principis, Ludovici Mariæ Sphortiæ Vicecemitis, 
reginæ patrui, ratio, quem magnis ex cauſis tibi majori benevolentia et arctiori 
A jungere deſiderabas. Repetis memoria civitates, populos ac nationes, 
qvzab imperio, præſertim per Italiam, defecerunt. Non ignoras, qvam ale 
tiffima fit divus Ludovicus prujentia, qvam immenfa fapienua , qvo divinoine 
‘genii acumine exeellat, qvanta animi magnitudine praftet, qvantam rei militaris 

cientiam teneat, qvanta autoritate polleat , qvanta gratia. Non ignoras, qvod 
‘non folum Mediolanenfe imperium moderatur , verum etiani cxterorum [@liz 
Principum & Regum vota pro arbitrio disponit. _ Non ignorasdivum Ludovicum 
effererum Italicarum arbitrum, qvod in ejus manu fit pacis aut belli, Jani -aut 
‘Martis poftes regerare. Er macht ein allzu grof Wefen von feinem Her: 
$09; allein ex iſt ein Lobredner, der darf mit olden hinfaͤligen Bitumen 
den Krang, den erfeinen Helden auffegen wil, ausſchmuͤcken. Er ruͤh⸗ 
amet feine Riugheit, Verftand, Grofimuth , Kriegs-Crfahrenheit , Anſe⸗ 
Hen ,und Gunft, die er in Italien habe, uber die maffen. Nad feiner Mens 
nung giengeder Herzog mitden andern Fuͤrſten und Koͤnigen in Ftalien 
nach feiner Willkuͤhr um, und todre derjenige, auf welchen dafelbft alles 
antihme ; der Krieg und Frieden in feiner Gewalt habe. Die Hiftorie 
‘felbiger Seit mahlet aber denfelben ganz anders ab. Sie beſchreibet thu 
‘als einen ſchlauen und bofhafften Fuchs, der geraubet und verſchlungen, 
was er mit Hinterlift erſchnappen koͤnnen, Feines rweges aber als einen Fars 
ften, auf welchen gang Italien hatte fehen miffen. Ferner fagt Maynus, 
Herjog Ludwig wurde den Turken-Krieg fehr befdrden durd) den in Ita⸗ 
hen gu erhaltenden Rubeftand, ingleichen wuͤrde deffelben Bruder, der 
Cardinal Afcanius Maria Sfortia,im facto Collegio dazü alles beytragen: 

Maynus hat aber nod) fo ſchoͤne Worte son der Heyrath machen 
moͤgen, als er nur immer — ſo hat doch dieſelbe ſo wohl bey den 
Chur⸗Fuͤrſten, und Staͤnden des Reichs, als andern Leuten, ſchlechten 
Beyfall gefunden. Gerhard von Roo ſchreibt davon Lb, XI, p. Fo7. 
Non probabantur illz nuptiz plerisqve Germaniz Principibus , qvod Shain 
ac Vicecomisum familia Auftriacee veteri & tot majorum imaginibus auctæ pro- 


fapiz, 






, impar effet , videreturqve Cæſar dote magis , qvam genere, adductus eam 
nitatem inite, D.i, » Diefe Hochzeit wurde von den meiften Teutſchen 
Fuͤrſten nicht gebilliget, weil die Samilia der Sfeortia und Pifeomsi dem alten w» 
und von fo vielen DorsEltern anſehnlichen —— Sauſe gar urs,» 
gleidy ware, und es ſchiene / daß der Kayſer mehr durch das Seyrath + Gut, » 
aisdurd das Geſchlechte, 3u diefer Schwaͤngerſchafft ware bervogen wor: ,, 
den. » Pontus Heurerus Lib. V. rer. Belgie. Lib. V. p. 222. ad A. 1494. ftimmet 
Damit alfo iberein: Mirabantur complures,Cafarem Maximilianum adtam im- 
pares defcendiffe nnptias, Sed rerum ignarinon confiderabant Cafarem, ob pro~ 
liberalitatem , continuaqye bella,femper pecunia indigum , cum ea indotem 
ac pro diplomate, qvo Ludovicus Sforzia, ſponſæ patruus, pax Mediolanen(is ree 
nunciabatur, accipere qvadringenta millia aureorum ducatorum ,pro mundo ejus 
mulicbri ducenta millia, aliaqve centum millia, qvibus fponfe nuptias cognati 
jus ac affines honorare dicebantur. b,1. ,, Es verwunderten fich viele, daß der 
aufeine fo ungleiche Seyrath gefallen ware. Aber fie bedadhteny »» 
als in Welt- nm ganz unerfahrne Zeute nice, Se der wegen feiner ys 
rect wenderiſchen — — und wegen der fortwaͤhrendẽ Krie⸗ 
ge, alle zeit geld: be ge Rayjer mit dieſer Sraut sum Seyrath-Gauth , » 
und wegen des Fuͤrſten Bricfes, wodurdhAndwig Sfortiader Braut Daters,, 
Bruder jum Hetsog gulltayland gemacht wurde, 400. taufend Ducaten be: 5, 
fam / fir, die —— tauſend, und noch bundert taufend von der,, 
’ zIndten u. Schwaͤgern 34 Ehren Beseigung bey derGodseits, 
Dieſe beede Geſchichtſchreiber find hierinne dem Philtppo de Comines gefols 
— am erſtem Zid. VIL. .3. in ſeinen Memoires dieſe fo vielen miffals 
ge Vermahlung mit diefen Worten angemerFet: Le mariage a fort despleu 
aux Princes de |’ Empire, & a —— amis du Roi des Romains, pour n’ etre de 
maifonfinoble, commeil leur ſembloit, qu’ illeur appartenoit. Car du cofté des 
Vicomtes, donts’ appellent ceux qviregnent a Milan, y apeu denoblefle, & moins 
du cofte des Sforces , dont eftoit filsle Duc Francisqve de Milan: car il etoit fils 
. @un cordonnicr dune petite ville appellée Cotignoles. Mais il fut homme tres 
', fomptuecox , & encores plus le fils: Leqvel fe fitDuc de Milan, moyenmant la fa- 
veur de fa femme, baftarde du Duc Philippe Marie , & la conqvefta & poffeda, ion 
point comme Tyran, mais comme vray & bon Prince, & cftoit bien a eftimer {a ver- 
tu & bont? aux plus nobles Princes , qvi ayent regne de ſon tems. 6.4. ,, Diefe 
: ath hat vielen Fuͤrſten des Reids, und vielett Sreunden des Ror. 5, 
igs miffallenweil fie wide mit einem fo edlen Saufe getroffen war) 5 
wie es ihnen deuchte, alg das iprige rar. Dann von Seiten der Vijconti, Deri y 
fo nante ſich diejenige,fo Wiaylano beherſchten / war ein fleece Adel, 3610 gy 
weni von Seiten der SforZis, Savon cin Sohn war der Herzog Francifcws 5 
gu Wiayland, der hatte einen Schuſter i dem Eleinem Gradtgen Corignola yyy 
gum Vater, Aber derſelbe war cin mene ſehr viel lief aufgeben, und * 
no 
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wy Nod mehr fein Gob , der —ãA 34 Miayland wurde, durch die Gunft fete 
» her Sraven , die cine uneblidye Codter war des Sersogs Philippi Marie, Dev 
ſolches cinnabm und befaf, nicht als ein Wuͤterich , fondern als ein rechter 
» guter Dring deffenTugend und Guͤte von allen vortreflidenPrinzen, die 34 
n jeiner Seit regieret  hodgebalten wurde. » : 

Mr. de Comines irret fehrdarinne , Daf er von den Vicecomitibus, oder 
Den Viſconti (chreibet fierwdren von ſchlechten Adel gewefen. Das Gegens 
theil davon ift ſatſam aus bes Georgii Merule antiquitatibus Vicecomitum 
Mediolanenfium , und aus unfers vortreflichen Imhofs StemmareDefideriane 
gu erfehen. Der Stamm Vater Eriprandus oder Ruitprandus,und erfter 
Vicecomes, oder Reichs⸗Statthalter ju Mayland, der A. ro6s. geftorben 
war ein Sohn eines Grafens Bonifacii, wie auseinem alten Kloſter Bri 
iſt erwiefen worden. Was Fonte fir ein pees und diterer Adel ſeyn? 
Jafon Maynus berufft fid) aud) darauf, daß Leopold VIL Herzog gu Hefters. 
reid), K. Marimilians Ur⸗Groß⸗ Vatrr, Viridem, eine Tochter Barnabovis 
Vicecomitis zu Meyland, zur Gemahlingehabt. 

Die Sforzia waren freylich von gan; geringer Abkunfft. Es erzehlet 
Eneas Sylvius in bift. Friderici UI. Imper. p. 76, daG als bey K. Friedrichs 
Einzug in Rom zwiſchen den Venetianiſchen und Mavlandifthen Ab 
fandten ein Nang Streit entftanden , und diefer gejaget : Der Doge gu Nee 
nedigtviirde aus den Kauffleuten erwaͤhlet; es gebiihre fid) alfo nicht, dag 
ein Kauffmann einen fo edlen und maͤchtigen Fuͤrſten vorgehen folte; fo hate 
tent jene ihnen sur Antwort gegeben : fie Durfften fic) mit ihrem Francisco 
Sfortia gegen die uͤber 00. Fahrim Flor ftehende Republiqve Benedig gang 
und gar nicht fo bruften, als bf Vater, cheer Kriegs Dienfte am 
genommen, cin Eſeltreiber geweſen fey, qvimulos fricuiffet, 

War aber der Adel derer Sfortia gleich nidht alt, fo war er dod) durch 
eine gang unvergleichliche —— — worden, und hatte den rech⸗ 
ten und aͤchtenurſprung den der alte Adel haben mug. Wer die Peitſche mit 
berPiqve, tind die Piqve mit dem Commando -@tab,verwechfelt,und da 
durch Muth, Gluͤcke und Gieg im Kriege fic inden Adelſtand feget , wir 
vonallenauf Ehre und Verdienſte fehenden Leuten hoͤher geachtet, als ein 
anderer Edelmann, der nichts adeliches denckt, redet, thut, und wegen ſei⸗ 
nes Adels ſich auf keinen andern Beweiß, als auf ſeiner Mutterleib,berufe 
i" fan. Wann auch cin folder gleid) fein Adeliches Wappen, Sehild bes 

dndigauf der Bruft angehefftet triige, fo wurde man ihn doch eher fiir es 
nen Acten-Bothen, als Cdelman anigeben , weil man font fo menig adeliche 
Auffihrung an ihm verfpihren fan. Francifcus Sforzia, der erfte Herzog pu 
Mapland qus diefem Hause, und fein Vater, hatten cin gang anders Lob, wie 
; man 
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regnumSiciliz univerfum , ad fe morte paterna devolvendum,expectat. Ferrariam, 
Mutinam , Rhegium, Borfus habet. Romandiolz & Marchiz parti Malatefta Si- 


Gad : 
Fon ee ap Lombardie hat Francifens Sfortia fidy Durdy Waffen unterwo ” 
chet Serdinand Alfonfi Gobi, und erwartet aud das Hor,, 
nigreich Gicilien , das nad dem Tod feines Vaters auf ibn fallen foll. Fer- 5, 
nara, Modena, Rhezie hat Berfus inne. In Romandiole, und einem Theil der Mark, 


betas pat rs me cal oe 5 
er e do eauſſer oer: e gebo ren. WU nicht 
denken 2 nach i — 


the 
eelidye fir einen Baftard des Astonii Bentiveglis, andere fiir eines gemeinen,, 


Kayſerin Blancæ Mariz ausgeſehen, ſo war doch ihr muͤtterlicher Stamm 
ei p und fprofete auch von der Burgundiſchen Wurzel ab, 
wie aus na 


eich Der K. Blance Maria Sutter Schweſter Sohn war. 
Gie lebte ſechzehn Jahre in unfrudytbarer Che, ftarb ju Greyburg 


_# 
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fat ihy olive OO ——— — — — 
hat ihr cine Begraͤbniß ⸗ Rede gehalten welche in angefahrten Tome Frehe- 
rino zu finden. 

Was ihr Vetter Herzog Ludwig Maria, durch ihre Vermaͤhlung von 
bem Kayſer fuͤr einen fehr groſſen Vortheil gesogen , will id) bey anderer Gee 
legenheit erzehlen. Vid. Commnes, Roo, Heuterus, Jafon Maynus, Zaſius, I.c. 


Ahnen⸗Tafel. 


1. Mutius Atten-/1. Johannes Atiendulus von 
1. ree doles Sfortia Gr.; Cotignola. : 

















tia, erfter Dersog) ¥. Cotignolat.3-\ 2, Elta Petracina 
ju Mayland A.| Jan, 1424. a 
1450. T, 1466, i —_ ie 3 -~e © = © = «© 
—S aire Maria es * F — 
aria » Philippus ia 5. Jo, Galeatius Vi tte 
tia, Detiog fs Pips erg. att er Hertzog iu Mayland 
— ayland F. 13, 1396, *. 4. Sept. 140%, 
» 1475, 4. Aug. 1447. 6, Catharina Vifcenti, cine 
26, Dec, Codter Barnabe, vernt, 
Blana Ma. 2, Blanca Maria Pi- 15. Nov. 1380, f, 15. 
5 α. 
—ã — — sah 4 a ? oe Conca, a ee Fy 
jens. —— bine. " rk ede Pr tt ee 
ema + Amadeus VIII, (9, Amadeus Vil.Gr, ven Ses 
lin A. 1494. (5+ caer Derieg iu) moyen. 1.209, 1391. 
d. 16, Mart, Saveoyen und cine) to. Bona, cine Zodter Joh, 
« 31. Dec, f geitlang Romi! de Francia, §.yon Bey 
1510, a. Ludwig penis fer jane tel verm. 1376, 
avoyen/t.5 1451. d, 7, 
on Jan, 1465, — age [ II, — ber Kuͤhne Here 
6, Maria Herzogin ig v. urgund t. 1404, 
B v. Durgundvernr}i2, Margaretha Grafin vow 
2 —— 1491, $.6, Oct. Flandern verm. 1369.4, 
avoven 1428, 16, Murti 1405, 
pert. 146 » Janus oder Jo./13. Jacob K. in Copern 
4. 9. Maj. t ( — I. Pe : bem Daufe Lignan +, 
5. | in Cypern f. 14/20. Sept. 1398. 
Jun, 1432, 14. Efther, - + » « 
—— Johannes Graf de te 
» DB Ig, johannes Or. 
—— 8. Charlotte von —— un. 1393, 
A, 14a, { Beurbon, verm. 16, Catharina Graͤſin von 
1429) T. 1434 Vendome verm. 28. Sept, 
1364, t. APE 1¢tle 
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Der Wochentlichen 


Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Veluſtigung 


11. Stüuͤck. den 12. Martii 173. 


TEPC ADIT TOS LEE ITT IEA 
Cine care MEDAILLE von der —— der 
Roͤnigl. Ungariſch⸗B Nin ge one — an 

von A, Isis, ‘ 





1. Beſchreibung Serfelben. 

ie erfte Seite zeiget K. Maximilians I, Bruſt⸗Bild im lincksſehenden 

rofil, mit langen Haaren,in einer mit Belg aufge(dlagenen Schau⸗ 

: bent, umhangender Toifon-Rette, bedeckt mit einem Baret, und der 

Umfcheifft ; IMP.erator. CAES.ar, PIVVS, (an tatt Divus) MAXIMILIA- 
NVS. P.ius, F.elix, AVG.uftus. 

Die andere Seite enthalt das Bruſtbild der Koͤnigl. Ungariſch⸗Boͤh⸗ 


miſchen Prinjefin Anna,in veces fehenden Profil, mit einer Krone auf dem 
g DHaupte, 
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Haupte, aufgefiodtenen Haare,und einem Halsbande, mit daran hangens 
den Kleinod. Umher ift sulefen: ANNA. RE.gis PAN.noniz Filia, IN. 
RO.manorum. IM,peratorem, MAXI. milianum.. DESPONSATA. b. i. 2ins 
na / des Koͤnigs in Ungarn Tochter / an den Romifchen Rayfer Maxi⸗ 


milian verlobt. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Bey dem Anblick dieſer Medaille ſolte man meinen, Kayſer Maximi⸗ 
lian habe nach Abſterben ſeiner dritten Gemahlin, der Maͤhlaͤndiſchen Blanca 
Maria, zur vierdten Vermaͤhlung ſchreiten wollen, und deswegen ſich in cine 
Ehliche Verlobung mit der Koͤnigl. Ungariſchen und Boͤhmiſchen Prin⸗ 
zeßin Anna wuͤrcklich eingelaſſen. Der in der Oeſterreichiſchen und Bur⸗ 
gundiſchen Hiſtorie ſonſt ſo erfahrne Pontus Heuterus, iſt in den Gedancken 
geſtanden, und hat dahero Lib, VIL p. 339. edit, in 4, aiſo geſchrieben: Maxi- 
milianus Cæſar duxiſſet et quartam jam ſenex uxorem, Annam, Vladislai,Bohemiz 
et Hungariz Regis, filiam, nifi intempeftivas impareſque nuptias prudentes cone 
filiarii ac proceres, arte impedientes,Annam ejusnepoti,Ferdinando,defpondifient. 
d.i. K. Wrapimilian bacte auch noc ale ein alter Mann die vierdte Semablin 
genommen, die Annam, K. Viadislai in Bohmen und Ungarn, Todter, wann 
nicht diefe zur Unzeit vorzunehmende, und dem Alter nad febr ungleide Derz 
mabhlung, die FlugenRache undvornehmen Herren des Sofes durch Staats⸗ 
Hlugheic gehindert, und die Annant, an defjelben Enckel, Serdinand,verloz 
bet batten. Die nachfolgende Erzehlung wird aber geigen daß ſich diefe 
Sache gang anders verhalte, und der Kafer ſelbſten dieſe angetragene 
Heyrath von fi abgelehnet habe. 

Es hatte derfelbe ganger fuͤnff Jahr, erfilid) durd den Biſchof gu 
Gurck, und nadymahligen Cardinal Matthæum Langen, und den Bich 
zu Waradein, Fohannem, einen Francifcaner, unddann ferner durch andes 
re Abgeſandte, und inſonderheit durch den beruͤhmten Johannem Cuſpinia- 
num, der Stadt Wien Anwaldten, bey K. Vladislao in Ungarn und —* 
men, eine Wechſel⸗Heyrath zwiſchen einem von ſeinen beeden Enckeln, dem 
Infanten und — erzogen Carln, oder Ferdinanden, und der Fonigl ün⸗ 

ariſch⸗ und Boͤhmiſchen Prinzeßin, Anna; und dann wiſchen dem Koͤnigl. 
rinzen Ludwigen, und ſeiner Enckelin, der Infantin Maria, unterhandeln 
laſſen; Es wolte aber K. Vladislaus darein nicht eher wigen bif der Kayſer 
mit ſeinem Bruder, K. Sigismunden in Pohlen, vdllig vertragen waresweil 
man nun aud) gugleich an einem Verbuͤndnuͤß wider den Tuͤrcken arbeitete 
forourde verabredet, daß der Kayſer und bemeldte zwey Koͤnige A, rs 15. auf 
; den 
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—— Lanes, refburg sufammen fommen, und alles biß anhero 
durch hin und wieder gefchictte Serandtfcatften angetragene mit einander 
Perſoͤnlich ausmachen folten. 
So wohl die widerfinnifchen Poblen, alsUngarn, — Zuſam ⸗ 
menkunfft aus angebohrnen Haß und Mißtrauen gegen die Teutſchen, gerne 
ertrieben, sumabl weil fie gar nicht glauben wolten, dag fic) Der Kayſer 
abey einfinden wirde, K Viadislaus langte aber dod) nebft feinen ſchon in 
der Wiege A. rs 08. gu (einem Nachfolger gefronten Pringen, Ludwigen , 
fo oe Prinsefin Anna, von Ofen den 18. Mart. befagten Jahrs ju 
Prefbugan, und fein Bruder K. Sigismund in Pohlen traf —* den 
24. befagten Monats, Samſtags vor Jadica daſelbſt ein. Der Kayfer hielte 
fid) damahls im Reiche ju Kauffbeuͤern wy und wolte erftlic Durch feine 
Gefandfe zu Pechburg alles zur Richtigkeit bringenlaffen, ehe ex felbften 
Fahme, Der vornehmfte darunter war der CardinalLange, der den28. 
‘Mart. fic in Preßburg mit einempradhtigen Gefolg einfand. Man nahm 
es aber als ein uͤbles Vorzeichen an, Daf von denihm hiebey sugeordneten, 
und fonften bey —* Unterhandlung aud) gebrauchten, Kayſerl. Raͤthen, 
Herzog Carl Bartholomaͤus zu Muͤnſterberg unterwegens auf der Donau 
daimburg ertranck, der ——— in Moͤhren, Johann von 
iG,jdhen Todes verſtarb und Veit von Fuͤrſt ju Wien aud) dieſe Zeit⸗ 
‘fichFeit Derlicg welche Pods, Falle kurtz auf einander erfolgten. Damit die 
Perath{chalgungen nicht zu weitldufftig werden mochten,fo wurde verabres 
Det, daß von ——6 der Cardinal Lange, D. Janus Mraxius, Loz 
“ren Gaurer Wisdom in Hefterreic, Cufpinian,und der Secretarius Vogts 
von wegen Des Konigs in Ungarn, der Cardinal und Cry Biſchoff zu Gran, 
DerSrj-Bilchoff von Coloosa und der Biſchoff zuguͤnffkirchen; und von wes 
DesKonigsin Pohlen, der Biſchoff von Primiflaw , der Reichs⸗ 
und der optvabenon Vilna, sufammen tretten,und alle Puncte 
folten. Manfdhm erſtlich den 12. Apr. mit etlichen sur Riche 
tigteit Dahero der Cardinal wieder nad Wien zuruͤcke gieng, und durch den 
yo pon Nogendor Fund den Gaurer, dem gu Augſpurg fich befindenden 
anfer von dem abgehandelten Rachricht geben lief. Nachdem Diefe ihm 
Lguriict gebracht,daf er ferner, wie er angefangen, fortfahren; Dem 
pblligen Sehlug aber,bif su des Rayfers Anfunfft, verſchieben folte,verfiigte 
) ae oa mit 6. Rayferl. Rathen den.x1, May wieder nach Preps 
urg, undbradhte es endlich dahin, daß den 20. befagten Monats, nach eis 
nein Gegenwart beeder Koͤnige von fruh 7. bif 1. Ubr nachmittag pepfloges 
nen Unterredung, alles, bif_auf des Kayſers Beſtaͤttigung, verabſchiedet 
wulde. £2 Der 


— 
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Der Cardinal reifetehierauf sum Kayfer nach Aughurg, und bath ifn 
febr, daß er jecher, febeffer ſelbſten nunmehro mit beeden Kinigen nad 
enommener Abrede, sufammen fommen moͤchte, als denen, tegen feines 
Verweilens, die ihn lange werden wolte, wie fie dann Deshatben aud) ihn 
durch befondere Geſandtſchafften erfuchen liefen. Der KayferFahbmdems 
nad) den 10. Jul. wieder nach Wien, wofelbft ex abermahls 6.Gefandten der 
beeden Kinige vor fic fand,die ifr Bitten wiederhohiten; Er ließ aber den 
RK. Viadislaum durch den ErziBiſchoff von Brehmen, ——— ogen zu 
Braunſchweig, und den K. Sigiſmund durch Herzog Wilhelmen in 
Beyern, den 4. Jul. zu ſich nad) Wien aufs freund i‘ e einladen, und zu 
deren —— und Bewirthung alle erſinnliche An alten machen. K. 
Vladislaus befand ſich —— Bruck an der Leyta, und K. Sigiemund yu Haim⸗ 
burg, und lieſſen den Kayſer verſichern, daß weil fle ohnedem fo nahe waren, 
auf ſeine Einladung erſcheinen wuͤt den. Wegen des Ceremoniels vergliche 
man fid) dahin, daß der Kafer ihnen entgegen ziehen, und fie nicht weit 
don Frautmansdorff, bey einem ju dem Ende auf einer an dem Hart-Wakd 
gelegenen — aufgerichteten * Baum, in ihren von ihm verehrten 
mit Sammet uͤberzogenen Saͤnfften empfangen woite. $e 


Dieſes geſchahe den 16. Ful. und hatte der Kayſer ein prachtig geFleidetes 
Gefolg von 1600, Pferden. Als erund die Koͤnige, jeder in einer Ganffe 
tegetragen, an befagten — trafen, reichten ſie einander aus den 
aufgedeckten Saͤnfften die Handeund der Kanfer ruffte su erſt in Lateinis 
ſcher Spradevoller Freuden aus: Haec eftdies, quam fecit Dominus, gau- 
deamus , exultemug, et letemur in ea! d. i. Diefes ift der Tag, den der SErr 

adt bac, laffet uns an demfeiben freuen, fpringen, und froloden. 
er Konig in Pohlen gab darauf sur Wntwort: Veinam felix ac fauftus fit 
ille nofter conventus univerfe reipublicae Chriftianae! . i, GOTT gebe 
daß Siefe unfere Zuſammen der ries 4 —— uͤcklich und 
beilfam feyn moͤge. K. Viadislaus woiinichet gleichfals, daß alles wohl, 
Dergnugt, und gluctlid) abgehen michte, Sie unterredeten fic) Dann, in 
Gegentwart einer ungemeinen Menge Menfchen , faft dey anderthalb 
Stunden miteinander, und falleten einige vorbey getriebene Hitſche. 
Darauf wurde bey einbrechenden Abend dem Koͤnig in Pohlen yu Enz 
zersdorff, und dem Konig in Ungarn zu Trautmannsdorff, das Nadhts 
lager angewieſen, und die mit ihnen gefommene viele groffe Herren in 
andre benachbarte Schloͤſſer und Dorffer einquartiver, Der Kayfer 
aber blieb in Laxenburg. 
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Doen 17. Ful.gefchahe ganser swey Stunden fang, obfchon ben groffen 
Regenwetter, der Einjugin die Stadt Wien mit der ‘grdften Pracht fie 
Herrlichkeit, bey weldyen man 3500. Pferde zehlete, diein der Ordnung 

go wurden. K. Sy sorte und Pring Ludwig nf su Pferde, 





Marimilian aber und K. Viadislaus wurden in Ganfften getragen; 

- Sphnen folgete die Prinzeßin Anna in einem vergoldeten Wagen von 6, 
weiſſen Pferden gesogen. Der Zug geſchahe erſtlich in dic Steffans: Kirs 
dhe, in welcher dag Te Deum laudamus yon dem Biſchoff zu Wien anges 
immet wurde. Von dar nahm der Kayfer K. Viadislaum mit fic) in 

ie Burg; K. Sigismunden aber wurde das fo genandte es zu 
feinem Auffenthalt angewieſen. Den 18. Ful. war Rafttag, und bez 
ſchenckte der Ravfer die Konige, und — Ungariſche Kinder, mit 
en goldenen Stuͤcken. Den 19. Jul. gegen 8. Uhr, ward die 

Eeſe StaatsVerſammlung in der Burg auf einen groſſen Saal 

In demſelben waren zu oberſt drey Throne aufgebauet. Fn 
m mittelſten ſaß der Kayſer, und beede Koͤnige ihm an der Seiten. 
ny sore pest feinen Jag beym Ksnige von Pohlen. Nad ihm 
en die Cardinaͤle, und die frembden Abgefandten. Neben ihnen ftane 
‘Den die Ungariſchen und Pohlniſchen Magnaten. Aufder andern Seite 
aber befanden ſich Die Kaͤhſerlichen Miniftri und Rathe. Cufpinian fagt: eg 
waͤre ihm nidht anders vorfommen/ als wann er den anfehnlichen Rath 
Dex alten Stadt Rom von hundert Patribus confcriptis yor ſich gefehen hats 
te. Der Kavfer fubrte su erft Das Wort, und dankte vornehmlich GOtt, 
dag er dieſer Ninige Herzen zu einer ſolchen Eintracht und freundlichen 
ſammenkunfft lenken woͤllen. Hernach bedankte er ſich auc gegen dies 
n, daß fie mit ſeiner aus wichtigen Hinderungen verantaften ſo lan 
Perweilung hatten Gedult getragen, und ermahnete f mit ihm ein 
jegss Heer gegen den Surfen sufammen gubringen, Hiebey fuͤhrte er 
ertery Wege an, wodurch denfelben am befter beyzukommen tire, 
rebdete davon bey einer gangen Stunden fang mit folder Klugheit, dag 
alle Anweſende dariiber in die grofte Verwunderung geriethen, Ihm 
antwortete dex Cardinal und Erz⸗Biſchoff vonGran mit vieler Dankſagung 
und Lob Spritdyen. Worauf der Cardinal Langeim Nahmen des Kavfers 
nod) cine Rede hielte, und mit groffer Beredſamkeit beede Koͤnige in 
dem gute Vertrauen und Vernehmen mit dem Kayſer ſtaͤrckte. 

Auf dem Whend wurde von dem Kayfer cin groffer Fackel-Cany unter Crompeten- 
und en⸗Schall in der Burg gehatten , zu welchem jeder Koͤnig so. Perfonen von feis 
Bem Gefolg mit pd hrachte. Bey demſelhen — Pring Ludwig und dic — 
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Maria, welde der Kayſer deswegen aus den Miederlanden den xa. Junii hatte nad 
‘Wien fommen laffen, dag erſtemahl cinander. Den erften Reyhen that Pring Ludwig mit 
‘feiner Schweſter, den jwepten Herjog Wilhelm von Bayera mit der tnfamin Maria, und 
Den dritten Pring Ludwig mit dex Frau vom Rottal, der Infantin Maria Hofmeifteria. 
Der Kafer , und die beeden Koͤnige fahen diefen Tanzen anf Geffela figend gu, weldes von 
6. Uhr Abeunds an bif die Nacht um io. Uhr wabrete. 

Die folgende yween Cage wurde in langen Berathſchlagungen die Bermahlung beer 
Derfeits Koͤniglich er Kinder verabredet,und diefelbe auf den za. Julii als dem Felt-Tag Mas 
Tid Magdalena fefte geftellet. 

Als derfelbe angebrodyen , und beede Koͤnige mit hremGeleite wiederum in der Burg 

- auf dem groffen Saal erfdienen , lief der Kayſer die Prinjefin Unna ruffen, und fegte iht 
Die Koͤnigliche Krone auf, welche der nad feines Baters Tod gebohrne Kdnig Ladislaus ig. 
Ungarn und Boͤhmen vormahlé getragen hatte. Richardus Bartholinus meldet , ber Kayſer 
Habe dabey Sie alfo angeredet : Quanquam ce te uxorem meam fore dixi, feque- 
{traque fide tu mihi junéta es, tamen ut vel Carolo, vel Ferdinando, nepotibus, 
nubas, fententiacit: Si vero.neutri, tu mea uxor es, —— cum alter Ca- 
{tiliz,Arragoniz, Beticaqueregna habeat; alter Neapolitanum in Italia fceptrum 
habiturus fit ; Egoque cum Romanorum Rex & Imperator fim, te, Anna, Regi- 


nam nuncupo ac faluto. d. i. Ob ich gleich gefagt habe, daf du meine Ehefrau 
werden folleft, unddu mit mir ed pak ig i sorts Beck Treue und Glau: 
ben verbunden bijt , fo ift dod) meine Meynung , daß du von meinen Enkeln 
entweder Carlnoder Serdinanden ; beyrathen jolft. Wo du aber Feinen von 
beeden beFabmeft, fo bift du meine Ehefrau. Derbalben da der eine von dene 
felben die Ronigreidhe Caftilien, Arragonien, und Betica hat, und der 
andere den Yeapolitaniſchen Scepter im Stalien beFommen wird und id 
Romifher Konig und Ra fer bin, fe ¢ id) dich, Anna, zu einer 
Aonigin. Allen Innhalt * at ſchwehrlich der Kayſer dieſe Anrede von Wort gu 
Wort alfo gethan / alg fie Bartholinns hingeſetzet. Es hat erſtlich, nach dem Bericht d 

beſten Geſchicht · Schreiber, der Kayſer um die Pringefin Aunam durch feine Gefandten nicht 
fit fic , fondern fir einen von feinen Enfeln , werben laſſen; K. Viadislaus hat ywar, na 
des Gerhards von Roo Erjehlung haben wollen, der Kapfer folte fich foldhe felbften heyle⸗ 
gens Er hat fic aber damit entſchuidiget, daß er ſich an feines Baters, K. Friedridhs, Rede 
erinnere, Der gefagt: Man finte einem alten Furften keinen ſaͤufftern Cod verurfachen, als 
wann man Ihm ein junges Weib gabe. Er wurde auch fehr iibel thun, wann er Sie bald 
ju einer fungen Wittwe machete , die ihres Standes halben, Feine anftindige Heyrath fo 
geſchwinde wieder be a koͤnte. Denn diefelbe war A. 1503. den 23. Juliigebohren ,und 
alſo dazumahl 13. Jahr alt, hingegen der Kayſer hatte ſchon 56. Jahr auf fid , und em⸗ 
pfand gar febre, Dag es mit ihm berg unter gienge, Barctholinus fagte aud) felbften, dag 
die Heyrath von dem Cardinal you Gurck fo *8 worden, oy BS in des Kayſers 
Willkuͤhr ſtehen foite, Die ſelbſten yu ebligen,oder fie einem von feinen EnFeln gu fiberlaffen: - 
Regina Annz partes , fdhreibet er, ita tractatæ unt, ut de ea integrum Cæſari fo- 
ret, utrum Carolo Ferdinandove, an fibi,Anna nuberet. Hernach hat der Kayſer 
wobl nidté de Batica gewuſt, welches Wort aud gany Aberfliffig ift, indem Spanien das 
mahls aut aus den beeden Reiden von Caftilien und Arragonien beftand, So wa | 
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god nicht getwig , ob K. Carl feinem Bruder Ferdinanden das Koͤnigreich Neapoli iberlafe 
fen wiirde oder nidt , und bat a wenigſten der Erfolg das Gegentheil erwiefen. Am aller 
unwabrideinlidften , und unſchicklichſten lautet, bag Kayſer Maximilian fic folte damahls 
— 2 — ge hey Rayfer zugleich felbften genennet haben, da ex allbereit 
A.1508. den Romiſchen Nonigs-Littel (chon abgelegt, und hingegen jederman befohlen, 
iu einen erweblten Romifhen Kayſer gu Heiffen und ju ſchreiben. Bus diefem allen ete 
hellet , Daf Barcholinus , als er Diefe Rede des Rayfers gesimmert, ſehr ber die Schnur 
gebauen, nad) Urt ber Geſchicht · Schreiber , die oͤffterg Koͤnigen, Firften / Generalen und 
te groffen Leuten, (olde Reden andichten, dergleidhen niemahls von ihnen geſprochen 
worden. 

Die Pringefin Unna hatte alfo eine Krone vom Kayſer aufgefegt befommen , um wel⸗ 
che fie ais cin drenjahriges Rind, geweinet , alé fie A. 1s09. ihren Bruder , nod als cin Wie⸗ 
gen-SRind frdnen feben, weil man ihr damahls dieſe Ehre auc nicht erwiefen / da fie dod 
fo wohl eines Koͤniges Kind feo, alg ihr Bruder. Wie —* Ceremonie geſchehen, fo gtens 

man in der ſchoͤnſten Proceflion in die ſehr praͤchtig ausge mite St. Steffans-Rirde. 

Sapfet ritte nebft dem Koͤnig in Pohlen , und Pring Ludwigen. Der Kinig in Ungarn 
lieG fich in einer Sanffte tragen, und die Pringefinnen fubren in vergoldeten Wagen nad, 
alle andere Fuͤrſtliche und Graͤfliche, und andre Hohe Perfonen / Geiftl. und Weltl. Stans 
des begleiteten diefelben ju Fuge. Der Kayfer hatte fic diefen Feft-Tag fo koͤſtlich geklei⸗ 
Det , Dak man feinen Geſchmuck eines Million werth gebalten. Dee Biſchof zu Wien hielte 
das, Hod-Amt , nad) weldjen gemeldter Richard Bartholinus , des Cardinals vou Gur 
Caplan, cine Lobrede ju Halten anfieng : Er mufte aber wegen des groffen Getoͤſes der allents 
balben andringenden Zuſchauer faft in Der Mitten aufhdren. Er ift daruͤber fo zornig, daß 
er felbften fagt, er habe deg Ajacis Peitſche verdient, daß er vermeint habe, vor folden 
Leuten eine Rede zu Halten , die Pferd- Fallen fraffen, und die geronnene Mild mit Pferd- 
Plut vermengt ſoͤſſen. Indeſſen hatte ſich der Kanfer,in der Sacriftey, in den Kayſerl. 
Geſchmuck umgefleidet , die Krone aufgefeget ; und begab ſich darnad mit Vortragung des 
Reichs-Upffels durch Herzog Wilhelm in Bavern , und des Schwerdts burd den Reidhe- 
Erb-Marfdall von Pappenbeim, in dem Chor auf dem mittelften Chron. Dahin wurde 
auch die Pringefin nna gefuͤhret, und durch denCardinal und Erzbiſchof juGran,durd Ubers 
reidhung eines Rinks, mit dem Kayſer verlobet, Richardus Bartholinys fagt wiederum, es 
fey mit bem Beripredjen geſchehen: Nift Carolus Ferdinandusve, Reges, nepotes, 
infra annum acceperint, Anna, Vladislai, Regis Pannoniz, filia,Czfari Maximilia- 

omanorum Imperatori, nubito, » Wann fie weder Carl nod) Ferdinand , des sy 
Fahlers Entel, binnen einem Jahre, zur Gemahlin nehmen wuͤrde, ſo folle fie an den Kay: »» 
fer vermadlit ſeyn » Sc habe fury vorhero {chon gemeldet » bag der Rayfer Hodhft-vers 
ninfftige Urfachen gehabt, warum er nicht jur vierdten Bermablung fdreiten wollen. 
Gerhard von Roo meldet aud) von dem Zujag nichts, fondern fagtaur, die Pringefin fey 
Dem Kayfer alfo vermablet worden , dag fie innerhalb einem Jahre entweder Carln, oder 

dinanden, folte verebli@t werden. Die Bermablung mit dem Eryheryog und Infane 
erdinand rourde aber dod) nachdem bif aufden s. May A, rs zt. verfhoben. Darnad 
wurde aud) Pring Ludwig mit der Infancin Maria von dem Cardinal getrauet. Weil der 
Pring 9. Fahr , und die Infantin 10. Jahr erſtlich alt waren , fo wurde das Beplager A. 

1521, d¢n 8, Juniivoljogen. K. Viadislaus Fonte ſich bep ber Vermaͤhlung feines ia 

er 
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ber Freuden-Thrdnen nicht enthalten ; weil exdicfelben anf einmahl fo wohl» fabe. 
sae den ES hme tourden von * ae und * rata bey 
200. Perſonen su Rittern geſchlagen, und endlich von Dem Cardinal yon Gran der 
geſprochen. Was fir Freudens-Beyeugungen hieraufferner angeftellet worden , tan hier 
nicht weiter umfandlid) angefihret werden. Den 2g, Joli wurde endiich dffentlid ange 
petuffen „daß zwiſchen dem Kapfer , und den Kinigen in Ungarn, und Bdhmen , and Pobs 
en, ein feſtes Bhinduhf , zu dero Königreichen beften , und jum Schutz gegen die Unglaubis 
gen, auf etvi fp aufgerichtet, und durch eine Erb-Bereinigung und gedoppelte Wechſel · 
Heyrath / heſtaͤiget worden. Den 29. Julii ſuhrte der Rayfer ſeine Gafte nad Reu att, 
ath oe — den 3. und 5. Auguſti por ihm Abſchied nahmen, und wiederum vole 
nugen heimzo 
UnfereMedaille Thm zum Andenken diefer merckwuͤrdigen u. dem Exphaule Hefterr. 
vicleaRugen bringenden Verlobung damahls geſchlagen, u ſonder Zweiffel in Gold u. Sil⸗ 
er unter die hohen Gaͤſte ausgetheilet worden Die Prinzeß in dinna fiehet dar auf fo ſchoͤn aus, 
als fle offt gemeidterkichata Bartholinus in folgenden und alljuvertiedt lautendenWorten bes. 
ſchrieben: Reginz Annz tanta mihi pulchritudo vifa eft , ut neque Palladem, neque 
Venerem, fimilem huic eflejudicarim. Multo iis formofior eft, qu habitu concin-, 
nata Teutonico, fupra, quam dici —— elegans videbatut. Aureum caput co- 
rollæ tres, fabertimo 2* diſpoſitæ, circumvallabant. Uberes olli crines ,a 
ætvice dependuli , fenfimque ſinuato patagio refidentes , paulifper ad ſincin con-, 
globati, leni quandoque aura, ut eburneum etiam collum per intervallaprofpice- 
remus ,movebantur. Oculiin alborem proclives, fed tam decori, ut cumeos 
— rat, velconalvet <debiom fit, utrum divina , an humana, cenfeatur. Duo 
profecto fydera , duos foles ,( adeo fpeétantium animos perftringunt) minus ful- 
ere crediderim. laceſſus gravis animosusque & lætabundus. Osnon vere 
a, cum loguitur, fed ambrofium & nectar, aut fi quid dulcius eft, profert. 
Quodque optatius , jam nubilis eft, jam Paphius flos legendus: Qui & fi ni- 
mis recens videtur, tamen cum rorem matutinum hauferit, pandiculabitur illi- 
co, atque adolefcet. Hanc igitur Cafar , ut dixi, velit ne in uxorem accipere, 
an alteri nepotum dare$ fibi integrum reliquit. Sed per Deos jurarem immor-_ 
tales , fi hanc viderit nusquam de Nepotibus fiet fermo, fibi volet. Vid. ejus 
Hodaporicon Matthei , Gurcenfis Ep. Jo. Cufpiniani Diarium de congreffit Ma- 
ximil, & trium Regg. in Freheti T, U. feript.rer. Germ. Geth.a Roo Lib. 
XII. p.5 95. Fugger im Lbren-Gpiegel L. 7, 
€.17. 
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1. Beſchreibung Serfelben. 


ie erſte Seite seigerin einem Krany deffelben Bruftbild , im rechts⸗ 
fehenden Profil, geharnifdt,in fursen Haaren, und mit einem breis 

ten GFeder-Huth bedeckt: Umber ift gu lefen: SlG.mund V.on 
DIETRICHSTAIN F,rey H.err Zu HOLNB.urg V.nd FINCKENST.ein. 
Aufder andern Seite ftebet das Bruftbild son deffelben Gemahlin, 

in Damahliger Frauen Zimmer Tract, im rechtsſehenden Profil, mit 
der Um(drifft: BARBARA, VON ROTAL, FREYIN ZV, TALBERG. 


2. Siſtoriſche Ectiicumg. 

Unter andern — —— die Kayſer Maximilian ſei⸗ 
nen Koͤniglichen Gaͤſten A. 1515. im Monat Julio in Wien machte, bey 
Verlobung ſeiner Enckel, mit den Koͤnigl. — und Boͤheimiſchen 
Kindern, beſage des gleich vorhergehenden Muͤnz⸗Beluſtigungs Bogens, 
roar aud) die Dietrichſteiniſche Hochzeit, welche den 23. Julii, am Abend 
des Koͤniglichen Verlobungss Tages, wa dem Kapfer,in der Burg, ve 

et 
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der groften Pracht und Bierde,veranftattet wurde. Weil mir nunein guter 
Freund, hey feinem erften Beſuch, neulich diefen filbern Ehrn Schau⸗ 
Pfennig zeigte, welcher die Bruft-Bilder von dieſem fo fonderbabr bey 
ihrem Hoͤchjeit Feft beehrten Braut Paar vor Wugen leget, fo habe icy 
nicht unterlaffen wollen, aud fetbigen mit anjufubren, weil er aud) fo 
gemein nicht ft, daß man ihn oͤffters anſichtig wuͤrde. Ob derfelbe eben 
an ber Hochzeit, als eine Gedaͤchtnuͤs⸗Muͤnze geſchlagen, und den Gas 
flen ausgetheilet worden, rill id) eben nicht behaupten. Beede Pers 
fonen fehen gwar, als Leute, darauf aus, die im der beften Blithe ihres 
Alters geftanden. Jedoch muͤſten nody andere Anzeigen vorhanden feyu, 
wann man ihn dafiir halten folte. = 
Es war Sigismund von Dietrichftein, Freyherr gu Hollenburg, 
und Fincfenftein, Herr auf Aſpang, Wadfenec, Harberg und Paters 
nian, Snhaber der Hertſchafften Ernau und Weiffenfels, Gtaing, Hers 
pogberg, und Afelentz, des Kayſers geheimfter und liebfter Rath, Starts 
halter der -jnner - Hefterreidifchen Lande und Lands⸗ Hauptmann in 
Steyr. Der Kayfer madte in einem Gnaden- Brief d. d. Gemuͤnd 
ben 8. Julii A. 1514. fein Schloß Finckenſtein, mit famt den Schlo 
Hollenburg, fo er ihm kaufweiß erblich und * zugeſtellet, “ea au 
das Schloß Shalberg, fo fern ihm bas nach Georgs von Rothal , Freys 
herrn-dafelb{t, Abgang ohne Leibes⸗Erben, zuſtehen wtirde, su rechten freyen 
Herrſchafften, dag er fic) und feine Erben und Nadfommen davon Freys 
herren und Frauen gu Finckenſtein, Hollendurg und Shalberg ſchreiben 
folten. Gabihm aud) die Bergwercke, und den Pann und Ache dber Blut 
gurichten, in den Land: Gerichten diefer Herrfdhafften; jedod) daß er fich 
mit Der JurisdiGion und Gehorfam obbemeldter Derrfdyagften bey und mit 
dem Fuͤrſtenthum Kaͤrnthen hielte, und davon nicht weidete. Su nod) 
groͤſſerer Gnaden-Beseugung , veranftaltere der Kayſer, daG er fein mit 
ber Frdulein Barbara von Rottal getro fenes She: Beripreden, ey An⸗ 
weſenheit zweyer Koͤnige, und fo vieler Fuͤrſten, Grafen und Herren des 
Reichs, ingleichenfo vielen auswaͤrtigen Magnaren, volsiehen Fonte. 


Ben der Verloͤbnuͤß hatten fieeinander, nad) dama eiten [86s 
tien ebsuudh flgeade Nhuen vorgeagi wo davedior 8 
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. (1: Georg von Dietrichſtein, 
; (r, Pancratius pon Dé lebte 1427. 
Sigmund von Die: | tvichftein, t.4.Sept,|2. Elifabeth von Soflin, 


tridftein, Frepherr v. 1508. 
Finckenſtein, Hollen⸗ 3. Johann Goͤſſer von 
burg und Thalberg. Barbara Goͤßin Thurn, 
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(1. Thomas von Rottal, 
ſt. Georg von Rottal, f. 1479. 
| Freyherr pon Thal⸗j 2, Elifabeth Geidennatrin, 


berg, t. 1f2s. 31. verh. 1448. 


— von Rots 
t . Chri 
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Der Vater demnad von der Braut / Georg von Rottal, war Obri⸗ 
ſter Land-Hof-Meifter der Nieder⸗Oeſterreichiſchen Lande,und die Mute 
ter war Obrift- Hoffmeifterin bey der lafantin Maria. Dieweil alfo auf 
Seiten des Brdutigams fo wohl, als der Braut ſchon viele Kayſerl. Gnade 
vorwaltete, ſo tar es nicht zu verwundern, daß der Kayſer feines Lieblings 
Doct auch wolte an einen ſolchen grofjen Ehren und Freuden-Fefte vor 
id) geben laffen; welches folgender maffen geſchahe. 

Nachdem der Kayſer und beede Koͤnige anbefagten Page aus der Kir⸗ 
che wieder heim gefehret waren, und ein jeder befonders das Mittags-Mahl 
eingenommen hatte, wurde auf dem Neuen-Marckt ein Stechen von 
fed)s Rittern gehalten, in weldyen Hans, Graf von Hardect, und David 
pon Kndringen, Cafimir, Marggrafsu Brandenburg, und Hans Sacob 
ponLandau, und Georg Marggraf ju Brandenburg, und Adolf vor Bis 
brach,zufammen renneten. Als daffelbe vollendet , gefchahe in der Hofs 
Capelle die Trauung des Herrns von Dietridftein mit feiner geliebten von 
Mortal, suwelcher den Brdutigam der hit und K. Viadislaus , und die 
Braut K. Sigismund und Prin; — — Hierauf —— 
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Der Kavfer auf dem groffen Gaalin der Burg, ein fo anſehnliches Hochseits 
Mahl, daß dergleichennod) nicht in Wien war gefehen worden. An der 
Braut Tafel faffen oben an K. Viadislaus und die Braut, sur Mechten der 
Ravfer, und die Pringefin Anna; sur Linken der Koͤnig in Pohlen, und die 
Infantin Anna, dann wieder sur Rechten Prins Ludwig, und die Hoffmei⸗ 
fterin, der Braut Mutter. Dann ferner diedeeden Cardinale von Gran 
ynd Gurek, dier. Pabftl. Nunti, die Gefandten der Kdnige von Spanien 
und Engelland, 13. Bifchoffe, worunter der Er; Biſchof von Brehmen, 
Die Bifchiffe von Regenfpurg, und Paffau, 6. Reichs - Furften, als Here 
40g Wilhelm von Bayern, Pfalsgraf Ludwig beym Rhein dieMarggrafen 
Cafimir und Georg ju Brandenburg, Albredt, Herzog su Mecklenburg und 
erzog Ulrich ju Wuͤrtemberg. An einer andern Tafel befanden fics. 
Reise Gra en nehmlich von Henneberg, Montfort, Oettingen, Schaum⸗ 
burg, Mans siren tas we, om ardect,nebft den Hohen Kavfert. 
Miniftris, der vielen Ungarifthen, Boͤhmiſchen und Pohlniſchen Magnaten 
nicht zu gedenfen, die alle an verſchiedenen Tafeln herlich gefpeifet rourden, 
wiſchen jedem (af cine vornehme Frau oder Fraulein. Bartholinus, der sugefes 
— liber drey hundert Speiſen in ſilbernen Schuͤſſeln waren 
— worden. Mead) sehen Uhr wurden die Tafeln aufgehoben, 
und gieng darauf das Tantzen an. Der andere Tag wurde mit gleicher 
Froͤligkeit zugebracht. Nicht nur alleine waren memahl bey einer Frevys 
herrlichen Hochseit fo viel Koͤnige, geiſtl. und weltl. Reidhs - Firften, und 
andere hohe und auswaͤrtige Gtandes-Perfonen, erfchienen, fondern es 
atten aud) niemabls fonftder Kayſer und die beeden Koͤnige sufammen ge- 
eifet, als bey dieſem Dodyeit-Mabhl; dahero aud alle Befebichtiebreiber, 
odie fo merkwuͤrdige Kayſerl. und: Koͤnigliche Zuſammenkunfft beſchrie⸗ 
en, dieſes Dietrichſteiniſche Beylager, als was recht fonderdahres,mit an⸗ 


ren. 
Aus dieſer Ehe ſind 4. Soͤhne und 2. Toͤchter entſproſſen, als 
1) Eſther, welche A. 1597. in 72. Jahr verftorben und 3. Manner 
gehabt, nehmlich 1) Johannem, Herrn von Lichtenſtein, 2) einen Burge 
grafenvon Dohna, und 3) Andream Dégel Freyherrn. 

Il, Sigismund Georg der der Stiffter der Dietridhfteinifehens - 
Hollenburgifchen Linie gerwefen, A. 1593. im 63. Jahr des Alters geſtor⸗ 
ben und mit ſeiner Gemahlin, Anna von Starenberg, 20. Kinder ersielet, 
Sei Encel von feinem Gohn , Bartholomdo, Gundacker , Kavferticher 
Geheimer Rath und Obriſt⸗Stallmeiſter, ift im Reichs-Farften ‘and ers 
hoben worden, aber ohne Kinder verftorben. 

Ul, Adam, brachte Niclasburg, Magdenberg und Oedenthurn an 


' ich, 
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fb, flarb A. 1590. im 63. Jahr des Alters, und ift cin Stam⸗Vater der 

eutigen Firftlicen Linie des Haufes Dietrichftein. Er vermablte fid mit 

Antonii pon Cardona Tochter, Margaretha. 

IV. Carl flarb A. 1562. und hat mit — ey⸗ 

herrns von Lonnitz und Meſeritz, Tochter, in unfruchtbahrer Ehe gelebet. 
Ein Sohn und eine Tochter ſind gantz jung geſtorben. 

Auſſer dem hat dieſem Sigismund, Herrn von Dietrichſtein, die von 

ihm unter dem Adel in den Oeſterreichiſchen Erblanden veranlaſte loͤb⸗ 

liche St. Chriſtoffs⸗Geſellſchafft, su Abſchaffung ded fo gemein geworde⸗ 

nen Fluchens und Vollſauffens, ein ewig gruͤnendes Andenken erworben. 

Er hat dieſelbe den 22. Juni A. 1517, zu Graͤtz unter folgender Ordnung 

tet 


et. 
) Feder fo ſich in die Geſellſchafft begeben wolte, ſolte ſich mit einem 
End — die Satzungen derſelben zu halten, und das Zeichen St. 
Chriſtofs an einer Ketten offentlich tragen. 

2) Golteer eydlich angeloben, ſich alles Fluchens und Schwehrens 
gaͤnzlich su enthalten,und, wo ihm dergleichen jah entfuͤhre bem Hauptmann 
—— Guͤlden zur Straffe erlegen. 
5 Soite er niemand mit Zutrincken sum uͤbermaͤßigen Trincken noͤthi⸗ 
y audh ſich von andern gleichermaſſen sur Voͤllerey nicht verleiten laf: 
$ undo man ihm jasufegen wolte, foldyes mit den Worten verweigern: 
ewarte feyn, nad) Dermdgen der Geſellſchafft. Die Ubertrets 

Fang icles Gefeges folte mit 2. Rheiniſchen Gilden gebuͤſſet werden: 
4) Golte jeder gehalten ſeyn es dem Hauptmann anguseigen, wann 
ere oder li daß obige Gebotevon andern Gefell(chafftern nicht 
eobachtet rourden. 
55 Solteniemand das Fluchen und Vollſauffen aud an den Seini⸗ 
gen dulten, die in feinem Hauſe und Brod waren, und das Gefinde, fo durd) 
ie gniis Strafe ſich nicht beffern wolte, von * fortſchaffen, oder 
auch fuͤr daſſelbe, bey einen kund gewordenen dergleichen Verbrechen, einen 


bezahlen. 
6) Sotte — — Flucher und Trunckenbold zu guͤt⸗ 
und rechtlichen Tagen beyſtehen. ae : 

7) Wer ſeineverwuͤrckte Strafein Monats-Frift nicht erlegen wuͤr⸗ 
be, der foltevon dem Hauptmann und der ganzen Geſellſchafft mit Pfan⸗ 
bung, und Aufhaltung Leibes und Gutes undandern Zwangs⸗Mitteln daz 
gu angehalten, und nod dazu die Strafe verdoppelt werden, weil er die 
— nicht halten wolte, dazu er ſich freywillig mit einem Eydſchwur 
der 


unden, . 
| M3 8) Alle 
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8.) Mlle Gepellichafiter folten jabrlich einmal sufammen fommen nad 


verrichteten Gortesdienft einen neuen Hauptman erwaͤhlen, eine Mahlzeit 
miteinander halten, jeglicher einen Orts⸗Gulden erlegen, und bey ihren 
sage —5* werden: Ob fie keinen unbeſtrafften Flucher und Saͤuffer un⸗ 
er ſich wuͤſten. 
9. ) Das Straf⸗ und Leg: Geld ſolte von dem Hanptman in Rechnung 
ebracht , und twas von Beftellung des Gottesdienftes , und des Geſel⸗ 
chaffts⸗Mahles brig blieb, den Spital⸗Armen ausgetheilet werden. 
4, 10 ) Seder Gefellfchaffter ſolte Finnen,mit Qusiehung zweyer andern 
Perfonen aus der Gefellfdhafft, einen oder mehr ſo wohl adelidye Manns: 
als Weibs⸗Perſonen, auf dero Verlangen, nach vorher abgelegter Pflicht, 
in die — aufnehmen, und ſolte hernach die Namen derſelben dem 
aed wr berſchreiben, daß ſolche bem Gefellfchaffts + Buch einverleis 
t tourben. 
Beym Eingang diefer abgefatten Ordnung meldet der Sifter; 
wases —3 —— — *— ein Greuel ſey ft da 
der Menſch, als ein iges Gefdopffe, feines pfters des Aller 
hoͤchſten grofen GOrtes , fic nidt fo viel errinnere , er * deßen 
—— goͤttlichen Hamen einer ne Palo 9 wuͤrdigen, und es wes 
sur Eitelkeit mißbrauchen / ſolte. Goldyes —— guten theils aus der 
aͤndlichen Voilerey ndenund zur boͤſen nheit worden. Die 
Sllerey verziere unterallen Untugenden den Adel am meiften:, der dem gee 
meinen Dolfe, wie am Stand, alfo aud an Derftand und Tugend, vorgeben 
Ite, em er foldyes zu (path, mic feinem enyerFennetavare er alfo 
auf bedacht gewefen , wie der freye Wille des Adels, roads Tay pista 
dieſer Sete die fo febriberhand genommenen zwey grobe Zafter des 
Sludens un ibermafigen ZutrinFens , wodurd) gottl. Sor und Strafe , 
und fo viel Ubels an Geele und Leib, an Chr und Gutzugesogen wurde, 
anzl. verciigen Fonte, Er gibt anbey die Gebore GOrres, der Chriftliden 
Ritden und Kayſerl. Redte, ingleiden das vollfommene sEbenbild ibres 
— — des — zu behertzigen, deßen Majeſtaͤt von dieſen 
ganz entfernet fey. 
Es nahm dieſe Gefellechatt 0 zu, Daf man in kurtzen in derfelben go. 
Herren: Ritter-und Adelftands Perſonen, unter welchen aud) 3. Pralater 
UND zwey Doctores, gezehlet. en 
Letzlich erzeigte fich diefer Sigiſmund, Herr von Dietrichſtein uͤberaus 
tapfer in dem ——— Bauern Aufſtand, und halff denſelben mit gro⸗ 
fer Klugheit daͤmpffen. Dahero aud Kayſer Maximilian in ſeinem legten 
Wilen vetordnete daß man defelben Leichnam, in der St. Georgenss 
Schloß Capellesu Neuſtadt, bey feiner Kayſerl. Grufft su feinen Figen ber 
graben , und fo offt daſelbſt vor feine und der Erz Herzoge von Hefterreidy 
abgeſchiedene Seelen wuͤrde gebetet twerden, auch diefes aig 
—J einer 
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feiner Vo Bordern und Nachfommen foltegedacht werden. An befagten Orte 
ift demnach — —— von ihm zu leſen: 
TVAM REI MEMORIAM. 

D INVICTISSIMYS PRINCEPS 
MAXIMILIANVS CAESAR AVGVSTVS 
VIVVS 
JVXTA LOCVM HVNC 
QVEM PRO MONVMENTO LEGIT 
MAGNIFICO DOMINO 
SJGISMVNDO LIBERO BARONI A DIETRICHSTEIN 
IN FINKENSTEIN ET TALBERG, 
ARCHIPINCERNE CARINTHLE 
QVINQVE PROVINCIARVM ARCHIDVCATVS 
AVSTRIE INFERIORIS LOCVM TENENTI 
ET MAIORIBVS SVIS 
OB FIDEM SINGVLAREM 
ET RES AVSTRIACAS BENE GESTAS 
ET POSTERIS EORVM 
PONI MANDAVIT. 

HC DEINDE 
PRINCIPES EXCELLENTISSIMI 
DIVVS CAROLVS CESAR AVGVSTVS 
HISPANIARVM REX ETC, 

ET 


FERDINANDVS PRINCEPS ET INFANS HISPANIE 
FRATRES 
PHILIPPI HISPANIARVM REGIS FILI 
EIVSDEM CASARIS NEPOTES 
RATA HABVERVNT ET APPROBARVNT 
ANNO — MD XXII. 


d. 

— immerwabrenden Andenken, “hep untiberwindlidfte . Rayfer 
ximilian bat in —— Leben — dieſen Ore, —* er zur atte ers 
seat es Dem —** errn Sigiſmund Sreyherrn von ietrich⸗ 
— Pines „Erbſe J en in Rca em, der finf Pros 
—— * untern en Rrsbereogt ume * Statthaltern, und ſeinen 
— ——6 wohlgefuͤhrten Oeſterreichiſchen Sachen / 
— 5* a Fo pape —— ie eden ———— os 

/ 
tec K Bolo in Gpamen Sohne, und eben de} elbenBayfers Enkel / abel, bere 
7 imJabe — i533. Clete 


KFaͤrnthen bara eu. In dem wietdten Feld ift eine —— atc un 
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Gigismunds Sohn Adam, hat gleide Gnade und Ehre nachdem vou K. Rudolphen I. 
ant au hire fen, na Kapſerl. Befehl, begraden worden laut th er Orapideite, 
sean mR $l, ROMANORVM IMPERATOR 
wEXEMPLO — IMPERATORIS 
Selesaviap Vii 
QVINQVE PROVINCIARVM AVSTRLE 
LOCVM TENENTEM 
OB RES AVSTRIACAS BENE GESTAS 
IVXTA MONVMENTVM SVVM ‘-° 
TTESTAMENTO HABERE VOLVIT 
ADAMYM FILIVM 
NOMINIS AC DIGNITATIS PATERN/E 


Rudolph 1. B oem I Rayfers tit 
— ———— — * — Sarer — —— aad rd der vere 
walteten Oefterretchifthen Ga tyneben fen Grabmabl in fernem Ceftement u liegen vers 


arimilian I. ae oe ey hy er ihin ein fo ened 5 er —— 
aaa 332 


Durch di I866 uta —— Dietrich fein mit der Barbara von aries ; 


auseinem quadrirten Ghild mit einem Herj-Sahild. Seat at einen ſchwartzen 
Kreul im weißen Feld, * der Hertſchafft Solmburg. Das — — —3 bg ae 
—— im rothen Feld vor , als dag —323 Wappen. Das — Bieta F — ae 
Gparren im nner 9 eld, alg daé Wappen derer von Oſterwitz ervideates © 
mete * 
—— rN 4 nen Grund / wegen ded —— child i 
ober rechten 
Fen jufammen gefehr = 5 —— ers unit gate tien H * 


und mit dem 
— als das alte Dietrichſteini eden drey mit Gold gee 


Pratt ba einwaͤrts esha Strauſen · Federn den Weingaͤrtners Meſſern in felbigen. Buf deur 
tig ein. Neben 


— — of filberne — of , umd zur ae iaten't ber mui Gold state * 
ein 


eee 
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| . Der Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 
13. Stuͤck. den 26. Martii 1732. 


— EN RST IER TLE LIEN I Pe PIE TN OE 
Ein yaar Thaler des Surftlichen Abts Rue 


prechts von Rempten, von A, 1694, 





ye — ree beffetben. 


e Seite — et bas Stiffts Wappen, nehmlich einen von rot cf TIM. 
“me a uerget theilten rundten Sehild mit dem Bru ild Der heil. pl, — 
Kayſer Carls des Groſſen dritten Gemahlin, in vorfte: AE 

hender Sra i , in ſchwarzer Kleidung, die oben um den Hals eine filberne 

Ginfaffung hat, an —— mit der Spitze abwaͤrts gekehrte Blaͤtter 

—— mit wei — Schleyer auf dem Haupte, mit einem rundten 

ilbernen © deinum daſſelbe, und einem Herzogl. Dut) auf — — Um⸗ 

rift zu een, S.anéta HILDEGARD. is. IMP. eratrix. EX. SVEV.iz. DVCIB.us 

_ FVNDATR.ix. 1694. gang unten ftehet Das Augſpurgiſche Stabt-Beiden, 

teil —— Thaler in er MuͤnzStadt des Sawdbiten Krayſes geſchla⸗ 
genworden. 

Die andereSeite enthaͤlt des Abts Ruprechts / aus dem Geſchlecht der 

von Bodmann in Steißlingen, Wappen. Schild, der quadrirt mit einem 

Mitt elſchild; im erſten und vierdten Feld ein in bie Hoͤhe fleigender — 


98 MB oC Mw 


bock, im andern und dritten drey mit den —— unter ſich gekehrte Blaͤt⸗ 
ter, als 2. und 1. Der Mittelſchild fuͤhrt ein Hirfch-Gewenh. Das Wappen 
bedeckt die Inful, in welcher das Pedum paſtorale ſtecket, und hinter dem 
Schild zur rechten das Schwerdt, und zur linken der Scepter. Umher ſtehet 
der Tittel: RVPERT.us. D. G. Dei Gratia S. R. I. Sacri Romani Imperii 
PRINC.eps.& A.bbas.CAMPID.onenfis. AVG.ufte. ROM.anz. IMP.eratrie 
cis ARCHIMARS.challus. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Die heil. Hildegard war aus einem Geſchlechte entſproſſen, welches un⸗ 
ter die edelſten in Schwaben gerechnet wurde. Eginhard nennet fie de gente 
Suevorum pracipua nobilitatis feminam, und Theganus, puellam nobilifimi ge- 
neris Suevorum ,qua erat de cognatione Gothefridi, Ducis Alamannorum. Dies 

er fiibret ihre Ubftammung von diefem Hersog Gottfried in Alemannien alfo 
er: Derfelbe habe den Houching gexeuget, Houching den Nebi, Nebi die Im⸗ 
mam , rweldhe Die Hildegard gebohren. Ich glaube tel su felbiger Zeit lez 
benden GeſchichtSchreibern mebr , als der atten Legende , bie Bruja) —— 
Flaubet in welcher gemeldet wird, daß der H. Hildegard Eltern Herzog Hilde⸗ 
brand Il.und die Bayeriſche Regard geweſen. Raderus will es zwar auch da⸗ 
her beweiſen, daß der heil. Hildegard Mutter in Bayern zu ſuchen, weil 
erzog Abrecht IV. in Bayern in einem dem Stifft Kempten A. 1482. ers 
theilten Schutz·Brief beseuge , daß diefelbe aus BanerifchemBebluthe herges 
kommen, dahero — in Bayern deſſelben Erb. Voͤgte waͤren. Al⸗ 
leine dergleichen Urkunden ſind nach dem Vorgeben der Moͤnche verabfaſſet 
worden die es ſelbſten nicht beſſer gewuſt haben. 
— Sie wurde auf ſolche Weiſe K. Carls des Groſſen, der dazumahl nur 
noch Koͤnig der Franken war, dritte Gemahlin. Es hatte demſelben allbe⸗ 
reit ſein Vater eine vornehme Fraͤnkiſche Dame beygeleget, wie gleich aus ei⸗ 
nem Paͤbſtlichen Brief wird suerfehen ſeyn. Dieſe muß ihm aber nicht gefal⸗ 
len, und er bey folgender Gelegenheit eine Eheſcheidung mit ihr vorge⸗ 
nommen, haben. Es entſtund wieder in Italien eine Zwiſtigkeit zwiſchen 
dem Longobardiſchen Koͤnige Deſiderio, und dem Pabſt Stephano IV. da jener 
dieſem etliche Oerter abgenommen hatte. Weil nun der Pabſt den 
Bf nkiſchen Konig Lg lay Silt angenommen hatte , fo begehrteer von 
bigen Hilfe. K. Carls Mutter,Bertha,fehlug ſich demnach ins Mittel, 
reifete A.770. felbften nad) Stalien , und brachte es dahin, Dag K. Detiderius 
alles wieder gab, und fid) mit dem Pabft aufs neve veralidye. Bey diefer 
SGelegenheit warf die Konig Mutter die Augen auf K. Defiderii Tochter 
Delideracam , welche die Franpofifchen Romanilten der mittlern Zeit nad des 
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Alberici Bericht, Gidyllam/genennet ; Ihr giebt aber der Abt Adalhard, 
K. Carls des Groffen Vetter, der fie mit feinen Augen gefehen, denerften 
Rahmen. Sie hieltediefelbe fir eine anftandige Gemahlin fir ihren Sohn, 
den Konig; meinte aud), durd) diefe Vermahlung wuͤrde K. Defiderius su 
mehrerer Freundſchafft und Hochachtung gegen fe ta ae a 
verbunden werden, und um fo weniger Dem Pabft binfuͤhro Schaden jufuͤgen. 
Der Pabft aber war gan; andern Ginnes , und hielte fic) diefe Heyrath viel: 
mehro fir hoͤchſt nachtheilig. Er ſchrieb dahero einen hefftigen Brief an K. 
Carin,und feinen Bruder K. Carolomanaum, weil er no nicht wuſte, wel: 
chem von beeden Bridern die —— — beſtimmet war, widerrieth 
Ddiefe Vermaͤhlung aufs aͤuſerſte, und ſchaͤrffte ihnen das Gewiſſen, daß fie 
von der en Ehe mit Frauen von ihrer Nation abfpringentwolten. Noftre 
perlatum elt notioni, ſchreibt er im Zorn , quod Defiderius L. R. veſttam perfva- 
dere dignofcitur excellentiam , fuam filiam uni ex veſtra fraternitate in conjugio 
copulari: Quod certe , fiitaeft , hc proprie diabolica eft immiffio, & non tam 
matrimonii conjunctio, fed confortium nequiſſimæ adinventionis, efle videtur, 
Etenim jam Dei voluntate conjugio legitimo, ex preceptione genitoris veſtri, 
copulati eftis,accipientes de eadem veftra patria, fc. exipfa nobiliflima Francorum 
gente , pulcherrimas uxores, & earum vos oportet amori effe annexos. Etcer- 
te vobis non licet , eis dimiffis alias ducere uxores, vel extranex nationis confan- 
guinitati immifceri, Impium eft,alias accipere uxoresfuper eas, quas primitus 
certum eft vos accepiffe. —— B, Petrus firmiter excellentiam veſtram 
noftram infelicitatem obteftatur, ur nullo modo quispiam de veftra fraterni- 
tate præſumat filiam jam dicti Longob, Regis in conjugium accipere , nec veſtras 
quo quomodo conjuges audeatis dimittere, Si quis contra hujusmodi adjuratio- 
his feriem agere prafumpferit , {ciat fe anathematis vinculo eſſe innodatum. 
“Die Konigin Bertha folgte aber Dod) aus Staats-Abficht ihrem Wei⸗ 
ber-Kopff ,nahm die Prinzeßin Defiderata mit fid) nach Frankreich, und legte 


Da bald daraquf K. Defiderius dem Pabſt wieder fehr feindfeelig be: 
egnete , und diefer ſich hoͤchlich beflagte, Daf durch dieſe Heyrath feinem ges 
Feind der Muth geſtaͤrket worden, ihm alles Herseleid ansuthun, 
jelte man am Fraͤnkiſchen Hofe es auch nidt fuͤr rathſam, den heil. Vater 
aus der Wiege ju werffen. K. Earln ſtand auch K. Defiderii Krone 
an, als feine Tochter, zumahl da er mit fremden Augen ſie nehmen muͤſ— 
ſen, dahero war leichte eine ues ausgedadht ihrer wieder lof su werden. 
Man durfteswar nicht fagen , da an Stephan wider fie ſo murrete; man 
wendete aber vor, Daf fre ſehr kraͤnklich waͤre und alfo ſchwehrlich Kinder trae 
Gen wirde, Eginhard ift (o politiſch, dag pA fich anftellet als ob er nicht wuͤſte, 
. 73 warum 
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warum diefe Eheſcheidung vorgegangen ware: Cum mattis hortatu filiam De- 
fiderii » Reps Longobardorum duxiflet uxorem, incertum, gua de caufa, poft an- 
num repudiavit, Der Moͤnch im Kl. St. Gallen, Norker, aber gehet b i 
der Sprache heraus, und ſagt noch dazu, daß die Geiſtlichkeit dieſe Eheſchei⸗ 
dung ausgeſprochen: Filia Deſiderii, find feine Worte, quia effet clinica, & 
ad propagandam prolem inhabilis, ipfa judicio fanétifimorum facerdetum fuit 
relicta. Dab diefes nur ein ſcheinbahrer Vorwand geweſen, ſehe ich aus des 
Serhards Leben des heil. Adalhards , der die wahre Urfachealfo aufrictig 
entdecfet: Imperator Defiderii, Regis Italorum filiz,legitimo connubio nupfit; 
fed poftea odio patris injuria prorfus repudiata. 
Der Pater vapebrod) will gwar Das Staats · Aergernuͤß auf K. Carin 
nicht ey de , und ditinguirt Dabero inter conjugium ratum & confum- 
matum, behauptet alfo , daß dieſe Heyrath swar gefdhloffen, aber nidht voll 
gogen, worden. Gr fteiffet fid) auf Die Annales Francicos Pitholeanos , die alfo 
yon berfelben ad A. 770. ſchreiben: Bertham Reginam , filiam Defiderii, 
Regis Longobardorum,Carolomanno,filio ſuo, conjugio fociandam,de Italia ad- 
duxit; und damit feiner Mennung diefe Stelle nod) beffer gu ſtatten kommen 
mige , corrigirt er ihre Conſtruction alſo: Bertha Regina, filiam Defiderii, 
Regis Longobardorum $ Carolo,filio fuo, conju io fociandam , de Italia adduxit. 
Es hilffe ihm aber Die Muhe, dicer fid) forvohl in Aufſuchung als Verbeſſe⸗ 
rung, dieſes Zeugnuffes gegeben , gar nichts. Denn wie die K. Bertha die Lons 
obardifdye Prinzeßin aus ihrem Vaterland ihrem Gohn zufuͤhrte, fe war 
i¢ Frey auf der Herreife focianda, ein Participium futurum; wie fe aber 
folche gu ihm gebracht hatte, fo wurde fie fociata , und ein Participium prateri- 
tum, welches fo viel oben — unverwerffliche Maͤnner mit einem 
Munde ausſagen. Und demnach hat Papebrochs ſeinen Gedanken nach ſo 
wohl ausgeſonnene Diſtinction keinen Grund. 
MNachdem man alſo die Deſideratam jhrem Vater K. Deſiderio wieder 
Heim geſchicket hatte, fo traff das Gluͤcke die ſchoͤne und tugend- volle 
Schwaͤbin Hildegard, daß fie der fo groffe Fraͤnkiſche Monarch ſich eblidy 
benlegete. Der Pacer Papebrod) fteht in Gedanfen ; es fey die Hildegar 
diejenige Braut gewefen, mit welder K. Carl nod) vor der Longobardiſchen 
Prinzeßin verſprochen geweſen, und uin weldye Der 3— ſo geeiffert. Allei⸗ 
ne der Pabſt ſagt ausdruͤcklich, daß K. Carl und fein Bruder K. Carlmann mit 
Dames pon Fraͤnkiſchen Herk ommen in Eheſtand pelebet haͤtten. Die Hil⸗ 
degard wird aber von allen Scribenten eine Schwaͤbin genennet. Papebroch 
meinet , fi¢ habe zwar cine Schwaͤbiſche Mutter, einen vornehmen Frankie 
ſchen Herrn aber sum Vater gehabt. Das geht wieder nicht an, Denn 
es iſt in der ganzen Welt ublid), daß der national Rahme vom Vater det 
Kindern beygeleget wird, G8 
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Es pelchade dieſe Vermahlung A. 771. wie nidht nur die erzehlten Um⸗ 
finde geben ſondern auch aus der K. Hildegard Grabſchrifft, und der Unters 

ifft eines Diplomatis von K. Carln,abjunehmen ift. Wann nach des 
Bruldens Genealogie die Hildegard A. 732. am Fag der heil, Gabind,oder 
den 29. Augultiauf dem Schloſſe Andedhs in Bayern gebohren ware,fo waͤ⸗ 
re efehonaufbas 40. Jahr bamahls sugegangen. Wer folte aber ſich ein⸗ 
bilden , Daf cin Konig inder beften Bluthe feiner Jahre, der nach Thron · Er⸗ 
ben tradhtete, von einer fo alten Prinzeßin dergleichen hatte hoffen fonnen? 
Vielmehro wird jederman glauben, dag Diefelbe bey einem weit jungern ilter 
ing Kayferl. Ehebette gekommen jer , weil fiebinnen 12. Jahren neun Kine 
Der , und Darunter einmahl Zwillinge, nehmlich 4. Soͤhne und 5. Toͤchter sur 
Welt gebracht , und alfo durd fie das Kayſerl. Haug fo zahlreich fortgepfiane 
jet worden. Theganus nennet fid) audyPuellam. Das Wort fan id) von eis 
nem viersigidhrigen Frauensimmer nicht wohl gebrauchen; Virgo Fan id) 
wohl fagen , diefan fie bif ins hunderte Jahr ihres Alters bleiben. 

Ss hatte K. Carlan feinem Hofe einen Vertern , feines Vaters Bru- 
ders Sohn, Adathard , einen Cavalier von 20, Fahren , dem miffiel die mit 
der Hildegard getroffene Vermaͤhlung i fehre, daf er fie,wegen Der Vers 

© Me noni 9 ungewiſſenhafft ausſchrye, und dahero fid) ein Bez 
Denken madhte der Hildegard, als rechtmaffigen — — Er 
dleb auf dieſem Eigenſinn fo fefte ſiehen, Daf er nod) ſelbiges Jahr des⸗ 
alben vom Hofe ins Kloſter gieng, und nachdem der Stiffter des Kloſters 
rvey wurde. Paſchaſius Radbertus erzehlt dieſes in ſeiner Lebens - Bez 
ſchreibung alſo: Cum Carolus Deſideratam, Deſiderii Longobardorum Re- 
gisfiliam,repudiaret ,quam fibi dudum, etiam quorundam Francorum juramentis 
petierat in conjugium , nullo negotio perfvaderi potuit beatus (Adalhardus)dum 
adhuc effet tyro palatii , ut ei (Hildegardi,) quam vivente illa (Defiderata) Rex 
acceperat , aliquo communi curet fervitutis obfequio, fed culpabat modis omni- _ 
bus tale ——* puer beatæ indolis, quod & nonnulli Francorum Deo effent 
periuri, atque Rex illicito uterctur thoro , propria fine aliquo crimine repulfa 
uxore,qui nimio fuccenfuszelo,clegit plus feculum relinquere adhuc puer, quam 
talibus admifceri negotiis. 
/ Deraleichen Gewiffens- Serupel machte fich fonft niemand unter der 
Koͤnigl Hoffftatt. Die Hildegard wurde vielmehro von jederman, als eine 
Ko nigitund rechtmaͤſſige Gemahlin, refpectivet , und Koͤnig Carl hatte fie fo 
fieb und werth, daß er fic auf alien fermen Reifen gerne um-und ben ſich hatte. 
Wie fie Dann aud) , als fie ſich A. 783. bey ihm su Thionville befand , Den 30, 
‘Aprilis,am Borabend des Hinmelfahrts-Fefkes Chrifti , ihrem Geiſt aufgab. 
K, Carl lieb ihven Leichnam ju Mes , in ys heil, Arnulfs Kirche, —2* 
tes 3 und 
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und befahl dem Diacono,Paulo Warnefried,ihre eine Grabſchrifft zu machen, 
die gu ibrem Lobe alfo lautet: 
Aurea qua fulvis rutilant elementa figuris 
Quam clara extiterint membra fepulta docent, 
Hic Regina jacet, Regi precelfa potenti 
HILDEGARD KAROLO quz bene nupta fuit, 
uz tantum clare tran{cendit ftirpis alumnos, 
—— quo genita eſt Indica gemma, ſolum. 
Huic tam clara fuit florentis gratia formæ, 
Qua non occiduo pulchrior orbe foret. 
Cujus haud tenerum poffint zquare decorem 
Sardonyx Pario, lilia mixta rofis 
‘ Attamen hanc fpeciem fuperabant lumina cordis, 
Simplicitasque anime , interiorque ‘decor. 
Tu mitis,fapiens , folers, jucunda fuifti, 
Dapfilis & cuncitis condecorata bonis. 
Sed quid plura feram ? Cum non fit grandior ulla 
Laus tibi, quam tanto complacuifle Viro. 
Cumque vir armipotens fceptris junxiffet avitis 
Liniferumque (alii legunt: cygniferum) Padum,Romuleumque Tibrim 
Tu fola inventa es, fieres (alis legunt: fueris) que digna tenete 
Multiplicis regni aurea fcepta manu 
Alter ab undecimo rurfum te fuftulit annus, 
Heu genitrix Regum! heu decus atque dolor 
Te Francus ,Suevus, Germanus, Teque Britannus 
Cumque Getis duris plangit Ibera cohors 
Accola Te Ligeris, Te deflet & Itala tellus, 
Ipfaque morte tua anxiaRoma gemit, 
Movilti ad fletus & fortia corda virorum 
Et lachryme clypeos inter & arma cadunt, 
grt aria fapiens , & firmum robore femper 
Uſſiſti flammis pectus herile viri, 
Solatur cunctos fpes hac fed certa dolentes , 
Pro dignis factis, quod facra regna tenes. 
-  Goviel Fanaus glaubwuͤrdigen Scribenten von der Kayferin Hildegard 
beygebracht werden, 

Es foll diefelbe das Stifft Rempten im Ylergau A. 773, erbauet, fol 
hes su ihrer Begraͤbnuͤß· Staͤdte beftimmet,und mit allen ihren Guͤtern / die fie 
von Muͤtterl. Erbſchafft in Plergau, Auguſgau amnd Albegau gehabr, ve 4 
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lid verjeben haben. Es wird diefes aus K. Carls des Groffen ju Nom A. 773. gegebenen 
Beſtaͤtigungs-Brief diefer Stifftung behauptet; welchen der Abt Wolfgang von Grienew 
flein dem Sebaſtian Mbnfter vorgeseigt und communicirt , der ibn in feine Cofmographie 
gefeget , woraus ihm Cruſius, nad andre nachdem abgeſchrieben. Alleine obwohi die 
Ftaͤnkiſchen Yahr-Biicher erzehlen, dag K. Earl beſagtes Jahr mit feiner Gemahlin dag 
Hfter-Feft zu Rom bey dem Pahſt Adrian geſeyert habe, ſo machet dod) dieſes Koͤnigl. Privile- 
zium gar verdaͤchtig, daß ſich K. Earl darinne Imperatarem Auguſtum nennet / das er ja 
damabls nod nicht geweſen. Der Biſchoff Chrodegangus ju Metz war allbercit A. 766, 
verflorben , und flehet Dod unter Den Borbittern in diefem Privilegio. Daß die K. Hildegard 
nicht in die Stiffts Kirche ju Kempten begraben worden, Hat man oben ermiejen. Man 
findet in K. Carls des Groſſen Canzley niemahls weder einen Lupert, als Erz Canjler,nod ei, 
nenAmalbert,als Canzlern, um ſelbige Zeit. Sondern der Erz-Canzler hieß Hitherius, und deſ⸗ 
fen Notarii warenKado, Wigbaldus, Gilbertus, und Optatus,wie ang Zuſammenhaltung ans 
Derer Diplomatum jueriehen. Daß auch K. Carl in ſolchen ordinariis Diplomatibus feine 
Jahrzahl von ChriftiGeburt gefegetsnod) weniger aber,dag das Jahr Chrifti 773. das erfte 
abr feines Kayferthums gewefen , welches doc bas Kemptifche Privilegium in dato fagt , 
ift cine gany befandte Warheit. Der P. Papebrod , Tenjelund andere halten alfo dafjels 
be fiir ſalſch und untergeſchoben. Jedoch fret Papebroch diefe nicht gang verwerflide 
Entſchuldigung an: Nos iftiusmodi {up{pofitionibus jam aflueti, quia intelligimus 
mente non mala factas ad avertenda injuftiffima damna, imminentia pofleffioni-~ 
bus, refcripti regii munimine deftitutis; non tantum auctoribus ignofcimus fa- 
cile; fed etiam gratiam debemus aliquam, quatenus nobis funt teftes recepta- 
rum & eatenus continuatarum opinionum, quibus licet multum fcoriz i 

tum fit, fubeft tamen plerumque aliquid purioris metalli, quod non totum abji- 


ci mereatur. 

Der P. Papebrod thut recht, dag er alfo fdjreibet. Denn ic) glaube, die Herta 
Patres [eines Collegii ju Antvverpen , wůrden fic) ju felbiger Zeit aud nicht anders gebolffen 
baben, wenn man fie hatte an ihren erlangten Gitern und Gerechtigkeiten angreiffen wol, 
len , und fie feine andre Rettung gewuſt hatten , alé durc einen vorgeseigten Kayſerlichen 
Schutz · Brief. Die arme Monde muften fid bey den Befig ihrer Kloͤſter · Guͤter yu al 
ten ſuchen, fo gut fie fonten, und wann fic ibre Stiffts-Briefe, und Privilegia nicht aufzel⸗ 
gen Fonten / ſo gieng man ibnen gewaltig yu Leibe. Sie lieffen fic dabero uͤber jedem Acer, 
Garten, Weinberg s Sticke Waldes,und dergleichen, fo fie von milden nnd gutherjigen Lews 
ten, ob remedium anima geſchenkt befahmen,eine brieflide Urfunde geben, wie z. E. die groffe 
Menge der Fuldiſchen, Emeranifden, und Frey fingifdhenSchenfungs- Briefe geigen,bamit/ 
wann man an fie fegen wolte , fie fid) gleich legitimiren fonten. Giengen nun dergleiden 
Brieſſchafften durd) Brand, Plinderung, oder andre Unglicdé-Falle verlohren , fo waren 
fie nicht eber fiber vor Den Naubvdgeln , dergleichen es abjonderlid) in Schwaben gar viele 
gab/ die dffters gar undriftlid und barbariſch den Conventualen mitfubren , alé biß fie ſich, 
aus ibren Gilt-Zing-und Saal-Bidern und Jahr · Taͤgs Negiftern, die fie dod) nod ends 
lich mit Guferfter Gorgfalt confervirten, andere Documente madhten. Nur verſahen fie 
es Damit , Dag fie Diefe Kunſt nicht recht verftanden, In den unwiffenden Zeiten half es 
ihnen dod) ettoas , weil man leichte den ungelehrten Laven cine blaue Dunſt vos dic Mugen 
machen konte. Jetzo geht es aber nimmer an, 

Ich 
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Ich glaube jedennod, daß b uͤrſtliche Abtey Kempten fey von der Kayferin Hilde⸗ 
Gard geftifftet worden, daß fit K. Carl, ihr Gemabhl,privilegirt habe , daß fie foldje gu ihrer 
Muhe-Seatte gewiedmet , whd fiequd endlid) dafelbft bekommen babe. Denn die Stiff 
tung$-Tradition ifturalt ,und von niemand jemahls widerſprochen worden. Kempten ift 
jedergeit, als ein Fuͤrſtl. Stifft, in grdften Unfehen geftanden , und hat man von demſelben, 
wie von Warburg, agen hoͤren: Campidona (ola judicat enfe ftola. Man hat den Abt von den 
Alteften Zeiten an unter die vier Aebte des Kayſerl. Throng gefeget ; Er hat die Herpoge zu 
Bayern / und die Herjoge ju Sachſen, zu Erb- Beamten befommen, wie das Kayferl. Hodj- 
Stifft Bamberg , welches Feine geringe Hoheit, Zierde und Ehre, als womit ſonſten Fein 
eingiges Stifft im Reiche prangen fan, Obgleich das Kiofter ift von den Ungarn ganyl.verwie 
ftet worden,und, durch andere viele widrige Schickſaale, um feine aͤlteſte Documenta und 
Diplomata gefommen , fo wuͤrden ſich jedoch nod) viele herrliche Urfunden finden, mann maz 
nur recht nachſuchen wuͤrde. Die Kayferin Hildegard ift gwar anfangs in dag Erb-Bee 
graͤbnuͤß des Kinigl. Carolingifden Haufes ju Metz beygeſetzet worden ; man hat aber dod 
nadgebends ihren Willen erfallet / und ihren Leichnam wieder ia ihr Baterland , und in ibe 
te Stiffts-Rirdhe, gebradt , wie Cann von dergleidjen Transferirungen ſehr viel Exempel in 
der mitlern Zeit vorhanden. Man fand unter ihrem Haupte in einem Stein eingehauen: 
Hyleegardis Regina , alé iht Grab ia Rempten im zehnten Seculo unter Dem Wht Alexandso 
erdffactivurde. K. Ludwig der Fromme gab A, $39. dem Convent ju Kempten das Privi- 
legium, dag felbiger,fo lange er tuͤchtige Subjecta unter fic) haben wiirde,allemablaus ſeinem 
Mittel einen Ube erwehlen moͤge, und gedenkt darinne zweymahl feiner Mutter Hildegard, die 
foldjen geftifftet. R. Otto UL. hat diefes Privilegium gelejen und A.89 z,conGrmiret, und alſo iſt 
am felbigen nicht zu zweifleln Hermannus Contracius, der fo berwdbrte Schwaͤbiſche Chrono- 
gtaphus, ſagt, daß A. 774. die Coͤrper des Heil. Gordiani und Epimachi von Nom in Ulemans 
nien waren gebradct worden. Nun meldet aber K. Ludwig der Fromme in angeflibrten Pri- 
vilegio, quod monafteriam , quod dicitur Campidona, fit conftruétum in honore ſanctæ Mariz 
Visginis,& fantorum Gordiani & Epimachi, martyrum, und alfo ift Das groffe Alterthum 
Und die Koͤnigl. Srifftung des Firitl. Stiffts Kempten damit ſattſam erwieſen. , 

Es follen bey dem Grabe der K. Hildegard viele Menſchen vow mancherley ſchweh⸗ 
ren Leibs-Gebrechen ſeyn gebeilet worden. Es ift davonein altes Verzeichnuß vorbans 
den gewefen , welded A. 1472, auf Befehl des Abts Johannis von Werdenau ein Con- 
ventuale um(dreiben miffen. Cruſius gedenfet aud) aus alten Nachrichten , daß derglei⸗ 
hen gefdehen, und daß man —* der i Hildegard Jahrtag den 30. Aprilis ſeher⸗ 
lich begangen , und fie als eine Beſchuͤtzerin fir die Pelt, verehret habe / weil ihm aber dabey 
einige Scrupel entſtanden / ſo hat er hf von bem P, Papebroch etliche Reger auf den Bus 
Eel bekom̃en; da dod) er felbften nicht eben viel aus der Kemptiſ. Hildegard madet. Theganus 
nennet fie (on Beatiffimam , und Raderus is Bavaria ſancia fagt/Dag in Chronico Minden 
& AndecenG , por ibrem Nahmen allemahl Sancta finde. Ihre ordentlidje Canonifa- 
tion ift aber nod) nicht erfolget. Vid. Eginhard de vite Carols M.c. 18. Munfterus 
in Cofmograph, Lib, II.c. 286, Tenzel in app. I. ad Hift. Vind. pro Cenfara Con- 

ring. p.76.77. Papebroch in AG. SS. Antuverp.M, Apr, T. III. ad. d. 

30. Apr. p.788. Brufchius 7, I. de monafter. Germ. 
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| Der Woͤchentlichen 
Siſtorich SGiing Veluſtigung 
14. Stuͤck. den 2. Aprilis 1732. 


LEIGH Bg OTLB EDIE IEE i Bat RO RDI RY SESH 
in raver Thaler des CARDINAL Wiedmenns/ 
ale Grafens von —— Kaͤrnthen, von 
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Os Haupt · Seite seiget deffen Bruftbild im Rocchetto und links ſehen⸗ 

den Profil, mit eigenen Haaren, bedeckt mit dem Biretto. Um hg ehet 

deffen Tittel : CHRISTOPHORVS S. acræ. Romane E.cclefi R. 
DINALIS. — d. i. Chriſtoph, der heil. Roͤmiſ. Ritche Cats 


og Wiedman 
Die Begen- Seite enthalt deffen rundférmigen und quadrirten Wap⸗ 
pen · Schild, mit einen —S———— i. und a flbern —— 
ita von unten auffteigende, und an beeden Geiten eingebogene rothe 
auf welder * au bus — — her der 6 boise te oo 
Sate dieſen a das 

* raf Gafft Detenbucg in —2* Fm andern und — 
en 
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ten rothen Feld ift cine filberne Binde, oben und unten mit drey goldnen, 
neben einander mit qusgebreiteten Fluͤgeln ftehenden , rechts-fehenden, 
und gekroͤnten Adlern befett. Jn dem gefpaltenen Mittelſchild ift sur 
rechten im goldnen Feld eine blaue Lilie, und zur linken im blauen ein 

berner gehdrnter Mond. Hinter dem Sehitd fete das Creutz, welches 

er CardinalsHuth mit den herabhangenden Schnuͤren von ſechs Quaſten 
bedecfet. Die Umſchrifft ift: COMES AB ORTENBVRG. d. i. Graf 
von Ortenburg. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Es iſt ein in der Hiſtorie noch ganz unentſchiedener Streit: Ob die 
Graſen von Ortenburg aus Bayern in Raͤrnthen / oder aus Karns 
then in Dayern,geFommen? Wann die Tradition ftatt hat , dag diefelben 
von Sriedcichen,cinen gebohrnen Grafen von Spanbeim,abftammen, den 
fein Bruder der Erzbiſchoff Hartwig zu Salzburg, der Ann. 1023, verftorben, 
nad) fid) gezogen, und mit einer Herrſchafft in Ober-RKarnthen verforget, 
in welcher et Das Schloß und Flecken Ortenberg erbauet, und durd) die 
Verehliguug, mit der Richart, einer Porter Herzog Heinrichs Ul. in 
Kaͤrnthen im Murzthal, die Grafſchafft avant, an fic) gebracht; fo mus 
id) nothwendig Der andern Meynung Benfall geben, indem ja aud) von 
den Verfechtern der erftern Meynung, Fein diterer Graf von Ortenburg, 
in Bavern fan angegeben werden ,fondern fie fubren felbften die Bayeri⸗ 
— rtenburgiſchen Grafen von Rapothone her, der A. 1190, verſtor⸗ 

en. Sie beruffen fic) gwar auf dem ju Paris A. 1s 55. herausgegebenen 
Catalogue des illuftres Marefchaux de France depuis le Roy Clouis Il. jus- 
ques au Roy de France Il. im welchem Ddiefe Worte gelefen werden; Acfre 
Arnulphe , ou Arnoul, de Artenberg, C. de Paris, du temps du Roy Charles 
le fimple , fils de Louis le Beque 894, ou plus toſt an 900. Et portoit de 
gueules a la bande breteffee d or coftoyee de fix fleurs de lys de mefme, Aber 
Siege Stelle fan ich far keinen tuͤchtigen if Der nod) dftern Grafen 
von Ortenburg annehmen. Denn 1.) hatten gu felbiger Zeit die Grafen 
noc) feine Zunahmen, 2.) aud) feine Wappen; 3.) ift ein anders irs 
tenderg/ cin anders Oreenberg; und 4.) wann es auch einerley mar 
woher wird bewieſen, daß ek eben ein Bayeriſcher Graf gewefen 
s.) roann ihnen nun diefes Franzofifche Bud) nicht in die Hande zu allen 
Gluͤck gefommen waͤre, wie woͤlten fie dann fonft mit einen Bayeriſchen 
Srafen von Ortenburg auffommen? 6.) ſo liegt aud cin — 

— 0 
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Elſaß. BWormahls Fonte man he auf ein Dergleichen neueres Zeugnuͤß 
fteiffen , daffelbe ds ſeinem Vortheil fic) sucignen, und der Welt was vors 
ſchwatzen; ikunder Darff man Damit nicht aufgesogen fommen, da man 
alle Gencalogien genauer beleudtet, und ohne beffere Documenta nichts 
Dor gewiß annimmt, es mag aud) Koͤnigliche und Fuͤrſtliche Haufer an⸗ 
tveffen. Es wird aud) dadurch das Alterthum, und die ruͤhmliche Abe 
flammung des Grafliden Hauſes Ortenburg, gang nicht gemindert , in⸗ 
dem viele Graflidhe Haufer nicht aufweiſen koͤnnen, daß fie Son Herzogli⸗ 
chen Gebluthe entiprofen. 

Denn obbemeldten Friedrichs , Erbauers des Schloſſes Hrtenberg in 
Karnthen, Enkel, Lngelbrecthr ll, der A. rogo. gelebet, vermablee fidy mit 
der einsigen Tochter Herzog Heinrichs Ul. in Kaͤrnthen, wodurd) diefes 
Hergogthum an feinen Sohn Lngelbrede ll. vererbet wurde, defjen 
Nachkommen dafjelbe aud) bif auf Ulrichen IIL befeffen, Dem foldes A. 
1269, Der herrſchſuͤchtige K. Ottocar in Boͤhmen aͤbſchwatzte, und deffen 
Bruder Erzbiſchoff Philippen su Salzburg, das Nadhfehen lies. Einer 
on dieſes Engelbrechts I. Soͤhnen, Nahmens Gevfried war der erfte 
orate Liebenau, weldye Linie Graf Bernhard A. 1229, beſchloſſen. Die 
Graſſchafft fiel alsdann an die Herzoge in Bayern; fein BetterRapotho, Pfalz⸗ 
graf in Bayern, aber, erbte soo, Pfund Pfandſchilling, auf des Dom-Capt- 
tel su Galjburg Vogtey in Kiemgeuͤ. 

Bon Herjog Hermanns 1. in Kaͤrthen Gohne, aud Hermann ge: 
haunt, fubren einige Die alten Grafen von Ortenberg in Karnthen her. 
Ich folge aber Dem Hund, der nicht ausfimbdig hat machen koͤnnen, von 
wein eigentlich) Die Grafen hersuleiten, weldye su Zeiten ihrer Vettern, der 

ergoge in Karnthen , und nod)fang,nad) derfelben Abgange die Grafſchafft 

rtenberg in Karnthen inne gehabt. Daß fie in groffen Anfehen und 
Wirden gewefen, ift unter andern daraus absunehmen, dag, in dem A. 
1328. gemachten Sheilungs-Brief zwiſchen K. Ludwigen aus Bayern, und 
feines Bruders , Pfaljgraf Ruprechts Soͤhnen, Graf Albrecht / und Graf 
Weinbare, Gebrider, als Zeugen vor dem Surgorafen su Nurnberg, 
Sandgrafen in Elſaß, und Hersogen von Teck, flehen; ſo nennet ue ges 
dachter Pfalzgraf in einem Beftallungs - Brief von A.13 13, diefen Graf Al⸗ 
brechten feinen Hheim. Cinandere Graf Meinhart hat die Ceatloatt 
Sternberg in Karnthen, von Graf Walthern, dem lestendiefes Nahmens 
und Stammens erkaufft, aus weldyem Stamm die Herren von Saͤnneckh, 
und Grafen von Zili, entfprungen, Es hat diefe Linie endlich mit Friedri⸗ 
chen ILI. qufgehoret, welchen feine —— Margareth , perio 
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Friedrichs von Sec, und Annaͤ Grafin von Deletes, Tochter, durch 
einen Apffel, den fie mit einem auf einer Seite vergiffteten Meſſer eutzweh 
geſchnitten, und ihm das vergifftete Theil gu eſſen gegeben, A.1418. den 
26, Marti hingerichtet. Er liegt ju Spital in der Pfarr · Kirchen bes 
graben, die eine Vor-Cltern geftifftet. Er hatte A. 1394. feinen cingis 
gen Gohn durch jahes Wbfterben verlohren, und wurde daruͤber von ei 
nem guten Freunde folgender maffen mit allen zuſammen gefaſſten Troft- 
Grinden aufgerichtet: 
IOHANNES de FABA 


COMITI FRIDERICO de ORTENBVRG. 


Graviter molefteque tuli generofe veftre prolis occafum, ac uti læto animo 
cunéta vobis felicia audirem, ita veftro hoc tanto doloris vulnere vobifcum a- 
mice condoleo. Veruntamen fi diligentius perpendamus in morte neceffitatis 
ordo non eft. Confideremus quanta mala, a quibus hic filius vefter morien- 
do jam adepta fecuritate quiefcit, imminere victuris? Illud denique meminif- 
fe debemus, quod divine voluntati aflentiri nos deceat, cui plus eque do- 
lendo adverfamur. Quæ cum ita fint, nihil fupereft , quod doleamus. Il- 
Jud quoque doloris levamen maximum debet effe , definu veftro, fine ullo a- 
lio incommodo, fed omni adhibita cura, innocentem, ficuti vera fide crede- 
re compellimur, Deo, qui dederat, vobis illum reddidiffe. | Animadvertite 
infuper, quod ztate fimul cum caftiffima uxore florentes in prole numerofa 
adhuc eftis divino munere pervafuri,  Proinde miflus facite turpes lachrymas 
& queftus , induite vultus cultusque latitiz, ut veftrorum amicorum ac po- 
ulorum fractos dolore veftro animos erigatis, Deoque optimo maximo in hu- 
jusmodi orbitate gratias agatis, virum illum infignem imitantes dicite: Do- 
minus dedit, Dominus abftulit; ut ipfi placuit factum eft. Vale d, 29. Marti 
A. 1394. 
on — Teſtamente hatte er ſeinen Schwager, Graf Herman⸗ 
nen von dili, ſeine Schweſter Catharinaͤ Che-Gemaht , sum Erben aller 
feiner Land und Leute eingefeget. Es befaffen aljo defen Nadfommen die 
Grafſchafft Ortenburg in Karnthen, bif auf Graf Ulcichen von dilt / deg 
A. 1456, von Ladislao Corvino ju Griechiſch Weiffenburg, jaͤmmerlich ums 
Leben gebracht tourde. Seine Linder alle miteinander fielen dem Hauſe 
Hefterreidy heim. Die Bayeriſche anvermandte Grafen von Ortenburg 
ficheten zwar einmahl um das ander K. Friedridjen IL um die Wieders 
einrdumung ihres alt- vdterlidhen Erbguts an; der Kayſer fertigte fie aber 


endlich mit Diefer lurzen Antwott ab: Iht ſeyd Grafenvon Ortenber g 
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fo find diefe Grafen von Ortenburg. Bey SK. Maximiliano I. fand 
Graf Johann I. ju NHrtenburg in Bayern gnadigers Gehoͤr, und bekahm 
von ae einen Anwartſchaffts· Brief auf das Ortenburg in Kaͤrnthen. Es 
half ihm derſelbe aber nichts. 
Denn nachdem von diefer Grafſchafft Schloß und Herrſchafft Stern 
berg tem, die Aemter Tiweng euͤſtritz, und Starkawoy, und Stein 
bey $raburg waren erblid) vergeben und verfaufft und die Herrfchafften, 
Schloͤſſer, und —— enſtein, Putersberg, Falkenſtein Brun- 
burg , Großkirchen, Wer enftein, Freſach, —— Aßritz und 
ane um eine mane umme Geldes , etli * onen, auf 
Ublofung Pfand und Vfleg· Weiß inngu haben und ju genieſſen verſchrie⸗ 
ben und verpfindet worden , fo gab Erzherzog Ferdinand gu Nuͤrnberg, 
A. 1524. den 10. Martii ſeinem Rath , Gdyak-Meifter, Gencral und 
auptmann zu Neuenſtadt Gabriel Salamanca, Freyherrn zu Freyen⸗ 
ein und Carlsberg dieſe Graff afft Ortenburg mit fame dem Marftund 
Mauth gu Spital, der Herr chafft und Schloß, und Marft Ober- 
Sraburg, und der dafelbft, auc) den su Mautner, zu Winklern, und an 
Der Mauth unter dem Creugberg , mit den Wemtern Pendorff und Som⸗ 
meregg, als ein Lehen,mit der Gewoalt alleandere von· der Grafſchafft Ore 
tenburg verkauffte und verpfaͤndete Stuͤcke, mit der eit an fic) su kauffen 


und iu iofen. 

| {is Darauf dieſer Gabriel Salamanca den Tittul und Wappen eines 
Grafens von Ortenburg annahm , fo fibrten Daruber Georg, Sigmund/ 
Chritof, und morig/ Grafen ju Ortendurg in Bayern, an (tate aller 
qndern Gr 


en fondern 


afen ju Ortenburg, ihrer Mitverwandten, auf dem Reichs· Tag 
ju Augfpurg , A. 1530. bey K. Carin V. Befchwehrung, als diejenigen, die 
pon dem Gefeledt , Nahmen, und Stammen der rechten Grafen ju Or⸗ 
tendurg in Rarnthen, hergefommen waͤren, und hielten fich es an ihren 
Kahmen, Gefchledt, Lehn —* und andere Wege verkleinerlich, wann 
dem Gabriel Salamanca, ihr Nahme und Wappen —— ſeyn. 
Der Kanfer verlangte hier auf einen Bericht von ſeinem Bruder Ferdinand, 
und Diefer befaht auch ſeinen Raͤthen, daß ſie ohne allen Berʒug der gemeld: 
— Hrtenburg briefliche Urkunden, fo viel derer in * Ver⸗ 
waltung vorhanden ſeyn moͤchten, aufſuchen, und daraus derſelben Grafe 
fchafft Derfommen und Gefdhledyt, ter Die legten derſeiben geweſt feon, 
einen Aussug machen laſſen, und ihm ——— mit ſamt dem, aus was 
Titel und Gerechtigkeit sai maaaal i | fich bie Grafen von Srtenburg, 
= ‘O03 in 
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in Bavern gefeffen , su folder Grafſchafft dergleiden Spruͤch und Anfors . 
dering anmaſſen moͤchten, — Berit abftatten folten. ) 

Dieweil hierauf fur die Grafen zu Ortenburg in Bayern jedenno 

nichts erwuͤnſchtes erfolget , fo ergriffen fie diefes Mittel, um allen kuͤnff⸗ 
tigen Radtheil vorzukommen, und asia id) sum Unterfchied dieſer 
neuen Grafen ju Ortenburg in Kaͤrnthen, Grafen zu Orcendurg des 
tern Geſchlechts. 

Nachdem dieſer Salamanciſche Graͤfliche Ortenburgiſche Stamm 
in Kaͤrnthen, nad) 116, Jahren aud) ausgegangen, und zwär A. 1640. mit 
Graf Georgen, fo ift diefe Grafſchafft Ortenburg an den Lehns- 

errn zuruͤcke gefallen , der fie wiederum den Wiedmannifchen Bridern zu 
enedig, gegen eine groffe Summa Geldes, Lehns-weife iberlaffen. 

Es fammten diefelben her von Johann Wiedmann, der eine lange’ 
¢it Factor im po a Haufe su Venedig getvefen , und theils urd) Vers 
and und Glice inder Handlung , theils aus den Queckſilber - Gruben, us 

ber eine Million gewonnen hatte. rang. fagen , es waͤre ihm vieles bon dew 
an der Peft in Venedig verftorbenen Teutſchen Kaufleuten, durch groffe. 
rmaͤchtnuͤſſe, zugefallen. Sr erfauffteden Venetianiſchen bidel A. 1649. 

y 20. taufend Doppien , ingleicen aud) viele Guter in Terra firma, und 
interließ ſechs Soͤhne, Johannem, Paulum, Ludovicum, Martinum , Da- 
videm ,und Chriftophorum, Der lebte trat im Geiftlichen Stand, gieng 
nach Rom, und fauffte von J, Urbano VUL erftlid) ein Cammer - Clericat, 
und hernad) das Amt eines mer - Auditoris. on Pabft innocentio X. 
befahme er endlich A. 1647. den 7. Octobris den Cardinals-Huth. Gon: 
der Zweifel hat ihm auch su diefer Chren-Selle fein Geld den Weg gebahs 
net, indem man — von ſeinen Verdienſten gegen die Kirche und den 
Staat gar nichts in den Geſchichten ſelbiger Zeit antrifft. Er ſtarb A. 1660. 
den 20, 30. Sept. zu St. Martino bey Viterbo, im 43. Jahr ſeines Alters: 
Wie fein Shaler ausweiſet, muß er die Grafſchafft Ortenburg in Kaͤrnthen 
inne gehabt , und von Dem Kayſer die Munj-Gerechtigfeit befommen ha- 


- ben; ohngeadht diefelbe * unmittelbahr — Reich gehoͤret, ſondern un⸗ 


ter Der Ober · Lands · Herrſchafft von Kaͤrnthen geblieben. Sie iſt nachdem 
an den Fuͤrſten von Portia gekommen. Me, 
Fm Herren Wagenfeils Adriatiſchen Lowen , wird das Wiedmaͤnniſche 

Wappen alfo beſchrieben: La cafa di Videman porta ſcudo inquartato, 
primo ed ultimo punto vermigliocon due ale (che fi chiamono un volo) d’ ar- 
ento, ineftato dallo fteffo metallo, con un’ ala, o mezzo volo, vermiglio, 
elfecundo e terzo roffo, con feiaquiled’oro, tre incapo, ¢ tre in punta, ¢ 
una 


⸗ 


e 
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una fafcia d’ argento, caricata d'un ramo verde, con le fue foglie verde, piegato 

ia onda. Incuore del dutto un {cudo partito: Nel primo d’oro , con due gigli 
azurri contra pofti: Al fecondo d’ azurro,con una Luna crefcente d’ argento. 5 i 

Das Haus Wiedemann fihret einen vierfeldigen Schild, In demerften,, 
undlegten Feldroth mit 2, Flugeln, (welches man einen Flug nennet) von ,, 
Silber , dem ein Zwickel von eben diefem Metall, mit einem rothen Fluͤ⸗ 
get, oder halben Slug , eingefuͤget. Im 2. und 3. roth, mit 6, Wdlern von, 
Gold , 3. im. Haupte und 3. in der Spitzen, und eine Binde von Silber, ,, 
—— von einem gruͤnen Aſt mit ſeinen gruͤnen Blaͤttern, der in Wel ,, 
ogen. Herzen des ganzen, iſt eit abwaͤrts getheiltes Schildlein, 
deſſen erſter Theil von Gold, mit 2, blauen einander entgegen geſetzten Li-,, 

lien. Der andere iſt blau, mit einem wachſenden Mond im Silber. ,, 

on Sega pee Beſchreibung ift von der oben angefubrten darinne 
unterſchieden, 1.) daß ai er weiſſen Binde nod) ein gruner Wellen-weife 
one ener Zweig mit Blaͤttern fiehen ſoll; 2.) daß in die rechte Helffte 
ittelſchildes eine —— geſetzet wird. Alleine das Laubwerk 
auf der weiſſen Binde koͤmnt von der unbandigen Phantaſie der Mahler her, 
die viel taufend Wappen ſchon in ihrer erſten Geftalt verdorben , und die ts 
lng ages antrifft , Daffelbe mit unſchicklichen Zigen und Zier⸗ 
anfullet. Cine gedoppelte Lilie muͤſte aud) gang anders geftaltet ſeyn, als 
iefe. Das Wiedmaͤnniſche Wappen hat die Chre, dag es in den groften 
Wappen-Bichern , als des Palliots , Firftens und Gpeners , eben fo angus 
treffen, als id) es viſiret; quffer beym Palliot ift ein Fehler im Mittel⸗ 


Die Wiedmaͤnniſche Familie gehoͤrt alfo su denjenigen Haufern , die 

aus dem Kauffmanns Stand durch) ihren groffen Meichthum in die 

geſchwungen, und groffe Wurden und Herrfchafften fic) erworben, 

fie aber auch eben die Fatalitaͤt, als mehr andere, betroffen, dag von 

nichts mehr ubrig , als Der bloffe Nahme; dahingegen, wannfiein . 

ihrem Contor geblieben waͤre, und mit der Million, die fie gehabt , noch eine 

oder gar sivey Millionen.erworben hatte, fo wide man isunder von derfels > 
bent weit mehr reden und ſchreiben fonnen. Es ift zwar Den Kauff-Leuten 

die Durch eine wohl · eingerichtete Handlung ein Land bereichern, und burd) 

Ls pba vielen Perfonen genugfamen Unterhalt verſchaffen, der A⸗ 

Bel enfo wohl, als den Goldaten und Getehrten, gu gonnen, die ſolchen 

durch ihre ungemeine Verdienfte gegenden Staat erhalten. Jedoch weif 

id) midht , was fir ein Unftern dabey ift, Daf geadelte, oder gar su Freyherrn 

und Grafer gemachte Kauffmanns-Familien, nicht lange adie 

; ort⸗ 
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rtdauern, fondern es fcheinet , als ob mit der aufgegebenen Handlung als 
er Segen und Gluͤcke auc) verſchwinde. Die groffen Capitalien sere 
ſchmelzen gar balde , wie der Schnee von der Gonne, die erfaufften Land- 
Guͤter und sey ee fommen felten auf den dritten Erben, und die 
durch fo groſſes Geld erhaltene Standes-Crhdhung ift fo mandyerley Ge⸗ 
faͤhrlichkeit unterworffen, daß micht nur allein wenig Wohlfeynund Ver 
gnugen dabey su befinden ,fondern aud) am allermeiften Das Tolluntur in al- 
tum, ut lapfu graviore ruant,dabey mehrmahls nt i wohl, was 
man mir fur ein und ander Exempel entgegen (eben Fonte. Ich mag mid) aber 
Deswegen in Feinen weitlaͤufftigen Streit emlaffen, un lage fei einem 
jedweden ſeine Meynung. Gnugifts, daß ein und andere Schwalbe nod 
keinen Sommer machet. Hingegen Fan man weit mehrere Kauffmanns- 
Haͤuſer anzeigen, die mehr ais ein hundert Jahr —— Flor und Anſehen 
———— die das Aufnehmen vieler Laͤnder und Staͤdte befoͤrdert, die vie⸗ 
enhundert , ja taufend, Perſonen Brod gegeben, ja die auch vielen groſſen 
Herven , offters qus der pat geholffen, Ich meines wenigen Orts wol⸗ 
te lieber auf der Schau - Buͤhne der Welt eine Perfon agiren, die Geld 
kluͤglich Ay erwerben und su verfehren wuͤſte, als einen groffen der 
nichts als Geld verthun koͤnte. Denn ich weiß gewiß, daß ein folder eher 
meiner,als ic feiner, Hilfe bedirffen wide. Ich hatte es auch allemahl fir 
ein Ungluct eines Staats, wenn in demfelben ein Kauffmann ein dels 
mann wird, indem dieſe Rerwwandiung n Verluft eines groffen Vere 
moͤgens nad) fic) siehet, welches dem Publico fo vielfiltigen Dtugen ge⸗ 
(pate Groſſe Kauff-Leute wachſen aud) nicht fo geſchwinde auf wie die Erd⸗ 
waͤmme, fondern es erfordert viele Zeit, ehe eme Handlung recht eins 
gerichtet wird, und ju Kraͤfften fommt, daß fie ihren Patron in 
einen ſolchen Reichthum feget, daß er fid) nad) Schild und Helm umſe⸗ 
hen fan. Vid, Spener in op, berald. Part. Spec. Lib. Ul. c. 48. §, 23. feq. 
Hund im Bayeriſchen Gtamm-Buch P. I. p. 17. Epiltole Regg, Prine 
sipp. rer, public. p. 291. Amelot de la Houffaie dans 0 hiſtoire i 

Au gouv. de Venife p, 6246 
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Der Woͤchentlichen 
Fiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 
15. Stuͤck. den 9. Aprilis 1732. 


Ra oe RR STG AE SES SSIES SS PS 
in Thaler von Johanne Chriftophoro/ Frey⸗ 


herrn von Srepberg und Bifhoffen 3u Augſpurg 
von A, 16381, 





1. Beſchreibung Seffelben. 
je erſte Seite enthait ben Biſchoͤfflichen rundten Wappen, Schild, 
pon vier — bag 1. und 4 von roth und Silber die Laͤn⸗ 
4 


ge herab getheilt, als das Wappen des Bißthums Augſpurg, 

und das 2. und 3. von Silber und blau quer getheilt, mit drey guͤldnen 

fennigen aufbem blauen, als das Gramm: Wappen ber Frepherrn von 

repberg. Umber ift der Siteelgu lefent IOHANN.es CHRISTOPH.orus 

.G, EPISCOP.us AVGVSTAN.us, S. R. 1, PRINCEPS. 0. i. Jobann 

—5 von Gottes Gnaden Biſchoff zu Augſpurg / des Heil, 
“Rom. Reichs Fuͤrſt. 

Auf der andern Seite befindet 8 bas auf Wolken ſitzende Mutter⸗ 

GOttes ·Bild, umgeben mit vielen Strablen, mit einer Kavferl. Krone 

auf ben Dauprinen Geter mbes ausgefece rechten Hand, und — 
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dem JEſus Kind auf dem lincken Arm, welches aud) eine Kavyferl. Krone 
auf dem Haupte, und einen Reichs⸗Apffel in der lincken Hand hat. Zu 
ihren Fuͤſſen ifteingehdrnter Mond. Dre Umſchrifft ift ; PVLCHRA VT 
LVNA ELECTA VT SOL, d.i. Schon wie der Mond / auserwaͤhlt 
wie die Gonne, Cantic. VI, 9, 


2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 


Jobann Chtiſtoph Freyhert von Freyberg / und vier und ones 
ſter Biſchoff ju Augſpurg, hat fo einen allgemeinen Ruhm hinterlaffer; 
daß feine Lebens⸗Geſchichte durd)gehends auch feinen Lob- Spruch in ſich 
enthdlt. Er hatte su Eltern, Ca arn Frepherrn von Freyberg, von der 
Cifenbergifchen Line, und. Annam Reginam yon Rechberg, welche ihn yu 
Altheim A, 1616, den 28, Septembris an diefe Welt gebohren. Geine groffe 
i ae inder Heil. Sehrifft, in SS,Canonibus, undden Gagungen 
des Tridentiniſchen Concilii beseuget, daß er in feiner Sugend den Studiis 
- fleigig —— Als er ſich entſchloſſe in dem geiſtlichen Stand zu tre⸗ 
ten, ward er A. 1629. Den 28. San. Canonicus jy Elwangen, und den 
s- Mug. folgenden Sabres Domberr su Augfpurg; nad empfangener 
Priefter-Weihe lag er am —* Sonntag A. 1642. zu Ehingen die 
erſte Meſſe, und durch ſeine groſſe Application in des Augſpurgiſcheñ Hoch⸗ 
ſtiffts Regierungs⸗Sachen brachte er ſich A. —* die Prafidenten-Otelle 
in Dillingen ju wege. Nad vielen andern ldblic) verwalteteni Aemtern 
ward er a. 1655. Den +6. Aug. sum Dom-Dedhant , und 4. 1660. den 
10. Martii zum Dom⸗Probſt erwehlet. Yn diefen hohen Warden hatte 
er fich eine ſolche Liebe, achtung und Anſehen erworben, daß ihn im 
legt-befagten Jahre den 1. Mav dieCanonici zu Elwangen zum̃ robft, und 
die —— Augſpurg A. 1665. Den 18. Aug. sum Biſe einmuthig 
erwehlten. 
Es hat keines von beeden Reichs · Stifftern dieſe fo wohl getroffen 

Wahl jemahls gereuet, ſintemahl er ſich aͤuſſerſt hate angelegen ſeyn laſſen 
beeder Aufnehmen auf alle erſinnliche Weiſe mit der groͤſten Sorgfalt yu: 
befoͤrdern. Noch von pry Jaͤhrigen Kriege her, hatte das Dodi 
eine groffe Sdulben-Laft auf fidy, welche fein Vorfahrer nicht hatte ers 
leichtern koͤnnen. Er sahite aber nicht nur 173007. fl. Steuer Capitalien. 
ab, fondern vermehrte aud) die Hochftiffts: Giter , durch folgende erkauff 
te Dorfer, Schloͤſſer und. Hoͤfe, als 


A, 1670, Equffteer die Suter in Gloͤtt fir 3727: fl, 
A:1671, — — — in Aishngen fir 1155. fl. 
A. 1672, 
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A.1672, — — — in Bobingen fir 1500. 
A. 1673. — — — in Weſtendorf fir 3000. 
in eben dieſem Jahr das Schloß Kuͤrnenburg nebſt dem Dorff 
menhofen fuͤr — — — — 31000. 
A, 1675. den Hof in Altheim fir — — — 850. 
A, 1678. loͤſete er die in Der Herrſchafft Halniishofen verpfaͤnde⸗ 
te Guter ein fur — — — 1500. fl, 
AL I680. —— in Sonthofen fir — — — 2800.fl. 
(A, 1681. nod) andere Guͤter in Bobingen fie — — 3650,fl. 
A. 1682. die Guͤter in Schwabmuͤchingen fir — — 7500. 


⸗ 


A.1683.die Guͤter inConjenberg fir — — 23 
‘Sn eben dem Jahre des Spitals ju Se. Jacob Guͤter in Boe 
bingen fy — — — — — 4400. fi. 
A. 1686. allerhand Giter des Heil, Geiſts Gpital fle — 43500. fl 
A. 1687. fauffte er von eben dieſem Spital einen Hof in Oſtendorf flr 350. fl. 
A. 1689, die Gilter bey Fertingen fir — — —_ 600,fl. 
Es iſt alfo faft tein Jahr in feiner Megierung vergangen, da er nicht 
etwas von Dem Uberfdyug feiner Einkuͤnffte wiederum zu Bergrofferung 
derfelbenangewendet, welches, wann man es sufammen rechnet 128432. fi. 
ausmacht. Nimmt man die Sum̃e von den getilgten Steuer⸗Schulden 
dazu, ſo hat er uͤber drey Tonnen Goldes ju Hochſtiffts Nutzen verwendet, 
die ſonſten mancher vielleicht zu was anders wuͤrde gebraucht haben. 
Dabey war et keinesweges karg und knickeriſch, und lief an feinem ihm 
Linge Fuͤrſtl. Staatund ofhaltung etmasabgehen. Er hielte be: 


Andig cine Firftliche Tafel bey dernidhts mangelte, was die Gaſte tibers 

uͤßig vergnugen fonte. et tourden reichlich und rich⸗ 
tig. beſoldet. Alle Arme und Nothleidenden bekahmen groſſe * 
und nothduͤrfftige Verſorgung. Cr wendete viel aufs bauen, und hat 
ihm abſonderlich die Dom⸗Kirche in Augſpurg alle ihre itzige Zierde und Er⸗ 
neuerungzu danken. Als Dom-Dedhant ſetzete er den ſchoͤnen Altar, mit 
bem Bilde von der Verklaͤrung Chriſti, der zu der Pfrinde der zehntauſend 
Heil. Maͤrtyrer geſtifftet, den man nachdem den Dom⸗Dechants⸗Altar 
‘genennet, und als er Biſchoff geworden gear er Den hohen Altar mit 
Sem vortreffliden Gemaͤhlde von Schoͤnfeld auf, der ihm 4000. fl, gefos 
ftet. a demſelben ftifftete er einen gans goldnen und mit Edelgefteinen 
reichlich verfesten Kelch, und nod viele andere Koftbarkeiten, Die Pfarr⸗ 
Kirche uSt. Sohannis, den Heil. Berg gu WAndechs, und die Capelle 
auf bem Lechfelbe, zierete er au a3 neuen Altaͤren. Er erneuerte ~ 
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Biſchoͤffliche Reſidentz zu Augipurg, die Schloͤſſer zu Dillingen , Mis- 
lingen, und Fileßen, erbauete A. 1665. Das Kloſter der Fratrum mino- 
rum Ordinis S. Francifti de Obfervantia auf dem Lechfeld, und that denfelben 
eine groffe Beyhilffe, als fie zu Weiffenhorn A, 1669, aud) einen Con- 
vent anlegten. f ge 

Uber diefes wird von ihm gerihmet , daß er unter feinen Geiftliden 
{or ſcharff uͤber Zucht und Erbatkeit gehalten,und dahero gefagt: Es 

onte nichts ſchoͤners auf der Welt ſehen, als ein frommer Pfarrer. 
Der Gerechtigkeit war er ſo ſehre befliffen, daß ohngeacht er von dens 
Podagra fehr hart geplagt war, und offters viel Wochen im Bette lies 
gen mufte, fo lag Dod) Feinestweges das echt Darnieder , fondern estvar 
jedermann erlaubt vor fein Bette zu fommen, feine Noth ju klagen, und 
ahn um Landsherrlidhe Hilffe anguflehen , die ex auch jedermann unversiigs 
lic) wiederfabren lief. 
Diie Probſtey Elwangen gab er A. 1674. Den 14. WApr. =| unm de⸗ 
ſto ſorgfaͤltiger ſeinet weitlaͤufftigen Dicecefs nach ſeinem Wunſch vorſte⸗ 
hen zu koͤnnen; und waͤre vieles anzufuͤhren, wie viel tauſend Kinder er 
gefirmet, ingleichen Kirchen, Altaͤre und Pfarrer geweihet, und Viſitatio 
nes ſeines Biſtthums gehalten, biß er A. 1690. den 1. Apr, gu Dillingen 
dieſes Zeitliche gefeegnet, wann man weitliufftig feyn wolte. 
. Geiner Familie halff er dadurch fehre auf, daß er die freye Reichs⸗ 
Herrſchafft Suftingen in Schwaben, welche derfelbenim dreyßig jahrigen 

iege tar entzogen, undden Obriſten Keller gefchenft worden, mit groſ⸗ 

fem Gelde wieder an fic) loͤſete, und ſolche feinem dltern Bruder Albrecht 
Ernften Freyherrn von Srenberg und deffen Nachkommen erblid) eins 
rdumete; wie dann aud) derfelbe Den Reichs-Abſchied von A. 1654, wee 
gen diefer unmittelbahren Reichs: Herr(chafft unterſchrieben. 

Ich befike unter meinen wenigen Vorrath von Genealogiſchen Manu. 
fcriptis Sigmund Brechtls von Sichtenbach Dedudion und grindlide Be 
{dreibung des von den Romern entiproffenen und herFommenden uralten 
rittermafigen Thurnier-Adel deren von Sreyberg, Wiann- und Weibs, 

ammens, aller Zinien des gantzen —— wie fie im Seil. Rom, 
Seip , und Oefterreidifchen Landen. etlide Hundert Jahr hero ibrer 
Thaten halber, gelebt, gewohne, und fid bin und wieder verheyrather, 
und ausgebreitetr haben, aus den Gefchledts- Brieflicden Urkunden, bes 
wabrren Documenten unterſchiedlicher Autorom, Stifftern, Ridftern und 
dergleichen. bif auf das 1633. Tabr, fonders mogliden Sleif sufammen 
getragen, colligitt und in unterfdiedlide Capicel mit Grammen-Baumen 
abgetheilet, In Folio 37. Bogen, mit & (hon gemablten Stamm⸗Baͤu⸗ 
4 : Mens 
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men. Der Abt Georg des Benedictiner Clofters ju Malersdorf in 
Unter- Bayern, Regenfpurger Bifthums, und Comes Palatinus Cæſareus, hat 
Dariber eine Beftattigung ertheilet , und in einem Inftrument beseuget , 
daß er diefes Stammen⸗Buch mit feinem Innhalt aller Ritterlichen und 
nahmbafiten Shaten, vermdg gleichermaſſen vorgelegten alten Chronicken 
und Shurnier-Budhern , Extracten, Lehn-Briefen, und andern glaubwuͤr⸗ 
digen Sehrifften, und Abſchrifften, collationirt , uͤberſehen und ohne eis 
nigen Irrthüm oder Verddchtigfeit befunden habe. Unter den darinnen 
ogenen Autoribus befindet Ad ein Manufcriptum von Ludwigen von 
erg mit eigner Hand A. 1711. jufammen getragen, und ein auf 
gament geſchriebene Chronick famt deren von Freyberg unterfchied- 
chen Verdnderungen beygemahlter Wappen. Ferner wird fic) darinz 
nen beruffen auf die Geel+ Zettel Derer von — bey den Kloͤſtern 
enbach, Ochſenhauſſen, Urſpringen und Sefflingen, ingleichen auf 
Kauff⸗ ——— und —— und was denſelben 
an ig Das gange Werck ift in folgende achtsehn Capitel abgetheiter; 
fo diefe Überſchrifften haben: 
Cap, 1. Introitus oder Lingang ad Familiam totam Freybergianam. 
Cap. Il. e Relation des Rom. Geſchlechts der Curiorum kurtz be, 


n. 
Cap, Ill. Siſtoriſche Demonſtration, daß die von Freyberg von den Curlis, oder 
Curiatiis, herFommen feyn. 
Cap. IV. —* Geburts · Ainie der von Freyherg, Digaitat, Wohnung, 
un en. 
Cap. V. Don Cle ones und Zuwachſung des — 
Cap. VI. Genealogia derer von Sreyberg fo von Zeit zu Seit nacheinander 
lebet , biß auf den Gtammen, da fie fid zertheilet haben. 
Cap, VII, reibung der vor alters Steupling en und Angelbergiſchen 
‘ mien, ſo man antigo die Juſtingiſche nennet. 
Cap. VIL. Beſchreibung des andern Theils der Angelbergifden Linie. 
Cap. 1X. Be — der von Sreyberg, welche eine Zeitiang in Elſaß 
ewobnt 
Cap. X, Genealogia der andern Haupt-Linie, fo anigo die Eiſenbergiſche 


enannt. 
x1. ze reibung des andern Theils der Eiſenbergiſchen Lini 
on IL Gere ber ih vain — 
XIU, ung der en oreyber, en Linie, 
on xiv: —— Lowenfelferifeen, oder £5) 


. Xv. S tis F i Vidimus genealogicum, 
on xyl. Beiftlidye- Sof- * Zand-Dienfte, aud Ritter-Orden p inwelden 
di¢ von Sreyberg geweſen ms, vorgeftandens 
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Cap-XVI, Rurger Bericht und Erlaͤuterung etlicher Officter, wie fle vor 
ters 3u verfteben und nod zu verfteben feynd. 
Cap, XVII. Aller Geſchlechter von Grafen-SHerren- und Ritter-Stand nad 
dem Alphabet, darinnen fid die von Freyberg verheyrachet 
: en. 


Weilen man dazumahl in der Meynung flunde, man Fonte ein vor⸗ 
nehmes Geſchlechte nicht groͤſſer ehren, als wann man deffen Urfprung von 
den Roͤmern, oder ſonſten von einem fremden Volcke, herleitete; ſo iſt 
es dem Verfaſſer nicht zu verdenken, daß er ſich auch nach dem gemeinen 
Wahn gerichtet, indem man ihn ſonſt nicht wuͤrde fuͤr einen erfahrnen 
und geſchickten Genealogiſten gehalten haben. Seine Erweiſung, daß 
die von Freyberg von den Roͤmiſchen Curiis herfommen ſeyn, rlindet 
fich auf des Ulmiſchen Moͤnchs, Felicis Fabri Schwaͤbiſche Gefchichte , in 
welder ergeblet wird, daß ein Chriſtlich gewordener Curius qué Furcht fir 
feinen vier heydniſchen Bridern , die ihm den Tod ——* ſich aus 
Stadt Rom mit ſeiner Gemahlin Eudocia, acht Soͤhnen, und drey Toͤch⸗ 
tern, in Alemannien begeben, und in ben damahls nod) gan; —* und wilden 
Rhaͤtiſchen Alpen niedergelaſſen habe. Mit thm waren auch die Geſchlech⸗ 
tet de Columna und de Urfinis, und noch andere auſehnliche Haͤuſer, gezo⸗ 
gen, die Dannin wry Gegend Saloffer und Wobhnungen angebauet, 

nd fle von des Orts Gelegenheit benahmet; als Aspermont ton den raus 
hen Stein-Klippen, Guttenberg von den frudtbarem Gebiirge, Rich⸗ 
neckh von bem Eefund Cinfall des Rheins, Wertenberg von der Wuͤr⸗ 
tigfeit des Berges ; Sochendan von den hohen Baumen ober Hannen. 
Deldfirchen vor den Dawenfeld, von der Kirchen, fo fie in flachem 
oe gebauet, dahin der Shau gerne gefallen. Andere dergleichen neue 
inwohner hdtten sum Andenken der erlangten fichern Frepheit ihren 
aufgefihrten Berg-VBeften Nahmen gegebert, als Starkenburg, eine 
Burg, darinne man ftarc verwachet ift; Hochtrutz, hocherbauet zum 
Srug der Feinde, Dadrug, Trutz, der kommt uns gu beleidigen, Serene 
berg, ein Herr des Gebiirgs. Die Burg Freyberg, oder Librimons, 
fey alfo aud) von dieſem Roͤmiſchen und adelidyen — Curio auf ei⸗ 
nem hohen Berg, oberhaib der Stadt Chur nicht weit von Flang amRhein, 
— worden, weil er von Der Verfoigung ſeiner Bruder frey gewor⸗ 
- -Alleine das iſt cin wohlausgedachtes Wortſoiel, welches keinen 
te. hiftorifchen Beweiß abgiedt. Es finden fic) zwar hier und da 
nod) Lippen, denen dergleiden Salat trefflid) gut ſchmecket. Ich vers 
goͤnne ſolchen ihnen gang gerne. Aber ich bitte mich nur nicht dare 
. ia au 
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auf ju Gafte gu laden; ich verlange was beffers, dar anid) mich recht fae 
tigen Fan; dergleichen Naͤſcherey lieb id) * 

Noch wunderlicher lautet es aber, wann gedachter Genealogiſte auch 
bas Wappen derer von Freyberg folgender Geſtalt von den Curiis hers 
leitet. Nemlich er faget, daf bey den Rimern herfommens geweſen, 
daß Diejenigen fo fid) im Krieg gebrauchen laffen , und vorhero niemahls 
gedienet hatten, nur einen tis: polirten eifernen Schild, mit einer 
weiſſen Bircknen Rinden mili , ohne einig darein gemachtes Bild 
oder Figur, getragen hatter. Nachdem fie aber twas lob- und denck: 
wuͤrdiges fir das Vaterland verrichtet hatten, jo ware ihnen dann,nad 
der Beſchaffenheit der Chat, ein gewiſſes Zeichen von allerley Gorten, 
i. E. ein Sreges-Krans, oder was dergleiden, darein gemacht worden, 
Es hatten auch die alten Roͤmiſchen Kavfer, wegen befonderer Aemter 
fo Der Adel ihrentwegengetragen, befondere Wappen aurgetheilet, we 
dhe fie aud) Der Nachkommenſchafft ju mercklichen Antrieb der Nachfolge 
beftdttiger, dahero die Wappen Keinodien und ierden entitanden, 
Mus diefem Gebraud) hatren aud) die von Freyberg anfangs einen 
Schild gefuͤhret, darinnen der obere halbe Theil weiß, oer untere aber 
blau, und darinnen 9. goldene Kugel getwefen, vier oben, drey in dev 
mitten, und wey darunter , und ihren Nachkommen erblidy hinterlaffeny 
und diefes Darum, weilen die weiſſe Farbe bey den alten Chriften cine 
Deutung der Frommigfeit / die blaue aber der himmliſchen Gedanken 
nach der ewigen Freud und Seeligfeit war, dadurch fie die Patronen 
und Beſchuͤtzer der Chriftlichen Kirche ju verehren vermeinten, 


be nicht, daß der. farrer Hermann ju Maſſel in Schle⸗ 
fern einer tthe —* feat chen — —22 Son 
ia, cin Adelich Schleſiſches Wappen erbautich erFlaret, und mit Lehre, 
ermahnung, Strafe und Sroft, applicire, geiftreidyere Gedancfen, von 
den heratbitchen Farben, hatte haben fonnen, als diefer fehr wap⸗ 
—— ige Mann. Von den goldnen *— ſetzt er nod) hinzu, 
af dieſe ben den Roͤmern waren Zeichen der allgemeinen Beherrſchung 
Der Welt geweſen. Weiln dann deren von Freyberg Vorfahren, die Curii 
nicht allein Romer —— oondern aud) bey dem maͤchtigen eyes 
diefes ftreithahren Boickes rihmmirdige Thaten gethan hatten, alſo hats 
ten fie billid) aud) diefes Ehren-Beidhenangenommen, und auf ihre Nach⸗ 
fommen fortgepflanget. Daß ſie aber der Kugeln an der Zahl neune ge- 
braucht, fey darum wohl bedaͤchtlich geſchehen, weil der besfolate alte 
urius 
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Curius famt 8. Gohnen, und alfo ihver neune, fo viel unterfchiedlidhe 
Wohnungen erbauet hatten. 

Was er ferner von dem Freybergiſchen Helm⸗Kleinod anfuͤhret, 
laͤſſet fic) heſſer hoͤren. Denner meldet, daß, als die Thurnier gufge⸗ 
kommen / habe man angefangen, uͤber die Schild aud) Helm su ſetzen, 
und foldyes nad) jegliches Erfindung. Golde waren vielfaltig vers 
dndert worden, nachdem ihrer viel oder weni yu einer Zeit eines Gefchlechts 
in den Aufzuͤgen erfchienen. Dannenhero é nde fic), Daf wegen Menge 
der Perfonendievon Muͤhlnheim und Sorn in Elſaß, und zwar diefe 31, 
jene aber 22. unterſchiedliche Helme aufgefeget haͤtten. e von Frey⸗ 
berg, haͤtten anfaͤnglich drey weiſſe und zwo blaue Federn, folgends aber, 
weiln derer vielworden, und unterſchiedliche auf einem Thurnier geritten, 
wie zu Ingolſtatt im XIV. Seculo geſchehen, da zugleich 24. don Freyberg 
aufgesogen , fo haͤtten fie die Helm-Zierde veraͤndert, und bald gedachte 
blaue und weiſſe Federn; bald drey gang weiffe allein; bald einen weifen 
Schwanen Halsallein; bald felbigen halb blau, unddarinnen eine goldes 
neKugel, bald durch den Schwanen Hals eine Stange, und darauf 2. 
weiße Federbuͤſch, oder aud) Pfauen Federn; bald einen weißen geſchup⸗ 
ten le , gleid) einen gefpigten Felfen, bald einen weißen oder 
febrmarien halben Fligel, baldeinen ſchwarzen Raiger Buſch, ja aud) nes 

endem Swann ba , anftatt der benden Federn + stvo Reuter. Fabs 
—* ang und halbblau, darinneneine goldne Kugel sur Helm -Zierde 
gebraucht. 

les diefes lest gemeldte trifft vollommen aud bey andern adelichen 

amilien in Teutſchland ein, weldhe ſich bey der Sheilung eines Haupts 
tammes in verſchiedene Aeſte, durch befonders angenommene Helms 
Kieinodien von einander diftinguiret; davon viele Erempel beygebradt 
werden; wierwohl dffters aud) andere Urfachen fid) finden, welche gu eis 
her andern Helm-Zierde Gelegenheitgebens zumahl da die Teutſchen, vor 
andern Nationen, hauptfachlic) mit ihrem Helm gepranget. Vid Khamm: 
in Hierarch. Auguſtan. T. 1. p. 445, Imhof. in not. Proc, S. Ru I. 
L. Vil. ¢, 2. Bucelinus P. lL. p. 763, 
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Der Woͤchentlichen 


Giſtoriſchen Munz· Veluſtigung 


16. Stuͤck. den 16. Aprilis 1732. 


pn een meee 
— Surftens von Sarrach und Erz⸗ 
iſchoſs zu Salsburg, ſchoͤner Thaler von 1723, 





1. Beſchreibung deſſelben/ 


ie erſte Seite zeiget des Erz⸗Biſchofs ſehr Hach wi pet eſchnitteU fT IMM. 
5) nes Bruftbild in halber links fehender — im Erzb —5 me — 4 
bit mit einer kleinen Peruque und umher ſtehenden oe ep. 
FRANC,iscus. ANT.onius. S. R, I. PRINC.eps yi HARRACH, 
Unter * Schulter ſtehet der Nahme des Stempel - Schneiders mit G, 
augedeutet 
; Die andere Seite enthdlt defelben Wappen « Gdhild mit einem gee 
altenen Schildes⸗ Haupt,in weldem zu E r rechten in guldenen Feld ein 
ged (hreitender Loͤwe mit doppelten Schweif, und zur linken im rothen 
filberner Quer: Balken, als das Wappen des Erz⸗Stiffts Salzburg. 
Sot fee des Schilds find drep meibe, alg 2.und 1. in —— 
Pat ſteckende Strau ab Beli mit eingebogenen 7 ad das 
Stamm + Wappen des Grafliden ‘a Harrach a be 
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Soild befindet ſich der lpia Hut ber welchen das Erꝛbiſchoͤfl. Creug 
hervorraget, und von dem Erzbiſchoͤſl. Hut mit 6. an herab hangenden,und 
in einander gefdylungenen Schnuͤren fic) befindenden Quaften,bedecft wird. 
2— dem Schild zur rechten ſteckt der Biſchofs⸗Stab und zur linken das 


chwerd. 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


FSranz Antoni, des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſt von Harrach, Erz⸗Bi⸗ 
ſchof zu Salzburg, des Heil. Rom. Reichs Fuͤrſt, gebohrner Legat des Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls su Noms und Primas in Teutſchland, war gebohren den 
4, O&..1665. und Der erftgebohrne Gohn Ferdinandi Bonaventure Grafens 
vonHarrady, Herrns der Herrſchafft Stauff Aſchach und Pruck an der 
Leytha, Hbriften Erbland-SGrallmeifters in Oeſterreich unter und ob der 
Ens, Kayferl. Cdmmerers, geheimen Conferenz-Raths, und ju leet Ob⸗ 
siften Hofmeifters, und Johannz Therefiz ,Grdfinvon Lamberg. Ex beseige 
te von hn an große Neigung gu den Studiis und geiftlidyen Gtande, 

ieng dahero in bas Teutſche Collegium in Rom und gelangte in Pafau und 

aljburg gu einem Canonicat. Fn Salzburg hater A. 1686. den 23. Sept, 
aufgeſchwohren. In den Hoch⸗Stifft Paßau madhte ihn der Pabft sum 
Dom: Probft , und der Cardinal von Lamberg , als Biſchof sum Vicario Ge- 
serali und geiftlicyen Raths Præſidenten. Nach Abſterben Emefti Grafens 
Trautſon von Falkenſtein erklaͤrte ihn K. Leopold A, 1702. den 19. Aprilis 
gum Biſchof yu Wien und ded Heil. Rom. Reichs Fuͤrſten; A. 1705. den 
19. Oétobris twarb.er sum Coadjutor vor Salzburg erwablet, woraufer 
A. 1706. das Wieneriſche Bifthum refignirte , jedod) daß er nad) Innhalt 
place Kayſerl. Diplomatis d. d, 10. Julii befagten Jahres die Furftliche 
uͤrde behalten — 
Wann wir nun gnaͤdiglich angeſehen, wie ſehr das uralt⸗herrlich⸗Graͤfli⸗ 
F Geſchlecht deren von artady bey — sad a ah hse Wocfaberen pa 
eid), abfonderlid unfern Erz ·Hauß Oefterreid, mittels ibren an unfern 
HKayferl, Sof nicht nur vertrercenen verfdiedenen hohen Ehren - Aembtern 
ondern aud durd viele bey auswartigen Potenzen, obgehabte Both» und 
Gejand after, alfo nahmentlich verdient gemacht, daß su der wuͤrdigen Er 
kaͤnntniß unſers nunmehro in GOrt ruhenden Herrn Vaters Majeſtaͤt und 
Liebden vor einigen Jahren bewogen worden feynd, dero gewefenen Ob, 
riſten Sofmeifters des — Nan berg Sib hott then Serdinands Grafens von 
Harrach —* Stan3 Antoni,/ Grafen von Harrach zu Rorau , damahls bees 
d Stifftern Salzburg und Paffau refpedtive Dom - Probften und 
Dom - itularen, 3um Bifdof in unfrer Stadt Wien zu beruffen und zu 
benennen, und dann dieſer ermeldcen hiefigen Biſthum folde Zeit —— 
erge⸗ 
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dergeſtalt loͤblich vorgeſtanden, daß derſelbe in Anſehung ſeiner habenden 
———— a rftl. Tu —* — * —2 af dem Dom-Car 
pitul 3u Galsburg unanimiter 3u defen Erzbiſchoͤflichen Coadjutor und obnftreiz 
tigen Viadfolger erwablet; fo jeynd Wir nicht minder bewogen worden, 
feiner Andadt umb aay? felbft eigenen, wie aud ihrer Daters und Bruͤdern 
gleichmaͤßig umb unfer Erz - Gaus erworbenen fonderbabren Verdienften, 
und mebr anderer unfer Rayferl- Gemuͤth neigenden Urfachen willen, nod 
vor Antretung diefes Erzbiſchoͤflichen Coadjutoris Amts, mit nod mehrern 
Gnaden, deren Wir fie wohl wurdig acten, anzufeben und zu begeben, und. 
baben hierumb mit wohl bedachten Muth, guten Rath, und redren Wißen, 
aus felbft eigener —— hochgedachten Ehrwuͤrdigen unſern Surz 
ſten / und lieben oy sig ran; Antoni, Biſchofen in unfie Sradt Wien . 
und Coadjurom im Erz · Stifft Salsburg, diefe befondere woblverdiente weiz 
tere abe gethon , und ibm bey feinem — —— Fuͤrſtlichen Stand, 
Ehre und Warde unſer und des Zeit Rom. Reichs Fuͤrſten nicht allein gnaͤ⸗ 
diglich confirmirt und beftatiget, fondern auch darein dergetalcen aufs neue 
erbdbt, acfent und gewuͤrdiget, daß nachdem es ſeiner Andacht gefallen 
wurde das Biſthum allhier zu refigniren, fie gleichwohl fuͤrohin unſer und 
des Seil. Rom. Reichs Fuͤrſt von Harrach ſeyn und bleiben , ſich einen ſolchen 
nennen und halten moͤgen 2c. 

Dahero nennet ſich auch derſelbe auf dieſem Thaler einen Fuͤrſten von 
Harrach / und war alſo ein gedoppelter Fuͤrſt, erſtlich wegen angefuͤhrter 
Kapſerl. Begnadigung vor ſeinen Namen, und hernach wegen der Erzbi⸗ 
fchdflichen Wuͤrde, welche er nach dem Tode Johannis Erneſti, Grafens von 
Shun, A. 1709. den 22. Aprilis wuͤrklich bekahm, den 27. May ſeinen Einzug 
in Salzburg hielte und deswegen den 4. Juli A. 1710. von Kanferl. Majes 
flit durch drey bevollmddtigte Gefandten , Wolfgang Grafen von 
Schrottenbach, Dom-Dedyanten yu Galsburg, Frans; Bernhard Sure, 

repherrnvon Hlanfenwart, und Franz Ignatium yon Wollern, Edlen gu - 

allersfeld , Die Belehnung uber des ErzStiffts Regalien und Weltlich⸗ 

feiten empfieng. Er hat demfelben 8 sabe hoͤchſt/ loͤblich vorgeftanden, 
und iſt Den 19. Juli A.1717. im 62. Jahr ſeines Alters verſtorben. 

Es hat das hochgraͤfliche Haus Harrach, noch zwey beruͤhmte geiſtliche 
Fuͤrſten aufzuweiſen. Der erſte davon iſt 

Paulus, der 36. Biſchof zu Freyſingen. Es war derſelbe einer von den 
4. Soͤhnen Prisbislai yon Harradh, der ſich zu erſt von ſeinem uralten Adelie 
chen Geſchlechte aus Boͤhmen in Oefterreich begeben. Und ward apres 
Der — e von Oeſterreich Canzler und A, 1340. Biſchof su Gurk und 
pom Pa of mit welchen Bayerland wegen et Ludwigen noch nicht voͤl⸗ 
lig ausgeſoͤhnt war,A. 13 59. zum Biſchof zu Freyſingen erneñet, welche Wuͤr⸗ 
deer Den 2. Julii auch hat SoS 2, Septembris felbiges Jahrs * 

2 nich⸗ 
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nidhtigte er in der Hof + Capelle zu Muͤnchen, als Paͤbſtl. Commiffarius, die . 
zwiſchen Herjog Ludmwigen in Bayern, und derGrdfin Margareth von Tyrol 
wieder die DecretaCanonum getroffene Heprath, befreyete fievon Dem Bann, 
und beftdttigte darauf diefelbe nady geleifteter Satisfaction, Der Herzog vers 
langte er folte feinem Vater, dem vor 12. Fahrenverftorbenen SKanfer,aud 
bie Abfolution angedenen lagen, er entfchulbigte (id) aber nicht nur dag’ ihn 
darzu die Paͤbſtl Erlaubnif mangelte, fondern hatte aud) lieber gar den Koy⸗ 
fer wieder ausgraben laßen, wann folded nidht die Trabanten verhindert bats 
ten. Er iſt A. 1377.den 2, Julii aha pear indieCarthaufe suGdming in 

_ Unter Hefterreich begrabentworden. Weil Herzog MubolfvonHefterreich 
den Hoch: StiffrFrepfingen ſehr viel Schaͤden zugeſuͤget hatte,fo bekahm der 
Biſchof A. 1305. von Herjog Albrecht en undLeopolden die Burg und Stadt 
Wiedhofen, die VefteRandeck, und die Veſte und Marcé gu Udmarveld 
durd) einen Vergleich wieder, in welchen ihm aud) nod) andere Schaͤden 
verguͤtet wurden. tos 

. aa fnbere — geiſtliche Furft aus dem Harrachiſchen Ge⸗ 
ei ' 

Erneftus Adalbetus Cardinal, Erzbiſchof zu Prag, Biſchof yu Srient und 
des Creug- Ordens mit dem rothen Stern, — Sis Schleſien, 
Maͤhren, und Pohlen General Groß⸗Meiſter. Er war der aͤlteſte Sohn von 
den feds Soͤhnen Carls, Grafens su Harrad, Kayſerl. geheimen Raths, 
CaAmmerers und Hof. Marfchalls welchen ihm feine Gemahlin, Maria Eli⸗ 
fabeth, Freyin von Schrottenbach den 4, Nov. am Sage S.. Caroli Borromai 
A. 1598, gebohren. Er ftudicrte im Teutſchen Collegio su Rom , und erhiels 
teein Canonicat zu Trient, und erwarb ſich durd) feine ungemeine Gelehr⸗ 
ſamkeit und tugend volles Leben eine ſolche Gnade bey K. Ferdinand il. 
daß als der Biſchof zu Prag Joh. Lohelius den 2. Nov, 1622, verſtorben war 
ſo fragte der Kayſer zu Wels Graf Carln von Harrach: ob er wiße, wer. 
— Ws er Daraufmit nein antwortete, meldete der Kayſer: der 

z⸗Biſchof su Prag, und fragte in weiter: ob er fich nicht einbildete, 
wen er 3u defen Nachfolge beftimmen wolte? Graf Carl Fonte wieder 
nidtanders , als mit neindem Kayſer antworten. Woraufdannder Kaye 


fer fagte: deinen Gobn Ernſt. Erbefandfich dazumahl nod in Rom ,und 


ward som Pabft Urbano VILL, felbften, der auf die Wiſſenſchafft und Froͤm⸗ 
migkeit ein gar ſcharfes Aug hatte , gewenhet ; wie er af ‘i wits raed 
den. Januari jum ra opt Sh cum titulo S, Praxedis machete, undalé 
er thn Den Cardinals Hut auffetzte ſich vernehmen lief : Se coronare in Ernetto, 
Principe urbaniflimo, ipſam uerbamtatcra. d. i, Er kroͤne in dem —8 


; - nigin Befehl anfam, 15. taufend Reichs⸗Thaler, und lie 


. B lo ray 
Lent die Girefambeitfelbften. A. 1637. warder Kavferlicher geheimer 
athund A, 1665. BifchofisuSrient. Er hat fechs Koͤnigl. Boͤhmiſche 
nungen verrichtet, welches ein fehr rares Exempel, nehmlich A. ee | 
1.) —— as. erdinandsll. Gemahlin,und 2.) K. Ferdinands ul. 
A. 1637. 3.) der K. Marid Annd K. Ferdinands lll. Gemahlin , A. 1646, 
4. K. FerdinandslV. undA. 1656. 5.) K. Leopolds und 6.) der K. Eleonoz 
rdvonMantua K. Ferdinands Ill, Gemahlin. Als der Schwediſche General 
Koͤnigsmark A. 1648.die fleine Geite und das Schloß ju Prag uͤberrum— 
pelte, war er aud) unter der ane Ansaht derjenigen vornehmen Herrn, 
welche ſich aus ihrer Gefangenſchafft mit ſehr grofen Geld- Summen loͤſen 
muften. Die Konigin Chriftinaverlangte star, daß man ihn nad) Stocks 
holm fenden folte, indem fie durch ihn den gefangenen Eduard yon Braganza 
befreyen wolte. Konigemart bekahm aber davon zeitliche Nachricht, und 
weil er ohne dem voraus ſahe, daß er ihn, entweder durch die Vorbitte deg 
~ Cardinals Mazarini, oder durch denbevorſtehenden Weſtphaͤliſchen Friedenss 
Slug, mifte in voͤllige Freyheit fegen, fo nahm er lieder, ehenod der Kb 
f ihn wieder (einen 
Weg gehen; woraufer nod felbiges Yahrden 29. Octobris die VerehligungssCerimonie 
der Erj-Herjogin Maria Anna mit K. Philipp!V. in Spanien verridhtete, den Konig Fer» 
Dinand1V. ju feinen GevollmAdhtigten dabey ernennet hatte. Er bat auch die Wahl dreyer 
Pabfte verridten — 1644. Innocentii X, A. 1655. AlexandriV1I, und A, 1667, 
Clementis 1X. Yn diefem Jahre nabm er aud) aléCardinal den Tittel von § Laurentiiin Lucina 
an , und ftarb fury nach feiner Zuruckkunfft vom Rom den rg. Oobrisim 69. Jahr feines 
Ulters. Ex hat bey feinem in die 44. Jahr geſuͤhrten Erzbiſchoͤflichen Amt uͤber doe. Kirchen 
and rotaufend Prieſter geweyhet. 

Dieſes Cardinals wen Bruͤder Gr. Leonard Carl / geb. A. 14. und Gr. Otto Friedrich 
ged. 4. 1610, haben das hochgraͤfſiche Haug Harrach in die sey noch florirende Haupt- kis 
nien getheilet. Denn von Graf Zeonard Carin ftammet die altere Sinie ab; und von 
Graf Oreo Sriedricyen die jungere; weldes wegen der Huͤbneriſchen Genealogifden 
Sabelle im dritten Sheil, n- 764, su mercken die das Gegentheil feget. bin aber eines bes 
fern aus folgenden Manulcripto belebret worden: Genealogia oder Geburths Liniess 
und Stammen-Saum des herrlidy uralt adelid und ritterliden Geſchlechts 
der hoc und wohlgebohrnen des H. R. R. Grafen von Sarracd , Sreyherrn 
von Robrau ,Serrn auf Rorbad, Obriften und Erb · Stallmeiſter in Defter: 
reid) ob und unter der . Diefe waren sEdle von undencliden und uners 
gruͤndlichen Fabren, oof beruͤhmte Hitters Lent, batten ihren erften Anfan 
und ng aus dem Koͤnigreich Boͤhmen genommen und hergebradtun 
haben fich um dae abr Chrijti :2s0. in das —— Oeſterreich, wie zu 
erachten durch Verheyrathung / oder etwan durch Fuͤrſtl. Oeſterreichiſche 
Dienft, ſeyn von B. Serdinand 1. A, 1752. in den Sreyherrn Grand 
gef worden, und wurden nadmals durd K. Ferdinand ll. A. 1627. in 

6- Grafen Stand erhebr, at welchen dann fie fic diefe Feit in fom- 
mo flore befunden, SuAob und BRuhm dif a und uralten Saufes ere 
3 errn 
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Herren Grafen, 3u fonderbabren Ehren des hochgebohrnen Serrn Fran- 
cilci prety alma a arrach, dieferSeit Erzherzog Sigifmundi Francifci zu 
Wefterreid geheimbten Rahs , und derofelben Gemablin brift-Sofineifter 
folde Sorm pebrace und unterthanigft offerirt Surd) Andream Zyboch, ej, 
er loͤbi. Tyro * Zandſchafft Capellan bey unſer Frauen Hilf auſſer der 
Innbruͤcken zu Inſprugg in folio, 

Dieſer GrafSranzAlbredye ged. A. 1614. dem dieſes Stam-Buch ſeines Hauſes ger 
wiedmet worden war and ein Brader von gedadten beeden Stifftern der noch blihenden 
ee Haupt - Linien , und wird alfo ja felbften wol gewuſt haben, mer von feinen 

rhdern der Altere nnd fiiugere geweſen. Diemeil aud gedachtes Werck aug den alten ür— 
kunden der Familie zuſammen getragen, und feinen Meifter ſattſam lobet , fo ift fein 5* 
daß ſolches anfGrafFraus Albrechts Befehl geſchehen, zumahl ba aud) daßelbe añoch bey dem 
Hochgraͤſichen Hauſe auſbehalten wird, und mir dahero von Ihrs Excellenz den Kahferl. 
geheimbten Rath and Koͤnigl. Chur, Boͤhmiſchen Abgeſandten auf dem Reichs-Tag yu Nez 
genfpurg Herrn Friedrich Grafen von Harrad gnaͤdig iff communicirt worden. Graf Franj 
por Hin ift oy 14- May A. 1616, geftorben, undalfo fanman abnehmen mann das Bud 
efdrieben iff. 
aris Diefer angefiihrten dreyenBriider Schwager war der fe weltberhbmte Albercus Wen. 
ceslaus Eulebius Herjog von Friedland, Graf von Waldftein und Kayferl. Generaliffimus , 
ber Ihre Schweſter Mariam tfabellam ur Ehe hatte. Er liebte unter ihnen ſonderli Graf 
Otto Friedriden, und gab ihn nad (einer Zuruͤckkunfft aug Spanien mit dem Kayferl. Bot, 
ſchaffter Grafen von Khevenhuͤller A, 162g. cin Regiment ju Fuh, ingleichen die zwo (hone 
ridafften Sramid und omnis in Boͤhmen famt einen Haufe zu Jetſchin. Graf Otte 
edrich murde A. 1632. den 6. Nov. inder Schlacht bey Liigen mit einer ganzen und hal⸗ 
en Mufqueten Kugel am Kopf verwundet. Die erfte hat man heraus gefdnitten , die andes 
re fo man nicht wahr genommen, ift ihm bif an feinen Tod im Kopfe geblieben. Er ward ya 
beferer Pflege ywar nad) Chemnitz gebracht, aber bald darauf im December von Herjog 
Bernhard von Weymar gefangen genommen , jedod gegen Erlegung /500. Thaler wieder 
in Freyheit gefeget. A. 1633. mar er des Herzogs vonFriedland Ober Cammerer s und hatte 
das grofe Slice dag ex nod vor feinem Fall bey ibm in Ungnade kam. Dennals ihm der 
erjog ernftlid befraget: Warum man Ihm nad gegebenen Befehl nicht das 
aupt⸗ rtier bey der Armee made? Hat er ihm die trogige Antwort gegeben: 
Ihm ware nichts anbefohlen worden, und wann man ibm nichts ſagete, ſo 
Ponte er es aud nicht ſchmecken. Det Herjog wurde darüber or} si entriftet dag 
wañ nidt der Graf fo gleid auf Einrathẽ — andern Schwagers des Obriften Terzky auf 
und davon geritten ware, ſo wuͤrde ex fein Leben deßwegen eingebdfet haben. Er vetlobr jwar 
hieruͤber fern Regiment jedoch erhielte ex feine Ehre und fein Leben; dann beedes wirde in die 
rBfte Gefahr gekommen feyn, wanner bif an das unvermuthet ⸗ und ſchmaͤhliche Lebcns: 
De bey dem Herzog geblieben ware. 

Von den Wappen ber Grafen von Harrach / weldes auch auf diefen Shater gu ſehen, iſt 
gu mercken, Daf mie Dero uraite Grabfteine im Cloſter Hochenfurth, und dic dlteften Siegel 
ausweiſen, fo baben ihre Stamm - Vater in ihrem Schild um die runde Kugel drey Koray 
Uchren, im Dreyangel ausgetheilt gefibret , welche ſich nach A. 1350, angefaugen in drey 
gefpigte Federn ju verwandelu, und fonder Zweifel aus Ungeſchicklichkeit / oder falſchen und 
cigenitanigen Begriff dex unverftdadigen Mahler, die viel caufend Wappen verdorben, * 
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amb ibre erfte und Achte Geſtalt durch ihre naͤrriſche Cinbildung,und fibel angewendte Kunſt 
gebracht. Umbs Jahr rso0o, findet man daß angefangen worden die drey Straugen - Fee 
dern am Hbertheil etwas uͤbergeſchlagen gu fahren. 

Mach K. Yofephs Conceffion d d, Wien den 26. Aug. A. 1708. die Maria Cxcilia 
Grifin von Harrad ju Rorau gebohrne und allerlegte Grafin von Thannhauſen, und andere 
Gemadlin AloyGi Thoma Raymundi Grafens von Harrach ju Rohrau, Ritter des goldnen 
Blicffes , Kanferl. wurckl. gebeimen und Minifterial- Finanz - Conferenz-Raths, Cimme- 
ters / und Vice - Koͤnigs, wie aud) General Capitains im Koͤnigreich Neapel , Land Mare 
{calls und General Zand Obriſtens in Oeſterreich unter der Enß vor ibre mit Demfelben ers 
jeugte SeibseErben erhalten, folte das mit dem Thannhaufiſchen vereinigte Harrachiſche 
Wappen folgender Geſialt gefihret werden; nehmlich wie die Vieſirung im Wappen Briefe 
lautet , ein mit goldner Kron gejierter quadrierter Schild, in deſſen hinter unter und vorder 
obern beeden ſchwartzen Feldungen cin gelb oder goldfarbiger Udlers-Bueg , den aud) gold⸗ 

arbigen Fucs , und ansgefpreigte Waffen lincer Seite oben gegen dem Ende des Felds 
* wendet. Border unter und hinter obere heede Felder aber in der Mitten der Lane 
genad dergeftalten abgetheilet , daß beede hintere und obere rothe Theile in der Mitte mit 
einem filberfarbigen beede vorder untere und Hintere obere gelbe oder goldfarbige halbe 
Theile mit einem ſchwartzen Baicken der (Hrage nad) durchſchnitten feynd/ weldhe weiße 
und ſchwartze Balcen oben mit der Spige jufammen ſtoß en. In der Mitte des Schildes cin 
roth oder rubin farbiges Hers - Scildlein mit einer galdnen und mit Perln befegten Krone 
bedecft / worinn aug einer goldnen Kugel drey drenangelweis geſetzte weife oder filber ſaͤr⸗ 
bige Straufen- Federn, mit den Spigen einwarts gekehrt vorgeben. Ob dem Schild 
vier gefrdnte frey offene alt Udelide Thurniers Helme mit anhangenden Kleinodien. Aus 
des erften Helms th entfpringen aus zwey ſchwartzen mit Den Mundloͤchern aus 
warts gefebrten Biffelshirnern, ju beeden Seiten von den Mundloͤchern an bif gegen 
Ende derfelben herunter feds weife oder filber-farbige Straußen · Federu, Bus der Krone 
anderen Helms wey mit denen Sachſen einwaͤrts geFehrte rothe Udlers» Fluͤgel, in der 
Mitte die im Schud hefdriebene goldene Kugel mit vorgedachten drey dreyangelweiß ge⸗ 
fegten weifien Straufen-Federn. Aus der Krone des dritten Helms lincker feits der eben 
magia im SAHild benambfte goldene Udlers + Bueg mit dem Fues end Waffen. Aus der 
Kron vierdten Helms aber abermahlen jwey mit denen rg einwaͤrts gewendete 
Udlers-Fliigel/ deren die vordere Sachfen (wary, die hintere aber gelb oder gold, fare 
big, die Flugroder Schwing ⸗ Federn aber in halb roth und ſchwarz abgetbeilet ſeynd, 
wad in Der Mute dieſer legt erwehnten Adlers⸗Fluͤgeln die mehrmahlen im Schild befindli⸗ 
He pve ſchwartz und weige Balckea ſeynd rechter Seits mit ſchwarz und gelb, und lincker 
Seits mit wels und roth odet filber, und rubin- farbig abbangenden Helm Decken gez 


et. 
Es haben aber die mit diefer neueſten Wappens Bermehrung vom Kayſer beehrte 
Grafen von Harrach ſich derfelben nod aide gebrauchet. Vid, Illuftriffimi Comitis de 
Warmbrand CodrfFaw. Genealog. hift, Awfiriac, ¢. XXIII. p. 72. &. p. 2337. 
Buselinus Germ, Stemmategraph. P, 11. ¢. 2. L. B. de Hohenes in Genea- . 
log, Auftrias. P. 1, pe 313+ 331+ 
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Lin nicht gemeiner Thaler desin der Niederlaͤndi⸗ 
fden Unruhe fo —— Wilhelms IV. 
von 





1. Beſchreibung deſſelben. 

ie erſte Seite zeiget deſſelben Bruſtbild im rechts ſehenden Profil» 

| blopen Haupte und einer Pelz⸗Schaube mit bem umber ſtehenden 

Tittel: GVIL,ielmus, CO.mes, D.e. MON.te. Z, &. DNS. Domie 

nus D.e BIL,and, HE.renberg, BOX.meer. HO,ernoet. Z. & WIS:ch. d. i. 

Wilhelm / Graf vor Berg und Sere von Biland / Serenberg, Dore 
meer, Horn und Wiſch. | 

Auf der andern Seite flehet das vdlige Wappen nemlich ein auffteis 

—— gekroͤnterLoͤwe im filberne Feid, mit einem ſchwarzẽ Schildes⸗ 

and , auf welchen eilf goldne Pfennige, oben viere, zu jeder Seiten zwey, 

und unten rene. Den Schild bedeckt cin gekroͤnter Heim mit einen ſchwar⸗ 

zen Glug. Die Umſchrifft iſt: DNS. Dominus, PROTECTOR, VITE. MEE. 

A.QVO. TREPIDABO. Der SErr iftder Beſchirmer meines Lebens, vor 

wens wolt ic erzittern? aus Plalm. Lat. XXVI Hebr, XXVII, 2. 


R 2. Siſto⸗ 
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2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 


Syrxesberg oder Herrenberg, wie andere ſchreiben ifteine Stadt und 
Schloh in der Grafſchafft Zuͤtphen, und bekam feine befondere Herren, als 
Graf Otto von Naffau, der durch ſeine erſte Gemahlin Adelheid Wichard 
des ll letzten Herrns vonGeldern, und feine andere Gemablin Se ala 
des letzten Graf Wichmanns jin Zitphen Erb. Todhter , diefe beede Lander 
Geldern und Zuͤtphen an fich gebracht, unddariiber von K Heinvidyen IV. 
A. 1079. sum Grafen gemachetmorden ,und A. 1107. geftorben , einen juͤn⸗ 
= Sohn Seincichen sum Herrnvon Berg gemadhet , wovon heenady der 
Rame Serrenberg entftanden. Firmer macht in feinen esebienditchen 
dy aus dieſem Heresberg die alte ju Seiten K. Carls des gros 

en fo berubmte Eresburg. Daß folche aber vielmehro das heutige Stad⸗ 
berg an Der Dimel in Weſtphalen fer das ift in den Monumentis Paderbor- 
nenlibus p. 94- fatfam Dargethan worden. Zu dieferneuen Herrſchafft Bers 
sheen die Staͤdte Emmerich und ReeF, und nod andere Stuͤcken 
andes. Esfolgen demnach die erften und alten Seren von Derg in diefer 
HOrdnung auf einander = 
1, Heintich J. von A, 1107. lebte nod) A, 1125. 


Il. Rabado, tebte A. 1199. a 
Il. Seinrich I. lebte A. 1240. 
IV. Adam J. lebte A. 1259. 


V. §ciedrich I. febte A. 1270, 
Gemahlin Sedwig von Oya, 


—— — — — 


VE. Heinxich III. ſtarb A. 1312. den 14 Sanuarii. 
Gemahlin: Hedwig von Randerad ftarb 
A, 1305. am St. Huberts Vag. 
ie 


VIL. Adam IE. ſtarb auch A, 1312. 
LL —— ————— 
VII. Friedrich Il. befreyete A, 1319. feine Herre 

(hafft Berg von der Rocio teuer die 
er als von einem Lehn dem Grafen von Gels . 
dern und Zuͤtphen gu geben hatte, und ftarb 
am Dag Etaſmi A. 1321, 
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Gemahlin: Eliſabeth, Wilhelms oon Mil⸗ 
len Tochter, ſtarb A. 1355. 


IX. 2idam Ill. ftarb 





— 


SALES Sooke ee 
: X. Wilhelm , ftarb A. 1387. 

ohne Kinder A. 1354, Gemablin: Sophia von Bis 
land, brachte ihren Gemahl 
dieſe Herrſchafft nebft Mid⸗ 
lingen und Pañerdenſen z 


— 








XI, Friedrich Ill. ſtarb A. 1416. 
Gemahun: Catharina von Buͤern ſtarb A. 14 10. den 14. Jumi. 


Erb, Techter Sophia von Berg und Biland. 


Dieſe Abſtammung ver alten Herrn von Berg ift von Teſchenmachet 
und Schlichtenhorſt aus alten Urfunden gegogen worden. Cie ift zwar 
auch imandern Sheil der Huͤbneriſchen Genealogiſchen Tabellenn. 441. ans 
zutreffen, jedoch ohne beygeſetzte Frauen. Die muͤhen aber vornehmlich mit 
inden Stam̃ Tafeln erſcheinen / indem auf fieingrofen aͤuſern vieles oͤffters 
antémt, Man wirde nicht wißen, wie die Herrſchafft Biland an die Grafen 
pon Berg gekom̃en, deren aud) in dem Tittel auf dem Thaler gedacht wird, 
‘wpaii nicht die Gemahlin, fo fie ererbt, oben von mir ware angezeiget worden. 

Reiche Erb⸗Toͤchter bleiben nicht lange figen , Dahero ward aud obge⸗ 
badhteSophiavondernberg gar balde eine Gemahlin Orconis von dev 
Leck aus dem Haule Waffenaer. Er und ſeine Gemahlin ftarben zwar alle 

beede vorihrem refpective Vater und Schwieger⸗Vater, und gwar fie gieng 
den Weg der Sterblichkeit voran A. 1412. und er folgte ihr auf demſelben 
Xh As nach. Fedoch hinterlieſſen fie eine Sohn Wilbelm welcher nad) ſei⸗ 
nes Groß ⸗· Vaters Abſterben den Anfang machte von den mitlern Herrn vor 
Berg davon der lege Graf Ofrwald A. 1712. den20. Juni ohne Erben abs 
gegangen, feiner Schweſter Marid Clard vermabtten Farftin von Hohens 
gollernin' igmaringen Sohn aberFrancfoum Wilhelmum Nicolaum arrogitt 
und zu (einen Erben eingeſetzt hat, mit welchen ſich alſo das neue und dritte 

Geſchlecht der Grafen von erg anhebet. 
Unter Den mitlern Herrn von Berg ward Oßwald 1. A. 1486. von K. 
——— IIL. gum Reichs⸗Grafen gemachet, und brachte Hoͤmötz und 
iſch durch * an ſich. Gein Sohn Wilhelm IL. erheyrathete mit der 
Yuna von Egmond Boxmaer, Haipfen, ro und — 
8 4 ren 
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Deren Sohn war Oßwald Il. der Eliſabeth von Dorth zur Gemahlin hatte, 
und mit ihr 3. Soͤhne, Wilhelm IV. Oßwalden, und Friedrichen und 
eine Tochter Annam, erseugete. : 22 le 
Wilhelm IV, Grafoon Berg, von weldyem unfer Chater ,. vermaͤhlte 
fid) A. 1556. Den 11, Novembris zu Moers mit Maria Wilhelms des reichen 
Grafens von Naffau «Dillenburg Tochter, und hatte mit ihe 16, Kinder 
acht Soͤhne, und fo viel Sdchter; die alfo aufeinander gefolget: 
1. Maria, gebobren den 1, Augulti A, 1597. flarb unvermapit in Hernberg a. 15779. 
Il, Serman / gebohren den 2. Aug. Av 15 58. nabm yur Gemahlin Mariam Manciam, 
Johannis von Witte, Marggrafens ju Bergen op Zoom Tochter die ihm Bergen op Zoom 
mubrachte, und ſtarb A. 1633: —— Gpaa den 12. Aug, A. 1611. mit Hinterlas 
—————— Tochter Maria Eliſabeth, die ihres Vaters Bruders Sohn Wlhertum 
um ema etam. * 
ILL. Friedrich, gebohren den: 8. * A. 1559. ward vom Koͤnig in Spanien jum 
Gouveraeur in Geldern gemacht , und flard den 3, Sept, A. 1618, Seine Gemahtin war 
Francifca von Rating. : 
_ IV. Ofwald, gebohren den 16. Junii A, 1561, ward in Frießland in der Schlacht 
bey Gormeer A. 1585. erſchlagen. ee: ‘ 
A elma, gebobren den 7. Julii A, 1462, fam im Wager mit ihrer Schweſter 
Suliana um beym S foGe ile A, rege. gu Uusgang des Monats Novembris, ! 
" “Wie Clifabeth gebohren ben 31. Dec, A. 1563. ſtarb jung zu Coͤln. 
VE. Fodocus, — den 24, Januari A, 166s. flarb inder Kindheit. 
VHl. Ludwig, blich in der Belagerung vor Steinwid den 9. Junii A. 1699. 
1X. Heinvidy, gebohren A. 1573. vermablte ſich zweymahl. Zum erjten mit feined 
Bruders Herrmans GemahlinSchweſter Margaretha,von Bergen op Zoom , und yum anz 
Dern A. 160. mit Hieronyma Catharina, Grdfin von Spauer und ſtarb A: 1633. 
den sa. Mery 
—— nto 
° zogenbuſch. 
xa, Catharina, sand A. iter. au Florentiam Polandam Grafen von Culenburg 
verheyrathet. 
: ig Anna, XIV. Eliſabeth, XV. Charlotta, flarben Mein, 
XVI. Juliana, ertranct mit ihrer Schweſter Wilhelma A. 1591. 
Er war anfangs einer von der allervornehmiten unter den 400. Lands⸗ 
oon unde be in Den Niederlandé welche. 1566. wieder die ftrengé 
oͤnigl. Religions Placatg, wieder die Einfuͤhrung der Inquifition,und wieder 
die Vernichtigung 


wegẽ den s. Aprilis der Regentin und verwittibten Herzogin von Parma eine 
Klag und Bitt⸗Schrifft uͤberreichten. Als es darauf zum Bruch und Waffen 
kam warb er Volk, eroberte die Grafſchafft Zuͤtphẽ, viele Oerter im Utrechter 
Bifthum , und Ober: Yffel, roufte aber nicht alles fo kluͤglich in (einer Gewalt 
querhalten. Jedennoch machgen ihn die Staaten A. 1581. zum Statthalter 

oon 


€, 
er Privilegien in ein Bindnus sufamentraten, und dese 
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—— ——— — — — — — — — —— ~ 
ponGeldern/undfegteninihn, als einen Schwager des Prinzens von Oras 
_nien, ein grofies Vertrauen. Giefanden fid) aber nachdem hierinne felyr bez 
trogen, fintemahl er nachdem anfieng fic) heimlich an den Feind su hengen , 
undin einen gefaͤhrlichen Brief - Wedhfel einzulaßen. Er ward daheroim 
November A. 1583. zu Arnheim mit feiner Gemahlin, Kinder, und Secreta- 
‘tio, Shoma Gramay ,gefangen genommen, und deffelben heimliche Vers 
flindniif mit Spanien swar ſcharf unterſuchet, man muß aber doc) nicht 
recht hinter das Geheimnuͤß haben kommen fonnen, weil man ihn bald wies 
der loß lieh. Go bald er fic) aber wiederum in Freiheit fahe, zog er Die Maf- 
que ab , erklaͤrte ſich oͤffentlich far den Konig in Spanien, und hat demfelben 
indem erhaltenen Gouvernement pon Geldern mit cae Soͤhnen bifi an fein 
Ende getreue Dienfte eleiftet. Der Jeſuit Strada fagt es fey diefer Ubertritt 
eingrofies Labfaal fir die grofen Gorgen des Herzogs von Parma geweſen / 
Detad. Il. Lib. V.p.326. In Belgio, find feine Worte, fub hoc tempore Prin- 
cipi Alexandro magnis fane curis allevato ex obitu Alenconii , nunciatur Guilielmi, 
Comitis ad regias partes acceffus, Unus hic fupererate quatuorillis Pro- 
ceribus, qvi Margaritha Parmenfi, Philippi Regis forore’, Belgium moderante , 
——— regebatqve tunc pᷣro ordinibus Geldriam, cum ab iisdem 
ex ſuſcipione captus, qvafi diceſſum a partibus meditaretur: dein ab Orangio,cujus 
forori matrimonio junctus erat , libertati reſtitutus; pavlo poſt Ordinibus palam 
renunciavit, telictaque Geldriæ præfectura, in qvam Adolphus, Niyenariæ ac 
Meursiz Comes inductus eft, fe liosqve ad Regis obfeqvium reduxit. Es waren 
die vier Haupter ded vereinigten Niederl. Adels deren er hier gedencket, und 
davon der Graf von Berg alleine nod) dbrigwar, nebft ihm der Herr von 
Breederode, der Graf von Culemburg, und Graf Ludwig von Naſſau, 
des Pringen von Hranien Bruder. 

So grof fich aber die Spaniſchen Geſchichtſchreiber des Niederlindis 
ſchen Krieges damit machen, Daf der Graf von Berg von den vereinigten 
Staaten wiederum abgefprungé,fo bel reden hingegé wie es auch nicht ans 
bers — cnc gaan ndifché Hittorici von diefen Wetterhan. Wilhelmus 
Herenbergentis, ſchreibt Grotius, qvi acceptain matrimonium Araufionenfis foro- 
re , prima {pei periculorumqve focius fuerat , levitate ingenii, Geldriam, qvam tunc 
regebat, ftatuit donare victoribus, Sed præventa fraude & accepta fide demiflus , 
tamen transfugit, nihil partibus conferens preter egregia filiorum robora, qvos 
ad defeétionem impulit, nec fuis criminibus implicitos, nec honorum expertes, 
Daß Grotius meldet , erhabe dem Kinig in Spanien mit feinem Uberlauf⸗ 

enna Mugen gefdaffet , als daß eo tapfern Soͤhne demfele 
jugefabret, Das erfldret Reidanus babii’ daß es ihm fo wol an — 
. 3 * 
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ais Willen gefeblet , —— eae gemeine Wefen auszufuͤh⸗ 
ren; mithin eben deſſen Verluſt auf Hollandifcher Seite nicht fo groß ju ach - 
ten geweſen. Es hat ihm die Eiferſucht gegen das immer mehr und mehr 
zunehmende Anſehen des Prinzens von Oranien ſeines Schwagers dazu be⸗ 
wogen, dahero er ſich lieber Dem Koͤnig von Spanien, als ſeinem Schwa⸗ 
ger unterwerffen wolte, zumahl da er merkte, daß man auf ihn, wegen ſei⸗ 
ner fo ſchlechten Gemuͤths Gaben ebennidht ſonderlich ſahe, auch ihm nur 
an foldyen Orten gebraudyen wolte, wo er nichts verderben Fonte. Seine 
Gemahlinwar swar anfangs auch tibet auf ihren Brader, den Prinsen von 
Oranien zu ſprechen; Jedoch aber miffiel es ihr fehre, ats fic) ihr Herr zu 
den Spanierntwendete und haͤtte gerne ihre Soͤhne zuruͤcke behatten,wann 
fie nurgefonnthitte. Es hat Graf Wilhelm fein Leben fort gefihret bi 
A, 1586. Daer imNovembri auf feinem Schloß Ulfft verſchieden. Na 
feiner letzten Verordnung behielte feine Wittwe die Landes + Regierung 
bif A. 1599. da fie ftarb. : 
Den Herren von Berg ift das Muͤnz / Redht gleich anfangs mit Uber⸗ 

— dieſer Herrſchafft von den Grafen von Zuͤtphen uͤberlaßen worden. 

ls GrafHeinrich Ul. von Coͤln und Muͤnſter die Herrſchafft Erehen Lehns⸗ 
weiſe uͤberkahm / ſo ward ihm auch von beedenLehn ⸗ Herrn erlaubet deswegen 
kleine Muͤnze zu ſchlagen. 

en Spruch: Dominus Protector vite mex, a-qvotrepidabo, hat albe⸗ 
reit Graf Oßwald von Berg/ diefes Graf Wilhelms Vater auf feinen 

Thalern gefihret. Man lieſet ihn aud) auf den Oldenburgifdhen Thalern 
Graf Antons , und Graf Auton Ginthers. Vid. TefChenmacher én annal. 
Clivie PIL. p.$ 33. Schlichtenhortt in Gelderfen Geftbiedeniffen Lib.1. p. 78.79. 

van Meteran in Niederl. Kriegs Geſchicht. 7. 2. Lib. X1.p. 587. Gro⸗ 

tius Annal. de reb. Belg. Lib. IV. p. Si. Reidanus Annal. Lib. IT. p-63. 
Lib. III. p. 56. fq 


SVPPLEMENT. 

; Bum 4, Srick p. 26, * 
Wuas ich von der ehlichen Ankunfft des Cardinal Langens daſelbſt ber 
hauptet; —* durch folgende Beweißthuͤmer, die mir nach dem ein vor⸗ 
nebmer Patron zu Augſpurg angezeiget noc mehr beſtaͤrcket, und zwar am 
allermeiſten dadurch, daß derjenige Scribent, der dem Cardinal dieſen 
Geburts⸗Flecken zu erſt angehenget/ auch ſolchen zu erſt ſelbſten wiederruffen 
und verbeſſert, nachdem er eines beſſern belehret worden, welches aber bine 
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en nicht wargenommen , die feiner erſten Dreinung gefolget, und den Car- 
dinal fir einen unehlidben Gohn K. Maximiliams ausgegeben. | 
Es ift aber Matth. Raderus in Bavaria fanéle P. Il. p. 257. der erfte gee 
weſen, der fid) durch einen Dialogum Maximiliani Cæſaris & Cardinalis Gur. 
cenfis,, Der unter den Epicediis und Epitaphiis auf dicfenRKayfer zum Vorſchein 
gekommen, und nun itt Freheri Tomo 17. Script. rer. Germ. p.44.2, in der alten, 
ynd p. 768. in der neuen Edition befindlid) , auf die falſchen Gedanken hat 
bringen taffen , Daf der Cardinal des Kayfers Sohn gewefen fey. Denn in 
ſolchen redet der Cardinal den abgeſchiedenen Kayſer gu zweyenmalen alfoan: 
O Cafar, felix genitor, quo vivis in orbe? 





Ergo colis ſuperum fine ſollieitudine campos? 
Dive pater, fed nos anxia cura premit. 
Dahero hat er vow demſelben diefe Worte gebraudet: Mathæus 
Langius, Welleburgius, Epifc. Gurcenfig , Cardinalis, Archiepifc, Salis- . 
burg. ex Laniga Patricia Auguftana, & Maximiliano F, Imperat. natus, ut eft in 
Epitaphio Maximiliani,, ingvo Langius Maximilianum fuum genitorem & patrem 
appellar. Weilein fo beruͤhmter Mann aus der Geſellſchafft Jeſu diefes in 
die Welt von einen — Praͤlaten geſchrieben, da doch ſonſt die 
Jeſuiten ihre Feder behutſam gnug, inſonderheit von der Geiſtlichkeit zu 
hren pflegen / dag auch ihe Geſelſchaffts Genoße derP. Brunuer wenn er 
in ſeinen vortreflichen Bayeriſchen — *9 auf die Streit Haͤndel 
dieſes Kayſers mit den Paͤbſten komt, lieber die Feder niederlegen, als ſol⸗ 
cheweiter dazu gebrauchen will, ſo hat dieſes ein ſolches Aufſehen gemachet, 
daß ſich viele auf ſeine Autoritaͤt von der Herkunfft dieſes —5 Cardi⸗ 
nals geſteiſſet. Ich haͤtte aber nicht gemeinet dag er ſo einfaͤltig haͤtte ſeyn, 
und ſich von einen mae ju einer ſolchen Unwarheit verfubren laßen 
follen. Denn erſtlich iſt ſolchen Poetifchen Lobfprechern allein in hiſtoriſchen 
Dingen ken Wort zu glauben; hernacher iſt auch nichts gemeiners, als daß 
Ranier, Kinige, Fir ett, und Sands. Regenten , wegen der Liebe und Guͤtig⸗ 
keit gegen ihre Unterthanen in gebundener und ungebundener Rede Vaͤter 
genennet werden. Wenn man alfo alle diejenigen fuͤr unehliche Sohne von 
einem Kayſer, Koͤnige und Firften ausgeben wolte / die von ihnen Vater ges 
nennet worden, ſo wuͤrde zwar manchen armſeeligen Dichter und Redner 
urd) eine große Ehre zuwachſen, man wuͤrde aber aufſolche Weife gan 
uae Rotter von natuͤtlichen Soͤhnen eines cimiges Rages af 
en men. 
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Eshat jedoch nachdem Raderus diefen Irrthum erfannt, und infeinen’ 


. Animadverfionibus Uber feine zwey erften Sider Bavarie fanz diein dem 
dritten Theil ſtehen p. 206. befohlen Daf man diefe Worte: Ex Langia Patri- 


cia Auguitana, ausſtreichen folte, Denn es hat ihm der Patricius Tfung zu 
Augfpurg die Gtamm- Baume von den Gebrenfen , Langen und Ilſungen 


gewiefen, in welden Matthdus Lange ausdruͤcklich Johann Langens und 


Margaretha Sulserin Sohn genennet wird, der unter 4. Soͤhnen, und 5.’ 


Toͤchtern derfelben dervierdte in der Geburts-Ordnunggewefen. Er hat 
ferner aus dem Langifchen Erbrheilung-Initrument erfehen, daß er darinne 


ehrenthalben oben an ſiehet, Daraus zu fchlieffen , daß ihn die andern Erben 


nicht wuͤrden fuͤr einen rechtmaͤſſigen Erben erkani haben, wann er ein uneh⸗ 
lic) Kind geweſen Er meldet ferner daß ob angefuͤhrter Poet unvorſichtig 
geſchrieben habe, daß er dem Cardinal das Wort Genitor in feiner Anredeam 
Kayſer in Mund geleget habe , und fey ſolches nur von den recht vaterlichen 


Wohlthaten zu erFlaren , die Matthaͤus Langevom Kayfer genofen, der ibm. 


gu ſolchen grofen Ehrenftellen befirdert habe. 

Zu allen Ubderfiug ift aud) die Grabſchrifft anjufiifren, die Der Cardinal feinen Eltern 
in der von ihm in der Augſpurgiſchen Dom-Rirdhe erbauten Langifden Capelle hat fe. 
Gen lagen, und welde nod daſelbſt nebſt den darunter nebeneinander gefegten Langifd. 
and Suljerifhen Wappen in Stein gehanen, gu ſehen: : 

JOANNI LANG 
ET MARGARETHE CONJVGI 
AVGVSTEN. 
MATTHAVS E. GVRZEN, 
AVGVSTENS. ET CONSTANTIENS, PRA- 
POSITVS 
PARENTIB. DVLCISSIM. 
ET TOTI FAMILLE POSVIT 
MD XIII. : 
Uber bem Portal gedachter Capellen ftehet aud) folgende Infcription 
in Stein gehauen: ⸗ 
DIVO MATTHÆO AP. ET NARCISSO MAR. AC IN SVIET FA. 
MILLE LANGORVM MEMORIAM D. MATTHEEVS S, ANGE- 
LI DIAC. CARD. GVRCEN. ET COADJVTOR SALCZBVRGEN. 
D. D. ANNO MD XIIIL. 


Es bleibet bemnad den vornehmen Raths fabigen Geſchlechtern ju Augſpurg 
ber 5* Suujer hinfliro die Ehre ungekraͤnckt daß der fo weltberuͤhmte und große 
Stants- Minifter und Liebllus K. Marimilians des erften , der Cardinal vonGurdy 
wie er inéggemein genannt wird , aug ihnen ehlicher Weiſe entiprogen. Vid. 
Die gelehtte Fama P. XL. p. 315-/9 


Her — 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 


18. Stüuͤck. den 30. Aprilis 732. 








Eine rare MEDAILLE von dem fo berubmten 
JVLIO Pflug, nadmabligen Biſchof 34 Naum⸗ 
burg, von A. 1540, 





I. Beſchreibung derſelben. 


Je erſte Seite bt, deffen Bruſt⸗Bild im links ehenden Profil , 
paren 28 und einem Baret mit der Umſchri : JVLIVS 
TIS SVE ANNO XLI. d. i. Julius p ug, feines 
Alters — 


Die — Seite enthaͤlt bi —55 —— — einen 
gevierdten Schild mit einem Helm bedeckt am 4. rothen Feld 
ift eine filberne at aly Pflug - Sdhaar, fe ig coat geſtellet, a 
im 2. und 3. ein eben fo gefegter Aſt aus welchem oben eines und unten 
zwey Blatter hervor ier Auf dem gefrdnten Helm ftehen zwey um⸗ 

Febrte Pflug- Gchaare deren jedwede auf jeder Seite mit drey oben 
ber — ——— Saha fe agi ated muͤckt. Umber ift su lefen: 
A CRVX CHRIS D XXXX, Wein Rubm ift das 


* —8 A. 1540. 
S 2. Siſto⸗ 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Nicht nur unter den gelehrteſten Meißniſchen Edelleuten, deren es 
im ſechzehenden Jahrhundert doch viele gab, darunter die vornehmſten 
waren Johann von Staupitz / Niclas von Schoͤnberg, Cardinal, 
Wolfgang. von Einſiedel, Bernhard Ziegler, Chriſtoph von Catb⸗ 
wis, ſondern auch unter den gelehrteſten Biſchoͤfen des Teutſchen Reichs, 
deren damahls nicht viele gefunden wurden, verdienet Julius Pflug, oh⸗ 
ne jemands Wiederſpruch die Oberſtelle. 

Es roar derſelbe aus einem uralten Adelichen Geſchlechte in Meißen 
entſproſſen, welches aus Boͤhmen herſtammen ſoll; und hatte sum Vas 
ter Caſpar Pflugen / Rittern auf Eutern bey Leipzig und Luͤtzen einen 
verſtaͤndigen, anſehnlichen, und weltweiſen Mann, der bey Herzog Geor⸗ 

en zu Sachſen in ſolcher Hochachtung geſtanden, daß er ihn zu allen 
eichs⸗Taͤgen, als ſeinen Orator verſchickt, und ſehr viel vertrauet der 
auch in gand<Sadyen nad dem Herzog das groͤſte Anfehen gehabt. Bey 
D. Luthers mit D. Eccio 15159. gu Leipsig —— Diſputation war er 
Præſes und pflichtete lebens⸗lang der Catholiſchen Kirche ſehre bey Er 
wohnte meiſtens in Pegau, dahero man auch glaubt, daß Julius da⸗ 
ſelbſt A. 1499. gebohren worden wiewohl andere auch meinen gu Euͤtern. 
n ſeiner Jugend hatte er sum Lehrmeiſter den beruͤhmten Perum Mo- 
llanum, von welchen er Lateini(d) und Griechifch vortrefilid) gelernet 
und ju Padua hoͤrte er LazarumBonamicum. Seine Mitfdhiler dafelb 
waren Chriftoph von Carlwig, und Chriftoph Tuͤrck die beede auch einen 
grofen Namen in der Welt erhalten, und der tegtere Cansler bey dem 
Chur: Firften ju Maynz geworden. Er hat auc ju Bononien eine zeit⸗ 
fang ftudiert , und fid) in Humanioribus , in dem Canoniſchen Rechte, und 
ber Scholaſtiſchen Theologie eine ſolche Wiſſenſchafft erworben, dag ihm 
faft niemand unter dem del —— Zeit in Teutſchland gleich gekom⸗ 
men bey (einer Zuruͤckkunfft erlangte er eit Canonicai fo wohl im Erzſtifft 
Mayny als in den Hochſtifftern Meifen und Naumburg , und ward her⸗ 
nad) im felbigen Dechant , und in diefem Probft. — 

In oͤffentlichen Handlungen komt derſelbe zu erſt bey der zwiſchen 
Chur Mayhnʒ, und Herzog Georgen ju Sachſen, und den Chur-Firfter 
u Sachſen Johann Friedrichen zu Leipsig im Pauliner Kiofter den 29. 
—* A. 1534. angeſtellten Vergleichung der ſtrittigen Religions Pun⸗ 
eten vor, su welcher ihn nebſt Georgen von Carlwitz Herzog Georg, wie 
Chur· Maynz dew Halberſtaͤdtiſchen Suffraganeum ,D. Vehum, Dominica⸗ 

ner 
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ner Ordens, und den Cansler D. Tuͤrcken, und Chur⸗Sachſen D. Bria 
fen und Ph. Melanchthonem, abgefchictet hatte. Man handelte dber die 
widtigten Streit Fragen nad) Ordnung der Augſpurg. Confeffions Yrs 
ticel, und fieng von den 4ten an. Nachdem man aberhauptiddlic von 
der Nechtfertigung und der Meſſe ein langes und breites geftritten, und 
man hiermne zu Feiner Gereinigung kommen fonte, fo Lief die ganze 
Handlung fruchtloß ab. 
Als a r 539. nach Abſterbẽ des in der Catholiſchẽ Religion ſehr eifrighten 
Herzog Georgs ſein Bruder Herzog Heinrich in dem zugefallenen Meißner 
Lande den Gottesdienſt nad) der Augſp. Confeſſion anzurichten ſehr ſorg⸗ 
faͤltig befliſſen war, ſuchte ſolche der Biſchof zu Meißen Johann von 
Maltitz, dadurch zu hemmen, daß er durch Julium Pflug, ſeinem Des 
thant, ein groß Bud) von ros. Blaͤttern aufſetzen und Herzog Hein⸗ 
richen durch ſelbigen uͤberreichen ließ, ſo den Tittel faͤhrte Eine gemei⸗ 
ne Chriſtliche Lebre in Articuln die einem jeden Chriſten zu wißen 
vonnõthen. Darinne erklaͤrte er ſich daß dieſes ein aus GOttes Wort 
genommener Furser Begriff der reinen Chriſtlichen Lehre waͤre, die in ſei⸗ 
hem Difthum folte — und dadurch den Irrthoͤmern begegnet wer⸗ 
den, wobey er jedoch einige difputirl, Artickel ausgelaſſen, welche die Lahen 
wohl entrathen koͤnten; wolte auch von den Sacramenten etwas ausge⸗ 
hen laßen, dem gemeinen Mann wegen der Cerimonien Unterricht zu geben. 
Weil aug tichtige Kirchen - und Schul- Diener ſehr im Abgang gekommen, fo ges 
dencke ex auf Leute, welche die Schrifft erklaͤren moͤchten, und weil man bißhero aug 
Kloͤſtern die beſten Prediger genommen / fo fey um fo mehr noͤtbig die Kidfter beyzu⸗ 
bebalten, und die Moͤnche jum ſtudiern zu ermuntern. Er wolle aud in Synodis und 
Viktationen. die Befferung befoͤrdern. Zu legt bath er um Aufhebung des Verdsths 
ju Dreßden vom gottl. Amt und Sacrament, und verfprad fid fo yu halten, dag 
GOtt und der Herzog einen Gefallen daran haben widen. Der Herzog nahm dice 
fe¢ Buch an, und erforderte darhber der Wittenbergiſchen Theologorum Luthers, Yor 
a und Melandthons Bedencken, welches dahin gieng, dag darinnen zwar die Ware 
in vielen Artickeln vorgetragen worden, fie koͤnnten es aber fir Fein fold Werk 

(ten, welded zur Vefferung dienlich, dicweil 1.) die vornehmſten Artickel, words 
ber jego det Streit fey, nehmlich von der Meſſe, von beyder Geflalt im Sacrament, 
and von der Priefter Ehe mit Stillſchweigen dbergangen / und anter den Kirchen⸗ 
Gebraͤuchen verftanden waren worden, die der gemeine Mann nist ja wiſſen babe, 
a.) dieweil die Proteflanten darinne unbillig angcFlagt worden , dag fie von Der irs 
He abgefatien waren, und wieder Chriſtliche Liebe und Einigkeit fimdigten, 3.) dies 
weil dagelbe in ber Lehre von Der Rechtfertigung nicht richtig fey. Unterdeffen beflage 
te fid) der Biſchof aufs neue bey dem Heryog gar febre iber die Abſchaffung der Mee 
fe, und die von demfelben ohne feine Eigwilligung angeſtellte Kirchen - Vifcation, und 
that ben Borfdlag , es moͤchten zehen Pern won Edelleuthen und Theslagity, bie 
e a 
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et und der Herjog erwaͤhlen folten, wegen Ausfindung der Vergleichungs Mittel bey 
einer SufammenPunfft ſich beratb{dlagen. Der Herjog gab ibm aber zur Antwort: 
Daf fein Bortrag nicht zutraͤglich; jedoch wolte er leiden , daß der Biſchof feine Ab⸗ 
geordnete yu der angeftellten Kirchen - Vification ſchickte. Der Biſchof mar damit 
nicht zu frieden, fondern beſchwehrte fic ferner fiber die Abſchaffung der Meeffe, die 
Dod die Augſpurgiſche Confeffion gebilliget Harte, hielte fie aber fir verwerff. 
Lich , weil fie der Kayſer und. die Catholiſche Stande ju Augipurg verworffen Hatten, 
Alles diefes fein Beginnen kahm hauptſaͤchlich vom Yulio Pflug her, al¥ der alle Kins 
fie anwenden wolte, die Meifnifche Kirchen - Verdaderung zu hintertreiben melehe ihm 

aber nicht gelingen wolten. 

Wie A. 1541. anf dem Reiss - Tag ju Regenſpurg bas im vorigen Jahre zu 
Morms abgebrodene Religions Gefprade nad Kayferlichen Befehl wieder fortges 
et wurde, fo verordnete der Kayſer hierzu von Seiten der Catholiſchen, Julium 
ug, Johann Groppern, und D. Johann Ecken, welche mit Melanchthene, Buce- 
zo und Piftorio in Unterredung wegen einer Vergleichung treten folten; jedod nicht nad 
der Stuafpur sifden Confeffion , fondern nad) cinem hlerzu vom Rafer Abergebenen 
Buche, deffen Berfaffer gwar unbeFandt , jedod) muthmaßlich Gropper geweſen feyn 
mag. Dieweil aber der Chur - Kirt ju Gachfen bey der YAugipurgifder - Confeffion 
verbleiben wolte, und die Catholifden fiber ihre Lehre vom heiligen Rachtmal ſcharff 
Piclten, fo blieben geben Artickel unverglichen, und wurde endlid die gange Handlung 
alé ein untaugliches Glidwerd verworffen. Pflug hatte den ſchlechten Dand davor, 
daß ibm ber Sabi. Nuntlus und D. Ef anfdwdriten , daß er einen Leifetreter abgeges 
ben, und in den Sines von der Rechtſertigung alju ſehr anf der Proteftanten Geite 
gcbuncten habe. Weil nunGropper eben fo von gemeldten anrubigen Kopff angefduls 
Diget wurde, fo gab ihnen auf ihre deshalben geſchehene Beſchwehrung der Kayſer das 
lide 3 nhé, daß er in dDiefer vorgenommenen Religions Handlung nidts anders 
ſpuͤhrei und befunden habe / Daan dag diefe feine beede Verordnete, ſich Den aufges 
featen Kayſerl. Befehl, trenlid und unverweißlich gehalten, aud) die Weae, damit die 
Zwieſpalt in der Heiligen Religion hingelegt werden moͤchte mit alicn Chrifil. getreulichen 
und unterthdnigen Fleiß geſuchet Hatten das aud) ihm zu gnaͤdigſten Gefallen von ihnen 


ereichete. 
our dieſem Reichs - Tag fudte dev Biſchoſ ju Meifen Sig und Stimme gu haben, 
und bePlagte ſich bdchlih beym Kayſer und Reich hber die auf Beſehl Herjog Heinrichs 
A. 1539. Den 14. Julii geſchehene Cinreiffung ded Grabs des Heil. B. Bennonis, Er ers 
dielte aud vom Kayſer ein Reſcript an befagten Herjog , und Ehur - Sachſen daß fie ihn, 
jedod) ihren Rechten unbeſchadet, nicht hindern folten mit auf der geiftl. Fürſten Sank 
zu figen. Das gefamteHausSadfen wiederfegte ſich aber diefemBegehren ans triffigen Urs 
ſachen, und weil ef gar deutlid merckte, daß Dhiug dieſen Pfeit gefiedert hatte, fo wurde 
es demfelben dadurch fo abginftig , Daf dev Ehur-Firkt anf eine Weiſe zugeben wolte » dag 
er ju Dem Biſthum Naumburg gelangen ſolte. ; 
Denn nachdem Pfak - Graf Philipp Biſchof ju Frepfingen und Adminiftraror deg 
Biſthums des Stiffts jz Naumburg den 6. Yanuarii A. 1541. zu Frepfingen vesflorben 
war, bey defen Udwefenheit die Evangeliſche Religion in den S Landen ſehr ange: 
nommen und der Chur-Firft ju Sachſen als Landes-und Schug-Here dem Dom - Capitut 
großen Cinbalt gethan hatte, mann es derſelben Fortgang hatte verwehren wollen, fo - 
“ 12 
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der Chur -Foͤrſt durch ſeine dazumal auf dem Tag der Proteſtirenden zu Naumburg ſich bes 
findliche Geſandſchafft dem Capitul den 19. Januarii bedeuten, daß es nach dem alten Rech⸗ 
te ohne ſeine Bewilligung zu Feiner Wahl ſchreiten ſolte. Dieſelhe muſte ihm aud vorſtellen, 
ob man nicht koͤnne den Pfarrer ju Naumburg D. Niclas Medler jum Biſchof machen mit 
1000. fl, jabrl. Cinfiinfften,und das horigeEinfommen auf gott{eligenGebraud verwenden, 
denen Domberra folten dabey doch ihre Pfrimden auf Lebens tang gelafjen werden. Sie 
mufte fid) aud) darauf berufen , dag es albereit bey der vorſeyenden Coadjutor~Wahl zuge⸗ 
faget babe ohne des Chur-Firften Willen nichts zu thun. Ullein dag Capitul antwortete , 
dah zwiſchen der Coadjutor-und der Biſchoſs · Wahl ein Unter{died fey ; fo ware aud obiges 
Perfprechen von wenigen aus ihrem Mittel geſchehen, das dem gefamten Capitul nicht nach⸗ 
theilig ſeyn koͤnte; es fey auch die Wahl bereits geſchehen, man Fdnte aber den Neuerwaͤhl⸗ 
ten nod) nicht anjeigen , weil er abwefend , und man noch nicht vergewißert ware, ob et das 
Biſthum annehmen wuͤrde. Der Chur - Fuͤrſt erfubr jedoch daß folder Julius Pflug ware , 
und beseigte Dabero den 26. Januarii dem Rath ju Naumburg fein groges Mißfallen hieruͤ⸗ 
ber , mit dem Beyſatz daß cr zwar Pflugen und feine Gaben wol kenne auch wol wife , dag er 
die debre der Augſy · Confeffion fiir Chriſtl. und recht halte 5 dieweil er fie jedoch auf das heff⸗ 
tigfte beftritte, fo hatte das Capittul Feinen ermablen koͤnnen, der ihm mehr ju wieder und der 
Reformation gehaͤßiger fey ; Es lage ihm aber ob/aunmehro genaue Gorge zu haben, dag die 
Evanagelifche Lehr im Stifft aufrecht moͤchte erhalten werden. Hierauf berichtete auc) den 
21. Febr. das Capitul dem Chur-Firften, daß fie Fulium Pflug Domberrn ihres Capittuls, 
und Prohften ju Seig von guten Wandel , rubmliden Geſchlechte, und funderbabrer Gelehrs 
ſamfeit einfimmig ju ihrem Biſchof erwablet batten, welder fic) gegen Ihn der Gebuͤhr 
nad verbalten mirde. Es muſte aber yur Untwort eben das vernehmen, was dev Chur- 
Firfl dem Rath ju Naumburg hatte zuentbiethen laffen. 


Sontagé nad Felicis A. 1542. Das Biſthum anzunehmen. Unterdefjen hatte er dod 
ep Dem Kayſer klaghar angebracht ber Chur· Fuͤrſt feine Wahl — — aed 
un 
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MNaumburg und Zeitz, worime der Kayſer fein großes Mißfallen bezeigte, dag fie cia 
nen Guperintenden angenommen fic) an den Ridftern vergriffen, und eine Kirche zer⸗ 
fldret Hatten und gedoth ihnen ben ſchwehrer Ungnade Pflugen far ihren Biſchoffen zu 
erfennen, oder fid) jum Capital ju halten. 


Der Chav - Fuͤrſt blieb aber dennod dabey, vag er von Pflugen alé einen Bt 
fof yu Naumburg weder wiffen nod hoͤren wolte / und ließ Dem Dom - DHechant 
Ginther von Buͤnau antragen, dag es Ihm yu grofen Gefallen gereichen wurde, wann 
er dad Biſthum annehmen jedo} das Evangclium ungekraͤnckt laffen wolte. Diefer 
aber ent(huldigte ſich wegen ſeines Alters und des Zuftands felbiger Zeit, mit der See 
flarung , wann er aud) (don Bifſchof ware, fo wirde er abdanden. Da alfo durh 
Feinea andern Pflug nidjt abjutreiben war, fo lief der Chur-Fuͤrſt den 13. Sept. das 
Schloß ju Zeig mit Manſchafft befegen , und begehrte den ag. ejusdem yon dem Cas 
pitul ernfitich, es moͤchte einen andern Biſchoff erwaͤhlen, der ihm anftdndig ware ; dafs 
felbe erflarte fid aber, daß es von der getroffenen Wahl nicht abgeben Pinte , to 
nicht Pflug felbjten abjtiinde. 


Diefer lies zwar durch feine Freunde eine Vorbitte bey dem Chur Firften einlegen, 
und verfudte and durd) den Chuc-Farften von Brandenburg, HerjogMRorigen zu Sachſen, 
und den Zand-Grafen von Heſſen deffelben Gemiithe gu ihn yu neigen. Es war aber 
alles vergeblich indem der Chur . Flirt Nicolaum von Amsdorff, Guperintenden zu 
Magdeburg jum Biſchoff beruffete , und Freytags nach Fabiani und Gebaftiani A. t5 42. 
mit gewoͤhnlichen Solennitdten in das Dom - Stifft ju Naumburg einweiſen lies , ihm et 
ne Gefolduag von Seo. fl. an baaren Gelde, und einen Bia. Tiſch ausmadte, und: 
ibm gewiffe Rathe zuordnete. Der Jaͤhrliche Ertrag des Stiffts ward dazumahl in ab 
lem auf 7335. Meißniſche Gilden, 22. Gr. undeinenbalben Bagen befunden. 


Pflug ließ ſich Hierdurd nicht abſchrecken feine Gache rechtlich ansyufifren, und 
etlangte fub dato Dem 12. Apr. A. 1942. von den Roͤm. Rinig Ferdinand eine Verſiche⸗ 
rung, daß er der Stimme auf dem Reichs-Tage und der Lend Empfabung des Stiffts 
Naumburg Megalien halber ungefahre feyn folle, lief aud) auf dem Reichs - Tag yu 
Speyer felbigen Jahres den Chur - Fdrften/ Fuͤrſten und Standen eine Supplicatrow 
verlefen, wieder des Chur-Firftens ju Sachſen thatlide Handlungen, dadurch er al¢ 
ein erwaͤhlter Biſchof an bem Eingang der Regieruag feines Stiffis Naumburg mit un. 
rechter Gewalt verfindert worden. Weil nun der Chur - Firft erfldret hatte, Pflug 
fey ihm aus 4. Urfachen ju einem Biſchof jn Naumburg nicht leidlid, 1.) Weil er auf 
dem Reichs · Tag ju Regenfpurg wieder die Augſp. Confeffions - Berwandten bey dent 

abft und feinem Unhang geftanden, 2.) ſich in vielen Fallen gegen das Haus Sache 
en widerfegig gemachet. z.) ſich su dem Chur - Firften ju Meany, als feinem Widers 
wartigen ju einen Math verfproden, und 4.) bey dem Rafer durch Pracicienng 
Mandata an bie Staͤdte Naumburg und Zeig und eine eT an Ihn den Chur- Fir. 
ften ju Ubbrud des Hauſes Sachſen Gerechtigkeit heraus gebracht; beantwortele⸗ 
Diefelben zugleich, und zwar Die erſte dahin, dag er ſich nad vieler Eatſchuldigung ou 
Ravferl. Befehl habe jum Regenfpur. Religions - As gebrauchen laffen/ jedoch 
dabey nichts mehr begehrt habe, als dag durch geduͤhrliche und Chriſiliche me = 
eu 
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Tentiche Nation moͤchte der ſchweren Zwieſpalt entladen werden. 3.) Den Mainyifden 
Dienft belangend, des Habe ibn niemand gu verdencken , weil der Erz-Biſchof ju Dain 
feine Metropolitan ſey und obgleid) anigo zwiſchen beeden Chur-Firften ſich Mißhelligken 
ten ereigneten , fo waͤren es Dod) Feine Lands-Febden. 3. ) wurde niemand mit Grund 
konnen darthun, dag er fonften wieder des Hauſes ju Sachſen Geredhtigheit was pra- 
Giciret. 4.) fo viel die Rayferl. Mifiva betrdffe, hatte fid) ber Chur-Firft keines wee 
ged ju beſchwehren, angefehen der Kayſer Jha den Ehur- Fuͤrſten durch diejelben errin⸗ 
actt und angewiefen, was dex Ehur-Farft ohne dag ju thun ſchuldig fey. 


Der Chur - Fuͤrſt lies dagegen eine Rerantwortung abfaßen und auf befagten 
Reichs⸗Tag auch Sffencl. verlefen, in welder er Pflugen vorwarff, dap er qué Ehr- 
fucht und leidiger Hoffart gerne aus einem gebohrnen Edelman nun ein Firft werden 
wolte. Es fey cine falſche Uuflage, dag er fic ded Stiffts eigenthimlid) antersiehen 
wollen, fondern er habe folded dem Chriſtl. und der Heil. Schrifft gemag qvalifcir- 
ten und von ibm auf der Stiffts Stande Verlangen verordneten Bifchof Nicolas Ames 
dorffea cinantworten lagen. Er begehre vom Srifft nichts mehr, dann bey feinen hers 
gebrachten Geredhtigheiten gelaffen ju werden / das Stifft mare mit gemeldsen Biſchof 
wohl su frieden/ und er ware dadurd aug aller Unrube als des Sriffts ands - Firft, 
— * und Erb · Schutz ⸗· Herr, von einem der wiederwaͤrtigen Religion jugethanen Manne 
geſetzet. 

Pflug ermangelte nicht auf dent nod ſelbiges Jahr zu Nirenberg gehaltenen 
Reichs· Tag ſeine Replic wieder des Char-Firftené Verantwortung vorzubringen, be: 
Dielte auch unter Den Dombetra ju Naumburg einen großen Anhang, welche Amsdorf⸗ 
fen nicht huldigen wolten. Der P. Paulus ll. ſchrieb den 3. Januarii A. 1543. an dem 
Kayſer ihn mit aller Gewalt einzuſetzen, und Amsdorffen, iniqritatis Glium & intruſum 
abzuſchaffen. Der Kayſer belehnte ibm aud den 8. Avg, A. 1545. mit den Stiffts Nes 
galien/ und geboth dem Chur-Firften bey Pda 10. Mare loͤthiges Goldes ibm inners 
balb 14. Tagen das Srifft unverlingt einjuraͤumen, und Pflug verboth allen geiftt. und 
weltl, Stiffts Waterthanen bey Verluſt ihrer geiftl. Lehn umd Prdbenden yu des cinges 
fhobenen Amsdorffs Stiffts Vification nidt ju fommen. Ferner befabl der Kayſer K. 
salip-ar ges) akaty Morigen zuSachſen, und JohannGrafenvonMansfelbPflugen zu Rog 
und Fuß Hilfe ju than, Pamit er jufeiner Sriffts-Verwaltungfommen moͤchte. Diez 
fe Unftalt madre Umsrorffen fo (Hhhdtern, dah er A. 1546. Mitwochs nad) Trinita⸗ 
tis, aus dem Schloße Zeig abyog, worauf Pflug den Beſitz und die Huldigung einnahm, 
aud) dabey nad) der Muͤhlberger Schlacht big an fein Ende Bcfidert und gelagen war, 
De. Der Kayſer erforderte ibn anf alle folgende Reichs⸗Taͤge, beruffte ihn yu (einem 
alae mit einer tdgl. Befoldung von 1. Rbeinif*en Gold-Gulden , weldhes ex aber 
wegen feiner Leibes · Schwachheit ablehute. 

Er halff jedoch A. 1948. dag imerim ſchmieden, und dienete Dem Kayfer vow 
Haufe aut in vielen wichtigen Sachen Der Pabft Pius lv. erforderte ifm A. 1560. 
Guf dag Conei ium ju Trient/ weswegen er ſich auch entſchuldigte. Wie der Paͤbſtl. Le- 

€ pes Anſuchen bey der Evangel. Chur-Farfl. md Fuͤrſti. Verſamlung ju Naum⸗ 

urfthate, wurde er auf der Nathhaug - Treppen von dem ungeftimmen Volcke alſo 

bebranget, dag ex die fammeten Pantoffele im Stiche laſſen, und im Strdmpfen nad 
feines Herberge wandern muſte. 6 
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So ſehr ſich aud feine Evangelifden Unterthanen vor ibn gefurdtet batten, fo 
glimpfllich beseigte er ſich nad —— Regierung gegen dieſelben und —* 
te ihren Wohlſtand durch allerhand Policey. Ordaungen. Er ſtatb den 3. Gept.A. 1544. 
im 65. Jahr feines Alters, und liegt zu Zeig in der Dom- Kirdhen mit einem ſchönen 
Epitaphio begraben. Er hinterlich an Baarſchafften und augtehenden Schulden 10329, fl. 
17. Gr. wovon er in feinem den7. Martii A. 1963. aufgeſetzten Teftament 8310. fl. 
Legata vermadet/ alg unter andern sooo, fi. fir arme Zeutes von deren Zing jar. 
2g. fl. gu Naumburg, und 2s. fl. ju Zeitz auszutheilen, 700. fl. davon einer armen 
Jungfer jabrl. zy. fl. Zing 2000. fl. yu einem Stipendio vor die Pfliige 2000. fl. Bare 
thol. Siebern feinem gebeimen Secrecario lebens lang , nach feinem Todte aber yu anderu 
— eee 1 490. fi, der Schulen ju Raumburgs 100. fl. der Schu⸗ 
en zu u. ſ. m. 


Er war ein Mann von ſcharfſinnigen Verſtand, und vortrefl icher Beredſamkeit, 
ſchrieb abfondertich in Lateiniſchen einen ſchoͤnen, reinen und recht Ciceroniani{den Stylum 
tie feine vicle Schrifften beseugen, davon ich aber Fein Verjeichnuͤß Herfegen fan. Es 
werden barunter das Bud de inftieutione Chriftiani hominis, und die Oratio de ordinan- 
hs —— Germania (, de reip. conſtitutione hochgehalten, welche gar vielmahl gee 

t worden. 


Von der Religions Handlung ſelbiger Zeit aͤußerte er ſeine Meinung dahin: Bc- 
elefiz opus effe reformatione non extirpatione welche er in feiner Admonitione ad dioecefa- 
les verbi Miniftros in Der Teutſchen Edition nod) deutlider alfo ausdridet : Gleich⸗ 
wohl wollen gh Ag nicht verneinen, daf bey berirter alten und ges 
meinen Kirchen etlide Mißbraͤuche eingeriffen, welches wir neben vielen 
gottefirdtigen und frommen Chriften Flagen. Es haben aud in Dor: 
Zeiten etlichẽ Geil. Vaͤter ſolche Nifbraude an ten , dod mitrechter 

eſcheidenheit und Maaſe, nemlid, daß folde abge nund die Kirche 
dartiber nice eingerifien, fondern reformirt, d. i. gereiniget, gebeffert und 
nad Abftellung der Mißbraͤuche, wiederum zu ihrer ſchoͤnen Geftale ge: 
bradt wurde, 


D. Luther felbft faͤlt von ihm das Urtheil, er habe fo viel Vernunfft, Runt, 
und fo viel Gaben GHttes gnug, dag er wohl jum Pabft ſelbſt thidhtig fey, umd Jou, 
Sturm madt ifm den Lobſpruch: In Julio omnia illuftrioa fans ornamenta indufriz , 
prudentiz, gtavitatis doGrinz vitaqve ejus qvali imago qvedam eft preclari viri, & rari 
atqve fingularisingenii, Oratio autem ejusmodi eft , ur qvz ego in Ciceronis libris ali- 
qvando vobis indico, eadem in {criptis ejus poffim demonftrare. Vid, Sleidanus & Sec- 

kendosf in hift. Luther, adh. a, Albinus in Meißn Kandkr. sit XXV. p. 397, 

Ecloga vel Cha, Mest, in Stravii bit, & polit, Archiv, P.il, v. XIIl. p. 321. 
Hortledes T. 1, Lib. V, c. XU, fq, 
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Hiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 


19. Stuͤck. den 7. May. 1732, 


TS EE IE — 
Drey ſchoͤne MEDAILLEN auf den wegen ſeiner 
ungemeinen Lrfabrenheit in Griecifhen und Roͤmi⸗ 
fen Alterthimern welt ⸗beruͤhmten 

BARON von Stoſch. 
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Je erſte und andere Medaille hat einerley Avers, und zeiget das 
blofe Haupt des Herrn Barons yon ete in eignen Furgen * 
re 


‘3 1. Befhreibung derfelben. 
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ren und Jinfs fehenden Profil, mit ber Umfdrifft: PHILIPP.us, Liber, 
BARO. DE STOSCH. GERMANVS. 0. t. Dbilipp Sreyberr von 


Stoſch / ein Teutſcher. Unter dem Abſchnitt des Halles ſtehet der 
Mahme des Medailleurs F, MARTEAV, F, 1727. 


Der Revers der erften Medaille ftellet den vor einer Stadt in feinem 
Faße figenden Diogenem Cynicum vor, wie er mit einem vor ihm ſtehen⸗ 
den Weltweiſen fich unterredet. Unten im Abſchnitt ftehet der Griedhis 
ſche Gprud): ArISTON METPON, das befte ift die Niaafe. An der 
linfen Geite in einem Abſchnitt ift wiederum der Name des Medailleurs. 
befindlid) MARTEAV F, 


Der Revers der andern Medaille enthdlt eine Lateinifdhe Erfldrung 
bes auf der Gegenfeite der erften Medaille gefesten Spruchs: CERTA 
RATIONE MODOOQOVE, Mit gewifer Art und Weife. 


Die dritte Medaille hat das von denrvortrefliden Herrn Hedlinger 
im linden Profil gefd)nittenePortrait des Herrn Barons pon Stoſch, wel⸗ 
ches unten am Halfe cin ntit einem ——— gehefftetes kleines Gewand 
bezieret, unter welchem die Anfangs ⸗Buchſtaben von den Namen des 
Herrn Hedlingers zu fehen: 1. C. H. F. nebſt der Jahrzahl 1728. die 
mſchrifft des Namens iſt einerley mit dem Avers der erſten Medaille. 


Auf der Gegen⸗Seite iff cine Lateiniſche Inſcription gu leſen die zu 

Teutſch alſo lautet: Des wohlgebohrnen und um oie Alterthuͤmer 

beſt/ ver dienten Mannes Bildnus haben aus freundlicher Zuneigung 

* * der Ewigkeit gewiedmet I, C. Beder ein Schwediſcher Edelmann, 
und I. C, Hedlinger / Witter 1628. 


2. Diftorifde Erklaͤrung. 


Es hat der Herr Baron von STOSGCS Koͤniglich⸗Pohlniſcher 
und Ehur⸗Fuͤrſtlich⸗Saͤchiſcher Rath , durch feine ungememe Kaͤnntnuͤß 
und Erfahrendcit in Den Griechiſchen und Roͤmiſchen Alterthimern die 

er fidy bery fenems vielen Reiſen in frembde Lander, und fangwierigen Auf⸗ 
bale in Stalin, durch dfftere und genane Betrachtung der vornehmfte 
Cabinette erworben , dem Teutſchen Namen fo viel Core Hochactu 
nnd Ruhm zu wege gebracht, daß id) nicht umbin Fan, aud) die gu fers 
nem immerwaͤhrenden Andenken von zweyen der groften —— 
— erer 
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ferer Zeit gefnittene Schau-Muͤnzen Hier voritellig zu machen. Er hat der gangen 
Welt diefelbe vornehmlich vor Augen gelegt in Dem wunderſchoͤnen Were, weldes 
ervonden mit Figuren gefdnittencn alten Edelgeſteinen geſchrieben dabey der Nahme der 
Stein ſchneider angezeigt, smeldes den Littel filhret : Gemme antique calatey 
feulptorum nominibus infigvita. Die Kupfferſtiche darinne find vom dem fo beruͤhmten 
Bernhard Piccart, bey weldjen aud dapelbe yu Amſterdam A, 1724. in folio yum 
Vorfhein gefommen, mit beygefiigten kurzen, aber fehr gelebrten Erfldrungen in 
ap * davon die gegen uͤberſtehende Franzoͤſiſche Uberſetzung Mr, de 
Limiers gemachet. 

Ex fuͤhret darinne 70. Edelgeſteine an, die den Nahmen ihrer Kuͤnſtler anzeigen, 
bie er alle mit Augen in den Sammlungen großer Herrn und gelehrter Maͤnner ges 
fehen, und fie in Glaß, Schwefel und Wachs abgeformet , damit er ihre eigentlide 
Geftalts nad ihren verſchiedenen Schnitt, recht vorftehen finte. Die meiften ſehr 
accuraten Ubseidpnungen hat davon Hieronymus Odam, Cammer-Yuncer des Prinzens 
Anton Farnefe , gemachet , der ihn aud ju diefer Urbeit am meiften aufgemunterts fo 
find aud einige von dem vortreffliden Roͤmiſchen Mahler, den Mitter Gzezzi verſer⸗ 
tigt worden. Den einsigen Stein des Teyphonis hat Netſcher gezeichnet. Denn weil das 
Buch die Were der griften KAnfller der alten Zeit im Stein ſchneiben vorftellet, fo 
at er aud) gu deren Ubbiloung nur lauter kuͤnſtliche Hinde erwablen wollen. Die mit 
einem Sterngen bemerckten Platten find oon dem Paccaec nad den abgeformten Gteinen 
ins Kupffer gebracht worden, in Ben andern Hat er fid) nad) gemeldten —— — 

Jn der Vorrede wird geſagt, daß die Griechen die Kunſt Bildnuͤße in Edelge⸗ 
fleine du ſchneiden von den Egyptiern erlernet haben, wie aus denen Sinnbildern auf 
ihren aus ſchwarzen, oder eiſenfaärbigen Marmor, Porphyr⸗und Granat- Stein ge⸗ 
hauenen Geliscis zu ſehen. Sie haben aud in Gebrauch gehabt Majer auf Steine 
zu ſchneiden, die fie unter ihre Goͤtter zehleten, und (olde denen Soldaten an die Arme 
zu binden, als cin Hülffs⸗Mittel zur Herzhafftigkeit, und gegen alle boͤſe Zufaͤlle. Yu 
die Gegen· Seite ward das Bild eines Gottes oder eine andere Figur geſchnitten, wie 
Dann dffters die Griechiſche Goͤtter und andere Kiguren auf folden Kafer . Cdelgefteinen 
angetroffen werden, Davon die Egyptier nichts gewuſt haben, die alfo von Griechiſchen 

nftlern find hingu gethan worden, jedod mit mehrerer Geſchicklichkeit. Denn der Eghp⸗ 
* — ift nicht fo gut, als dex Griechiſche, indem die Griechen dieſe Kunſt fehr 
verbepert 


Wie diefelbemit der Mahlerey, Bildhauer-uud Bau-Nunkk immer hoͤher geftiegen, 
fo tft aud bey den Kuͤnſtlern die Ehrbegierde gewadfen, dabero fie gerne ihre Nahmen auf 
thre Kunſtwercke gefeget , Dadurd fie gedachten verewiget ju werden. Es werden davon 
viele Exempel beygebracht. Dierweil ef eine nicht geringere Kunſt und Geſchicklichkeit ers 
fordert in die kleinen Edelgefteine Bildnuͤße zu ſchneiden, als aus Marmor und Erz groz 

Bilder ju verfertigen , indem ihre Hartigheit aud) Stabl und Eiſen nicht bezwingen Fan 
ondern alleine ber gepileerte Diamant, fo haben auch die Steinſchneider nicht vergefen 
wegen ihrer grofen Mahe und Kunft auf ihre gefdnittene Steine ihre Namen ju fegen. 

Es hat der Herr Baron - neun und vierzig Mamen folder Kinftler zu⸗ 

men gebracht, die er in alphabetiſcher Ordnung erjehlet. Der erfle davon iſt AD- 
MON, und der legte Tryphon, Er verfidert; daß er alle ihre angefuͤhrten Kunſtſtuͤ⸗ 
ef nad ſeiner großen Erfahrung in dergleichen Anben, und unternommenen — 
2 ‘ 
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Prifung fie alt und dcht halte; obfdon vordem es aud) gnug Betriiger gegeden, 
weldje die Namen der alten Kuͤnſtler auf nene Sachen faͤlſchlich gefeget, wordber (hon 
Phadrus ju feiner Zeit alfo geflaget Lib. V. Fab, 2. 

Ut qvidam artifices noftro faciunt feculo, 

Qvi pretium operibus majus inveniunt, novo 

fi marmori ad{cripferunt Praxitelem, fuo 

detrito Myronem argente. 


Es bleibt demnach dem Herrn Baron von Stofd die befondere Ehre, dag er ein game | 


gee Wer von dergleidhen aͤchten alten Sfeinen, die den Namen derjenigen, fo fie yes 
ſchnitten, anjeigen, hat jufammenbringen koͤnnen, welded fic) vor ibm nod) niemand 
gettauet, Ja es Hat aud noch Feiner dieſelben fo ganz unvergleidlid) fdjdn und ac- 
curat vorftellig gemadet. Denn es ift jeglider Stein auf einem halben Bogen ſehr 
groß voritellig gemachet, und defen eigentlidhe Groͤße dabey auch gefegct; wann er 
fchadbafit oder zerbrochen, fo iſt es auch auf das genanefte bemerckt worden. 

Es Hatten aber die Ulten zweyerley Urten die Cdelgeficine yu ſchneiden, nehmlich 
tief, und erhaben. Die erfte Kunſt nennten die Griechen yrvariayy oder Siayrv. 
Ginny, und die andere aveyaurrinyy, oder arayrvPixyvy. Jene Kunſt hoͤlete die 
Steine aus und flellete die auserlefenen Figuren cingegraben und ecinwarts vor; diefe 
aber nahm von den Stein fo lange und viel etwas weg, bif daß die Vilder erhaben 
und auswaͤrts heraus kahmen. Die Rdmer nennten jene Scalpwram, dieſe Cælatu- 
ram, dag alfo fcalpere und czlare einander entgegen geſetzt war. Die tief gefdpnittes 
nen Steine brauchten fie jum Siegeln, die auswarts gefdnittenen zu Zierathen. Diefe 
werden von den nenern Scribenten Camées genennet. . 

Bon den Edelgefteinen wurden hierzu vornehmlich dazu erwaͤhlet der Achat, der 
ECarneol, den die Ween Sardam rubram hießen, und der Chalcedon, wie auch der 
Onyx, die deswegen vor andern dienlid) waren, weil fie das Wachs nicht an ſich ziehen. 
Wie die Pracht und Verſchwendung ftieg , fo gebrauchte man aud) alle andere Cdelgefteine 
hierzu, infonderheit den Amethiſt und Berill biß anf den Sdymaragd und Diamant, die 
wegen ihrer großen Hartenidht gu ſchneiden waren. Gleichwol eryeblet Plinius Lib, XXXP1, 
H, N.c. 1. ober {chon von dem Schmaragd fagt Lib, XXXVII. c. 5. et [ey decreto homi- 
num {culpi vetitus , Daf der beruͤhmte Spielmann Ifmenius,in Cypern fir 6. goldne Denariog 
Habe einen Schmaragd besahlen lafen,in welchem Amymone gegraben oe So mel. 
Det aud) Plutarchus im Lucado, dag K. Ptolemæus in Egyptin demfelben fein Portrait in 
Schmaragd gefdnitten geſchenckt habe, Zu unfererZeit hat Jacomo Trezzo,ein Maylander 
zuerſt das ny sor Wappen ineinem Diamant gegraben. Der Here Baron Stoſch mels 
Det , Daf er bey dem Prior Des Malthefer Ordeus Vaini ju Nom ben Kopff des Neronis 
in einem Diamant gefehen von dem Giovanni Conftanzi, einem febr geſchickten Steinſchnei⸗ 


der zu Rom. Friedrich 1. Koͤnig in Preuſſen hat den Preuſiſchen Udler von einem Juden 


in Diamant gefdnitten , an feinem Finger getragen. 

Nachdem das Giaß in Pheenicien erfunden worden, fo Hat der grofe Weltweiſe 
Democritus ausgedadt, wie man eine Urt Steine durchs Feuer ſchmeltzen koͤnne, dag 
Schmaragde daraus wirden, wie foldjes Seneca gedencket Zoiſt. 90. Ingleichen fipret 
Plinius H N. Lib. XXXVI, ¢. 26. an, dak man babe Glaß machen koͤnnen fo er Vitrum 
Obfidianum Heiffet , das roth, und weig , gelb, und blau ausgeſehen, undan Farbe 

der⸗ 
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dergleichen Edelgefteiuen gleid) gefommen, infonderheit dem Hyacinth und Sdmaragd 
Mir nennen igunder dergleichen cinen Sluf. Der A, 1123. verftorbene Biſchoff gu 
Rennes in Bretagne, Marbodeus, der einen Auszug in Verfen aus dem alten Bude ges 
machet, weldes der Arabiſche Koͤnig Evax an den Kayſer Tiberium you den Kea fften 
der Edelgeſtein foll gefendet haben, beſchwehret fic) fiber ſolche nachgekuͤnſtelte Edels 
geſteine folgendermaſſen: 

Sed fraus intactum qvia nil humana reliquit, 

Invida naturam tum {cilicet ars imitatur , 

Veras falfis labor eft difcernere gemmas , 

Callida qvas didicit vitio fimulare dolofo, 

Dum veram {peciem mentitur adultera forma, 

Der Herr Baron von Stoſch meldet, ce ber Hertzog von Orleans; und ehe⸗ 
mabliger Regent von Franckreich, das Geheimniß gehabt, nod eine ſchoͤnere, and durch⸗ 
fcheinendere Urt folder glagerner Edelgefteine yu machen, die den Alten nur an Harte 
gewichen batten. Er verſpricht ung aud) ein ganged Werck von foldjen Pafte Antiche 
wie fie die Stalianer nennen. 

Wie allbereit oben gedacht , fo haben die Egyptier die Steinſchneider⸗Kunſt aufges 
bracht, von weldhen fie die Griechen, wie alle andere Kuͤnſte, gehohlet. Pyrgoceles, 
Cronius, Theodorus, Apollonius, und Diofcorides bradhten dieſelde aufs hoͤchſie: Bon 
Pyrgotele » Apollonio, und Diolcoride hat det Herr Baron Stoſch (dine Stuͤcke auf⸗ 
gewieſen. Pyrgoteles wurde Dabero vonAlexandro M. und Diofcorides yom K. Augufto ere 
ae , dag fie alleine ihre Bildnuͤße und SGitgels Ringe ſchneiden durfften, und fonft 

cin anderer. 

Es wurden aber in die Edelgefteine nidht nur bie Haupter und Bilder der Goͤtter und 
Goͤttinen, der Helden, der Weltweifen/ Poeten, Redner und anderer beruͤhmten 
Manner, fondern aud gantze Geſchichte, allerhand Opffers Ubbildungen, Wettrennen, 
und viel hundert andere Sachen eingegraben. Die gemeinen Leute lieffen auc) ihr eis 
genes Bildnuͤß machen tie Plautus in Pleudole von einem Soldaten meldet, daß er fein 
ah — abgedrucktes Portrait einem Hurenwirth, fix den Huren, Sohn zuruck ges 

en habe: 

Ea cauſa milles hic reliqvit Symbolum, 

Expreffum in cera ex annulo fuam imaginem, 
Dabero findet man aud) nod eine fo ſehr grofe Menge alter geſchnittenen Steine. In dem 
erften Sheil des Goslei Daclyletheca find ihrer 213. und im andern 982, Domenico Rofti 
bat juRom A. 1713. mit 4oo. vier groffe Sande angefiillet,biePaoloAleffandroMagei, Pa-, 
tritio Volserrano und Cavalliere dell’ Ordine di.St. Stefano ſehr gelebrte beſchrieben und er] 
farts Viele andere , fo dergleidhen Samlungen unternomen, ju geſchweigen; ob es wep 
feine leichte Urbeit ift recht eigentlich gu fagen , was dieſe und jene geſchnittene Figur 
auf dem Edelgeſteine bedeüte; dahero Scaliger der Dod) fonft alles will gewuſt haben, Lib, 
UI. Epift. 24. ſchreibet: Mirum, qvam multa & abstrufa & ignota in gemmis re- 
periuntur, in qvibus interpretandis, fepe puto ludioperam. Nonenim dubi- 
um eft, qvin multa verifimilia dici poffint , fed qv vera preftare nemo potelt, 
hifi, qvi nimis judicio fuo confidunt, &alienum contemnunt 
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Yu Nom machte die erſte Samlung von alten Ningen und geſchnittenen Edelgefteines 
Scaurus, cin Stieffſohn des Salix. Was Pompeiusin der Beuthe vom Mirhridase, Ko⸗ 
nige in Ponto mitbradte, das legte er ing Capicolium, Julius Cefar wiedmete feinen 
Vorrath von dergleiden Dem Tempel Veneris, und det junge Marcellus Dem Apollini 
Palatine, Hingegen profticuirte fid) det thiridte und verſchwenderiſche K. Helioga: 
bal aud) damit, daß er geſchnittene Cdelgefteine an feinen Fuͤſſen trug. Gemmas oy qvie 
dem {culptas , fagt Lampridius in feiner Lebens⸗Beſchreibung, qved 7ifum omnibus movit y 
qvafi poſſent ſeulpturæ nobil ium artificam videri in gemmis, qua pedibus adherebant, 

Jedoch id) verlauffe mid in meinen Gedancken von den gefdnittenen Edelgefteis 
nen der alten, bey Gelegenbelt des vortrefflidhen (hinen Werks, fo wir dem Herren 
Baron pon Stoſch davon zu dancken haben , gu melt yon der Betradtung deffen ſchoͤ⸗ 
ner Medaillen. . Auf bem Revers der erften erbliden wit den Diogenem Cynicum in 

. _feinem Rafe: Das Faß wird fo vorgebildet, wie es ung die alten Scribenten befdpreiben, 
fp: 43. 2nd: und ein alter auggebauener Marmoritein ju Nom in des Sponii Aſcellan. erudite Antigg. 
UY Seth, W. p. 125. vorftellen, nehmlich dag cf fein Faß von Hilgern Dauben und Kerf 
: fen gufammen gebunden gewefen, wie die unfrigen find, fonderuecin irdenes groffes Ges 
fae , Derglelcpen man nod in Rom jum Wafer aufzubehalten gebraucet, mie Spon 
ejeuget. 

Es Hat aber wollen von zweyen um die Hiftoriam Phdofophicam ſich ſehr verdient 
gemadjten Maͤnnern, Mr. Bayle, und Heren D. Heumann, in ganglidjen Zweiffel gezo⸗ 
gen werden s bag fid) Diogenes eines foldjen Faßes gu feiner Wohnung dedient habe, 
und zwar aué folgenden Urfaden 1 weil Die dren dlteftenZeugen von einer ſolch en wichtigen 
Warheit / nebmlid) Juvenalis, Lucianus, und Diogencs ; viel gu jung und gu ſchlecht wae 
ren 2) teil andere alte bewabrte Scribenten, alé Cicero, Seneca, Valerius M. Alia- 
nus, Plotarchus, und andere Altere Scribenten, davon ganglich ftille ſchdiegen. 3) weil 
Diogence felbften fage daß er eine andere Behaufung gehabt. 4.) weit Maximus Ty- 
rius, Da er in feiner Diff, XX. pon bem Diogene nad) allem pradicamentis handele , aud 
ausdruͤcklich feiner Refidenz gedadte, von det Faß⸗Wohnung aber Fein Wort meldete. 
Herr D. Heumann ift von diefer Wiederlegung fo perfuadirt, dag er von demjenigen/ der 
foldye umftoffen wuͤrde, ſchreibt: Is erie mihi magnus Apollo, 6 Phylida folus habebit, 

Hb ich aber nun gleich fein groffer Apollo in Ewigkeit feyn werde, wann id dad 
Gegentheil darthue, aud) meine Phyllis gewiflid) ſchon alleia Habe , fo will id) Dod) ans 
zeigen, was id erftlid gegen deffen angefuͤhrte Urſachen einzuwenden habe , und bers 
nady meine Beweißgrunde fagen, warum id) es fic Fein pures Madbrgen halten fan, 
daß Diogones ſich habe gefallen laffen zu weilen ju feiner Wohnung ein foldes Fah, 
wie es die Alten beſchreiben, zuerwehlen 

,, Gegen die Erſte Urſache erinnere ich uͤberhaupt, daß auf ſolche Weiße viel bes 
ſondere Geſchichte von den alten Weltweiſen muſten als Fabela angeſehen werden , weil 
fie foldje neuere Autores gang allein erjeblen, mithin wird die Hiftorie derfelben wie 
duͤnn gefater Haber arme Lente ausſehen, wann ic ſolchen Feinen Glauben beymeſſen 
barf. Was findet man nicht bepmAriano, Simplicio, und dergleichen weit Herunter lebens 
ben Scribenten, von den alten Philofophis aufgejeicpuet, das man dod gang gerne fir wabr 
Halt und aitimt,ob gleich fonft niemanddergleiché erzehlet. Dieſe Lente habe dergleichẽ befons 
dere Dinge bod aud nidt aus denFingern gefoge, fie haben (hon ihréWahrman gewuſt / auf 
welchen fic ſich deshalben beruffen Fonten, indem ja gu ihrer Zeit, da fie dergleichen — * 
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Welt ſchrieben nicht lauter einfaͤltige und leidhtglaubigeLeute waren; auch niemand ſich ger⸗ 
ne mit einer erdichteten Sache Spott und Beratung zuziehet. Yufonderheit von den vow 
Hetrn D. Henmann verworffenen Zeugniifjen ju reden, ſo beweifen dod) de Juvenalis feie 
ne Worte fo viel dak es (dou dazumahl far cine unwiederſprechliche Warheit aehalten wore 
den, daß Diogenes einsmahl in einem jerbrechlichen Gefaͤße, oder ineiner Tefta gewohnt 
babe. Ein Saryricusmacht fid) mit feiner Schreiberey wenig gute Freunde, und muß alſo 
& behutſam gehen dag er nicht felbften jum Gelaͤcht er werde, wann er andere Leute vers 
oftet. Es wird alfo Juvenalis wohl Bedencken gehabt haben, cin altes Weiber⸗Maͤhrlein 
anjufihren, Serner fo ftreitet nicht miteinander daß Diogenes an ber Sonne gelegen wie 
er von Dem groſſen Alexandro eine Vifice befommen, und dod) aud) in feinem Faße damahls 
gewefen ſeye. Deme eben weil Alexander yor die Oeffnung deffelben trat, und ihm den 
—— hemmete / fo bath et ſich von ihm zur eintzigen Guade ans, daß er bey Seite 
geben michte, damit er langer von Der Sonne beftrablet finne werden, Goll demlu~ | 


cianodarum nicht gealaubet werden, weil et der eingige iff; der er zehlet, daß beydem Lerm ~~ 


in Corincho fiber die Unnaferung K. Philipps in Macevonien Diogenes fein Fag elves note 
Kare Te xpavix auf und abgefugelt hahe / damit er atleine bey der allgemeinen Beſchaͤfftigun 
und unruhe nicht mirffig ſeyn moͤchte, ba man ihm nichts dabey gu (hun geben wolte/ fo muͤſ⸗ 
fen nad) diefem Priricipio viel taufend Hiftorien ju Fadeln werden, weil fe nur vou einem eins 
sigen Mann Herfommen,der dod fonft allenGlauben verdient, Lucianus erwaͤhnt dieſer Ge⸗ 
Ate gar nicht darunt, daf er den Diogenes damit durchziehen wolle, fondern Zueignungs 
weifeber feiner Entichuldiguag, warum et dieſes Buch geſchrieben Habe, weil et nemlidy 
bey der ſchwaͤtzigen Feit aleine aud) nidjt Habe ſtumm feyn wollen. — — 
Das drute und gedoppelte Zeugnůß deß Diogenis Lacertii von des Dlogeni: Wohn Faße 
wird zwar darum angefochten, weil dag erſte aus Dem von neuenSophiften als einExercitiunr 
-oraterium jufammengefegtenBriefer DesDiogenis genommen fey; Ulleine ob gleich die noch 
porbandenen 27. Brieſe desDiogenisin den Schulen der Sophiften moͤgen erdidhtet ſeyn, fo 
haben fie doch dieſe Warheit jum Grunde, daf-man von demDiogene nichts hinein gefeget, 
was fidy nicht mit felbigem begeben. Es beſtehen diefelben freylid nidt aus DesDiogenis eis 
genenWorten,fiehandeln aber dod) von desDiogenisHeden undThaten,die dazumahl haben 
aug Altern Blichern beffer bewieſen werden koͤnnen, als anjetzo. Die andereStelle des Laertii, 
Daf dieUthenienfer Dem Diogeni Hatten ein neues Fah machen laſſen, nachdem einige muth⸗ 
Willige Pur(dhe fein altes gerbroden/fommtHert D: Heumannen deswegen unglaublid vor, 
weil dag Bolf fh unrergleidjen Sachen nicht fehr delümmere; Ich verfege dagegen, eln 
Sonderling macht allemabl mehr Aufſehen unter dem gemeinẽ Vol als ein anderer Menſch/ 
‘smd weil daffelbe mit foldjem gerne feine Kurtzweil hat / fo laͤſt es aud) Demfelben nichts zu 
Berdruß geſchehen, wodurch das bishero an ihm gebabte Bergniigen koͤnte geftdhret wers 
den. Da nun Diogenes mit feinerwanderlithen Wohnung im Faße bifhero dem Vole 
‘mandhen Spas gemadhet hatte, fo Fonte daffelbe e auch nicht leiden, daß die Wildfange das 
Tan gefrevelt Hatten, . ; , { : 
Die andere ürſache daß die Erzehlung vou dem Faße des Diogenis um des willen mo · 
‘yalirerummaglidh ſeyn firme, weil fo viel angefuͤhrte alte Scribenten, die fo offt desDioge- 
nis Meldung thun, davon gar nidts gedencken, darf man aur in formam Syllogifticamr 
‘Bringeny. {0 wird niemand confeqventiamMajoris pafliren laſſen, als die mit hundert Inftan~ 
sitstan wiederlegt werden, 
: Gegen 
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Gegen die dritte und vierdte Urſache wende ich ein: 2) daß ich zugebe, daß Diogenes 
von feinem Hauge habe redenfinnen, ehe er noch feine Wohnung in einem Faße genoms 
menys3)sdap aud feine Untwort auf die Frage wer ihn begraben wiirde? nehmlich der 
* es benoͤthiget mare,aud koͤnne von dem Faße verſtanden werden, welches fein 
Fe ‘Meine Beweißgruͤnde, daß Diogenes eingmals den fonderlidhen Einfall wuͤrcklich ges 

bt habe in einem Faße ſich aufzuhalten, find diefe: 

1.) Iſt jedermann bekandt / daß Diogenes ein rechter Gonderling geweſen, der durch⸗ 
gehends affectiret , cine andere LebenseUirt ju fuͤhren als gewoͤhnlich war, um dadurch den 
Stolz, die Uppigkeit und Pradht, ond den Hochmuth der Leute, infonderheit anderer 
MWeltweifen zu befdamen und yu beftrafen. Wie er nun dieſes in Speif und Tranck, in 
Der Kleidung, und aller andern dujerliden Auffuͤhrung that, fo geſchahe es auch von ihm 
in Der Wohunung. Daalle andere Leute fic) in gewifen Staͤdten aufhielten , und daſeibſt 
Buͤrger waren ; fo wolte er einen Cofmopoliten, einen Herum fabrenden Meuſchen abgeben 
und in Der gangen Welt daheime fenu. Da andere Philofophi in großen und weitlanfftigen 
Haͤuſern wohnten, fo verlangte er éisdsey, cin fleines Hauggen. Diefes Wort ſtehet 
nicht in den nachgemachten Sophiften-Brief/und alfo hat es Laertius in einen Altern getefen- 
2Iſt unlaugbahr, dag Diogenes ſich duferft befirebet in feinem ¥eben das nad jv 
fhun, was er von Menſchen und Thieren fabe , daß mehr nathrlic heraus tam. Er warf 
feine Trinck· Schaalen weg, alé er einen Buben aus der hohlen Hand trincéen fabe. Er 
wolte robes Fleiſch freßen, wie die Thiere, wann ef aur fein Magen hatte vertragen koͤn⸗ 
nen. Mach Theophralti Bericht lernte er von den Maͤuſen die Ure und Weiſe ſich leichte 
fort ju bringen and yu ernebren. Da er alfo cine Gdhnecke fae , die ihr eigen Haug mit ſich 
auf den Raden herum ſchleppete, fo wolteer aud) diefer nachahmen, und fid) ein Fleing 
Wohnung zulegen. Hierzu ſchiene ihm am dienlichſten ein ſolches Gefage das oben enge 
und unten tweit war, und einem Schnecken-⸗Hauß recht abulich fabe. 

3.) Da Laertivs anfuͤhret / dager dieſes Gefafe aus bem Metroo einen Tempel gu 
then gevommen , deſſen er fonft mebrmals gedenctet , und der aud) fonjten in dem Alters 
thum beFandt ; fo ift diefes ein gewiffes Anzeigen, daß das Faß nicht erdictet fey, inden 
aud in dem Sophiften- Brief nidts davon ſtehet. Des Mr. Bayle Einwurff, bag ſich Dioge- 
nes cin 25* das in dem Tempel geſtanden nicht habe zueignen koͤnnen, iſt darum von Peis 
ner Wichtigkeit, dieweil 1.) Diogenes Die Meynung hegele, daß es nichts boͤſes ſey aus 
dem Tempel etwas zu nehmen vid, Laertius//, 73. 2. ) hat es aud) ein altes und unbrauch⸗ 
bares Gefage koͤnnen gewefen ſeyn, dag man ifm ganj gerne gegeben, 

4- ) Da Diogenes einen rafenden Socratem Hat voritellen , und ſolchen aud se esnsdig 
wie Alian ss ſagt P. 11. Lib, VI. c. 11. beſchaͤmen wollen , fo zielet Alianns allerdings darauf 
dag er fid) ein Gefafe gu der Wohnung auserſehen. 

s-) Go offt Lucianus bes Diogenis gedencfet , fo offt fibrt ex auch fein Fag mit an, def 
fen mebrere Stellen ih aber wegen Mangel des Plages nicht anfiilbren fan , mithin mug es 
ja nicht erdidhtet gewefen ſeyn; foudern er davon mehrers bep den Alten gelefen haben. 

Das mag aber genug von bem Fafe des Diogenis difputict ſeyn. Meinetwegen mag 
einer glauben davon, was er will. 

Warum aber ber Herr Baron von Stoſch den Sprud des Cleobuli der Wbbildung 
deg — im Faße beygeſetzt habe, das kan ich nicht errathen. Daß er ſolchen in dem Ver⸗ 

ſtand nehme, wie ihm Gracian aus geleget in der XLV. Maxime des Homme de som, das iff 
Qué Dem andern Revers der erſten Medaille abzunehmen. 
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1. Beſchreibung Seffelben. 


Je erfte Seite enthalt die zwey neben cinander gefeste voͤllige Wap: p-infr-p . 
pet von Montmorency und. Horn. dem Wappen von Monte 5 

morency befindet fid im goldnen Feld ein rothes Creug, weldyes * 
inden vier Winckeln mit 4. blauen Adlern, die ohne Schnabel und Fife, 
nehmlich 2. und 2. beſetzet. Auf dem Schild ſtehet cin gekroͤnter Helm, 
aus weichem ein Hunds⸗Kopf mit einen rothen Hals⸗ Band hervor⸗ 
raget. In dem Wappen von Horn find gu ſehen drey rothe Jaͤger⸗Hoͤr⸗ 
ner, mit Silber in der Mitten beſchlagen, im goldnen Feld, ne mlich 2, 
eb ’t, Den Sehild bedectt ein hoher, aufgeftilhter und am Mand rings- 
herum mit Pfauen-Federn gesierter Huth. Die Umſchrifft heift: PHS. 
Philippus, BAR.o, De. MONTMoorency C.omes AB. HORN. D.ominus 
D.e, WIERT.D. i. Philipp, Freyhert von Aontmorency, Graf von Horn / 

und Hrr von Wiert. * 

ie 
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Die andere Geite seigt den Heil. Martinum gu Pferde , wie er ein 
Theil von (einem Mantel abſchneidet, fur einen unten figenden nackenden 
Bettler. Umber ift die Schrifft: SANCTUS. MARTIN,us PATRO- 
NUS. WIERTEN.iis. d. i. der bei ige Martinus Schuz-deilige von 
Wiert. Qualler unterft ftehet ein Schildgen mit einem Sparren, wels 
Ges fondersweifel ein Zeichen des Mung: Meifters. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Horn war eine unmittelbahre und zu dem Weſtphaͤliſchen Creyß ge⸗ 
doͤrige Reichs⸗Grafſchafft zwiſchen dem Bißthum Luͤttich, Geldern, Bra⸗ 
bant und der Maas gelegen, und hat ihren Nahmen von einem bey der 
Maaß, und gegen Ruͤrmund uber, 6. Meilen unter Utrecht, gelegenen Fles 
cen und Schloße.  Dritthalh Meilen von Horn, und drey von Ruͤr⸗ 
mund liegt am Neer⸗Fluß und der Brabantiſchen Grange auch die freye 
Herrſchafft, Stadt , und fetes Schloß Wiert, oder . Bon 
Denenfelben ſeynd benahmet worden die Grafen von Gorn und Herrn vor 
Wierc, weldye von den alten Grafen von Loof abftammen. Denn 
Wilhelm I. Here von Horn und Wiert der A. rogo. gelebet, ift ein Brus 
ber Graf Arnolds von Loof gewefen. Seine Nachkommen erhielten das 
Reichs-ObriftErb-Fagermeiter Amt, in felbigerGegend und theilten fid) zu 
Ausgang des 14.ben Fahrhunderts mit Wilhelms des VI.Herrnvon Horn, 
aus der andern Ehe mit MargarethaGraͤfin, von Habſpurg ergeugten dreyen 
Soͤhnen, 1.) Wilhelm VII. Herrn von Horn, Wiert und Altena, 2.) Dietri⸗ 
chen Herrn von Perweiß, und 3.) Dietrichen den Loͤwen, Herrn von 
Beaucignies in drey Linien. In der erſten Linie A.1479.madhte K. Friedrich 
IM. Jacobum I. zum Grafen von Horn. Der letztevon derſelben, war Graf 
Johann, cin Cohn Graf Jacobs Il. der nach ſeines aͤltern und unbeerbten 
Bruders Facobs des Ill. Tod fein Canonicar gu Littich aufgab, die Rez 
gierung ubernahm , und fid) mit Graf Florens von Egmond Tochter, 
und Ssofephs von Montmorency, Herrn von Nivelle, Witte, Yana, verehs 
ligte, die ihm vier Kinder aus erfter Che subrachte, nehmlich 1.) PHILIP 
PUM von Montmorency.2,) Florentium pon Montmorency, 3.) Mariam,wel. 
dhe erſtlich an Carln II. Grafenvon Lalain, und jum andern an Peter Erne 
ften, Grafen, von Mannsfeld, vermaͤhlt wurde, und A. 1570, dem 5. Febr. 
ve Hhieden ift,und 4-) Eleonoram, deren erfter Gemahl war Pontus vonLalain,, 

ert von Bignicourt, und ber andere, Anton von Lalain, Graf von Hoch⸗ 
raten. Weil ex mit diefer (einer Gemablin Feine Kinder erzeugte, ſo nahm 
ex feine fich ſehr wohlhervorthuende zwey Stieff⸗Soͤhne an Kinded ſtatt 
an, 
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Git, und ſetzte fie, mit groffen Wiederwillen und Verdrug feiner Anvers 
wandten, von ber nod) blůhenden britten Linie der Grafen von Horn ung 
Hertn von Beaucignies, denn die andere war albereit A. 1483. verloſchem, 
sum Erben der Grafſchafft Horn, Herrſchafft Wiert, und aller feiner Biter 
ein 


Philipp und Florencius kahmen alfo urſpruͤnglich aus den uralten und 
dortrefflidyen sar Montmorency in Feanctreicy her, von welchem Ron- 
fart dieſes Lob-Lied angeftimmet: 

Cette race eft fur tout la plus belle, 
Race heroique & antique, 1a quelle 
De fils en fils (Guerriers victotieux) 
A fon renom elevé jusqu’ aux cieux 
Groffe d* honneurs & de noms memorables, 
Conceuant feule Admiraux, Conneftables, 
Grands Mareschaux, & mille dignités, 
Dont les hauteurs, honneurs, autorités, 
Comme 4 foifon commune en leur race 
(Ne cedant point aux plus grandes de place) 
Ont gouverné prochaine de nos Roys 
Heuresment I’ empire de Francois, 


Denn daffelbe Fan allerdings ſechs Connettabel, 6, Marfdalle; und drey 
Admirals bon Franckreich aufweiſen, und hat — wegen ſeines Alter⸗ 
thums zur Loſung bey dem Wappen jederzeit die Worte gefuͤhret: Dieu 
ayde au premier Chreitien. Es hat fid) daſſelbe in ver{chicdene Linien zer⸗ 
theilet, davon die von Nivelle, aus welcher obgedachte beede Bruͤder ents 
proſſen, mit Johanne A. 1477, ihren Anfang genommen. In derfelben 
hatte “sohannes II. von Montmorency und Nivelle, Magaritham pon Horn 
Graf Sacobsl. Tochter ſich vermahlet / ingleicen fein Bruder Philipp 
mit Maria von Horn, Friedrichs, Herrn von Moat y Tochter, welche die 
Grof- Eltern von — Philipp geweſen. erer beeden Bruͤder 
Schweſter Margaret Hatte zum Gewahl Arnolden von Horn, Grafen, von 
Hautkercke bekommen Weil alfo die Haͤuſer Montmorency pon Nivelle, und 
* mit einander in fo langer Freund chafft und eblicher Verfnipffung 
geftanden , fo war es Fein Wunder, daß der leate Graf Fohann von der 
Haupt-Linie der Grafen bon Horn feine beede Stief done, aud) mit 
Borbengehung und Nachtheil de Anverwandten von der andern Linie, 
fo wohl bedachte, 

U2 Phbilipp 
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Philipp Graf von Horn , von dem diefer Shaler, fegte ſich durch 
Sy mannigfaltige und lange Kriegs-Dienfte bey K. Carl den V. und feis 
em Sohn K. Philippen in Spanien, abſonderlich in der Schlacht bey 
St. Quintin, too er Den Gabriel Montmorency von Montberon, einen Gohn 
des Connfteables, gefangen genommen, in die gréfte Hochachtung und Gnas 
de, daß er von denfelben cine Chren-Gelle nad) der andern befahm. 
Bey Ubernchmung der Niederlande A. 1555. ſchenckete ihm K. Philipp 
eine WAnweifung von 40, taufend Qucaten auf die Einkuͤnffte von Indien, 
welche ihm aud) rid)tig bezahlet murden, madyte ihn gum Obriften uber 
Die Niederlaͤndiſche Leib-Guarde , und sum Admiral des Niederl Boia en 
Meers, gab ihm das goldne Vluͤeß, und das Gouvernement von Geidern 
und Zitphen. Dem ohngeadht, als nachdem der Koͤnig mit der groften 
Schaͤrffe die Inquifition, und die Gagungen des Tridentiniſchen Concilii, 
in Den Nicderlanden einfuͤhren wolte, fo ftimmete er dem Pringen von 
Hranien, und den Grafen von Egmond, als den Hduptern des dars 
liber mißvergnuͤgten Herrn-und - Adel « Standes in Brabant bey, wel: 
che vorftelleten , daß dergleichen dew Landes:Frenheiten surviederlauffen: 
de Neuerung groffes Nachtheil, und allgemeine Unruhe, nad) fic sicher 
wuͤrde; ingleichen war er-aud) einer mit von denjenigen, welche den Car- 
dinal Granvella haffeten, und alles anwendeten, daß derfelbe aus den Nie- 
Derlanden fort mufte. Jedoch wolte er fid) nicht uͤberreden laffen, 
das von Heinriden von Beederode — und von 400. Edelleuten 
emachte Buͤndnuͤß gegen die ſtrengen Koͤnigl. Religions-Placata zu unter⸗ 
chreiben, ſondern entſchloſſe ſich eher gar neuttal zu verbleiben. Wie bald 
darauf dieſer vereinigte Adel A. 1766. den 4. April der Regentin ihre 
Klag⸗Schrifft tbergab, fo riethe er derfelben, foldye ansunehmen, und 
den Adel mit gueen Verſprechen abgufertigen, womit er fid) aber am ers 
ften verdidhtig machte. Nichts deftorreniger wie die Unruhe und Bilder: 
Stirmerey immer drger wurde , und die Regentin dadurch in (olde 
Forcht gerieth, daß fie fid) aud) von Bruffel nad) Bergen in Hennegau, 
mehrerer Sicherheit halben, begeben wolte, fo trug fie den Grafen von 
pon Horn nebft den Pringen von Uramen, und Grafen von Egmond, 
den 23. Mug. auf, mit den verbundeten Edelleuten fic) in eine Unterhand: 
lung einzulaſſen, und ihnen — —— daß, weil die unvermeidliche Noth 
erfordere, die Execution der Koͤniglichen Befehle von der Inquiſition und 
Religion ſo lange aufgeſchoben blieben, biß man dem Koͤnig gnugſam vor⸗ 
geile hatte, Daf, tweaen der immer sunchmenden Zerruttung der Lan: 
es⸗Ruhe, dergleichen Neuerung nicht vorgenommen werden Fonte, ſo ſol⸗ 
ten 
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Sha ncn, ade nen © oh ok Cee —— — —— 
ten fie aud) ihren moͤglichſten Fleif anwenden, dag der gemeine Poͤbel die 
Waffen wieder ablege, und die Roͤmiſch Catholiſche Religion in ihrer 
Ubungin Feinerley Weifeweiter verhindert wuͤrde. — Weil fie nun aud 
dabey befonders verſprach, es dahin su bringen, daß denen Edlen ihre 
Verbuͤndnuͤß und Supplication, und alles was darauf erfolget , von dem 
Konig nicht folte —— oder aufgemeſſen werden, fo gelobten diefel⸗ 
ben dagegen aud) an, daß fie allen vergiidhenen Puncten, als getreuen Bas 
fallen und Unterthanen zuſtehe, nadfommen, und Rube und Friede im 
Lande erhalten helffen wolten , wie fie Dann hierauf an verſchiede⸗ 
hen Orten die freventlichen Bilder⸗Stuͤrmer und Friedens⸗Stoͤhrer ges 
fanglid einzogen, und andern um Schrecken auffnapffen lieſſen. 

Dem ohngeachtet ſchrieb die Regentin an den Koͤnig, daß fie von 
dem Printzen von Oranien, und den Grafen von Egmond, Horn, und 
8 raten, in allen ihren Vorhaben su Vollftrecung der Komgiichen 

efehle verrathen und verhindert worden. Desgleichen that der Herr 
von Barlemont , und der Prefident Viglius, mit der Bekrd tigung, daß wann 
fic) obbemeldte Herrn tapfferer und enfriger fiir Ded Koͤniges Interefle bes 
seigt hatten, ſo wuͤrde es mit der Miedert ndifchen Empsrung nicht fo weit 
gekommen ſeyn. 

Der Pring von Oranien erfuhre gar zeitlich, wie uͤbel er, und ſeine 
Mit · Commiſſarũ wegen des mit den Eblen errichteten Vertrags beym Koͤnig 
waren angeſchwaͤrtzt worden, und dachte daber beyzeiten auf ſeine Sicher⸗ 
heit, zumahl da er auch benachrichtiget wurde, wie der Herzog von Mlba 
bald mit cinem grofien Kriegs-Heer inden Niederlanden anfommen wuͤrde, 
um alle Unruhe mit der groften Gewalt zu daͤmpffen. Er warnete auch feine 
gute Freunde, daß fie den sum Schein gegebenen guten Worten der Spaz 
niet nicht trauen, fondern auf ihre Huth fehen modten. Sie verlieffen 
ſich aber alle darauf, Dag fie ju Stillung der bifherigen Unrube ihr moͤg⸗ 
lichſtes gethan, und nidyts firdfliches gegen den Konig borgenonmmen hats 
ten. Es hatte fid) auch ſowohl der Graf von Egmond, als der Graf von 
Horn, in ihre sur Verwaltung anvertraute Provingen begeben, und alle 
gehoͤrige Anſtalten gemachet, daß dem gemachten Vertrag ein vollfom: 
men Geniigen geſchahe. Nichtweniger hatte der Pring vonOranien einen 
groffen Auflauf zu Antwerpen geftiller. · Gleichwohl aber hielte cr nicht fir 
rathſam, die Ankunfft des Herzogs von Alba zu erwarten, und begab ſich 
Daher im April A. 1567. nach Teutſchland. Die Grafen von Egmond 
und Dorn hatten of Guter in den Niederlanden, und wolten diefelben 
nicht fo gleich mitden Ruͤcken anfehen ; we nun mit dergleichen - der 
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ring von Oranien verfehen war, und gleichwohl diefelben im Stiche 
fe (0 der Graf von Horn bepm Abfchied gu ihm: Adieu Prince Sans 
biens ; tbefoblen Pring obne Land! der Pring von Oranien aber 
verſetzte: Adieu Comte Sans téte: GOre befoblen / Graf obne Hopf 5 
und beedes traf leider auc vollfommen ein. 

Denn als der Herjog von Alba den a2. Aug A. 1567. in Vriiffel angefommeen 
wat, und fein Confeil des troubles , welches die Niederlaͤnder nachdem den Bluth= 
rath genennet , angeridjtet hatte , fo beruffe ex die Grafen von Egmond und Hora, 
Den — Sept. ju einem Kriegs⸗Rath, unter dem Vorwand wegen neuer an den Franzoͤſiſchen 

en ju etbaucnder Vefiungen, ingleiden aud) megen einet Citadelle ju Mntwerpen, ihr 
Gu einguboblen. Als fie nun bey ihm in Dem Culenburgifden Pallaft erſchie⸗ 
nen, legte ex ihnen verſchiedene mitgebrachte Ubrife vor , und unterredete fid) mit ihe 
nen davon bey zwo Stunden, i¢ fie aachdem aufftunden , und wieder heimgeben 
wolten , fo wurde ber Graf von Egmond durch zwey Spanifdje Generals, dem Vitellé 
und Saneio d’ Avila, und der Graf von Hora ven den Obriften Locatelli und Sorbel- 
loni angebalten / und in befondere mit Spanifdyen Soldaten angefuͤllte Gemaͤcher ges 
fees wo fie in engen Verhafft verbletben muften. Die ng wufte nichts von dies 







Gefangeunehmung, biß hr der Herzog von Alba durd den Grafen von Manns⸗ 

eld , und den von mee fue con lief, dag diefes eines don den geheimen 

Ft en ware, die ihm der Konig aujgetragen , und wovon er ihr deswegen feine 

* ie geben dirffen, damit fie fid) dadurch bey dem Lande nicht nod mebr vere 
¢. 

Die gefangenen Grafen tourden Hierauf ing Caffell bon Gend gebradjt, und muſte 
thnen Der Kdnighidhe Procueator, Jean du Boys, ben Procefs formiren, wobep man ihnes 
afle Beyhilffe der Advocaren und guten Rath ihrer Freude verfagte. Den sa. Febr. 
A, 1563. legte man ihnen gg. Urticel yur Verantwortung vor, und ohngeacht ſle ſehrx 
proteRirten , dag fie als Nitter, des goldnen Vluͤeßes, andere Richter haben miften, fo 
wurden fie ded) bey Strafe ber Halsfarrigkeit geywungens fic) dem Koͤniglichen 
Befehl hierinnen yu unterwerffen. Den 3. Junii lies fie dee Herjog vou Wiha unter eis 
net ——— yon zooo. Spaniern von Gend nach Bruͤſſel ins Brod⸗ Haus auf dem 
Marck bringen, und ihnen den 4. Junii cine Stunde vor Mitternacht, da fie ſchon ges 
ſchlafen batten, burd den Secretarium Prag, in Beyſeyn des von Barlemont und Noircar~ 
mes folgendes Urtheil vorlefen: Daf naddem er gefeben en Criminal-Procefs zwi⸗ 
ſchen des Koͤnigs General-Procurators als KRlaͤgern, wieder fie beFlagte Grafen, 
aud ibren Gegenbericht, Bekaͤndnuͤß und Entſchuldigung durchſehen und 
erxwogen, daraus erfdiene, Mg 4 fie beflagte des Lajters der beleidigren 
Majetat — waren, und Auffrubr — hatren, als Gonner und 
Anhaͤnger der Verbuͤndnuͤß und greuliden Conpiration Des Pringens 
von Oranien, und anderer Niederlaͤndiſchen Serr, fo die Bunds-Gee 
—* von Adel unter ihren Schutz genommen; Endlich auch nachdem 
er betrachtet die boͤſen — ſo fie in ihrer *** belangend die 
Erhaltung des Cathoͤliſchen Glaubens, — und mit den boͤſen Meut⸗ 
macern und Aufrabrern, wieder diefelbe und den Honig sugebalten, und 
iss Summa letzlich alles dberfeben , was in felben Proceß weiters — 
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den ; ale babeer nebft feinen nebenfirenden Röhen des Koͤniglichen 
Promrators feine gantze Rlage epprobict Lrblarte derohalben diefe Grafen des 
Rafters der beleidigten Maeſtaͤt und —— uͤberzeugt, weßwegen 

mit dem Schwerd zu enthaupten, ihre Roͤpffe auf hohe Stangen zu 
ecken, damit fie ein jeder ſehen Foute, und ſolches fo lang, biß er em an⸗ 
ders daruͤber wuͤrde beſchlieſſen, bey Leib und Leben verbiethend, fie 
nicht ehe —— alles 3u einen oͤffentlichen Krempel und Strafe der 
von ihnen begangenen Mißethaten. Erkenne auch darneben, daß dem 
Roͤnig alle ihre Guͤter, liegende und fabrende, faint allen ihren Gerech⸗ 
tigkeiten, Lehn⸗Guͤtern und Erbſchafften, wo fie gefunden werden, vers 

n ſeyn. Die Grafen hoͤrten foldes gropmithig an/ bezeugten jedoch, dag fie 
dergleiden firenges Urtheil nicht verdient gu baben vermeinten. 

Der Herjog von Alba befabi dem Biſchoff ju Ppern, D. Martino Rishovio , da§ er die⸗ 
felben ju ihrem Ende vorberciten folle, Als nun derfelbe fugfallig dem Herzog vor fie um 

"Gnade bath, fue et ihn an, mit dem Bedeuten, dag er ihn nicht habe beruffen laffen, 
Gnade fir dergleihen Mißeihaͤter zu begehren, fondern fie Beichte gu Hiren, und yu 
Erkaͤntnuß ibrer Mißethaten gu bringen. Den 5. Junii alfo wurde die Todes⸗Straſe 
folgender maſſen an ihnen volljogen- 

uf dem Maréte ju Briiffel, vorm Stadt » Haug,ward eine große Buͤhne aufgerich⸗ 
tet, mit ſchwartzen Suche bedeckt, und zwey mit Cifen befdlagene May Meee eo auf 
felbige geſteckt. Den Plak umber befegten 22. Fabnen Spanifde gs/Knechte. 
Um ro, Uhr vormittags wurde auf ſelbiges zu erſt der Graf von Egmond gebracht und 
hingerichtet. Nachdem man fiber ſeinen Leib und Blut ein ſchwartzes Tuch gedeckt/ ward: 
auch der Graf von Horn gang ungebunden hinauf geſuͤhret, welder ſich gang unerſchro⸗ 
den bezeigte, und im Vorbeygehen alle Umſtehende freundlichſt grüͤßete. Er hatte ein 
ſchwartz ſammetes Wamſt an, vou welden [ou juvor der Kragen abgetrennet war, 
und einen enn Mantel um. Wes ihn der jugegebene Biſchoff ermahnte, feine ges 

dem Konig begangene Suͤnde reuig yu befennens antworteteer, daß er ſich berghei 
feiner, alé man ihm bejichtige, (huldig wuͤſte; bath jedoch das Vole vor feine Seele 
GOtt whitten.. Nachdem er fic felbften entkleldet hatte, fniete er in einem baum⸗ 
wollin Leib⸗Roͤckle nieder anf das Kijen, rief mit jufammen gelegten Haͤnden, und 
lauter Stimme. In manus cuas, Domine, commendo Spiritum meum! d. i. Jn seine 
Hande, o Herr, befehl id) meinen Geift,und empfieng daravf den Streid von 
dem Scharffrichter mit einem andern Schwerd, als womit der Graf von Egmond war 
fit worden. Beede Haupter wurden hierauf auf die jwo Stanger geſteckt, und blei- 
en darauf zwo Stunden lang, mit grofen Entſetzen und Mitleiden der zuſehenden Nieders 
lander, ſtehen. Rad deren Verflieſſung nabmen ihre Bedienten die Koͤpffe und Leider, 
legten fie in Sarge, und bradhten fic im ihre Hauler. Des Grafens von Horn Leidhe 
nam. wurde in Berdam beerdiget. 

Es war baffelbe cin Herr von se. Jahren, von Statur siemliG lang, und von 
gar augenebmen Geberden: Er lebte in anftuchtbahrer Ehe mit Walburg, Wilhelms,- 
Grafens von Nuenar Tochter, an welche nad ihres unbeerbten Bruders, Graf Her. 
mané Ubfierben, die Grafſchafften Nucnar, Mors und Saarwerden fielen.. Ohngeacht 
et fo fone Landerenen befag, fo hatte ex dod) in des KdnigeDienften fo viel sugeleget, dap 
wie er AD gu feiner letztern Reiſe nach Bruͤſſel ausrifere , ex (einen Garten gu Verdam 
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an etliche Bauern, um dawMNeife-Geld ju bekommen, verpfanden mufte, ſo grog wat 
bey ihm Dajumal der Geld. Mangel. Er hatte fleté mit dem Pringen von Oranten, und 
infonderbeit den Grafen von Egmond große Freundfcafft und Vertraulichkeit gepflogen. 
Daher er auf des letztern i vieles Zureden und Berfidern , daG ibm nichts begegs 
nen wuͤrde / alé was demſelben wiederfuͤhre / fic) bewegen lief nad) Briffel ju fommen, 


nachdem ex lange Bedencen gehabt, diefen gefabrliden Weg anjutretten, Eserfube- 


ihm freylich eben das toad Dem Grafen von Egmond begegnete ; diefer aber Hatte ſich 
feine Hinridhtung niemahls eingebildet , fondern ſich auf des Koͤnigs beftandige Gnade, 
tegen feiner grofen Verdienfte, verlaffen. : 

Er war fowohl der Catholiſchen Religion big an fein Lebens Ende unwandelbahe 
beygethan, alé der Graf von Horn,und alfo hatte er nicht ſowohl yu derfelben Abbruch und 
Hinderung inden Niederlanden etwas bewuͤrcket, als vielmehro verſchiedenes unterlaffen, 
was zu Erhaltung derfelben, und yu —— des Gegentheilé gereichen Fonte. Das 
war aber die Haupt Suͤnde, die er mit feinem Leben buͤſſen mufte, dag er fid) auc fiber 
den Cardinal Granvellan heſchwehret, und den Konig um feine Entferaung aug den Nieder⸗ 
landen angeflefet hatte, wiewohl der Cardinal fid) verlauten lief, alé er deffen und des 
Graf Egmonds Gefangen(hafft vernahm: Es ware beffer, wann man den Cockmanfer, 
nebmlid) den Pringen von Oranien, alleine bekommen hatte, dann alle die andern. Wo⸗ 
ferne det Graf von Atenberg zwiſchen Heiligerlee und Weyuſchoten in Frieflaad 
furg zuvor den 24. May von Graf Ludwigen ven Naßau nicht ware aufé Haupt geſchla⸗ 
gen worden, fo wiirden beede Grafen dod) vielleidht nod mit dem Leben davon gefoms 
men ſeyn; dieſe Nederlage erbitterte aber den Herjog vonUlba uͤberaus ſehr, dag er nod) vor 
feinem Gelding beſchloße, fie hinrichten zu laffen, damit in feiner Abweſenheit, wegen ibs 
rer Befrepung , Fein neuer Unffrubr enftehen moͤchte. Wie er dann aud fagte: Que 
peu detétes de faumons valoient mieux, que plufieurs millieurs de grenouilles, Daf wes 
nige Ropffe vow Salmen beffer waren, als viele caufend von Froͤſchen. Wie 
entfeglich aber den Niederlaͤndern diefer beeden aug den Alteften und vornehmften Mies 
derlaͤndiſchen Haͤuſern entiprofenen, und um das Vaterland hodverdienten Grafen 
Enthauptung vorgefommen, und was fie in ihren Gemithern fur eine hoͤchſt (Hadlide 
Wuͤrckung nad fic) gesogen, ift aus folgenden Worten des Hollaͤndiſchen Tacis , ded 
Grotii gu erfenuen, Lib. II, Annal. p, 29. Hi duo viri, omnium confeffione eminen- 
tiſſimi, nec minus factis, quam ftirpe, illuſtres, Bruxellz, poft facra ritu Romane 
per acta, loco publico cervices carnifici prabuere, capita aliquandiu fuffixa 
palis, Belgarum in oculis atrox ſpectaculum: Et quanquam circumfufa arma 
vocibus ac prope vallibus imminebant, altius animis omnium miferatio, fortio- 
rumetiam ultio, infedit, cum incredibilis turbz ofculis & fletu fepulchra celebra- 
rentur , alii vero & comas promitterent, prifcum in morem obligato oris ha- 
bitu, quem non mutarent , nifi vendicato tam nobili fanguine, Auch der 
Jefuit Strada muß son dem Graf Horn bejahen : Defleri profecto haud mo- 

dice potuiffet hujus viri mors, fi non Egmontius omnium lacrymas con- 
fumfiffet, Vid. Metesanus, Strada, Baudartius, Grotius, 
Bentivoglio in Hiff, Belgic.ad h. aa, 
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Hiſtoriſchen Muͤnz Veluſtigung 
den 21. May, 1732, 


i) 
Line vortrefflide MEDAILLE auf die von dem 
rafenden Volcke im Saag A. 1672. jaͤmmerlich entleibten 


21, Stid. 


; beyden Witten. 





1. Beſchreibung derſelben. 


Ye erſte Seite enthdlt die beyden gegeneinander Iſttten Bild⸗ 
nuͤſſe der Witten, und zwar zur rechten das Bruftbild des de 
tern geharniſcht, mitumbangenden Gewand, im bloffen Haupte, 
und einem *— von Spitzen im linksſehenden Profil. Zur linken 
iſt das Bruſtbild des juͤngern, im ene Profil, bedeckt mit eiz 
° nem 


TW. pas. 


»— es —— 
nem Miggen , in eigenen Haaren, glatten und breiten Überſchlag, un 
buͤrgerlicher Kleidung. In der dufern Umſchrifft fteben ihre Nahmen 
und GeburtssYahre: CORNELIUS DE WITT. NAT. A. 1623. *10- 
HANNES DE WITT. NAT. A. 1625. Beede Bildniiffen find in einem 
Krang von sarten Laubwerck eingefaft, der fid) aber su beeden Seiten, 
in der Mitten oͤffnet, da Dann die Worte gu lefen: INTEGER VITA, 
d.i. gang fromm im Leben, hinter dem Bildnuͤß des Johannis von Witt; 
SCELERISQVE PURUS, und tein von aller Wißethat / hinter dem 
Bild nuͤß des Cornelii von Witt. Unter den Bildnugen ſtehet aufeinens 
dreymahl eingebognen Zettel: HIC ANIMIS MAXIMUS ILLE TOGA, 
dD. i. Diefer iit ſehr qrof am Muche / oder im Kriege, und fener in 
Staats · Sachen. Zu allerunterft befindet fid) das Wittiſche Wappens 
Schildgen, in welder drey lauffende Hunde, als 2. und 1. gu fehen. 
Auf der andeen Seite ift vorgeſtellet, wie die beeden auf der Crden 
liegenden Witten von einem abſcheulichen vierfupigen — mit ei⸗ 
nem gekruͤmten Schlangen⸗Schwantze, das sehen Koͤpfe hat, zerfleiſchet 
werden. Der erſte Kopf deßelben iſt eines großen Hundes, der andere 
eines Baͤrens, der dritte eines wilden Schweines, der vierdte eines Ein⸗ 
horns, der fuͤnfte eines Stiers, der ſechſte eines Loͤwens der ſiebende 
eines Sygers, der achte cines Hengites , der neunte eines Wolffes, und 
der sehnteciner Schlange. Im Abſchnitt (tehet bas Chronicon: 
NOBILE PAR FRATRVM s£VO FVROR ORE TRVCIDAT 
XX. AUGUSTI, 
d. i. Die Wuth bringer das edle Bruͤder⸗Paar mit graufamen Mun⸗ 


de um. — 
Dieſe Vorſtellung if in einem Cyprefen-Crang eingefaſſet, der mit 
einem Band durchflodyten, auf welchem dieſe Worte des Virgilii Æneid. 
VI, 722. gu leſen: 
MENS AGITAT MOLEM ET — SE CORPORE MISCET. 
i. 
Verſtand treibet das Ungeheuer an / und vermiſcht ſich 
mit dem großen Leibe. 
Die aͤuſerſte Umſchrifft iff: 
NUNC REDEUNT ANIMIS INGENTIA CONSULIS ACTA, ET FOR- 
MIDATI SCEPTRIS ORACLA MINISTRE. 
d. i. Nun Fommen mit wieder ine Gedaͤchtnůß die großen Thaten 
des Buͤrgermeiſters / und die kiugen Ausſpruͤche des von — 
defie 
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gefuͤrchteten Gtaate-Dieners. Gang unten zur rechten tuber Dem Abs 
ſchnitt ift der Nahme des Kunftlers gu lefen: AURY F, 


| 2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


So greulich der Anblick der Gegenſeite von dieſer font der Kunſi 
nad) vortrefflichen Medaille ift, fo entſetlich ift die Geſchichte von der 
jaͤmmerlichen Ermordung der beeden itten, von dem rafenden Volcke 
im Daag A. 1672, den 20. Auguſti gu ie aß wohl Feine ſinnreichere 
und abſcheulichere Vorftellung davon atte Fonnen gemacht werden, 
Weil von derfelben in viclen Buchern eine umſtaͤndliche Beſchreibung angus 
treffen, fo will id) folche hier nicht wiederhohlen, fondern nur dasjenige 
anfubren, tworaus man abnehmen Fan, dag diefe mitfo unerhoͤrter Graus 
ſamkeit und Wurth veriibte Entleibung keinesweges von ungefaͤhr geſche⸗ 
hen, ſondern auf Anſtifften, wohlbedachten Muth und Rath der Guͤnſt⸗ 
linge des Pringensvon Oranien, an zweyen um die Frepheit des Vaterlans 
des beftverdienten Maͤnnern, mit der ſchaͤndlichſten Rachbegierde, ift voll⸗ 
bracht worden, als wohin aud) der aus Dem Virgilio beygeneadyte ers 
Mens agitat molem & magno fe corpore ‘mifcet 
aͤntzlich absielet ; wie folded aud) nadhgehends felbft patriotife)-gefinnte 
ollinder erfant,und aus dem Statio deswegen geſeuffzet haben: 
Excidat illa dies evo, nec poftera credant 
Secula, noscerte taceamus, & obruta multa 
Noéte tegi propriz patiamur crimina gentis. 
Cornelius und Johann von Wier waren zwey wohlgeartete Soͤhne 
*2* von Witt, Burgermeiſters zu Dortrecht, und — die⸗ 
anſehnlichen Stadt zum Rath der Staten bon Holland und Weſt⸗ 
Friefland, der das Haupt der Loͤwenſteiniſchen Parthey geweſen, die ſich, 
aus wohlgefinnten Cyfer fir die Freyheit des Vaterlandes, der angemas 
ften allzu gefaͤhrlichen Macht und Herrſchafft Pring Withelms von Oras 
nien , entgegen gefeget, und der Dahero, wie vormahls Hamilcar pon Hanni- 
bal, von dieſen {einen Soͤhnen cin Eyd genommen daß fie des Haufes 
Hranien Feinde leben und ſterben, und foldhes nimmermehr wieder wol⸗ 
ten laffen gu foldyen Krafften in den vereinigten Niederlanden empor fom: 
men. Als nun diefelben su hohen Chrenftellen, wegen ihrer ſonderbah⸗ 
ren Gelehrfamfeit und Qualitdten, gelangten , und Der dltere, Cornelius, 
aud) Burgermeifter su Dortrecht, Deputircer diefer Stadt sum Rath 
ber Staaten von Holland, Curator der Univerfitdt zu Leiden, und Ruart, 
oder Aufſeher ber die Damme im Lande — und der jingere, 
ses 2 ohann 
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Johann, A. 1650. Penfionarius yon Dortrecht, und A. 1653. den 30. Ju- 
ii von Holland und Weft. Friefland geworden, fo bewuͤrckten fie, dag die 
Statthalter(dhafft aufgehoben, und der minderjdhrige Pring Wilhelm . 
von Oranien A. 1667, Durch das Edictum perpetuum on allen Wuͤr⸗ 
den feiner Vor-Cltern auf beftandig ausgeſchloſſen wurde. 

VNachdem aber der Pring erwachſen, und Franckreich nicht nur als 
leine Holland fo hefftigmit Krieg anfiel, fondern aud) faft alle Nachbahrn 
auf den Halshebte, fo wurde alle Schuld von diefem einbrechenden ngluͤck 
Dem Penfionair Witten von der Geiftlidhfeit und dem gemeinen Volck 
bengemeffen , und er oͤffentlich einer Verraͤtherey und heimliden Gers 
ſtaͤndnuͤſſes mit Franckreich befchuldiget. Jemehr alfo dadurch die Par⸗ 
des Printzens den Penſionait jederman verhaſt machte, jemehr bes 
forderte fie des Printzens Erhebung und Wiedereinſetzung in alle Wuͤr⸗ 
Den und Chren-Aemter (einer Vorfahren. Dieweil nun diefes mit grds 
ften Wiederwillen der Witten gefdyahe, welchen Cornelius yon Witt fo gar 
nicht verbarg , daß er aud) der, auf das flehentlichfte Anliegen (einer. Frau, 

eſchehenen Unterfchrifft ſeines Nahmens der Acte von der Statthalter⸗ 
(oat des Pringens das V. C. welches fo viel bedeutete , als Vi coactus 
epfegtes und Johann von Witt fein neunsehn Jahr gefuͤhrtes et 
Penfionairien- Amt den 4. Mug. A. 1672. niederlegte: fo fuchten die Anhans 
ger des Pringens dadurd) denfelben amyneiften in feiner neuen Gewalt 
u befeftigen wann fie diefe benden fo wiebdrig-gefinnten Bruder gar aus 
em Wegerdumeten. Der Penfionairtwurde sweymahl von Meuchelmoͤr⸗ 
dern angefallen, und kahm das einemahl faum mit dem Leben davon. 
Dem Cornelio pon Witt wurde von eben ſolchen bdfen Leuten nachge⸗ 
fiellet, und fein Hauß in Dortredt ward von dem gegen ihn aufgebrad)s 
ten Poͤbel geftiirmet, ausgeplindert, und der Kopf von feinen zerſtuͤckten 
Bildnuͤs am Ga'lgen genagelt. Dieſes waren traurige Vorfpiele von 
dem feft beſchloſſenen Schlacht Opfer derfelben, womit man die Regier 
rung des Pringens cinweihen twolte. Damit daßelbe endlich unter dem 
Garin der Gerechtigfeit moͤchte vollbracht werden, fo beftad) man einen 
liederlithen Balbier/ Wilhelm Tichelaar, weldyen Comelius von Witt, 
weil er eine Frau hatte nothzuͤchtigen wollen, hatte kurtz zuvor abftrafen 
laſſen daß er denfelben angeben mufte, als ob er ihn den 7. SuliiA. 1672, 
unter groffen Verſprechen hatte verleiten wollen, dem Pringen das Leben 
gunehmen. Der Hof von Holland, weldyen die Hof-Leute des Prinz 
gens nunmehr lencken Fonten wie fie wolten gab einem foldyen durch feine 
porgehabte Schandthat gang unchrlich gerwordenen Menſchen dennoch gee 
gen 
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gen einem fo angefehenen und vornehmen Mann in der Republic fo viel 
Glauben, daß er durch den nad) Dortrecht abgeſchickten Procureur-Fifcal,den 
24. Sulit, an einem Sonntag, denſelben aus der Kirche ruffen, und ges 
fang nad dem Haag bringen lef. Weil keine Stadt in Holland uͤber 

ie Burger einer andern Stadt in Verbrechen von Leib und Leben richten 
Darff, fo ware Cornelius pon Witt nicht gehalten gewefen, dem Fifcal zu 
folsen, Da er aber fich nichts boͤſes bewuſt war, ſo machte er deswegen 

ein Bedenken. Von den 6. Raͤthen, welche gewoͤhnlicher maſſen in dem 
Hof von Holland ſitzen, waren ihrer zwey dazumahl abweſend, und der 
dritte, wie er ſahe, daß man in der Inquifition gang unordentlich verfubr, 
erfand auch cine Ausflucht fic) gu entfernen. Alſo kahm die Unterfus 
chung nur auf drey Perfonen, die man gnugfam abrichtete, wie in dem 
Handel tveiter zu verfahren waͤre. Als der Burgermeifter Witt beftine 
dig {dugnete, jemahls mit dem infamen Vichelaar dergleiden Unterhand- 
lung gepflogen su haben, fo ward ihm die Folterbanck juerfant. An ftatt 
feines Bekaͤntnuͤßes aber, muften feine Richter das Gefdge aus dem Lies 
de des Horatii mehr als einmahl von ihm horen, Lib, III, od. 3. 

Juftum & tenacem propofiti virum 
Non civium ardor prava jubentium , 
Non vultus inftantis tyranni, 
Mente quatit folida, 

d. i. Einen gerechten. und auf feinem Vorſatz feft beſtehenden Ma 
macht weder oa biter feiner —7 die Aly bones — noch Dag 
Gefidte eines ancreibenden Tyrannes in feinem fteiffen Gemith wanz 
@end. Man brauchte gu feiner Marter den Scharffrichter von Harlem, der nachge⸗ 
bends in einem Schreiben an deßelben Witwe, mit grofjer Neue, verficherte, dag er nod 
niemablé cinen Miferhater fo gepeiniget Habe, als ibrem Gemahl. Denn die Partijans 
des Pringeng Hatten ausgefprengt, man habe ben Ruart nur jum Schein mit der Mars 
ter geſchrecket, aber ſolche ihm nicht recht empfinden laffen, 

Auf diefe ausgeftandene Harte Marter erfolgte den se. Angufti dag Urtheil, dag 
et, Ruart, aller feiner Wirden folte entfeget, und aus der — Holland und Weſt⸗ 
Priegland auf ewig verbannifiert hia Dafelbe dhncite dem loggelaffenen Tidelaar, 
and den von ibm aufgebradten Pobel viel zu gelinde zu ſeyn; da es dod fir einen uns 

[dig befundenen Mann vielmehr nod alsu firenge war. Damit aber an Vater und 
eeden Bruͤdern der feft beſchloſſene Sluth-RNath nunmehro zugleich moͤchte volljogen were 
Den, ehe ber Muart entwifdte, foward er nicht nur von einer (Harffen Wade umge⸗ 
ben; fondern es kahm aud nod) vormittag felbigen Tages eine Perfon von Confideration, 
Deren Nahme aber verſchwiegen wird, gum Stockmeiſter, und befahl ihm, durch eine 
Magd dem Penfonair Witt , und defen Vater fagen yu lagen: Dag fie der Nuart nod 
por feiner Abreiße aus dem Haag hberaus gerne ſprechen moͤchte. Der alte Vater war 
nod nicht zu Hauſe / und entgieng alfo dem beverRepeaben Untergang. Ohngeacht * 
3 er 
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ber Penfionair von feiner Tochter und Schweſter / und einem andern anwefenden gutew 
Freund von der Nedhen-Cammer, fußfaͤllig und mit vielen Shranen gebethen wurde, fic 
nicht, wegen des grofen Auflauſs des Poͤbels aufdiefes von feinen Feinden gewiß gelegte 
Foilbret ju geben, fo ließ er ſich dod von dem Beſuch ſeines noc) in dem Gefingnus fid 
befiadenden lieben Bruders nicht abhalten, und verfugte fid, nad) genommenen ſehr hertz⸗ 
lichen Abſchied von den Seinen, als wann es ihm ahnete, dag er fe nimmer wuͤrde ju feben 
befommen, ju Demfelben ; Der dann fo ſehre fiber ſeinen gang unvermuthcten Zuſpruch ers 
—— alé er ſich daruͤber erſreuete, teil er ibn verſicherte, daß er ihn nicht haͤtte ju ſich 
itten laſſen, auch dahero gleich ausrief: Nun find wir alle beyde bin! Burdet fagt 
zwar in der Geſchichte, die ex ſelbſt erlebt, vag der Penfionair in ſeinem eignen Wagen 
Dingefabren ware, und feinen Sruder habe damit, wie in Triumph, aug der Stadt fuͤhren 
wollen, welded, wie eine Verſpottung des Urtheils,ausgefehen, und dadurch den zuſam⸗ 
men gelauffenen Poͤbel nod) mehr erbittert habe. WAlleine es wird ihm von andern glaubs 
wirdigen Geſchicht ⸗· Schreibern in diefem Umftand wieder(proden, dieweil der Penbonair 
fon * viel Klagheit beſeſſen, daß er dergleichen Trotz und Hohnſprechen bey dem ſo 
ee antringenden Ungeritter fiir ungeitig gebalten. ie Seinigen Hatten ihm feinen 
agen nadgefendet, Damiter defto eher mieder nad) Haufe fommen mddte, welden 
aber Der das Gefangnus-Haug umpinglende Pdbel fo gleih wieder umzukehren, und 
heimzufuͤhren gebeigen. 

Der Ruart meldete feinem Bruder/ dag er von dem Urtheil appelliren wolte. Dera 
felbe wiederrieth ef ibm aber aufé duferfte, und fagte/ er ſolte vielmehr nun darauf den⸗ 
den, tie er aug dem Gefaͤngnuͤß an einen fidern Ort fommen koͤnte. Hieriiber kahm 
der Schreiber wieder zuruͤcke / den der Penfionair an den Fifcal Nuifd um Abſchrifft des 
Urthelé gefchicet hatte, und beridjtete ifnen, daß der Ruart fchon allbereit an den 
boben Nath appellirt habe, weil er fid dem Urtheil des Hofé nicht habe unterwerffen 
wollen; er moͤchte alfo nod fo lange verziehen, big er dic Appellation in das Buch des 
hohen Raths eingeſchrieben Hatte. Dadurch tradtete man dem iiberall herumlauffens 
ye — nur Zeit zu laſſen, das gemeine Volck gegen die Witten gaͤnzlich aufwie⸗ 
geln zu koͤnnen. 

Um 11. Uhr wurde der Auflauf immer grdger, dabero ber verſamlete Math der Staa⸗ 
ten von Holland nicht nur die drey Compagnien Neuter auffigen, foadern aud) die 6. 
Fahnen von der Burgerſchafft aufjiehen tiep, dadurch aber vollends die Witten auf 
die Schlacht-Bane geliefert und der Lerm nod gréger wurde. Dee Graf von Tilly, der 
die eine Compagnie Reuter commandirte/ und Fein Mann war, der fic) durd) das ardélie 
Geſchrey der Aufruͤhrer erſchrecken lief, hielte das hart antringende und tobende Volke eine 
picmliche Weile ab;die Birger aber brachten ef bey deaStaatenRath dabin, weil derRuff er- 
fchallen, wie die Fifher von Scheerlingen im Unjuge waren, Haag ausjupluͤndern / daß die 
Cavallerie gegen diefelbe augcemmandirt turde. Go bald alſo diefelbe ibren bißherigen 
Plag verlafjen, ſo ftritten recht bie BirgersCompagnien miteinander, welche am naͤchſten 
gum Gefaͤngnuͤß · Hauge igpne Fonte; bif endlich Die Compagnie yon det blauen Fabne, 
Die ber gewefene Burgermeiſter, und Damabliger Schoͤpffe im Haag, von Banchem aufz 
fiibrete, allen andern mit der — Gewalt vortrang, und die bighero vor dem Gefaͤugnuß 
auf der Wache geftandene Buͤrgerſchafft ganglid) wegtrieb. Won diefer Birger: Compagnie 
alfo, die fonft ein (o anfebnlicber Mann commandicte, geſchahe die erfte Gewaltthaͤtigkeit 
an dem verſchloßenen Gefaͤngnuß mit ſchießen, flofjen, und anſchlagen; diefelbe rige die 
oP ” armen 
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armen Brider, ale Berrdther, mit vem entiesliden Fludhen, Gdeltworten, und Gee 
fhimpfungen herunter auf den Plag, und maflacrirte fie anf die erſchroͤcklichſte Weiſe. 

Der Rath von Staaten beridtete dem Pringen fo gleid) alles umſtaͤndlich was vor⸗ 
gegangen, und erfuchte ihn, unvergiglid) nad) bem Haag zu fommen, um aller fernera 
Unrube zu ſteuern. Er fand fid auch gleich den folgenden Tag dafelbft cin; und empfieng 
aljobald von der Buͤrgerſchafft eine Bittſchrifft / worinne fie anſuchte, daß er, als Grattz 
alter, wegen des entſtandenen Lerms Feine Unterſuchung anſtellen miehte s / ſowohl we. 
gen Der Menge, alé Qualisdt ber Derfonen, die dabey getwefen. Der Pring lief alfodurdh 
ben Herm von Maes dam nicht nur alleine dem Rath der Staaten hinterbringen, daß eres fir 
hoͤchſt gefabrlich halte , diejenige gefangen ſetzen yu laſſen, fo dieſen Tumult erreget, ſon⸗ 
dern es bradte es aud) dDabin, daß Die Staaten den 27. Geptembrié eine General- Amneftie 
deswegen publicitten, Ferner befahm der Schoͤpffe in Haag von Banchem von ifm ein 
eintraglidhes Ehren-Umt. Adam von Maes, der die meifte Graufamfeit an den Witten 
veruͤbet, erhielte bag Recht einer Barque im Haag; und der verruchte Tichelaar ward Sub- 
fticus bes Amtmanns im Lande Patten, und bekahm ein Jahrgeld von ben Staaten/ wel, 
ches ibm, fo lang als ber Pring lebete, begablt wurde. Nach deffen Abſterben aber, fam 
er um alles, und wirde haben mijfen betteln gehen, mann ibm nicht die Armen-Caſſe im 
- Saag widhentlid) 20, Cols gegeben. Obngeadt alle Leute im Haag wuflen, da¥ der 
Goldſchmid Verhoef ju allererſt mit einem grogen —— hatte die GefaͤngnuͤsThuͤr 
aufgeſchlagen; daß Der Notarius yon Soͤnen den Penhonair zu erſt mit einer halben Pique 
verwundet; Daf die zwey Bueger von Ryp und Louw die erſten geweſen, fo auf bie Wit⸗ 
ten zugeſchlagen; daß ven Veblen den Penfionair einen Schuß durdy den Kopff gegeben; 
bag obgedadrer Verhoef der Ccmordeten keichnamme aufgefduitten, die Hergen heraus 
geriffen, und fie lange Zeit in Terpentin⸗Oel au(bebalten, und ums Geld jederman ſehen 

ffen; und dag fo gar der Miniſter, Lantmar, welchen der PenGonair ehemals wegen einer 
aufrhbrifden Previgt abgefeget hatte, geſchryen: dag man demfelben an der Wippe eis 
nen Pfloc haber hinan hengen folte; fo entiduldigten doc die Hof-Leute des Pringens 
* —— — auch damit, daß es unmoͤglich geweſen die Haupt⸗Thaͤter dieſes 
ords ju erforſchen. 

Der Admiral Ruiter, der zu ſelbiger Zeit auf der Flotte war, bezeugte zwar and in 
einen Sdreiben an die Staaten fein großes Entſetzen und Mißfallen, daß man habe zwey 
fo grofe Staats - Minifter fo unmen(dlider Weife hinridten laſſen, und fagte, 
Daf mann diefelben der angefdyuldigten Berrdtherey uͤberwieſen, und des intentir, 
ten Meuchelmords durch den Garbierer dberfiihret gemefen , ſo hatte wan fie for- 
maliter , wie ef die Geredtigheit erfordere / abftraffen ſollen, weldes dem Staat 
wiirde ruͤhmlich gewefen ſeyn; dah man fie aber Dem wiktenden Volke fo erſchreck⸗ 
lich ju ermorden Preiß gegeben hatte, whrde grofe Schande und gefdhrlidye Folgerungen 
aachſichziehen; alleine diefe gute Vorſtellung hatte Ceinen Eindruck, weil man wuſte, dak 
er cin groper Freund von den beeden Witten jederjeit geweſen war, wie denn auch der Poͤbel 
in Umfterdam fein Haug ſtuͤrmen wolte, welchem abet dod der Pring durd cine geſchickte 
ſtarke Salve-Garde nod in Zeiten Cinbalt that. 

Ein ſolches jammerlidyes Lebeus⸗Ende hatter die beeden Bruͤder der Witten, die 
ſich ihres Vaterlandes Wohlftand und Freyheit zu erhalten, Hatten Lebenslang fo fehr ane 
gelegen ſeyn laſſen. Dev Altere hatte nicht fo viel Fabigheit in Staaté-Gaden, als der 
fiingere, jedoch war er ein guter See~Capitain, der; alg Commiffasius der Staaten, bey dem 


Adanisal Ruiter Sffrers auf der Flotte geweſen. Der juͤngere aber war ſo ein — 
laus 
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Staats-Mann, dak der Englifdhe Ubgefandte in Haag, der Chevalier Temple, in einem 
Briefe an den Grafen von Arlington von ihm heseuget, qu'il ſeroit impoffible de trouver 
un homme G dreit & plus equitable, quoique fort atcaché a ce qu’ il croyoit avantageux a 
fa patie, Pour ce, qui eft de fom addrefle & de [a capacité, jamais homme n’ ena plus ew 
que lui. Jedoch feget man an ibm dieſes aus, daß er fich ju toenig auf die Kaͤntnuß der bez 
nadbarten Potentaten geleget, und nicht guugſame Correfpondenz in fremde Lander gepflos 
gen. Seine Feinde Flagten ihn an, dager dag zu geheimen Bricfen von Staaten ausz 
geſetzte Geld habein feinen Beutel gefdpoben. Er Aberiwich aber dicfelbenin einer Bors 
ſtellung vom 20. Julii felbigen Jahres, bag er von den hierzu herwiligten monatlichen 2000. 
fl. nicht mebr (don eine geraume Zeit angewendet habe, alé jaͤhrlich 4000. fl und gwar aller 
mahl mit BVerwiffen und Einwilligung dreyer Herra von Staaten- Rath, wie die Beſchei⸗ 
nigungen bey den Rechnungen flar ausweifeten. Dabhero es denn auch gekommen, dag er 
eine fo ſchlechte Erfahrung von allem denjenigem gehabt, was von benachbarten Hoͤſen wies 
der die Republic geſchmiedet morden. ‘Ex hatte in andernStucken nicht ermangelt alle gute 
Borforge vor ben Staat ju haben, und vornehmlich die Proving Holand und Weſt⸗Frieß⸗ 
land vonZeit zuZeit aufs treulichfte und fleigigite ermahnet, alles dasjenige berdep gu ſchaffen, 
was ju einer ſtarcken Gegenwehre gegen die feindlich geſinnten Nachbahrn dienlich fen Fonte. 
Dieweil aber ein folder Leib, der aus fo vielen Gliedern zuſamen acfeget mehr durd) den ge: 
genwaͤrttgen und duferfien Nothſtand, als durch fruͤhzeitige Vorſchlaͤge, die auf das tinfftis 
ac feben, dabin gebracht wird, dager dasjenige beobadtet, mas ju feinem beftindigen 
Wohlftand gereidhet, fo gaben die fo vielen Stadte in Holland und Weſtfrießland deg Pen- 
Gonair Anrathen nicht eher Gehoͤre, als biß es ju (path war, dak man felbiges hatte befol⸗ 
gent Ednnen. Nichis defloweniger mag man ihm doc) yu, dag fic diefe Provingen in einen 
ſchlechten und unbewehrten Zuſtand bey den A. 1672. von Francreid anf allen Seiten, zu 
Waſſer und ju Lande, veranflalteten Unfall, befanden. Es mar nicht in der Witten Ser, 
mogen, den unter lauter Wittenbrods-Kindern flebenden versagten Soldaten einen Hels 
den-Muth einzublaſen; welche man den unter der Unfiihrung ihres Koͤniges einbrechen 
den muthigen Frantzoſen entgegen ſtellete. Sie hatten ſich eifrigſt gung dagegen geſetzet, 
daß man die wohlverſuchten alten Voͤlcker alle abgedancket hatte. Sie hatten es dffters 
gaug angerathen, daß man auf die noͤthige Erhaltung und Verſorgung der Graͤntz Ve⸗ 
ſtungen ein ſorgfaͤltigers Auge richten ſolte; aber da wolte niemand mehr im Frieden an 
Krieg gedencken; and demnach hatten fie gwar daran gang keine Schuld; jedoch weil fie nach 
der abgefchafiien Statthalterſchafft den großen Staͤdten fo viel Gewalt cingeraumet hatten / dag 
thun diriften , was fie wolten, ſo wolte mat ihnen doch beymeſſen / Daf ſie dadurch gu der 

iGherigen uͤbel vermalteten Regierung groͤſteutheils Anlaß gegeben hatten, Aber wie eg ingges 
meitt heiſt: Profpera omnes fibi vindicant, adverfa uni imputantur, Alſo ſchoh man auch die 
Urfache alles Unglics auf die Witten , was auf Lie mortificirte Statthalterſchafft den Seaat 
begeguetes und as wan diefelbe wiederunt hergeſtellet, fo glaubte man / fie Ebute von niemand 
mehr in dex Aushbung ihrer neuertheilten Gewait gebindert werden, als von den beeder Witten, 
Dabero man fir babe nbthig erachtete, ſoiche ben Seite zuſchaffen, welches auf folde Wer'e 
am geſchwindeſten geſchahe, daf man fies alé Berrather und Meuchelmorder ded Pringens, bey 
dem gemeinen Bole verhat madre, und dagelbe fo lange gegen fie durch allerhand falſche 
Beſchuldigungen aufheste, biß es ihnen endlich, ehne allen ernitlichen Obrigkeitiden Empaity 

in aller Wurth den Hale brad. Vid. la Vie des deux Freres deWitt de Mr. Van der Hoeve, 

wviirdige Stikken p 31.4.7. Bafhages T. Il. des anmales des provin- 
ces unies p. 311, Clerc dans! hiffoire des provinces unies 
Lib, XV. p. 298: J 9. 
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Der Woͤchentlichen 


Viſtoriſchen Muͤnz · Veluſtigung 


22. Stüuͤck. den 28. May. 1732. 


AEE LLL TS, 
sin MEDAILLON des bertihbmten Bay fecl, in und 
Boͤnigl. Spaniſchen Staats - MINISTRI, ANTO 
PERRENOT von GRANVELLE, Biſchoffo 
zu Arras. 





I. — deſcbe 


t-Geite zeiget deßen Bruſtbild im linksſehenden Profil, 

9. * en mit einer Glagen und ſtarken Barte, und mit dent 
— erpetesten Tittel: ANTONII PERRENOT.i, EPISC.opi. 

REBATEN. fis, d. i. Antons Derrenor, Difchotfe 3u Arras, Bildnuͤs. 

— BGegen-Geite ſtellet das ungeſtuͤmme und ſtuͤrmende Meer * 

auf welchem ein zwey geſchwaͤnzter Triton, oe Mecr-Gott, mit 2, Haͤ * 
de 
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Den das Ruder aufhebet, und auf die herum(dwimmenden Gee-Hunde, 
und andere Gee-Thiere, die ſchwimmende Menſchen anfreffen , loßſchla⸗ 
gen wil. Sur linker fiehet man ein nothleidendes Schiff, auf welchen die 
Leute (chr befchafftiget find. Dariber ift swifchen swenen Winds Koͤpf⸗ 
fert gu lefen: DVRATE, d. i. dauret aus. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


ANTONIVS PERRENOT bon GRANVELLE, K. Philipps IL. liebſter 


@taats-Minifter, hatte cinen nid)t weniger grofen Vater, Nicolaum Perre- 
not, Desaus cinem Sdhloffer-Gohne und Advocaten K. Carls V. ges 
heimfter Rath, und von demſelben inden gréften Staats - Gite gee 
braudhet, auch wegen {einer vielen und grofen Dienfte mit der Herrſchafft 
Granvelle in Burgund beſchenkt wurde. Die Mutter ift unbekandt, weil 
fie aud) nur burgerlichen Herfommens mag geweſen feyn. Die Ges 
burths-Gtadt war Befancon, und das Geburths-FahrA. 1517. Er war 
das altefte unter (einen Geſchwiſtrigten, hatte aud) von GOtt mehr Leibess 
und Gemuths-Gaben, als die andern alle miteinander. 

Nachdem er auf ben vornehmften Univerficdten in Europa fid) eine 
mannigfaltige Gelehrſamkeit zuwege gebradt , nahm ihn fein ater yu 
ſich, und richtete ihn vornehmlich in allerhand Staats-Gachen nach fets 
ner Art ab, zumahl da er bey ihm ein grofes Nachdencken, viele Vers 
ftellung, und eine unendliche Verſchwiegenheit antraf. Jedoch wiedmer 
te er ihn vornehmlich dabey Dem Geiftliden Grande, und verhoffete ei⸗ 
nent Cardinal qué ihm zu machen; dahero eilte er mit ibm fo febr als er nur 
Fonte, und bradte ihmvom Kayfer A. 1539. das Bifthum Arras zuwe⸗ 
ge, da er erft 22. Jahr alt war. Es ſchlug auch in allen feine —2 
nicht fehl. Denn als er den 13. Aug. A. 1550. die Augen geſchloßen, ſagte 
Der Kayſer zwar zu ſeinem Sohn: Ich und ihr baben zuſammen ein gue 
Rube. Sette veriobren, er ſetzte ihn aber, mit Zuwendung eben der Ver⸗ 
trdulidfeit, die Der Vater genofen, in alle depelben hohe Aemter. 

Wie der hehe feincem Sohn Philipp A. 1555. die Niederlande, 
und A. rs 56. allefeine tbrigen Koͤnigreiche und Lander abtrat, fagte ex in 
der ihm dabey gegebenen Unterweijung, wie er (eine Regierung ansuftels 
fen harte,er folte fich infonderheit den Bifchof von Arras, als einen vollfom- 
men gefchictten Mann laffen empfohlen ſeyn, Der nicht nur alfeine alle fei- 


nes Vaters grofe Qualicdten erblich befafe, fondern aud) diefelben mit 


piel eigenen und gang befondern Tugenden vermehret hatte, und von allen 


{einen Geheimnuͤßen die genauefte Wißenſchafft hatte, Es gefallen zwar 


icht 
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nicht allemahl einem Sohn und Shron-Nadhfolaer die alten Mache feis 
nes Vaters; dierveil aber Granvella fid) (chon vorhero bey K. Philippers 
atte beliebt zu machen gerouft, und die Kunſt tiberaus wohl verftand, fic) 
eines neuen Herrns Gemuthe gu bemeiftern,fo brachte er es aud leichte bey 
em fonft ye eigenfinnigen und hoͤchſt mißtrauiſchen K. Philippen dahin, 
Daf er bey ihm eben fo viel galt, als ben feinem Vater. K. Poilipp hegte 
einen ungemeinen Religions - Cifer gegen alle andere Religions-Vers 
wandten , da nun dieſen Granvella nicht nur alleine unterhielte, fondern 
auch bey aller Gelegenbeit noc mehr anflammete, fo gewann er Dadurch 
vornehmlich fein Hertze dergeftalt, daß er ihn gum vornehmſten Wercks 
zeug und geſchickteſten Mitgehilffen gebrauchen wolte, die Niederlande 
von ſolchen Leuten zu ſaͤubern. ſonderheit war Granvella von ſo durch⸗ 
dringen den Verſtand, daß er dem Koͤnig, ehe er noch das Maul auf⸗ 
that , gleich am Augen anſehen konte, wohin ſeine Befehle gehen 
wuͤrden/ und alſo oͤffters vorlaͤuffig am Tag iegete, was derſelbe in 
Sinne hatte, welches demſelben nod) mehr gefiel. Da auch der Koͤnig 
ſahe, wie unverdroßen er ſich Tag und Nacht, mit Abbrechung der Ruhe 
und alles Vergnuͤgens, in Vollendung ſeiner Geſchaͤffte bezeigte, ſo hielte 
er ihn vollends fuͤr gantz unentbehrlich, indem er nichts mehr als arbeit⸗ 
ſamme, und in ihren Verrichtungen hurtige und muntere Diener liebete. 
Das erſte Anzeigen von ſeiner Hochachtung gegen den Biſchof gab 

er dadurch an den Tag, daß er ihn, bey Ubernehmung der von ſeinem Vater 
abgetretenen Niederlande in der groffen Zuſammenkunfft der Staͤnde su 
Bruͤſſel, zu feinem Dolmetſcher an diefelben gebraudhte, als er fie feiner 
Siebe und Gewogenheit verfichern lief. “Die gangen vier Jahr aber, als 
er fic) nachdem nod) in Niederlanden aufhielte, war feine wichtige Staats⸗ 
Handlung in Kriegs- Friedens- und Bunds-Gadhen, suwelder nicht vors 
nemlidy der Biſchoff von ihm gesogen wurde, Dahero als er bey ſeinem 
Absugnac) Spanien A, 1559. die Regierung der Miederlande (einer un- 
aͤchten Schweſter, der verwittibten Hersogin von Parma, Margaretha, ans 
vertrauete fo geſchahe diefes alfo, daß er ihr vornehmlich in dem ihr zuge⸗ 
ordneten Rath von Staaten den Biſchoff an die Geite (este , ohne defen 
Vorwiſſen und Gurbefinden fie nichts hauptſaͤchliches vornehmen Fonte. 
Man fagt flr gang gewiß, der Biſchoff habe eben um des willen dem Koͤ⸗ 
nig dieſe Herzogin sur Negentin vorgefdlagen, damit fie ſich wegen ihrer 
Unerfahrenheit nad) ihm richten mufte. Er handelte nicht gerne mit ihr 
mindlich, fondern Ubergab ihr feine abgefafte Bedenfen, und Rathſchlaͤ⸗ 
ge allemahi ſchrifftlich, ohngeacht fie in einer Stadt, ja Sffters in einem 
Pallaft, beyſammen waren, wie dann — ein gantzes großes Buch * 
2 ts 
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dergleichen ſchrifftlichen Vorſtellungen beyſammen gehabt. Dieſes aber 
that er nicht nur alleine darum, damit ſeine Meinung in der Regentin 
Gemuͤthe deſto laͤnger bleiben moͤchte, ſondern auch damit er den andern 
roßen Herrn und Beyſitzern im Staaten-Rath die Meinung benaͤhme, 
ß alles Thun und Laßen der Regentin von ſeiner Einrichtung alleine her⸗ 
kaͤhme. Er war auch dieſes von ſeinem Koͤnige gewohnt, dem man alles 
ſchrifftlich einhaͤndigen muſte, dieweil er auch ſeinen Dienern allemahl, 
auch offt die geringſten Sachen, ſchrifftlich befahl. 
n je groͤßeres Anſehen aber ſich ber Biſchoff bey bem Koͤnige und 
der Regentin * etzet hatte, und je mehr fein Wille und Wort in allen Res 
ierungs- Gefdafften vortrang, je ardfern Neid, Mißgunſt, Unwillen und 
a zog er fid) bey den gefamten Niederlaͤndern / infonderheit ais ein Aus⸗ 
Linder, gu. Es hielte ihn jederman fix den vornebmpen Urheber der 
neu angelegten Erg-und Bigchiimer der eingefuͤhrten Inquifition, und 
der (charffen —— Die andern Staats-Rathe merckten gar 
balde, daß der Biſchof in der Regierung alles alleine unterndhme, und 
fie nur gum blofjen Schein dabey (afen. Er hatte den ſtaͤrckſten Anhang 
aud) in andern hohen Collegiis, und war dabey (o ſchwuͤlſtig, ftrenge, und 
ornig, daß er etliche in gropen Wuͤrden ftehende Herrn, junge Warren, 
ira er, und heimliche Lutheraner ſchalt. Diefe ließen dahero ihm gum 
a ihren Dienern auf den Ermeln eine Narren-Kappe ſtuͤcken, die viele 
ar flr einen Cardinals-Duth anfehert wolten, dabero fie ſolche mit einem 
uͤndel Pfeile vertauſchten. Den Grafen von. Horn hatte er damit abfons 
derlich beleidiget, Daf er (einen Schwager, den Grafen von Lalain, beym 
Koͤnig angegoſſen, daß er ſeine letzte Geſandſchafft in Franckreich nicht 
wohl verwaltet, und daß er ihn ſelbſten an Erlangung des Gouvernements. 
pon Geldern gehindert. Der Graf von Egmond hatte fiir (einen Anver⸗ 
wandten die Abtey von St. Triiden, und vor fic), das Commando ju Hef- 
din, gefudhet ; in beeden twar ihm der Cardinal zuwieder geweſen. Dent 
PWringen von Hranien war der Vorzug unteidentlidy, den ein folder 
rember Mann, defen Grof- Vater ein Handwercls-Meifter in. einem 
leinen Staͤdgen geweſen war, uberall geniefen folte. Dahero diefedreye, 
nad der unter ihnen jederseit gepflogenen "rants Freundſchafft, ths 
re Anſchlaͤge vereinigten, fe den trogigen, — igen, und feindſeeli⸗ 
gen Fremdling vom Halſe zu ſchaffen, es moͤchte auch koſten was es wolle. 
Sie machten ihn bey dem gemeinen Vole verhaſt, als die Hauptquell als 
ted Ubels, ſo daßelbe bißhero betroffen, fie beklagten ſich bey der Regentin 
uͤber die großen Eingriffe und Verletzungen dev Lands-Rechte — 
eiten, 
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fan endlid) wenbdeten fie fid) auch fo gar an den Konig’ und ſcheueten 





nicht ihm unter die Augen gu fdreiben, daß woferne er nicht wolte, 
aß die Rube der Niederlande ginglid zu Grunde gehen folte, fo moͤchte 
er Den Granvella rake toe Dieſer hingegen goffe — in ſeinen 
Briefen nad) Madrit als Haupt · Aufwiegler der wiederſpaͤnſtigen Untertha⸗ 
nen an, und Graf Carloon Barlamont und Ulrich Viglus Zvidyem, beede 
Stagtes. Raͤthe (eine Anhaͤnger, ftimmeten in ihren Beridhten ganglich mit 
ihm dberein. Es hielte alfo ſchwehr, den Konig dabin gu bewegen, dag 
er in das Verlangen obbenandter dreyer Niederlaͤndiſchen Magnaten rwils 
ligte, indem er ihnen zur Antwort gab : Er ware nicht gewohnt einen Mini- 
ftrum ohne ſeine Verantwortung ju verdamimen.Da endlich ſelbſt die Regen⸗ 
tin eines ſolchen Zuchtmeiſters uͤberdruͤßig war, und merckte daß der Haß und 
—F mit welchen jederman den Granvella i aud) fie treffen wuͤrde, 
© lief fie bem Koͤnig durch einen von ihren aͤlteſten und vertrauteſten Die- 
netn, Thomam Armentier, die wahre Beſchaffenheit der bißhero durch des 
Granvellz uͤbles Beseigen erregten Mifhelligteiten vorftellen, und te nur 
eines Hochmuths wegen die Grafen von Horn und Egmond, und der 
ring von Oranien, aus den Staaten Rath geblieden waren. 
et Konig hatte die Art, daß er dagjenige, was er voraus ſahe, daß 
er es endlich aus unumgdnglicher Reothroendigteit thun mifte, lieber wolte 
ben Schein nad willkuͤhrlich gethan haben ; ingleiden entſchloße er ſich, 
den Niederlaͤndern aud) dieſen Stein des Anſtoſſens, aus dem Wege yu 
raumen, damit fie ihm in andern defto eher hinwiederum su Gefallen feyn 
moͤchten, daher befahl er endlid) A. $64. daß Granvella unter einem 
felbft-beliebigen Vorwand fic), fo bald es immer moͤglichwaͤre, nach Burs 
und begeben mochte. Der Herzog vow Alba hatte es sar gerne gee 
chen, Daf ihn der Konig gleich nach Modrit beruffer hatte, damit er den: 
felben noc erbitterter gegen die Niederlaͤnder machen moͤchte. Alleine da 
der obbeſagte abgeſchickte Atmentier bem Koͤnig vorgeſtellet hatte, wie die 
Miederlander alsdann alle Koͤnigl. Befehle ganitic) verſchmaͤhen wiirden, 
wann fie meinen ſollten, fie warenaus des am K mig. DHofe fidy aufhalten⸗ 
den Cardinals chip Heder gefloſſen, fo duͤnkete es bem Konig aud) 
rathfammier , Den Granv€lla nicht fo gleich ju ſich Fommensutaffen. Gran. 
vella gab Demnad) vor, daß er mit feinen nad) Briffel von der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Geſandſchafft wieder gekommenen Bruder, Thoͤma, Herrn von Chan- 
tonay, ſeine alte Mutter su Befoncon beſuchen wolte, und nahm dahero 
den 10. Martii beſagten Jahres ſeinen Abſchied von Bruͤſſel, unter dem 
Schein. Verſprechen, bald aid ahi i So bald eraber fort rar, 
— 


berich⸗ 
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beridhtete die Regentin dem Koͤnig, dag fie cine Zuſammen-Verſchwoͤhrung des Grafens 
von ent und anderer Herrn entdecket hatte, die befdplogen, dem Granvella den Hals 
zu brechen,fo bald er wieder einen Fuß fiber die Nlederlaͤndiſche Grange fegen wirde. 

Unter allen diefen gegen einander verhbten Berfolgungen , HatteGranvellaan Ehre, 
und Einkommen jugenommen. Der Kinig made ihn A. i¢6r, yum erften ErzBiſchof 
zu Mechel, der der alleroberfte hinfiihro, und Metropolitan in Niederlanden, ſeyn folte. Qu 
dieſem neuen Erg-Bigthum waren gefdlagen bie Sbtey Affigem die se. taufend Carls- 
Gulden jahrliden Einfommens hatte, und die Abtey Sc. Amans, die Granvella ſchon befag. 
Unf großes Bitten der Pinzeßin Maͤrgar etha, die ihn aud) anf diefeWeife vom Halfe einmahl 
zu bekommen hoffete, erhielte er den a5. Febr. ſelbigen Jahrs vom P. Pio IV. denCardinals- 
Huth / welchen er aber nicht eher annehmen wolte, als big er des Koͤniges Einwilligung dazu ets 
langet hatte. Er ſagte aud) bey der abgelegten Danffagung zur Prinjeffin, daß ihm der 
Cardinals· Purpur alleine dazu am dienlichſten ware, dag er fic aus den gegen ihn antrins 
genden Defftiges Sturm des Riederlandifden Udels mit Ehren nad) Rom, als in einen Hav 
fen, suriicfe ziehen koͤnte. Es geſchahe aud), wie er es vorhero gefagt. Denn die Mer 
gentin seigete Dem Koͤnige an, dag weil der Cardinal, ob er zwar mit dem Leibe abwefend, 
doc) im Geifte ene fey/und feinen Unhangern,dem Barlemont undZwichem, folde 
Auſchlaͤge einfloͤßete, weldhe die bißherige Zwieſpalt und Unruhe immerju vermehreten, 
fo ware es am beften, daß der Koͤnig ifn nad Nom fendete, und dafelbft was iu 
thungdbe. Gleid) das folgende Jahr darauf ftarb P. Pius iV. der Cardinal reifete deme 
nad nad) Nom ing Conclave , und half daſelbſt mit dem Cardinal Francifeo Pacheco, und 
dem Spanifden Gefandten Joh. Zuniga an einem Paͤbſtlichen Bundnuͤß gegen die Tuͤrcken 
atbeiten, 4.157 1. ſchickte ihn der Konig alg Viee-Re nad) Napoli, wofclbft er den 20, 
May feinen Einzug hielte. A. 1972, halfer P. Gregorium XI, auf den Paͤbſtl Stuhl 
befdrdern, und serfiel aachdem mit ibm auſs hefftigite, weil auf feinen Befehl die Geridtss 
Dedienten aus dem Haufe des Ertz-Biſchofs ju Napoli, Marix Carafz,einen Dig ethaͤter ge⸗ 
nomen , und dDaben aud) cinige Doff-Leute defelben, die fid sur Webhregefeget, mit in 
Berhafft gebracht Hatten. Der Pabjt war fo zornig hierüber / daß er ihm drohete den Pur⸗ 
pur abjunehmenywann er des Ertz⸗ Biſchofs⸗ Leute nicht wieder auf freyen Fuß ſtellete. Det 
Mißethaͤter war fo gleid) aufgehenget worden, dahero Granvella endlich keine Schwierig⸗ 
ie madhte, dem Pabſt in ibrigen, jedoch unbeſchadet der Kinig!. Rechte, Gehorfam ju 

iften. : 

A. 1575. beruffte ihn der Koͤnig yu fic) nad) Spanien, madte ihu jum Prafidencen in 
den Rath von — und dbergab ihm A. 1580. die Verwaltung von gang Spauien, als 
er den Zug nad Portugal vornahm, dabero er auch bey des Koͤniges Wiederfunfft und 
Einzug in Madrit A. 1713. gang alleine Dem Koͤnige zur linken Seite rite. A. 1584. 
wurde et aud) Erz· Biſchof ja Belangon, und A. 1586. verri ju Saragofla Die Cine 
feegnung der Infantin atharina mit Herzog CarlEmanuel v voyen, ficl Darauf in cia 
Bg monatlidjes Fieber, an weldpem ex ju Madris ben 21. Sept. A. 1936. im 7 2. Yabe 
eines Ulters ſeinen Geift aufgad. Der Kduig lief ihn taͤglich durch einen Cavalier befus 
chen nahm aud in einem Briefe einen febr beweglichen Abſchied von ihm, als ce vernahm/ 
Dag ef nunmehro mit ifm aufdie Neige fommen wirde.Sein Leichnam murde nad) Befan- 
eon abgefiibret, und in bie Carmelicer Kirche begraben. 

Sein auf der Gegen-Geite der Medaille befiadlidje Deriſe ift aus dem Virgilli Ancid, 
J. exo. genommen, mofelbft Aacas feine Gefehrten nad dem ausgeſtandenen gropen See- 
Sturm aljo anredet ; ae 

DURATE, 
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° DURATE, & Vofmet rebus fervate fecundis. 
Die Uuslegung davon ift folgender maffen in des Cardinals Bpitapbio ju lefen : 
HOSPES AVLICVS 


H, Quis cubat hic modica magnus tellure fepultus 2 
A, Grandia cui celfos vela dabant titulos. 

H. Cur pelagus vite fuleant : Durate fecundis 
inguit? A. Ne quondam nomina parta cadant, 

Clarailla imperio Caroli, regneque Philippi, 
quorum confiliis prafuit arte potens. 

H. Ergo manu clavum ftrinxit, navimque gubernans 
Duravit fatis? A, Infuperabilibus. 

H. Atne div? A. Decies feptenos vixit in annos , 
Sequanicique fuit gloria prima ſoli. 

H. Quo capitur portu? A, Cunétis qui meta laborum, 
Seu pueri juvenes , bis puerive fenes. 

H, Suffice Rex talem, dubiis qui duret in undis, 
quas fera, Rex , facris gens ciet rp fibi. 

In bes Luckii Sylleze numismat. p. 206. ſtehet eben diefer Revers anf einem Medaillon 
Francois de Lorrain, Herjogs pon vou A. 1563. welcher anieigt, Daf beede Medaillon 
ſowohl diefe als die unjrige von einem Kuͤnſtler gemadt worden, der alfo diefen Revers, 
der dod) eigentlich die wahre Devife Des Cardinals von Granvella vorſtellet, auch bey dem 
Guiffden Schauſtuͤcke gebrauchen wollen. 

Gleichwie Granvella ein Liebbaber vonConterfeyen war, daß er auch bey Goo, mahl fid 
Bat nach demPeben abmablen laſſen, als hat er auch gerneMedaillen yon fid) gebabt,davon id> 
nod) mebrere anfihren koͤnte wann es Der Raum litte. Er mar allenRiniten und Wiſſenſchaff 
ten ſehr geneigt, adtete gelebrte Leute hod, befdrderte fie zu anſehnlichen und eintrdglidjen 
ee , und bat daher aud yu Befancon eine hohe Schule aus feinen Mitteln ahi. 

t war voneiner ſchoͤnen und angen Leibes-Geftalt, ftarker Gefundheit, und bat nies 
mablé von Stein- und Gicht · Schmerzen einen Unftog empfunden. Er erfcheinet auf der 
Medaillon mit einem flarden Barte, dieweil K. Philipp dergleichen bey allen feinen Mi- 
niftris haben wolte, und die Pleinen Frantzoͤſiſchen Barte, welche die Dames lieber faben, 
durchaus nicht leidenfonte. Er hatte einen ſehr muntern und aufgeweckten Geift, fabe alle 
Sachen leicht, jedoch tieff, ein, faßete alles fertigit, wos ihm nur vor fam, that einen geſchick⸗ 
fen und liebliden Bortrag, tprad von allen Sachen grindlid und mit Nachdruck, vers 
ſtand in der Vollkommenheit fieben Sprachen , als die Lateiniſche, Griechiſche, Frangdfis 
fe, Italiaͤniſche, Spaniſche, Teutſche, und Miedertindifdhe, fonte in denfelben auf eine 
mah! finff Secrecariis gnag ju thun ſchaffen, in allen {einen Berrichtungen war er Amfig und 
unermbdet, trich Dabero alle feine Bedienten gu unaufhdrlider Urbeit an, wad fonte 
feine Nachlaffigheit und Traͤgheit an ihnen vertragen. Gein Haupt-Lafter war Stolg, 
Hodmuth, Jaͤhzorn, Verachtung anderer Leute, und die Cindildung, daß er alleine alles 
recht machen finte. Er gab nicht gerne gute Worte aus, fubr die Leute hart an, und war 
fo wohl in Reden, alé Schreiben, febrhefftig. Dak erin feinen abnehmenden Lebens- 
Jahren nod einen flarden Venus-Ritter abgeben, fan der Yefuit Scsada, der dod ſonſt 
einen ziemlichen kobſprechet von thin abgieds, ſelbſten nicht verſchweigen, wenn er von bm, 
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als Vice-Rdnig in Napoli, alſo ſchreibet: Porro provinciam quadriennio cum rexiffet, mag- 
na quidem prudentiz lacde, minore tamen pudicitia cura, quam fenem facraque ornatum 
purpuraconcedebant, Es wird alfo auc bep feiner Jugend das —— eingetroffen 
daben: Urĩt mature,quod vuli urtica manere, Grosius beſchreibt ihn firglich alſo: In Gran- 
vella Induſtria, vigilantia, ambitio, luxus, araritia, bona malaque omnia excellebant, Bey 
bem —— Wachſamkeit, Ehrſucht, Schwelgerey / Geis, gutes und boͤſes 
alles vortrefflich. Cardinal Bentiroglio fagt von ihm mit der groͤſen Aufrichtigkeit: 
Difficilmente fapeua egli ridurfi a temperar quell’ autorita, ch’ im grado tale gli 
daua in Fiandra il calor regio diSpagna. Anzi altiero per natura, e colerico, ¢ 
di fpiriti , che fapeuano fpeffe volte piu di profano, che d’ ecclefiaftico, amaua 
d’ oftendare il {uo credito appreffo il Re, in vece di ricoprirlo, e godeua d’ appa- 
rir fuperiore ad ogn’ uno frail contrafto e l' inuidia, e con maniere imperiofe piu 
tofto, che moderate. In tutto il reſto gran Miniftro di ſtato, fenza alcun dub- 
bio, per fa notitia, ch’ in lui concorreua di varie lingue, e di varie lettere, ¢ 

I’ efperienza di tante cose, nel fervitio di Prencipi cofi memorabili, da lui me- 


neggiate, o vedute. Nehmlich ex habe feine Gewalt, die ibm der Konig gegeben, ſchweht 
zu maͤſſigen gewuſt. Er waͤre von Natur hochmuͤthig und jornig gemefen, und hatte Geis 
ſter gebabt, die ſich mehr fiir eine weltliche, als geiftlidje, Perfon ſchickten. Er habe gerne 
mit dem Eredit, indem er beym Konig ftunde, gepralet, an ftatt, bag ihn er hatte verbergen 
—* Er habe verlangt hber jederman die Dberband ju gewinnen, ohngeacht alles Wieders 
ruchs und Neids, und gwar mehr mit einer herriſchen, alé beſcheidenen, Welle. Ubri⸗ 
gens fey er Doc) obne allen et cin grofer Staaté-Minifter gewefen, der viele Wiſſen⸗ 
ſchafft, Sprachen / Gelehrjamfeit, und eine große Erfahrung von viclen Gachen gehabt, 
Die ihm in feinen Dienfien unter bie Hande gefommen, und von ihm gefehen worden. 
Thuanus und Grotius mefen ihm die Schalckheit ben, daß er Land-Grafen Philippen 
von Hefen, durd dag in einig in ewig verzogene Wort indie Fale gebradt habe; Sie 
. vermengen aber den Batter mit dem Sohn, finthemahl Granvella ber Sohn, damahls A. 
1547. nod) nidht in Kayſerl. Dtenften ftand. Go meldet aud der Cangler Diftelmayer, 
eet 4 — —— Nawe, und nicht der alte Perrenoc, dem Land- Grafen dew 
(tei pielt babe. 

&. Doilipp fand unter allen feinen Gtaats-RNathen Feinen, der fo einerley Gemiiths- Meigunges 
mit ihm gebabt hatte, aléGranvella , Dabero dlieber ihm auch beftindig gemogen , urd mar bas fir 
Feine Unguade —— as er ibn aud den Niederlanden nah Burgund su geben befabl, finthemat 
er ihu darnach nod) bobere Bedienungen gab, und ibe fid endlich an die Seite fagte. Wreer dann 
aud dag von ibm vertragen fonte , Daf er ibm Sffters auf (einen Baters K. Carin V. wieg, und 
ihm orfagte, daß berfelbe dieſes und jenes gang anderé angegriffen hatte, welches ſonſt andern 
Prinsen unteidentlic. ; } : 

Er hatte dren Brider und eine Schweſter / die an den Comte dela Roch ¢ in Burgund verhene 
tathet worden, Der nach ihm folgende Bruder Thomas fehried fo Herren von Chantonay, und ift 
A. 1571. verftorben. Der mittlereCharles mard Mbt vonFavernay. Der ſu ngñe, Friederich / fuͤhrete den 
Tittel cines Hereu von Chanpigny, und hat cine ig binterlafien. Bou den aͤlt eſten unter dieſen 
dreyen ift gwar der Stamm von velle mit 4. Gohuen fortgcfibret worden, fie find aber alle 
ohne Rinder verfdjieden, worauf bie Herefcafften Granvelle, Canticrode, Chantonay &c, at thre 

hwefter Petronellam gefalen, welche mnt Antonio Dofclay, Herrn von Villeneufve, verthliget 
worden, deren Soͤhut den Nahmen Perrenot de Graavelle — und ſich auch Grafen von 
Canticrode und Herrn von Chantonay geſchrieben. Vid. Hilt. della guerra di Fiandra del Card. 
emai tite oS tail! Sahn ape 
F TT. ad a. 1§6}. " i A 
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, Rm oC 17 
Der Woͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigun 
23. Stuͤck. den 4. Junii. 1732, 
ES 
Sdau-Miunge , welde bey dem Abfchied Ser 
beyden Pfalagrafliden Pringen, Adolf Johannis und Guys 


ftav Gamuels, von der Univerfirat Altdorf allen PRO- 
FESSORIBUS ift auegetheilet worden, 





x. Beſchreibung derfelben. 


e erfte Seite seiget der beyden Pringen hintereinander geftelte, 

und bie lincke Geite der Gefichter vorfehrende Bruftbilder im 
Roͤmiſchen Habit. Der ditere hat eine Perruque, und der juͤn⸗ 

gere fein ae langes Haar. Umber ftehet ihr Vittel: ADOLPHUS 
IOHANNES ET GUSTAVUS SAMUEL 3" GRATIA. Di 
i¢ 
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Die andere Geite enthalt in einem Krantze bie Worte des Virgilii 
Fneid, lll, 343. NOS PATER ÆNEAS ET AVVNCVLVS EXCITAT 
HECTOR. Der gefdhictte Fefuit Balde hat diefelben alfo in das Teut⸗ 
{de wohllautend auf feine Art uͤberſetzet: 

Aeneas unfer Dater gut 
ermuntert unfer Selden: Bluth, 
und Sector unfer Detter zart 
uns alleseit ein — ward. 
Mod befferlautet es wohl alfo : 
Aeneas unddes Sectors Ruhm, des groffen Daters und des AHnen, 
Giebt unfrer Bruſt den Selden-Geift, und will sur capfern Solg erz 


mabnen. 
In der Umſchrifft wird der auf der erften Seite abgebrodene Fuͤrſtl. Tit⸗ 
tel alſo fortgefubret: COMITES. PALAT. ini. RHENI, BAV. ariæ IVL. ia- 
ct. CLIV,iz, ET. MONT.ium. DVCES. b. i. zufammen: Adolf Johann 
und Guftav Samuel, von GOrtes Gnaden Pfalggrafen bey Rhein, Serz 
tzoge in Bayern, Juͤlich, Cleve und Berg. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Je ſeltener es iſt, daß grvery Fuͤrſtl. Bruͤder auf einer Univerfitdt ſtu- 
diren, und je feltener aud) — Vaͤter ihre Danckbarkeit gegen die 
Lehrmeiſter ihrer Kinder auf eine ſo ſonderbahre Weiſe bezeigen; je merck⸗ 
wuͤrdiger iſt dieſes Denckmahl davon, das ich allhier vorſtelle, und das auch 
in wenig MuͤntzCabinetten anzutreffen iſt. 

Prals-Graf Adolf Johannes ju Zweybruͤck in Kleeburg / K. Carl 
Guſtavs in Schweden leiblicher Bruder, erzeugte mit ſeiner andern Ge⸗ 
mahlin, Elia Eliſabeth, gebohrner Graͤfin Brahe ju Wifingborg, neun Kine 
der, worunter vornehmlich die zwey Pringen waren , die auf diefer Schau⸗ 
Mune ftehen, Adolf Johannes, gebohren gu Bergzabern den 23. Augufti 
A. 1666. und Guftay Gamuel, gebohren A. 1670. den 2. Aprilis su Gres 
geborg in Schweden. Sie wurdenin ihrer sarteften Jugend A, 1676. den 
2. Dec. auf die Univerfieds Altdorf gefendet, und dayelbft dem beruͤhmten 
Profeffori, D. Johann Chriftoph Wagenfeilen;sur Aufſicht uͤbergeben, daz 
mit fie nicht von Den Hoff-Leuten in Crlernung dienlider Wiſſenſchafften 
modten verhindert werden. Dieweil aber der jlngere Pring von ſehr 
ſchwacher und kraͤncklicher Leibes - Beſchaffenheit wars fo nahm fie nady 
Verfließung faft zweyer Fahren ihr Herr Vater wieder gu ſich nad 
Regenfpurg, woſelbſt er fidy dazumahl, wegen eines Streit-Handels mit 
dem Graffl, Haufe Leiningen, aufhielte, Wey ihrem Wbfchiede von * 

or 
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dorf lief er unter alle Profeffores dieſe Medaille im Silber sum WAngedens 
cen qustheilen, weldye gu ihren Chren D. Wagenfeil in Nurnberg hatte 
von einem Goldfdymid verfertigen laſſen. Herzog Guſtav Samuel gu 
Zweybruͤcken hat fic) zwar bey ermachfenen Jahren diefes Auffenthalts 
nicht mehr gu erinnern gewuſt, jedennoch aber hat er dieſen Gedenct-Pfens 
ning fo hod und werth gehalten, daß er denfelben fiir hundert Gulden nach⸗ 
dem Durd) ihm eingeldiet. Als nach dreyen Jahren, auf erfchollenen Ruff von 
K. Carls XI. Todte, der alte Pfals-Graf Adolf Johannes fich eilends na 

Schweden begab, fo nahm er ſeine beyden Pringen aud) mit fid) dahin, un 

lief fie auf dem Schloße Stegeborg cine weile forafaltig erziehen, nach 
einiger eit ſchickte er fie aber nad) Dem Haag, wofelbft fie ihre Studia und 
Exercitia bif A. 1689. fortſetzten. ; ; : 

Mach des Herrn Vaters Tod gieng Pring Adolf Johannes ans 
fangs in Kayferl. und hernac in Schwediſche Kriegs-Dienfte, in welchen 
er aud) in Liefland A. 1701. Den 22, Aprilis fein Leben befchloffen. 

Pring Guſtav Samuel fudte anfangs fein Glicke in Schweden gu 
machen, da ihm aber (eine Hofnung fehl ſchug, gieng er wieder nad) Hols 
fand, und tvard Obrift-Licutenant unter den Bielckiſchen Regiment. 
A. 1691.wohnete er der Eroberung des veften Schloßes Beaumont in Hennes 

au bey und den 19. Sept. dem bey Leuͤtze zwiſchen Dornick und Ath, vorges 
aden Treffen, zwiſchen ber Hollaͤndiſchen Armee unter dem Fuͤrſten von 
aldeck, und der Frangdfifchen unter bem Duc de Luxenbourg. Hier⸗ 
auf gab er Die Holldndifdyen Kriegs-Dienfte auf, und that 4. 1696. eine 
Reife in Italien, auf welder ec gu Mom fic) gu der ——— Religion 
bekennete, und in der Firmung den Nahmen Leopold erhielte. A. 1697. 
Fam er zuruͤck nach Wien, ward Kayſerl. Obriſter, und war A. 1697. in 
der fiegreichen Schlacht des Pringens Eugenii pon Gavoyen mit. den 
Tuͤrcken bey Benta. Nach dem Carlowigifchen Frieden hielte er ſich eine 
seitlang in Wien auf, und beftrebte fid) fehre Das Grof-Meifterthum 
pon den uralten Conftantinifehen Mitter-Hrden S. oe zu erhalten, dies 
weil der leate Grof-Meifter deßelben, aus dem alten Conftantinopolitani- 
ſchen Kayſerl. Haufe der Comnener, Johannes Andreas II, Angelus Flavius 
Comnenus, Firft von Macedonien und Chefalien, Herzog und Graf 
su Drivafto und Durazzo, als der legte feines Gefchlechts, nicht recht bey 
Berftande war, und ibn der Graf von Montrich , diefes Ordens Vice- 
Gerens und Commiflarius perpetuus durch Teutſchland, berebdet hatte, dag 
er aus der Comnener Geſchlecht herftamme, mithin ihm alfo diefes Grog- 
Meifterthum vor allen andern gebubre. s brachte ſolches aber ber er 
, 2 0g 
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40g von Parma, durd) Vor{dyub des Kayſerl. Hofes, an ſich, dahero Pring 
Guſtav Samuel mifvergnugt von dannen nad) Franckreid) gieng , eine 
zeitlang in Paris verblieb, nachdem aber feinen Aufenthalt in Straß⸗ 
burg nahm, und A. 1715. vom Chur- Furften zu Pfale sum Ritter des St. 
Huberts-Ordens gemadyt tourde. ‘ 

Er befand fic) eben dazumal in Zweybruͤcken, als A. 1719. Den 5. 
Sanuarii, Nachts um 12, Ubr, da‘elb{t die unvermuthete Nachricht einlief, 
dag K. Carl. XI. in Schweden, Nachts swifchen den 11. und 12, Des 
cembris, des abgewidyenen 1718ten Jahrs, vor Friedshall in Norwegen, 
erſchoſſen worden, dahero er gleid) folgenden Morgen , als naͤchſter 
Agnat,von dem erledigten Hersogthum Zweybruͤcken Befig nahm, und fic, 
nad) verrichteten GOttes⸗Dienſt, erſtlich die Milig und Burger(daffe 
auf dem Marcy hernad) die Maths - Collegia und ubrige Bedienten auf 
der Megierung, folenniter huldigen lich. Durd) einige abgeſchickte Rathe 
aber wurde die Huldigung von den Unterthanen in Den Aemtern Lich⸗ 
tenberg, Meifenheim, und Bergsabern, eingenommen. Nach eitigerichtes 
ter Hofhaltung veranftaltete er den 4. Febr. einem Vorfahrer, dem Konig 
in Schweden, den letzten Ehren und Leichen-Dienft, weldhen ec felbft, in 
Begleitung aller Cavalliers, Rathe und Bedienten, in der Geadt-Kirdyen 
qu Zweybruͤcken, im welder cin Caftrum doloris aufgerichtet war , bens 
wohnte, und die nach einer Srauer-Mufic von (einem Beicht-Vater, P. 
Bauflumer, Ord, S, Francifci de Obfervantia, tiber Die Worte Jerem. XXX. 7, 
gehaltene Leichen-und Lob-Rede anhérete. 

Gleich bey Antritt feiner Regicrung verftattete er wiederum den 
Reformirten, das von Hergog Friedrich Ludwigen A. 1664. den 14, Nov. 
unter gewießen Bedingungen angeridytere Ober-Confiftorium, und verords 
nete ein befonders Collegium su Verwaltung der Kirden-und Klofter-Ges 
faͤlle, wiewohl doch nachdem verfchiedene Religions Beſchwehrungen find 
gefuͤhret, und auf den Reichs · Tag zu Regenſpurg dem Corpori Evangelico 
tibergeben worden. Chen daſelbſt ließ er ſenen Gig und Stimme im 
Fuͤrſtl. Collegio durch den Grafen von Metternich vertretten; su Wien 
aber empfieng die Rayferl. Belehnung in feinem Nahmen der Herr von - 
Beer. Zu BefSrderung der Jufliz lief er einer Vorfahren (dbf. Vers 
ordnungen durchſehen und wieder auflegen, als A. 1722. Die Hoff-Gerichts⸗ 
und Unter-Gerichts-Ordnung, A. 1723. die Che und Straf-Orbdnung, 
Dann A. 1730. die Vormundfdhaffs-Ordnung, mit dem Befehl, daß nady 
foldyen in Den Ober- und Unter-Gerichten verfabren werden folle, Uns 
ter Der Militz wurden A. 1721, Die Kriegs-Articul publicirt, 
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Hiernddft hat er grofe Koften aufgewendet , die in den vorigen 
angofifchen Kriegen verwuͤſtete und bautdllig gewordene Firftl. Schloͤſ 
er und Haͤuſer wiederum aufzubauen, und in guten Stand gu ſetzen. Zur 
Fiirftlidyen Refidenz in Zweybruͤcken legte er A, 1720 den 18, Jumii den 
Grundftein , und lief denfelben Bau fo geſchwinde fortfihren, daß er A. 
1725. den 15. Nov. in folden eingichen fonnen. A. 1721 lief er das Jagd⸗ 
und Luſt · Hauß Hanßweiler erneuern, erweitern , und nady feinen ahs 
men di¢Guftavus-Burg nennen.3uBergiabern vollbrachte er4. 1725. auch 
einen anſehnlichen Schloß · Bau, ingleichen fuͤhrte er bey dem fo genandten 
guten Brunn eine ſchoͤne Capelle, und ein wohlgebautes Luſt· Hauß, Louiz 
fen · Thal genennet, auf, und lief aud) das Schloß zu Maifenheim ausbef⸗ 
fern, und bequemer einrichten. Gor dem Obern Chor zu Zweybruͤcken, 
ward auf feinen Befehl eine Caferne oh ea , und bas grofe lange 
Gebdude gegen uber der Leib-Garde sur Wohnung eingerdumet. 
* Seine Geredhtfamme auf die Juͤlichſſche und Beldensifhe Erb⸗ 
{afi , hat er abjonderlid) nicht verſchlafen wollen, fondern Ddiefel- 
¢ ſowohl am Kayſerl. Hofe als aud) auf dem Reichs-Tage mit publicirs 
ten wohl ausgearbeiteten Deductionibus auf das nachdruͤcklichſte urgiret, 
ſonderzweifel in der Abſicht, weil er verhoffete, von der ſich beygelegten 
jungen Gemahlin noch mannliche Erben gu erlangen. 
Dann 8 hatte fid) derfelbe gwar A. 1707. den ro, ain mit des legs 
ten Pfalh-Grafens su Veldentz, Leopold Ludwigs, 49. Fabrigen jinofter 
rinzeßin Dorothea vermaͤhlet, die 12. Jahr alter war, als er. Weik 
t¢ aber auch eben fo eifrig Evangeliſch, als er Catholiſch, war, fo war die 
Ehe zwiſchen beeden eben niche allzu oergniigt. Beym Hersog wurs 
de nad) angetretener Regierung die Begierde ſtaͤrcker Kinder ju haben, 
dazu war der erftorbene Leib einer 65. Faͤhrigen Gara unthdtig. Er 
warf dahero die Augen auf cin liebreigendes Frauensimmer von burgers 
Sichen Herkommen, deren Water aber vor kurtzen geabdelt worden. Es 
war dieſelbe Louife Dorothea, Johann Seinrids von Soffinann Toch⸗ 
ter, Der hernach den Tittel eines Ritters des H. R. R. Fuͤrſtl. Geheimen 
Maths und Ober - Fagermeifters fibrte. Sie hatte (don dadurd das 
Herge des Hertzogs vollends an ſich gesogen, als fie A. 1722. den 2 Het. 
Den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Glauben erwehlet, und ihre dazu bewegende 
Urſachen durch oͤffentlichen Druck hekandt gemachet. Damit dieſelbe 
das Fuͤrſtl. Che-Bette beſchreiten koͤnte, fo folte die erſte Gemahlin dae 
felbe auf cine fur der ehrbahren Welt ſcheinbahre Weiſe rdumen. Hier⸗ 
gu war Dem Herzog am dienlicften der ee welchen 3 
3 
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& Aber der naben Bluts-Vermandidhofft derfelben machte. Der Pabft ſchaͤrffte thm 
iden nod mehr. Es wurde dabero cine rechtliche Unterſuchung defelben bey der Officia- 
licdt Des Bißthums Meg angeftellet , und von dem Biſchoff den 2, Uprili¢ 1723. die erfte 
Vermaͤhlung, ob certium confanguinitatis gradum, fir null undſnichtig erllaͤret. Wie det 
Herjog fich ſchuldig eradhtete, diejem hoͤchſt etwuͤnſchten Urtheil geborſamlich nachzukom⸗ 
men, alſo ließ er aud) folded ſeiner erften Gemadlin, in Gegertwart bes Ober--Hoff-Dars 
(Halls, Freyherrn von Raeßfeld, und des Cammer-Junckers von Reding, als hiezu verord⸗ 
nete Seugen, bebdrig inGnuiren, und durch eine Declaration im gangen Zande fund maz 
Gen, dag fie hinfibro die Pringefin Dorothea von Velden, nicht mehr als feine Gemah⸗ 
lia, fondern alé feine nabe freupdlid) gelicbte Baaß, anzuſehen, uid zu verehren Hatten, 
Dieſe unglüͤckliche Pringefin erdultete diefes wiedrige Verhaͤngnuͤß mit aller rhhmliden 
Gelaffenbeit, und begad ſich hierauf von Zweybruͤcken nad) Stragburg , wofelbft fie 

Bod felbiges Jahr den 17. Aug. das Zeitlidhe mit dem Emigen verwechſelte. Der Herjo 
geden vollyobe den 13. May in der Hoff-Capelle die andere Bermahlung, und befabl 
einem dffentlidjen Ausſchreiben den 15. May allen feinen Unterthanen, die Gods 
wohlgebohrne Sraulein, Zouife Dorothea von Hoffmann, die er aus goͤtt⸗ 
lidyer Providen% und Direfion, auch fonderbabrer vor ihr, wegen ibres ange: 
bobrnen ſchoͤnen Verftandes, raren Meriten und Tugenden, tragenden Sods 
achtung und Liebe, 3u feiner Fuͤrſtlichen Gemablin erwablet hatte, fuͤrohin 
dafir zu ebren, und zu refpeftiven, in Ser Titulacur aber derfelben, ſowohl in 
— on * ee Titul Hochgebohrne, Furftin und im Costexeo 
w. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, yu geben. Er erhielte au ¢ von Kayſerl. Majes 
fldt A.1725. den Reide-Grafen-Stand. 9 fir * 
Es war aber kaum dieſe Heyrath im Reiche kund worden, ſo gieng ſo wohl in Re⸗ 
genſpurg, als ſonſt faſt allenthalben, ein Franjoͤſiſcher Brief geſchrieben berum,in weldem von 
dieſer Eheſcheidung und der neven ira Gemablin nicht wohl geurtheilet wurde, Weilen 
nun der von dem Herjog aus einem mtman inZwenbrhicen jum geheimen Raths · Prafiden- 
ten und Ober-Amtman gemachte VhilippFriedrich Freyherr von Schorrenburg Reformirter 
Religion davon in Zeiten Nachricht/ auch dehen enExemplar, bekommenfanſtatt aber ſolches 
dem Hertzog zu behaͤndigen / vlelmehr ſolches fo wohl den Herzogl. als anderen Fuͤrſtlichen beg 
ibm fic) eingefundenẽ Raͤthen den Inhalt communiciret hatte, ſo zog ſich derfelbe dadurch eine 
fo ſchwehre Ungnade ju, dag er ſeiner Dienſte alfobald entſetzet, und gemeidte ible Schrifft 
vor feinem Hanfe in Zweybruͤcken, gleich alé ob er Autor davon geweſen ware, durch den 
Scharffrichter sffentlid verbrand, aud) fonften vicles wiedriges gegen denfelben verhen⸗ 
et wurde. Nun geftand er zwar felbften, daß er fich, Gewiffeas- und obliegender Pflicht 
lben / die Wichtigkeit und Inconvenienzien der Hergogl. Eheſcheidung und anderweiten 
Vermaͤhlung, verſchiedentlich treulidhft ju remonfiriren, und ſich alfo vor GOtt und der 
Welt, fonderlid aber bey Kayſerl. Majeftat, und denen hohen Ugnaten, auger Verantwors 
tung ju fegen,verbunden gebalten hatte ; jedoch meldete er zugleich, daß, da dem obngeacht es 
bem Herjog gefallen, feine Eheſcheidnng und andere Vermahlung vor ſich geben ju laſſen, 
et gdnglid) Davon abfteabiret, und alles wad derfelbe wegen Des Kirchen-Gebets und 
Fuͤrſtlichen Titulatur fo wohl, alg von Lande wuͤrcklich erhobener 9000. fi. Heurathe-Gels 
Der befoblen, gehorſamſt befolget, und alfo andem famofen Scripto gang Fein Theil habe. 
Es erwuchs daraug ein grofer Procefsam Kayſerl. Reidhs-Hoffrath, und der Herjog bez 
{Huldigte ferner dieſen (einen germefenenPremier-Minifter RE ener ar eres 
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ftalt foll es aufden andern Sall, da unſer zweyter Sohn, Dials Graf Jor 
Hannes, der das Firftenthum Zweybruͤcken eben und als ein regierender Fir 


werden, und allwwege der Naͤchſte unter unfern —** hnen (die waren 
—5 Ott Heinrich / Friedrich, und Carl, von welchem legtern die Birckenfeldiſche 
inie abftammet ) oder deßelbigen ehelichen mannliden Leben fubfitutions- 


i 
der Saree pales —* Elfag, Weſtrich, Lotht ngiſchen und Trieriſchen, jedoch niche Dutdgee 


ichen und anderer Herrſchafften Orten unterbrodyen, gebdrt jum Oder-Rdeinifdhen Kreif, * 


am 
Gian. Zu Meigendeim wird gerechuct dic Cloſter · Schaffnerey Difibodenberg, und oemiber Shas 


die 
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die Sdaffuerey telgheim, ohufern Worms. Die von Mapns drey Stund veleacue Kellereg 
Stadecen wird ju * that error , ene 
Das gefamte Firfenthumt it aus verfchiedenen Stiicten zuſammen gekommen. 333— 
Wat vormehls cine Grafſchafft, daran ſeinen Antheil, welcher in der Stadt cobriicken, Horns 
bad), und Bergsaberny und vielen dagu gehbrigen De chafften beſtanden, Graf Eberhard, cin Sohn 
raf Simons, A, 1385. Mittwods vor St. Gedafian und Fabian, Char gare Ruprechten dens 
tern, oder rothharigten su Pfals, sum halben Sheil vor 25000. Goid-Gulden verkaufft sum ane - 
Dern halben Theil aber ver decht / und eigen —* eben, und hinwieder zu einem Sti ae de empfau⸗ 
Fes Als er etliche Jahr —** ohne Lei —* verſtorben / iſt folder fein Autheil von der 
raff ſchafft Smendricten odllig an das Chur-Farftlide Haug der Pfalg-Grafen bey Rhein gekom⸗ 
men. adden find wre tice andere Gricken dazu fommen, infonderdeit die Graffchat Beldeny 
dag Amt —— tadecken, Biſchweller, davon aber aud) vieles wieder durd ce 
abgeriffen worden, cy der Adbthetlung unter Kayfer Ruprechts Sdhnen A. 1410. be abm der 
Dritte Sohn Stephan Herjog Swcpdriien und Gimmern; degen beede Sohne, Friedrich und 
Ludwig, theilten alfo, dah Fredric) Gimmern, und Ludwig der Hwarge, Zweybruͤcken bebielte. 
Hen Sbhne / Cafpar und Alexander, fabrten Sufaugs die Regierung mit cinander. Bon 5— 
ders Sdhnen, Ludwigenund Ruprechten, entianden die Linker 4u — und Velden. Pfalge 
Graf Ludwigs Sohn war der sele nete Wolfgang, von defen drep Soͤhnen, aie Ludwigen, 
ann J. und Carin die Neuburgifces Swey —28 und Birckenfeldiſche Aeſte entfprofen. Goo 
annig 1. bre Shoe, Sohanu LL. Friedridy Cafimie und Gohan Cafimie waren Stamm-Batee 


er Zweybruͤckiſchen Dfpergi i tien. Vid. inftaromnium Ci. Da. 
eflor —— tam is} Parsi Med Bae bo py ma quam in falls Bipontinis, Struvii 
formula Succe§. Palat, 


Ahnen ⸗ Tafel. 
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; t anned I. 
— 1569. 
f? an false * —B we Landerdfin in SeBeny 
[Wolf Soe neta ae brick, f. 1601, & T+ 15916 


Rhein ju £3, Wilhelm Hersog zu Jülich. 
bann Qwenbrick in | 2 Magdatena Her- 63. Wilh I 
aitz ⸗ zogin von Tilicy\4- Maria Ertz - Heriogin ju 
Sree bey 3 riot urg, t. +. 1633. Oefterveidh. 
3u 





ein + Carl, IX, Kinigls. Guſtav Konig in Schweden. 
RS Swey- iy —— ie Mergarctba ‘bon — 
But avGae * 2, Catharina baupt. 
muelZeor| Burg, j. | Kemal. Prine) | guna maria _ (7-£udwig, Chur-Firfe su fale 
old 168 defi von faly Gr. bey) t:1583. 
Brat * — Sebreeden ra Bice Ponto 48. Cli apeth Zand = Gril a 
. Micslaus — Fs. Mbraam Beadery, —* 
2 | I Graf Deabe.| Or ta kong vik Bea — 
en. | borg. to. Beata vou Steinbok. 
| 2. Elfa Eli⸗ 6. Elfavon Gyllen- (11. Nicolaus Here von Cunb⸗ 
fabet ftiern, bolm, 
sate 12, Ebba Bielcke. 
2 Mana Mare [7 Soante Bieltes "3. eh ie One Gr. von 
* garetyaziel) %" Sricerum, i Weftermyd, 
8. Clifabeth Gr, vonf '$- Choa von ike t 
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Her Wo dhentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz Veluſtigung 
24. Stuͤck. den 11. Junii. 1732. 


SUSE SN FELIPE LOE I: EB BEAN TUE EG IOS CEA, 
Chur-Surfts Salentins von Coeln / und der vers 
einigten Abeinifhen Chur-Sirften und Fuͤrſten Chae 
ler, von A, 1572+ ; 








1. Beſchrelbung deffelben. 
Je erfte Seite seiget bes Chur - —— Bruſtbild im Profit, bi Sp HO pp 


linfe Geite des dts vorfehrend, mit einer Glage, kurze 
Haare, und ſehr iangen Barte, zwiſchen ber Bahrsaht 1572. 
Umber ift wiſchen den vier ins Creus geiegten Wappen von Coeln mit 
dem Henburgifchen Mittel Schildlein Weſtphalen, Engern, und Arenss 
berg, sulefen: SALENTINUS. D,G. ELECT.or. COLON. ienfis. 
i¢ andere Seite enthdlt einen grofen ae pen⸗ Schild von finff 
Feldern, in welchen die Wappen der Chur-Furften ju Maynj , riers 
Toeln / Pfalg, und des Land-Grafens zu Heßen zuſammen geſetzet. Die 
ũmſchriffi iſt: MO.neta. NOva. RHE.nanorum. ELECT.orum. PR.nci- 
pum CONSOCIAT.orum. d. i. Neue Mouͤng der vereinigten Kheiniſchen 
Chur-Firften und Fuͤrſten. ; 
Aa 2. Hiſto⸗ 
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2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Das Ertzzſtifft Coeln hat drey Ertz · Biſchoͤfe gehabt, w in Ehe⸗ 
ſtand begeben. Der erſte —— Graf von der Mark, be die 
geiftl. Wirde A. 1367. niederlegte, und fich ein liebes Weibnahm. Der 
andere (0 Desgleidhen that, war Graf Salentin von Sfenburg , von dem 
Diefer Thaler, und der dritte, welder ihnen am unordentlichften und ubels 
ften nachfolgete, aud) die grofte Unehre, und den drafter Verluſt davon 
hatte war Gebhard, des H. R. ReErbtruchſeß von Waldburg, der gers 
ne ein beweibter Erg-Bifchof geblicben, welches aber, wegen des von feinen 
Glaubens-Genofen in dem ustpurgitdben Religions-Frieden einverleibs 
ten Geiftlichen Vorbehalts, unmoͤglich angehen Fonte. Man ſpuͤhrte auch 
an ihm mehr eine ſchaͤndliche geile Brunt, als eine reine ehliche Liebe, und 
ob er gleich dieſelbe mit einem verftelten Religions-Cifer bedecken wolte, 
loderte doch die unreine Flamme fo re hervor , daß fie ihn endlich 
elbften, ohne Daf einige Rettung was elfen onte, gaͤntzlich verzehrete. 
Mit Salentin von Iſenburg hatte es cine gantz andere Bewandnuͤß; 
gleichwie er auch an vortrefflichen Gemiths-Gaben gang ein anderer Herr 
war, als der elende Gebhard, und vielmehro eben fo einem tapffern und 
ropmiithigen Hedtor, als diefer einem wolluftigen und weibiſchen Paris, 
urchgehends gleid) kahym. ud) nad) aufsegebenen Chur-Furftenthums 
lebte Galentin, als ein regierender Reids-Graf, in Ehren und Ynfehen, 
und ward vom Kanfer undallen Reichs Staͤnden hochgehalten. Hinges 
gen muſte Gebhard, als ein armſeeliger und verachteter Exulante, fein Leben 
kuͤmmerlich beſchluͤßen, wenn er gleid) den Chur-Firftlidyen Tittel nicht 
fahren lief, und (eine fo. ing Ungluͤck mit ſich gebrachte ſchoͤne Graͤfin Agnes 
von Mangfeld allenthalben herum ſchickte/ ſich Benftdnde und Freunde gu 
madyen , die fie ben der Gelegenheit flr ihre Perfon eher bekahm, als er, 
welches feinen Unftern nod vergroͤßerte. | 
__ Galentin, Graf von Iſenburg, war ein Sohn Graf Heinrids von 
enburg, von der ditern Linie, und Margaretha Grafin von Werthheim, 
achdem Ertz · Biſchoff Friedrich 1V. zu Coeln, Graf von Wied, A. 1567, 
abgedanctt , madhte ihn das Dom-Capitul den 23, Decembris felbigen 
here einhellig su — Die zehn Jahr uͤber hat er dem Ertz⸗ 
ifft ſo getreulich vorgeſtanden, daß Egidius Gelenius ihn den bertihmtes 
ſten Dotatoribus deßelben beyzehlet. Denn er hat daßelbe von aller Schul⸗ 
den-Laft ſeiner Vorfahren befreyet, und die verpfaͤndeten Schloͤßer Erpradt 
bey Neuß, Urdingen, Linna, und bey Leichenich das Schloß Wichternich, 
mt 
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ee 
in Weſtphalen Bribonn, und Nehem, vor allen aber das Schloß Hornens 
burg, und die gange peed Rechlingshaufen, und zwar dieſe lestere 
gon den Grafen von Schaumburg, die fie uber hundert Sabre inne gehabt, 
und ungerne wieder ay laffen, mit grofen Gelb-Gummen wieder eins 
eer Der Ruhm von feinen guten Haughalten vermogte auch die 
oin Herrn su Paderborn, da fie ihn A, 1574. den 21, Apr. nach Abfters 
ben Graf Fohannis von Hoja, su ihren 6 ——— Er 
hieite su Ausgang ſelbigen Jahres ſeinen Einritt in die tadt Paderborn 
mit eee ferden, und erfchien bey dieſem praͤchtigen Aufzüg nicht in 
bifchSflicher Sracht,fondern gang geharnifdht, su Pferde. Wie diefer Auf⸗ 
ug vielen frembe vorkahm, fo fagte er gang unverhohlen : Er habe damit 
entlich beseigen wollen, daß er aud) mit getvaffneter Hand diefes och⸗ 
ſtiffts AaB set su dertheidigen bereit ware. Auch diefes Nodftifft 
erganéte er wieder mit dem (chon lang verſetzt gervefenen Schloße Beves 
ringen an der Weſer, brachte aud) viele biſchoͤffliche Gefaͤlle wieder hers 
bey, die inandere Hande gefommen. Nicht minder brachte ihm diefes 
rofien Ruhm, daß er Die gang perfallene Dom-Gaule wieder anrichtete, 
f. mit gerviffen Cinkinfften verſahe, und aus dem Dom Capitel ihr fort⸗ 
todhrende Provifores ſetzte. 

Da aberjedermann wuͤnſchete, daß er fo wohl in Coelniſchen, als Pas 
Derbornifdyen, fein lange regieren moͤchte, ſo legte er A. 1577. den 13, Sept. 
bie biß anhero mit foldyen Ehren und allgemeinen Vergnugen getragene 
beede Geifiliche Wuͤrden, nach erhatrener Paͤbſtlichen Difpenfation, nieder, 
und vermablte fich noch (elbiges Jahr den ro. Dec. mit Antonia Wilhelma, 
Fohannis von Ligne, Grafens von Aremberg, Todhter , die gebohren A, 
Iss7- Es itdahero die 220 Stamm-Tafel von Aremberg im erften Theil 
der Huͤbneriſchen bigs a Tabellen gu ſoppliren, wo dieſe Grafin 
ohne Ehegemahlfiehet. Unſer Rittershufius hat fie aber in feiner Urembers 
gifhen Stamm Tafel befer vorgeftellet, mit weldyen Butken und Chryfty- 
azus genau tibercin{timmen. Chytreus und andere Scribenten felbiger 


Zeit melden, e8 (ey deswegen von unfern Galentin dieſe eben nicht gemeis ~~ . 


ne Berdnderung geſchehen, weiler der legte feines Stammes und Nab» 
mens gervefen, und alfo denfelben nicht habe wollen an fid) verdorren laſ⸗ 
fen. Es hat aber diefes feinen Grund in der Gefchlechts-Hiftorie der Gras 
fen fondern die Sache verhaͤlt ſich fo: Es hat fic) das Iſen⸗ 

urgifche Dauf mit Heintichs, der A. 12866erſtorben, step Soͤhnen, 
Perlachen und Ludwigen, in zwey Haupt · Linien getheilet, nehmlich in 
die ditere, oder eigentlich fogenannte Iſenburgiſche / und in die ifingere, 
ode DBudingifthe, Won der erften ans? Salentin ab, und he = 

G 2 an 


~ 


or, EC.clefiz 


188 Ro R 


fland damahls in ihmund feinen beeden Bridern, Jobann und anton. 
“Jobann ift anfangs Canonicus gu hi gh — vermaͤhlte fid) aber 
mit der Erica, Graͤfin von Manderſcheid, und ſtarb A. 1565. ohne Kinder. 
Anton hatte ſich Penclopen von Brederode ehelich — m 
auch A. 1577 unbeerbt ſeinen Abſchied aus dieſer Welt. Damit alſo 
nicht die vielen Lehn⸗Guͤter gaͤntzlich wegfallen moͤchten, fo entſchloße fic 
Salentin die Infuln niederzulegen, und ſich in Eheſtand zu begeben. Es 
war alſo nur an dem, Daf der aͤltere Iſenburgiſche Aſt, nicht aber der gantze 
Stamm, abſterben folte, wann Salentin nicht sur Che geſchritten ware, 
Er seugte in derfelben noc zwey Sohne, — und Satentin. Bees 
de liebten ben Krieg. Salentin blieb unter Kayſerlichen Fahnen indem 
Boͤhmiſchen Kriege A. 1618. Ernſt kahm auf dieſe Welt A. 1584. war K. 
Philipps 1V, in Gpanien General Feld- Zeugmei er, Gouverneur pon Na- 
mur und Artois, Baca des goldenen Vluͤeßes, und commandirte endlich en 
chef alle Niederlandifche Trouppen. Er hatte von = zweyen Gemahs 
linen, der Charlotte, Pringefin von Aremberg, und Anna Maria von Hos 
Henjollern, Feine Kinder, und flarb A. 1664. ben 30. May. Er ſetzte ſei⸗ 
nen Schwager ‘Poilipp , Surften von Aremberg, sum Allodial-Erben ein; 
Grenfau aber und andere Trieriſche Lehn- Stiicten , welche wegen der ges 
meinfamen Belehnung harten an die Grafen von Wied fallen follen, jog 
der Trierifche Lehns-Hof fo gleich ein. 

. Mad) feiner Verehligung hat Galentin bif A. 1626, den 26, Februa- 
rii — und viele wichtige Kayſerliche Commiffiones verrichtet; wie 
er denn auch als der Coelniſchen Staͤnde General ſeinen beweibten Nach⸗ 
folger, Gebharden von Truchſeß, aus dem Lande vertrieb. 

Hus dem Sehwargburgijchen Cabinet ift in dem Hochfuͤrſtl Gothic 
ſchen Muͤntz· Schatz eine fehr rare goldneMedaille von seven Ducaten von ure 
ferm Galentin gefommen, welche er das Jahr, als er abgedancfet, hat ſchla⸗ 

enlafen. uf derenerfter Seite ftehet in einem Schilde von 6, Feldern 
fa SGramm-Wappen mit dem Erg-Bifdhsffliden Coelnifehen ere 
erbornifchen, mit der Umfchrifft : SALEN.tinus, D. ei. G,ratia, : 
COL.onienfis, ET ADM. iniftrator, PAD erbornenfis. 77.(1577.) 

Auf der andern aber (ein Bruft-Bild im bloffen Haupte und langen ar. 
te, mit den Worten aus dem CXXIV. v. 5, Pſalm umgeben : TORREN. 
TEM PERTRANSIVIT AnImA NolttA, b. i. Es giengen Wafer allzu⸗ 
boc fiber unfere Geele Herr Schlegel meinet in Bibliis innummis 
p. 166. es ſcheine, als hatte Salenin (ol e aus Trieb ſeines Gewißens praͤ⸗ 
laßen. Ihh habe aber in keinem Geſchicht · Buch finden koͤnnen/ daß der 
eroiſche Salentin ware von einer Gewißens Angn angefochten me. 
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Er blieb nach (einer Abdancfung Roͤmiſch⸗ Catholife wie sudor Das Abfter? 
benfeiner Briider ohne alle Erben brachte i er Gedancken fic) ju ver* 
—— Er hat auch — ein pa Lo 

& corporis majeſtate verendum. 


EE feet zwar i blo Gen sag, ; re ga ie hs 
von Feinen en ¢ er als Ertz⸗ Biſchof gepuhr e at 
te “a neal die Priefer AWeihe empfangen. ihe dieſes fo fil dbren 


ytræus nennet ihn Virum 


eas, —* auch da arate und das nicht umfonft. Jedoch i 
fonder, daß fid) Salentin ine wohl auf dem Shaler , als auf der ang Tine, 7 
ten Medaille, des Ertz⸗Biſchoͤfflichen Tittets enthatten, 

Thuanus ph che in Lib, II. commentariorum de vita fua p, 1176. T. M. 
edit.Frirt, Daf alser fid) A.1 579. auf Heinen Oe Reifen —— in der Schweit 
ey bem beruhmten ©taats-Miniltro, H gueto, der —— in 

des Pringens von Oranien Dienften sande, and bi Baad-Cur da⸗ 
* — nden, fo habe er ihm den ihnen gegen uͤber an dem Fen⸗ 
ehenden Ga entin, Grafen von Ffenburg , mit feiner Gemahlin 
— — ohne zu ſagen wer er ui fie waren, als die er nicht gefennet, und im 
erg gefraget,wanner die Wahl hatte, thle dad fd) — 
das Erk- igi Coeln wolte fahren — fen? Als er ihm dara — 
—— nicht, wohin dieſe ea pen fo habe ihm Lan 
fichtend erzeh —— 8 fi einen Tauſch Salentin getroffen habe, un nb bap 
et, ohne vieles Bedencken und Reue, das fette Ertzſtifft Coeln fir vd 
* — aire Addebat Languems, ſchreibt Thuanus ferner ; 
Principum ocerum in Germania multum odie ian fublato coe. 
— quippe cum —— a Proteſtantibus docttinam filias omnes, quibus 
homines proletarii abundant, matrimonio elocare teneantur,quas antea devota vite 
acbant pe certa, ut cum tempore opulentorum coenobiorum antiltite evades 
re — war Languetus wohl raifonniret, wie fic) aber fein Diſcurs 
i auf den’ Galentin und feine Gemahlin appliciren laffe, fan ib 
mie, pe ne rane hd. aud) felten Nonnen werden ; es geſch 
erbahrer 

Der wackere Coelniſche Hifloticus, Egidius Gelenius, hat yon bem Gas 

lentin alfo geurtheilet p. 52. 
Stirpis amor proprie SALENTINVM abftulit aris , 
De quo * ngum Vbii perdoluére viri. 
und p. 77. Feciffet plura Salentinus, ni ob ftirpis fux curam, difpenfante fum- 
mo Pontifice , alteri ſponſæ fe dediffet. Conf. Chytrzus Saxonia Lib, XXIII. p, 
623. © Lib, XXIV, p. 652. Thuanus Lib, LXV. p. 216, 
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Chur- en und — nicht nur alleine den Biſcho 
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Iſen⸗ von Saar⸗6. Adelheid von Ge⸗ 
Salen⸗vSburg . Woers roc. — roldseck. 
tin Gr und 4 (7. Emich V1. Gr. von eo 
pon Gaare |4. Anaſtaſia ningen und Dachs⸗ 
fens werden.| Gr. pone, _ burg. 
burg, | ningen, |g. Beatrix Marggraͤfin 
Sitor von Baaden. 
1 
oe 5. Michael m. (9. get II. Aig von 
ur- 
Sirti (3. Gr ven Bersham | 10, tne Or. vein Iſen⸗ 
: Wer 
und Dis beim, |6. Barbara (tr. xia Graf vot 
fchof gu J Graͤfin v Eberſtein. 
— | Eberftcin, 12. Maria Gr. von Ep⸗ 
, pos ſtein und Koͤnigſtein. 
Graͤfin ras tei © Ph 3. isn belay Don 
pon araac(7> Ulric) Gra ontfore 
Werth Roe yon Mont⸗ 14. Urfula Marggrafia 
beim. | Grdfin | fore. von VRoͤteln. 
von 
(ts. Ludwig Graf bon 
| ee 8. Magdalena Dettingen ju Wal⸗ 
. Grafin von lenftein. 
Dettingen. |16. Veronica Grafinvou 
(  Gonneberg. 
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SVPPLEMENT 


dum 19. Stud A. 1730. 
Extra& 


Eines Schreibens von Herrn J. H. B. HF. BR.G. 
- R,V, A,B. K, LGR, de dato ©. den 16. May. 1732. . 

Ich — — nehme hiermit Gelegenheit ihnen diejenige nugbahre 
Ergoͤtlichkeit, fo fie mir, wie andern, mit ibren wodhentlidyen Ming: Bes 
Inftigungen gemadhet, aufrichtig suverdancfen. Ob ich (chon bey meiner 
jetz igen Station tdglidy mit andern verdruͤßlichen Geſchaͤfft en zu thun habe, 
ſo bin doch von etter auf ein Liebhaber von der Hiftorieund dahin 
gehoͤrigen Wißenſchafften geweſen, und paffire damit nod) manche Stuns 
De, wozu mir dann ihre Ming-Bogen gar sffters behulfflid find. Sie 
haben vor zwey Jahren diejenige Erinnerung, (o id) wegen des Tituls: 
DIVAE AVGVSTAE fuppeditiret , nad) Art eines — — und dabey hon- 
netten Mannes Aufgenommen, und fie ihren Supplementis A. 1729. ee 4st. 
ju inferiren gewuͤrdiget; Dahero id) jetzo um fo tveniger WAnftand finde, 
—— zwey geringfsige Remarques iiber die im 19. Stick des 
1730ſten Yahr-Gangs recenfirte goldne Muͤntze Cononis, Chur-Firftens 
und —— su Trier, de A. 1362. gu eroͤffnen. 

Die erfte ift, daß folche Mimge fein Ducate gu nennen, fondern 
Gold- Gulden, weil illo tempore, und nod lang hernad, jener Nahme 
nod) nicht im Gebrauch gemefen, und der Ertz⸗Biſchoff Cono; in dem von 
ihnen allegirten Diplomate felbften meldet, exthabe goldne Mingen vor 
2234, Karath ſchlagen lagen, fo man Heine Gildin heiffe. 

Die zweyte beftehet darinnen, dag id) das auf Dem Revers neben dem 
Chur-Trierifehen Creug befindliche Wappen proprie nidjt vor das Gals 
Penfteinifadye fondern vor das Muͤntzenbergiſche halte, nehmlich ut habent 
verba Diplomatis Caroli V. apud Spenerum Op. Herald, part. fpec, Lib, IIT, 
¢. $1. p. 770, ein Schild nady der Swerg in zwey Theile abgeſetzet / 
das untere gelb, das obere rotb / welches Wappen die von Falcken⸗ 
ftein aus der MMungbergifchen Erbſchafft, wie andere Familien, als die 
Grafenvon Hanau / von Gaarwerden 2c. 2c. angenommen haben. Was 
bingegen das eigentliche Falckenſteiniſche Wappen ab Origine — 
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bas beruhet nod) auf weiterer Unterfudjung. Spener * Herald. part. 
fpec. Lib.Ic. 59. 59. 20. p. 245. tribuirei denen von Falckenſtein auf dem 
undsruͤck rotam argenteam in ſcuto cceruleo; und eg err Cantzler 
Hon Ludewig i comment, ad A. B. Part, 1. p. 147. diefe Falckenſtein von 
denen in der Wetterau gang und gar yu ſepariren ſcheinet, fo koͤnnen doc 
die legtere von dem erften wohl hergefommen feyn , weil gleichwohin Fein 
anderes Etabliffement derer von Falckenſtein in der Wetterau fan angeseis 
get werden, als basjenige, fo vermittel{t der Muͤntzenbergiſchen —S 
erfolget, und wann ſchon Browerus annal. Trevir, Lib, XVII. . 75. p. 293. 
ſagt: Koenigſteinium & Falckenſteinium, antiquæ rad domicilia, exi 


tii intervallo, in Wetteravia monttrantur, ſo ift dod) faft præſumirlich aes Me 


DHerrn von Falckenſtein das Schloß in der Wetterau gleiches R 
gum Angedencken ihres alten Geamm-Haufes auf dem Hundsruͤck erfh- 
erbquet, ald fie Die Muͤntzenbergiſche und Koͤnigſteiniſche Succes 
fiom erhalten, wie von. andern Familien 

; bekannt. 2¢. 2. 
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Der Woͤchentlichen 


Fiſoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 


25. Stuͤck. den 18. Junii. 1732. 








Gedaͤchtnuͤß· Muͤntze auf die Einweihung der neu⸗ 
erbauten Chum⸗Kirche zu Laybach, von A. i707. 





1. Beſchreibung derſelben. 


fee * das Bruſtbild des Biſchoffs zu Laybach in 

eidung, mit einer Perruque, im Profil, die rechte 

Sat es Sit vorfebrend, mit Dem ummberftebenden Littel : 

G. EP. ifcopus LABACEN fis, S Sa —— d. i. 

$e santo I, sea ‘Gore Gnaden / —— des eil. 

Smifchen Reichs Gift. Unter der Sdulter ftehet der — bes 
Sremoel — M. M, 


Die andere Geite seiget die mit zweyen ſchoͤnen Shirnen besierteFaca- 
de ber news erbauten Thum⸗Kirche zů at 9 wobey der Heil. — 
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alg Patron derfelben, ineiner Wolcken figet; vor — halten zwey Engel 


den mit dem biſchoͤfflichen Huth bedeckten Wappen Schild des Biſchoffs, 
welcher quadrirt, mit einem Schildes. Haupt, in deßen erſten und vierdten 
Ger ein Shor-Band, oben ſchwartz und unten weiß in einem mit dergleis 
en Farbe umgewechſelten Felde , als das Wappen derer von Steyers⸗ 
berg 5 undim andern und dritten eine nad) fangs von einander mit weif 
und roth von einander getheilte Kugel, in einem mit dergleichen Farben 
umgewechſelten Felde, als bas Wappen derer von Abuenburg. Im 
Schilds,-aupt ift ber zweykoͤpffigte Reichs-Adler. Im Poftement ftehet 
die Jahrzahl 1707. Umber ift gu leſen: CONSECRATIO SANCTE 
CATHED.ralis BASIL, LABACEN, fis. 0. i, Sinweibung der Heil. 
Thum: Hirde 3u Laybach. — 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Die Haupt⸗Geſchicht⸗Schreiber des hochloͤblichen Hertzogthums 
Crain, Schoͤnleben, und Valvaſor, welche aus der alten und beruͤhm⸗ 
ten Stadt Æmona in Carnien, nad) Ortelio und Cluverio, das heutige 
Laybach, die jetzige Haupt-Stadt im Crain, machen, behaupten aud, dag 
dafelbft ein uraltes Bißthum geweſen; weldes der heilige Hermagoras, 
Patriarche ju Aquileja, 70 Jahr nad) Chrifti Geburth, su BeFehrung 
der unglaubigen Einwohner daſelbſt angelegt habe. peo fan nicht 
auéfindig gemacht werden, wie der allererfte Bichef geheiſſen, und wer 
deßen Nachfolger biß auf S. Maximum — , der in der Decianiſchen 
Chriften-Verfolgung A. 254. zu Affefia, welche Stadt bey dem Liburni⸗ 
fchen Marck « Fleckerr Breber foll geftanden haben , geffeiniget worden. 
Ein anderer Bifchoff su mona, Maximus, hat die Acta Concilii provincia- 
lis, welches gu Aquileja gehalten tworbden, A. 381. unter(drieben. * 
hoffer in ꝓparatu ad ann. Hung. 7 14. fuͤhret an, daß Caſtus Biſchof 
ju Æmona in den Decretis P. Damaſi A, 368. gelobet werde. Ferner hat 
Patritius , Epifcopus S. Eccleſiæ Emonenfis, die Gabe des Synodi gu Grad 
A. 581. mit feiner Unterſchrifft beftdtiget. Schoͤnleben hat auf eis 
nem Tauff⸗Stein zu Citta nova Mauritium, Epifcopum Amonenfem, gefanz 
ben, welden die Griedyen A. 787. weil er allzu teutſch gefinnet geweſen 
umgebradt haben. Und diefer iff aud) der legte Amonenfifdye Ssiteho P 
welder aus dem Alterthum hat fénnen aufgebracht werden. Wann 
nun aus den Steinhauffen des verwuͤſteten Amonae die Stadt — 

erwach⸗ 
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erwachſen, fo fan man freylich ſagen, daß Laybach ſchon vorlaͤngſt auc 
ein Bißthum gehabt habe. Allene da jenes nod) nicht gang unſtreitig 
dargethan worden, und auch die Burger gu Citta nova in Oftrien fich feftige 
fid) einbilden, fie bewohnten die alte Stadt mona, fo wollen fie aud 
den diteften Gig des Bißthums bey fid) haben. Da aud) vormable die 
gange GeiftlidFeit in Crain unter der Aufſicht des Patriarden von Aqui- 
leja oder. Aglar geftanden / aud) nod) heutiges Tages der mehrere Sheil 
der Pfarren in Crain unter demfelben gehoret , ferner die jebige Shum: 
Kirche in Laybach ehedem nur eine Filial-Rirche gewefen, fo bleibt nod) 
“ gar grofen Sweiffel , ob-gedachtes altes Bißthum nad Laybad) pu 
etzen. 


Dem ſey aber wie man nach der Partheylichkeit urtheilen will, ſo 

iſt doch gewiß, daß sl Friedrich lll, A. 1460. am Tage S. Nitolai 
u Laybach ein neues Bißthum aufgeridhtet hat. Es gab ihm dazu Gelegen- 
bit folaendes Traum ⸗Geſichte. Als ihm die Erbſchafft von der Grafſchafft 
Cylli ſchwer gemachet wurde, indem fid) die Wittwe des verftorbenen legten 
Grafens ſtarck sur Gegenwehr fegte , fo wurde er einsmahls uͤber diefer 
Gorge, da erebenim cout war , ſolche Grafſchafft mit Gewalt eingu- 
nehmen , von dem Sehlaf uberfallen , in weldem ihm. cin unbeFandter 
Heil. Biſchoff vorfahm, der ihn fur groper Gefahr freundlich warnete, 
der Kayfer kahm bald darauf A. 1458, nad) Cylli, und begab fic) kaum 
bey einbrechender Nacht in die Burgs als nicht lange hernady der Ober⸗ 
fle Witowig , weldyen die Graflidye Cyllifehe Witwe dber ihr Volck gee 
febet hatte, die Stadt eroberte, alle darinnen gefundene Kayſerliche 
Lerite entweder niedermadete, oder gefangen wegſchleppete, und den 
Kavfer darauf felbften in der Burg belagerte. Die Landſchafft Crain 
fchictte bey diefem Nothftand dem Kanter ihre gange Reuterey , und die 
Stadt Laybach befonders 40. Fuß⸗Knechte, su Hulffe, dadurch er wieder 
in Freyheit geſetzet wurde; Dahero meinte der Kayfer, es fey der Heil. 
Nicolaus, der Gtadt-Patron ju Laybach, gewefen, der ihmin gemeldten 
Traum auf feine Sicherheit su fehen in Zeiten anbefohten , und gelobte 
ihm ju Chren ein Stifft in felbiger Stadt anzurichten. P. Pius IL der 
vormahls alg Aneas Sylvius einer von des Kayſers geheimften Miniftern ges 
weſen, beforderte diefes Vorhaben auf alle Weiſe, beſtaͤttigte das neue Biß⸗ 
thum, und befreyete es von aller Jurisdiction ſowohl des Patriarchen zu Ag⸗ 
lar, als des Ertz⸗Biſchoffs zu — hs that dieſes um fo viel * 
2 wei 
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toeil der Kayfer Gigigmunden von Lamberg, feinen Hoff-Caplan und All⸗ 
mofenier, gum erften Biſchoff ernante, mit dem er vormals an des Kay- 
fers Dofe in grofter Freundichafft gelebet hatte. Wie dann auch erzehlet 
wird, Daf alg Aneas Sylvius A. 1457. durch des Kayſers Vorſchub Carde 
nal geworden, ſo habe Lamberg gu ihm geforoden: Nun iſt nichts dbrig, 
als daß ibr auc) Pabſt werder, und Aneas habe Darauf geantwortet : 
Wann ic Pabft werde / fo folt ibe ein Bißthum haben , welches 
beedes Dann auch in kurtzen gluͤcklich eingetroffen. Ja die Vertraulics 
Feit foll unter ihnen beeden fo gar groß geweſen fenn , daß als Lamberg 
bald nad) der Erhebung des Anex auf dem Paͤbſtlichen Stuhl nach 
Mom gereifet, und feinen Gluͤck-Wunſch perfShnlid) ablegen wollen, fo 
habe bey dem gewoͤhnlichen Paͤbſtlichen Fuß⸗Kuß der Pabſt ihn mit dem 
Supe ein wenig aus Schertz aufs Maul geftoffen ; Lamberg hingegen has 
be uberfich geſehen, und nad) der teutſchen Frepmuthigfeit und der alten 
Bekandtſchafft laut gefproden: Suit Pabſt! Dit du noch ein Narr / 
wiezuver. Welde tg! wieder Die Chrerbietung lautende Rede dem 
Pabft gant und gar nicht miffallen, fondern ihm vielmehro ju Wiederhohs 
tung eines ſehr freundlichen Umgangs mit demſelben Anlaß gegeben habe. 


Die Stifftung des Bifthums Laybach war nebft ber Probftey und 
Decanat, auf zehen Canonicate , gu weldyen der Kayfer acht Parochien, 
mit Vorbehaltung des ewigen Prafentations- Rechts, gefdlagen 5 zut bie 
ſchoͤfflichen pale aber war bie Benedictiner-Abtey Oberburg, und das 
Schloß Goͤtſchach gewiedmet. Der Abt und das Convent von Ober⸗ 
burg festen fic) zwar fehr darwieder, biß fie endlid) der Paͤbſtliche Bann 
und des Kayſers Schaͤrffe murbe machte, daß fie einen Vergleich éins 

iengen. Nachdem trat auch gedachter P. Pius II. A. 1469. Dem Kay⸗ 
ee das fidy vorbehaltene Recht , den Bifchoff und die Digniciten zu 
prafentiren , aufervig ab, und der Kanfer verliche in eben jelbigem Jah⸗ 
re dem Biſchof su Laybach das Holgungs- Weid- Wieſen⸗ und 
Fifchungs- Recht in dem Flug Laybac. A. 1468. befahm dex Biſchoff 
auch die Freyheit in Sultzbach (eines Gebiets allerhand Mineralien ju 
aben; und die voͤlige Macht fiber die Dem Bißthum einverseibrew 
irchen , Capellen , Parochien, und Capellaneyen gu difponiren. Es 
sourde sroar das neue Bißthum von dem General-Vicariat des Patriarchats 
gu Aglar nidjt wenig angefodyten ; jedoch machte der Paͤbſtliche und 
Kapferlihe Schutz allen Anforuden gar balde ein Ende, S 
ieg⸗ 
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~~ Giegmunds von Lamberg Nachfolger. Chriftoph Rauber /ward 
pom Kayſer mit der Reichs⸗Fuͤrſtlichen Wuͤrde bechret , und vereini 
te bas Beneficuum S. Fridlini an Dem Laybachiſchen ie mit dem biſchoͤ 
lidyen Tiſche, wie aud) die Crainburgiſche, Windi ch⸗Graͤtziſche, und 
Hichenfifche Pfarren mit dem Bißthum. 


Unter dem finfften Biſchoff, Dever von Geebach / gerieth bas 
Bißthum in grofe Ubnahme , indent wegen bes Tircken» Krieges , der 
britte Sheil von defen Einfinfften und Ben Canonicalifhen Prdbenden 
mufte verfauffet werden; welche aber defen Nachfolger, Conrad Glue 
ſicſch, meiftentheils wieder herbeygeſchaffet, und nod) dazu A, 1978. die 

ſchaff Rudeneck erkauffet. Biſchoff Johann Taufthern wolte 

. 1589. Johann Grimani, Patriarch zu Aglar, mit aller Gewalt 
wiederum ju ſeinen Suffragan machen. Nachdem aber (eit 130, 
Sahren das Bißthum Laybach gdnglid) exemt geweſen, fo ift es aud) 8* 
ner in der Beepbett — und hat nachdem an Ehren, Warden , Ane 
feben, und Vermogen immer mehr sue als ab genommen. 


Die Thum⸗Kirche in Laybady haben die Schiffer und Fiſcher in 
alten Seiten gang Flein , als eine Filial-Rirde , erbauet , und dem Heil. 
Nicolao , als ihrem gewoͤhnlichen —— gewiedmet. A. 1386. den 
27. Juni iſt fie —— eine Feuers⸗Brunſt verzehret, und nach⸗ 
dem etwas groͤßer aufgefuͤhret worden. 4. 1613. hat man den Thurn noch 
etwas erhoͤhet; denuoch ift fie ber Jeſuiter Kirche an Groͤße und Zierath 
ben weiten nicht gleid) gefommen. Daher endlich der Biſchoff, das 
Shum-Capitet, und die Land(chafft bewogen worden, das alte sufammen ges 
flicte und baufaͤllige Gebaͤude derfelben gaͤntzlich a zubrechen / und fie von 
neuen mit zwey Thuͤrnen aufzufuͤhren. Es gefchahe diefes unter dem Bis 
(hoff Xerdinand, Grafenvon Abhenburg/ welder Gigifmundo Chris 
ftopbore, Grafen von Herberſtein / der A. 1705.refigniret und fid) nad) Pe- 
sugia in Italien su den Patribus Oratorii begeben/ in dem Bißthum gefolget ; 
Der Dann aud nad) glicflid) vollbrachten Bau diefelbe A. 1707. mit 
grofien Solennitdten eintveihete , und sum Andencken dabey diefe Mins 

¢ in Gold und Silber austheslen ließ. Er wurde naddem A. 1713, 
re-DBilchoff ju Prag, und iff A. 1731. geftorben. Ihm folgete im 
Bißthum Laybach Wilhelm, Graf von Leslie, und diefem A. 1727, 
— Feur / Graf von Schrottenbach, jetziger Biſchoff zu 
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Es find in dem Hergogthum Crain nod) zwey Bißthuͤmer, die 
aber weder in geiftlidyen noc weltlichen ſolche Privilegia haben, als Lays 
bad , dag erfte ift zu Biben / und das andere gu Trieſt. 


Die Stadt Biben , lat. Petina oder Pedena , welche die Crainer 
Pitſchen, und die Welſchen Pefino nennen , liegt im mittellaͤndiſchen 
Hifterveich , in der Grafſchafft Mitrerburg, und ift ein. Feiner Ort, 
Dahero aud) das Bißthum nach der Proportion iff, und. die Shum-Kirs 

e nur 4, Canonicos , und die gange Diceces nur 2. kleine Staͤdte, 11, 
Dérffer , undin allen 14. Parochien , und ein Kiofter Pauliner Ors 
Dens in ſich begreifft. Die Geiftlicen find aud) fo arm, daß fie friihe 
nur ihr geiftlidyes Amt verrid)ten koͤnnen, nachmittage aber mit Hand. 
Arbeit, fonderlid) in den Weinbergen, ihr Brod zu verdienen ſuchen muͤſ⸗ 
fen. Valvaſor meinet daber , der Wein fey dafelbft fo gut und kraͤff⸗ 
tig, weil die Geiftlichen ihn helffen mit bauen, und ohne Zweifel 
mand) gut Vater unfer dabey beteten. Wann das wahr ware , fo 
pee man billig in andern Landern auch die muͤßigen Geiſtlichen zum Wein: 

au mit anhalten, ſo wuͤtde man weitmebr des edelftenWeins in großer Men⸗ 
ge gar balde gu trincken befommen. Gleichwohl twill dieſes Fleine Bigs 
thum Biben fehr alt ſeyn und (eine Stifftung (don Kayſer Conftantino M. 
nad) Francifci,Glaynichi Beridt ju dancken haben , welches aber Valoas 
for feinem Laybach, oder vielmehro mona , gu Liebe nicht gugeben twill. 
Weil aud) die Meße in dem gangen Bißthum in Illyriſcher Sprache 
gehalten wird , t iſts ein WAngeigen , daß lange nad) K. Conftantini des 
gropen Seiten daſelbſt das Chriftenthum eingefubret tworden. Die Pre. 
entation des Biſchoffs gehoͤrte den Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich, welche 
aber dieſes Recht dem Fuͤrſten von Auerſperg uͤberlaſſen. Der Biſchoff 
iſt ein Suffraganeus pon dem Patriarchen zu Aglar. 


Das Bißthum Triefe in der mehr bekandten Stadt Trieſte, gehoͤrt 
zwar anjetzo unter die vy NRegierung , iff aber vordem unter der 
Craineriſchen Landſchaffts⸗Regierung geweſen / und erftreckt ſich auch def: 
fen Diceces durch das innere Crain. Es iſt aud) von groͤßern Alterthum 
und Wichtigkeit. Ich habe davon allbereit im 28. Stuͤck des andern 
—* es Hiftorifden Muͤntzbeluſtigung vom Jahr 1730. p. 210, 
gehandelt. 


Bey 
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Bey aller der hduffigen Anrichtung des Gottes-Dienftes in Crain 
henget dod) nod) bas gemeine Bauern⸗Volck fehr großen WAberglauben 
nad). In Hiſterreich nimme am hHeiligen Chrift-Abend ein jeglicher 
Hauß⸗Vater einen grofen Klotz / Pain in feiner Sprache genant, wirfft 
ibn ing Camin-Feuer, und laft thn langfam anglimmen. Beym Abendz 
Eſſen darauf giebt er ihm von jedweden Gemufe oder og 4 einen Loͤf⸗ 
fel vol, wie aud) von allen andern ©peifen, und ie bey gu ihm, 
er folle aud effen. Die Bewwirthung diefes Gafts foll ihm das gange 
Finfftige abe hindurch viel Geegen und Glucke in feiner Nahrung 

ringen, 


Von St. Nicolai Tag bif Lichtmeß gehen im jeglichen Kirdyfpiel 
6.7. oder aud wohl 10. bif 12. Manns-Perfonen, ledige und vers 
heyrathete herum , und star bewaffnet mit Saͤbeln, Hacken, Tſcha⸗ 
Fanen, und andern Gewehre, und jamlen mit fingen Gelb und Victua- 
lien ein, 3u Erkauffung gelbes Wachs, aus welchen fie duͤnne Wachs⸗ 
Kerglein machen, und davon dreye zuſammen fledten. So viel fienun 
derfelben gufammen befommen, a viel hdngen fie derfelben oben an eine 
lange Stange, dag ein folder Wachs⸗Stock offters oben fo dicke wird, 
dag ihn faum grey Manner umflaffeern koͤnnen. Anbey ſchmuͤcken fie 
denfelben mit lang. geſchnittenen Rauſch⸗Gold, Flet-Geiden, und aus 
weiſſen Birckſchwaͤmmen, ausgefdnittenen Faͤhnlein, Sternen , und 
Voͤgeln aus , und begieren ihn gu oberft mit einem ſchoͤnen Krang, 
an weldyen die Menge dieſer dreyfach sufammengedreherer Wachs⸗Kertz⸗ 
fein herunter bangs Wann nun ein folder feltfammer Wadhse 
Stok ju feiner Volfommenheit gebracht, fo ziehen fie damit , mit 
vorhergehenden Spiel Leuten , in die Kirche, lafjen ſolchen weihen, 
und hierauf dafelbft ftehen. Je ſchoͤner und dicker nun derſelbe ges 
rathen ift , je mehr gute und vergnugte Sage verfpreden fie fic) von 
folder Arbeit, ohngeacht bey dem famlen dazu grofe Schlaͤgereyen 
unter den Purfchen vergehen. Wann fie dabey von den gefamleten 
Schincken, Wuͤrſten, andern Fleifd) und Brod etwas verlieren, fo 
glauben ſie gantz gewiß, daß ſolches fein Hund freße. 


Bey 


200 % lol 
Bey der Spa; Weihe an Oſtern “a jedermann mit feinem 
Korbe, fo geſchwind als er nur fan, nad) pus in Dem Wahn, das 
welcher feine Speiſen, infonderheit feine lattchen welches eine Urt 
von Kuchen, am erften nad Hauge bringe, im felbigen Jahr aud) am 
erften feinen Hirs ausjaͤte. 


Wann einer bey uns alle die ——— Handel, fo nicht nur une 
ter ————— wen wohl gar oͤffters unter recht reputirlicyen 
Leuten, gar hau ol chwange gehen, beſchreiben folte , wuͤrde man 
ten tage nod tollern —* gue große Menge jufamunen bringen, Vid, 

cenleben in Carniola antiqua & nova P, I, ¢. 2. & P. III. in annal, Val- 

vafor in der Ehre des ettzogthums Crain Lid. FIL. ¢, 15, 

& Lib, VII, ¢. 3. Some Germ, Aufir. 
BP 75:9 31. 
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andern Seite befin er Kayſer ¢ 
deckt mit der Kayſerl. Krone, und umbdngt mit dem Collier de la Téison 





Wor zwiſchen den Saͤulen des Herculis, als der Kayſers Devile, die on 


ates 


gar gene mit —* ert AQVILA, ELECTA. 
TA. VIN cher Spruch eine alte Muslegung des 38 * 
riche it A. * * O.V. davon im 22. Stuͤck des dritten Theils der 
ift. Min ie Deluftiguug pom sabe 1731. p. 170, allbereit gehanbdelt 
toorden. Dd. i. rechtmaͤßig erwehlte Adler uͤberwindet alles, oder / der 
erwehlte Adler es — 
» “Se 2, Hiſto⸗ 


STIX. 
pig 


— — « & — 
2. Siſtoriſche Beſchreibung. 


Da Kayſer Carl der Vte von Mr. Bayle fiir den groͤſten Ptinhen ges 
halten wird , der aus dem durchlauchtigſten Ertz Hauße Oefterveidy ents 
ſproßen; jafelbft cin Frantzoße, Mr. Bautru, ihn allen Potentaten vorziehet, 
die von Zeiten Der Momer in Europa jemahls geweſen; fo iff man billig bes 
gierig, auch diefen unvergleichlichen großen Monarchen nad feiner dufers 
lichen Leibes⸗Geſtalt fennen zu leenen. Ich verhoffe alfo allen denenjes 
nigen, die cin Berlangen haben su wiſſen, wie derſelbe ausgefehen, ein (atts 


ſames Gnuͤgen zu thun wann ich ihnen diefe mit dem Bildnuͤß diefesKavfers 


gezierte und ſehr wohl gemachte Medaille vorzeige, und aus dem Virgilio ſage: 
_ Sic oculos, ſic ille manus, fic ora, ferebat 4 
d. i. Go waren feine Augen, feine Sande, und feine Mund beſchaffen. Fa 
ich gebrauche ferner aud) bits diefe Worte defelben allhier ; 
— —  divini figna decoris 
ardentesque notate oculos , qui fpiritus ili, 
qui vultus? —- — — — 
. i. Bemercket die Zeichen einer recht goͤttlichen Jierde, die funcklende 
was fuͤr ein Seip felbigen, oe fuͤr 8 Maclin ? = — 
Es mangelt uns gwar nicht an Siw geet bie dieſes Kayſers 
Portrait aud) vorſtellen, darunter aber find dod) wenige, die ihn ſo voll⸗ 
kommen vorbilden. Der mit ſeinem quantum eft , quod fcimus! 
hochtrabende Herr Cantzler von Ludewig zu Halle will zwar in ſeiner 
WendifhenVinleicung sum Teutſchen Muͤntzweſen mittler Zeiten Gp Hii ys. 
p.62-behaupten Dag der Auctor vitaLutheri ex numismatibus reſtitutæ( der Herr 
Cangler mag diefen gelehrten und fleifigen Mann nicht wirdigen bey (eis 
nem gar wohl befandten Nahmen iu nennen, weil er ihn fonder Sweifel 
auch fir einen elenden Sropffen hdlt) von dieſem Theologo fo viele Mins 
gen welche su feiner Zeit von ihme geſchlagen worden habe in Kupffer ftes 
en laſſen, als wohl kaum jemand von dem grofen Kayſer Carolo V. zu⸗ 
———— ſolle. Es iſt aber dieſes wieder eine gewoͤhnliche Ecliplis 
udicũ, davon man fo zahlreiche und ſtarcke Obſervationes ſchreiben koͤnte, 
als die Aſtronomi pon Den Eclipfibus folaribus und lunaribus yon Anfang 
der Welt bif auf die jetzige Bait sufammengetragen haben. Denn es 
feige der Augen(dhein , das Herr Juncker viele Schau-Mingen beyge⸗ 
racht, die nad) hundert Sabrent erft von Lurhero gefchlagen worden j bere 


nach werden aud) andere Ming Liebhaber aus Dem falfchen Urtheil des 


Hexrrn Canglers leichte mercken, daß ex nod) gar febr wenige Medaillen 
pon 


ee Se en | 
von Kayſet Carln V. gefehen habe. Jedoch wir koͤnnen den Herrn Cantz⸗ 
ler immer in feinen Irthum laffen, damit nicht die Anzahl der von ihm 
erfundenen taufend Wahrheiten in ee Augen moͤge vermindert wers 
den, und wollen vielmehro fehen, wie die Abbildung K. Carls V. auf diefer 
Medaille mit Der Befchreibung der Hiftoricorum ibereintreffet. 

Mr. Beaucaire, Biſchoff zu Mes, macht in feinen Commentariis rer, 
Gall, Libr. XVI.p. 477. on K. Carin denV: diefes Portrait; Carolus ſtatu- 
ra quoque quadrata, fed mediocri , capillo flavo, colore niveo , labro inferiore: 

aulo Jatiore, atque in mentum prominente , facie oblonga ac fubtrifti, fermone' 

ger Stary pate pice Sane feeb Sey sve cosas hes 
tatur Gar, ne e e etwas 

56 pe, die Sber bas Kinn bervor gieng, ein Langlicbees und etwas 


tr te, redete y und war von Gebarten febr ittſam. 
Der Prove zu Arnheim, Pontus Deiter, giebt fic) nod) mehrere mAbe Rer, 
Belgic. Lib. XIP, p. 689. in dieſen Worten K. Carls V. Leibes:Geftalt uns 
recht vorſtellig gu machen : Fuit Carolus V, Cefar mediocris ftature, qui 
nec inter proceros, nec inter breves, numerari potuit, membris omnibus debita 
gtataque proportione ſtatutæ refpondentibus, Color flore virilis ztatis lacteus. 
afpectu gratiflimus, manus candidiffimz , offa ftature proportioni adequata, 
firmis nervorum mufculorumque ligamentis invicem conjun¢ta, robut corpori - 
decusque non exi adferebant, Vultus gratia, gene fucculentz, frontis 
ample ferenitas, glaucorum oculorum nonnihil ad cerulei fuavitatem vergen- 
tium dignitas —** naſus aquilinus, veterum heroum infigne, oris fere lem· 
er parum patuli fingularis familiæ nota, a predecefforum fuorum Burgundix 
wa a traduce derivata, denſæ barbz, fuperciliorum, pofiteque ad aures uſ⸗ 
que come e flavo in fufcedinem vergentis color, inceflus decens, qui nec pr. 
ceps, nec tardus erat, Regiam Czfareamque plane Majeftatem, dignitatem, am- 
—— vel capitali inimico extorquebant, accedentesque in admirationem 
smeeaines bic Atnots Gd acme sors eereen cl Gries 
, unter n en gerechnet wer e ſeine Glieder 
eine gehoͤrige und pd oe Bleichbeit die mit fe er Leibes⸗ 
uͤbereinkahm. wit der Blithe feines mamnliden Alters war ee 
von fo als ya sted hatte das * mſte Anfehendie * 
und Gebeine, die ſeiner Statur gleichkahinen, und mit ſtar 
und Muſculn wohl zuſammen verbunden und gebangt wares 
weldes dem Leibe Feine geringe Staͤrcke und Schoͤnheit brachre. Die 
—— des Geſichts, die dicklichten Wangen, die heitere und breite 
tirn, die Lebha ——— und ¢ in das liebliche blaue fpies 
lende Augen, die Adlers Naſe, der alten Selden Kennzeichen, und 
von dew alten eke ta Surften, feinen Dorfabrern, bergeFommene 
Geſchlechts⸗ es faſt allezcit etwas offnen Mundes, die dicken und 


c2 von 
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von der gelblidten in die Sundelsbraune Farbe l ¢ Haare des Barts, 


der Sn ey peony coo des * on die bif an * —8* giengen, ad 
an e Gang, der nidt 3u nod 3u Mm, zwangen 
See ab een bie Rayperl. Wiuenat: Whee cane Spelt on ifm zu ets 
Fennen, und bradten alle herbeyFommende sur Derwunderung. 

Der beredte Jeſuit, Jacob Maſenius, ſcheinet in feiner HiPoria Caroli 
V.& Ferdinand I. Lib, VIL.§, CXLIX. P. 404. obige Befehreibung vor Augen 
gehabt gu haben, wann er K. Carin V. alfo abbildet ; Staturam corporis 
inter proceros brevesque mediam, membrisque quam apte firmatam, tam to« 
buftam, fortitus erat.Color in flore ztatis lacteus, leni per genas afperfus purpura, 
amplaferenaque frons,glauci oculorum orbes in coeruleum decus inclinati, nafus 
aquilino more affurgens, veterum infigne heroum, & Auftziacis, cum turgefcenti- 
bus aliquantum labris,& hiatu modico oris familiare,dignitatem conciliabat. Bar- 
ba & fupercilia i denfa, comaque a mento ad utramque aurem aflurgentes, 
quarum in fuscedinem tranfibat color. Humeri pedtusque latum , nervofum 
collum, venter ad habilem armorum ufum fubaétus, lacerti validi, fortem ani- 
mofumque & cum Majeftate vencrandum cuique oftentabant Principem. Tibi 
tamen paululum, fed extra{deformitatem, vox, fed citra autoritatis ——— gta· 
eiliot. Nur dieſes meldet er beſonders, daß auch die weißen Backen ein 
wenig Roͤthe untermenget gehabt, ingleichen daß die Fuͤße etwas duͤnne ges 
weſen, jedoch ohne Ungeftalt, und die Stimme etwas gu Flar, jedod ohne 
Verminderung des Anfehens. 


sigenbes gemeldet: So viel fein Geftale belangend, ein weiß⸗ 
Fee ibe Wefige fo 
tliden MWianné woh den. 


ein ziemlich h ne, welches —* falben Bart 
die alten Roͤmiſchen Rayfer. Sr was Pe Be i “pg force 
Glieder, was wohl geferst, und —— mit gro en Seiften begabet, fo 
waren gar fon und pone ti 


wann fie getreyet, weldes man ———— erFennen, wann er auf * 


t wohl an 
maffen wohl erfaren, das in dem rennen oder sl —— 
fuͤren im Fein anderer Reuter zu vergleichen. Dieſe feine ſchoͤne lobs 
e Geſtalt behielte er bifin das 41. Jabr feines Alters mit grofer Ders 
wunderung / wie ich Diefes ſelbe / ale id 34 Seidelberg geftudieret, vermers 
we — 
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da KR. Carin Pfalg-Graf Zudwigen heimgefuchet, und auf den Reicher 
a5 gebn Regenſpurg geritten. “ 
Endlich mug ich aud) Sebaftian Muͤnſters Abſchilderung ton 
unfern Kayfer anfibren, die Lib. Ill. c. 19. p. 346. gt artlich lautet: 
Seiner Perfon —— Theilwar das Saupt bi zum Gurgel-Rndpfflein. 
s lang er, fo breit war er mit aufigefpanten Armen und Shonen. Sein 
ann ere fein Saar vom Hine. Er war ganss weiß / bat ein gelbes 
Haar, graue Augen, Le age vollkommene — Arm und Schenckel did, 
ein eyngethanen Bauch, runden geſtoßen Ruͤcken/ kleine Waden, ein Adler⸗ 
Yiafen, roth Leffzen, breit und dik SHH, Send und Ohren kurtz / doc lange 
Singer und Feben, ſtarcken Hals, breite Gculdern und Bruft, aud Stirn 
fein grofi, ein freundlidy, lieblich Angefidyt, nicht 34 lang, nody 3u 
Alle dieſe angefuͤhrte Beſchreibungen der Leibs-Geftalt K. Carls V. 
von funff unterſchiedenen Geſchicht ⸗/ Schreibern , treffen ſowohl untereins 
—* alé mit der Abbildung auf dieſen Sdau-Sticee, aufdas genauefte 
zuſammen. 
Von des Kayſers Haar iſt noch zu melden, daß ſeine vornehmſten 
Lebens⸗Beſchreiber ſagen, daß er erſtlich A. 1529. auf der Meerfarth von 
Barcellona nach Genua habe angefangen kurtzes Haar zu tragen, und ent⸗ 
weder wegen eines Geluͤbdes, oder welches vermuthlicher, wegen einer 
ſchmertzhafften Beſchwerung am Haupte, welche die Aertzte Hemicraniam 


nennen. ⸗ 

Mad der Ubereinſtimmung aller Kunſt Verſtaͤndigen, hat dieſen 
Kayſer niemand aͤhnlicher gemachet, als der beruͤhmte Venetianiſche Titian, 
Dieſen ruͤhmte ihm zu der Poet Parthenius A, 1530, zu Bologna an, 
daß ihn aud der Kayſer dahin gu fic hohlen, und fid) von ihm gu Pfers 
de abmahlen fief, wofir er ihm 1000. Ducaten zahlte. Wie der Kay: 
fer A. 1533. das andermahl nad) Bologna fahm, mufte ihn Titian abers 
mahl conterfeyen, und befahm wieder 1000, Ducaten vor feine Muͤhe. 
Das drittemahl (af ihm der Kayfer A. 1548. gu Augſpurg, und ſchenckte 
ihm nicht nur wieder 1000. Ducaten, fondern verliehe ihm aud die Wuͤr⸗ 
de eines Mitters des Heil. Roͤmiſchen Reichs und eines Comitis Palatini, 

Cavalliero Carlo Ridolfi erzehlet in /e Maraviglie del’ arte, overo delle 
Vite Pittori Veneri, dah der Kayſer andes Titians Mahlerey ein fo grofies 
Gefallen gehabt , daf er ihn dffters vor (einer Staffeley befuchet, und ihm 
zugeſehen, ja fo gar einsmahl den entfallenen Penfel aufgehoben habe, 
mit Dem Bevfas: Titian bad wohl werth von einem Rayfer bedienet zů 
werden. Als die sur WAufwartung umberftehende Hoͤfflinge hiersu ſcheei 
ausgefehen, habe der Kayſer ferner ihnen mit diefen Worten durch den 
mißgoͤnſtigen Sinn gefahren: Lr habe wohl allezeit cine Wenge folder 
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&£ die weiter nichts als ein Reveren% machen, und dem 

West vher tines aber wat allezeit einen, Titian, ae wer 
“Seine von dex Natur eipfangene gute Leibs -Conftitution, erhielte 

der Kayfer gar forgfaltig eine ziemliche Zeit Durch eine wohl und ordents 


Littich, als erfeinen Herrn, Pfaltz Gra oe en, bey ihm A, 5 an⸗ 


fale-Graf i 
erner, daß er Den Morgen drau —* er —— ſey, als er ſonſt zu 
thun gewohnt geweſen. o er aus dem Bette war, legte er nur’ 
einen langen wollenen Nock uber das Hembde , und eat ein Mors 
gen-Gebeth kniend bey drepviertel Stunden lang, welches dfiters auch 
wohl eine gantze Stund waͤhrete. Nachdem lief er (eine Diener hin ein kom ⸗ 
men und ſich ankleiden, und gab zu ſolcher Zeit auch Gelehrten Kuͤnſtlern, 
Kauffleuten, und Soldaten uberaus gerne Verhoͤr, die er ſeine Vertrauten 
nennie. enn er voͤllig angekleidet, hielte er Rath, und beſorgete ſeine 
39⸗ s - Gefchaffte. n es gegen Mittag kahm, gteng er in die’ 
fic. Nach der Mefe feste er fich gang alleine sur Tafel, welche nicht 
mit uͤberfluͤßigen und koſtbahren Serie befegt war. Er aß febe ¢ 
Heringe, Fiche, und andere gefalgene Speiſen. ch wie er echaupe 
in Speifeund Tranck ſehr groge Maage hielte, aljo chate er aud) darinne: 
nicht zu viel, wie er Dann aud) niemahls vonmehr als zwey, oder —— hoͤch⸗ 
ſten drey Gerichten aße. Von ſeinem 25. Jahr an, hat er auch des Sages 
nur einmahl zu ſpeiſen pflegen. Go tranck er auch nur zweymahl Wein bey 
der Tafel; und im Sommer des Tages uͤber nur friſches Waſſer, welches 
mit einem herben Saffte etwas ſchmackhafft gemacht wurde. — 
in feinen Afemoires des Grands Capitaines etrangers T, I. p. 19, erzehlet 
Diefes auch, aber mit diefem Beyſatz: On ranconte,— qu'il buvoit toujours 
trois fois a fon diner & a fon fouper, fort fobrement pourtanten fon boire & 
en fon manger, Lors qu’ ilcouchoit avec une belle dame (car dl aimoit, |’ amour, 
& trop pour fes goutes) in n’en eut jamais parti, qu’il n’ en cut joui troi fois, 
Alleine bas ift fo cin heimlicher Umftand, den wohl Feinevon Den dabey in- 
tereflirten Perfonen wird ausgeſchwatzet haben ; vielmehro gehoͤrt er su den 
* en, welche die Frantzoſen zu Auszierung ihrer Er gen, nach 
ihren Genie Offters gu erdichten pflegen. Nad) dev Tafel ließ der Kavfer 
jedermann vor fid) Fommen, der bey ihm was anbringen — J die 
tm itt⸗ 


A» 
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itt⸗Schri eo’ u die S ph d wt 
= — Sterns Pes ocho * * 


sea cnticlapnpertedans — * * darnach tary oh ML 
‘niftros und Rathe wieder vor fich Fo fan, und wann dieſe abgetretten , 
Br Oe —— Driefe, und brachte damit die Zeit bif in die fpdte 









Gein Abend-Gebet iad wiederum —— ſo lange als 
then er fic) fo gu Bette legte. War er in 
fea Agen, * offt ichen Sher in voller ng ia erde 


gta foofft und hart gep , Dag er —* faſt nimmer gehen —— r 
ube aa " lest fo ab * Vy er feine Abdanckungs⸗Rede su Br 
A. Isss. —* an obris nicht gar vollenden Fonte, fo — 8* 


— — ube, ————— 
Me un rlicher Sorge, Unrube, rbeit er ſeine v 
naz wel — in Te i { 


endlich m ehret wer 

Gleichtvobt i i —— daß dennoch bes Kayſers fo abgemaͤr⸗ 
gelter Coxper, ob ex gleich nad) dh feiner legten Verordnung nicht einbalfae 
mirt worden, Dod) nad) 96. Jahren gang unverweſt angetroffen worden, 
alg man ihn A. 1656. in dag Pantheon des Efcurials, oder in die depo pa 
Gru —— gebracht. Ja als man ihn nach 14. Jahren das 
im Kloſter Sr. Jaſti, wo er zu erſt beygeletzet worden, erhoben, iſt der auf ie 
von den Moͤnchen gerworffene Shymian aud) noch gang wohlriechend bec 
funden worden, wie ſolches Gafpar a Reies in Elpfio jucundar. —— campo 

wast, XXXIV, num, 26. p. 413, Gus des Franck Ei delos fanétos Beſchrei⸗ 
bung deg Efcurials und Pantheons anfuͤhret. 

Es gehirt demnach K. Carl V. unter diewohlgeftalteten Kay er tie 
dann unfere Publiciften ju Der Tuͤchtigkeit eines ju erwaͤhlenden — 
aud) feine aͤuſerliche gute Bildung und Geſtalt rechnen. Sie ſtei 
wegen die ——————— —— auf das alte Schw 

che Land-Recht, roel) et: —— — 
118, und der in Dem —* Pes é 2% t,oder cin —— ft, den ſo 
len die Surften nit sum Ruͤnig kieſen, kieſent fig aber dieſen, die andre 
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fre: nig eine te tectum —* ot ti el aud fe ties bee 


men ſtarck — bet poor wh — aie ree —— ag Ut Augu 
augutto Wie der tro abit Bonifacius VIII. &. Uibrechten L nicht ape 
— Setter te fo madyte er nach Pe F Fabri Bericht unter * an —— * 
aa ae femora, vultu ruftico, ergo no oe corey — 
e ec Mann, bat auern · Bef derh 
‘Mone Alhrecht Ay es aber den —XE — zu set Se tS — Gite 
ommen war. Denn the worden, fo dap 
¢ tiny 3a tingegepener Urgeney,. —— —* a te ¢, bey den m gigen 


aufbiengen, ba Dann von Der die aud Dem ron ere * —— und 
Augen — faerie Feudti ibm das eine Mu —3 
_baben wir vor gen & den K. Carin den * K. Heinrichen 


i arl 
bt, und ni d d 
— men ied ch deter beo allen ale Shidera —* ——2—— 
en Dien baten, 
* d dabon em —— —2* Becmanni 


ca 8 Ranier men —— 
Set anes ae —*55— Nghe — ‘maar, 


adt p fleget t och dffters de: tigen in Der 
Welt, saat ber ihnen verli Herr t und Bit auf Erden 55* 
fe find, mit —— ſoichen —* * “a aje py dart en — al ihe —* 
t Ch ermanu * und for 
— eandet aii —— —— Nepos : —— 


uit 
, iimperatoriaque Forma, ut ipfoa — — —* 


m * 

Dt er 

von einewedhte Feldberrns: daf fein Anblick 

dermann in DObateic rid) Mlegauder der Gr Sea mic wo 

¢ * ane fo berich rung fee. | Dbateid H. XIL. 14. dag er — eee 

Seer bv * nicht entgegen, Daf Die Amazonifde Koöͤnigin Vi. 
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| 1, Beſchreibung derfelben. 
erfte Seite seiget defelben geharniſchtes Bruſtbild im halben 
“Sette, blofen ere die —* Seite des Geſichts vorkehrend, 
mit umg a ex leichten Gewand und bem Ordens-Bandvom 
nigl. eu itter-Orden ded —— Adlers, und mit dem 
mnt etzten ittel ; WILH,elmus, FRIDERICVS. MARCH.io, BRAN- 
D,enburgicus. 0. i. Sri edrich Wilhelm, Marggraf zu Brandenturg. 
Unten beſindet ſich ber Nahme des beruͤhmten Medailleurs Rochs. 
Die andere Seite ſtellet einen Olrar vor/ auf weldyem ein bloßes 
a und Lorbeer⸗Zwei kreutweiß eid lagen fiber welden eine eve 
age haͤnget, mit der —5 — ACIEND.o. NEMIN 
ae d. i. Mie — om ae — zu {ceuen. * 
Abſchnitt ſtehet ein K. als der Anfangs⸗Buchſtabe Son dem Zunahmen 


obbemeldten großen Kuͤnſtlers. Dieſe Medaille wiegt in Gold 2s, Ducaten, 
Dd 2, Hiſto⸗ 


B16 * * 
2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Ob wohl ſchon mehr als eine geſchickte Zunge das beſtverdiente Lob 
des Brandenburgiſch⸗ Onolgbadhifdyen TIT], ohne alle Schmeich eley bes 
ſungen, und es auch an vortrefflichen Geſchicht⸗Schreibern nicht fehlen 
wird, welche deßen preißwuͤrdigſtes Leben mit mehrer Geſchicklichkeit, und 
genauen UÜmſtaͤnden beſchreiben, und der Nachwelt, als ein vollkommenes 
Muſter eines ——— Fuͤrſtens/ vorſtellen, und in den Bran⸗ 
denburgiſchen Helden. und Geſchichts⸗Buͤchern verewigen werden; ſo habe 
ich doch, ben Der mir von einen guten Freund vorgeseigten fehr ſchoͤnen Me- 
daille Defielben, nicht unterlaffen wollen , Dasjenige nachzulallen, und kuͤrtz⸗ 
Lid) zu wiederhohlen, was von demſelben in deßen ſeht wohl verfaſten Le⸗ 
* epi irk eh — — Brande bs ished mn 

war Friedrich Wilhelm, MarggrafuBrandenburg-Ono r 
Herzog in Preufen 2. 2¢. Der andere und juͤngſte Pring ‘Margarats Fos 
bann Sciedrichs i Brandenburg-Onolsbadhy , welchen er mit feiner an⸗ 
dern Gemahlin, leonora Lrdmuth Louiſe, gebohrner Sy in zu 
Sachſen Eyſenach erseuget. Cin mehrers von fone durchlauchtigſten 
Ankunfft wird aus bern gter Ahnen-Vafel su erfehen ſeyn. Seine Ges 
burt gefchabe den 29, Sag des Decembris nachmitta soifehen zwey und 
drey Ube A. 1685. in der fuͤrſtl. Reſidene · Stadt Onoltzbach an wel⸗ 
dem Tage er aud) nod) zur Heil. Tauffe unversuglid) gebracht wurde. 
Zu defen Tauff-Pathen wurden erkieſet: 1) Wilhelm, damahliger Pring 
bon Oranien, und nachmahliger Koͤnig von Groß⸗Britannien 2) Poi- 
Lipp Witbelm , Pfalk-Grafbey Rhein, und Chur-Furft, 3) defen Chur: 
Pring, Jobann Wilbelm , und 4) feine Gemahlin, Waria Anna Joſe⸗ 
pha! Erg-Hergogin von Oeſterreich 5) Ludwig Anton/ Pfalg-Graf bey 
Rhein, und Hody-Meifter des teutſchen Ordens, 6) Marquard Biſchof 
und Furft ju Eychſtett, 7) Chriftian Ernſt/ Marggraf su Brandenburg: 
Culmbacd, 8) Anna Catharina , Prinsefin von Wirtemberg, und 9) 
—5 Eberhard / Erb⸗Printz, und hernach regierender Fuͤrſt ju Oſt⸗ 

ießland. 

Che nod) cin voͤlliges viertel Jahr von ſeiner Kindheit verfloßen / 
hatte er ſchon das große Unglict ſeinen Herrn Vater den22.Martii A. 1686. 
durdy cinen ſchnelien Zod gu verliehren , worauf ihn feine Frau Mutter 
A, 1687. erfilich mit fic) nach Crailsheim, und hernady nach Epfenad, 
nahm; wie dann ihre grofe mitterliche Liebe ibn fo gar nicht aus den 
Hugen lagen Fonte, daf fie thn auch bey den A, 1690. und 91. gebrauchten 
Emer: und Carls-Bade-Curen bey fic hatte, und als fie ſich daraufnad 
Berlin begeben, ihn audy dahin mit fich fishrete,. Nach der von d * 
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mit Chur-Firk Fohann Georgen IV. zu Gachfen A. 1692, den 17. Apri- 
lis getroffenen —* Vermaͤhlung ward ihm in Dreßden der Matquis 
Francois de Jaucourt d’ Auffon Villarnoul den 30, Juli, sum DHoff- Meifter 
und Wie Friedrid) Weyl, sum Informator, verordnet, mit tweldyen er fi 
elbiges Jahr nach Utrecht su Erlernung firftlider Wiſſenſchafften 
verfiigte, das folgende Jahr aber zuruck nad) Dreßden, und von dar det 
29. Gept. nad) Onolgbach in feine Geburths⸗Stadt fam, welche er dazu⸗ 
mahl sum erſtenmahl kennen lernete. Gein Auffenthalt war aber auc daz 
lbſt nicht Lange indem feine Frau Mutter, als fe durch das fruͤhzeitige Ab⸗ 
erbenChur-Furfts Fohann Georgens IV. sum andernmahl Witwe gewor⸗ 
den, diefen ihren hertzinniglichſt geliebteften Pringen im Julio A. 1695. su Line 
derung thres grofen Leidweſens, fe fic) nach Pretzſch, als ihren Witthums⸗ 
Sitz, kommen lief, und bif an ihr den 9. Sept. A. 1696. ** ſeeliges 
Ende bey ſich yes me „dero folennen gu Freyberg den 9, 
ten Leichen⸗Begaͤngnuß er aud) beywohnte. 
Weil hierauf die Beforgung feiner fuͤrſtlichen Jugend auf feinen 
Bruder, Marggraf Georg Friedrichen, fiel, der nad) erlangter Kay⸗ 
{. Venia xtatis Den 23, Julii A. 1694. die Landes-Regierung angetretten 
¢,fo fam er twiederum den 21, Dec. A. 1696. nad) Onolgbadh. ls 
nun fir gut befunden worden, daf er feinem regicrenden Herrn Bruder 
nach Paris folgen folte, fo trat er dDahin im Auguſt⸗Monath A. 1698. durch 
Holland und Braband, unter der Flugen Anleitung des den 1. Julii hiersu 
verpflichteten neuen Doff-Meifters , des nachmabligen fuͤrſtl. vorderi⸗ 
ften geheimden Raths auch Landfchaffts-Directoris und Ober⸗ Amtmanng 
Uffenheim, Herrn Batentin Boit von Galgburg, und des Herrn Hoff 
a ents, ne Reife an, genofie in Paris vom Koͤnig / den Pringen 
des Kinigl. Gebliiths, und allen Grofen des Hoffs, alle zukommende Di- 
ftinétion, Hochacdhtung, und Ehren-Beseigung , und wendete dafelbft (eine 
Beit su Erlernung der Mathematifehen Wiſſenſchafften von dem beruͤhm⸗ 
ten Mr.d’ Ozanam, und zu Ubung der Franzoͤſtſchen Sprache an. A. 1699. 
im October war er im Begriff ber Lyon nach Italien aufjubrechen; er 
wurde aber von den Kinder-Blattern fo hefftig uberfallen, daf man an feiz 
nen Auffommen zweiffelte. Jedoch fegnete GOtt die von den vortrefs 
lichen Medicis, Mr. de Tournefort und D. Gundelsheimern, gegebenen 
Artzneyen Dergeftalt, daß er diefegefahrliche Kranckheit wohl iberftand, und 
gu Gone des 1700ten Jahres gluͤcklich wiederum in Onolgbad anlangte, 
Bey dem gleich) draufangegangenen grofen —— Succeflions- 
Krieg owe der angebohrneBrandenburgifde Helden⸗Muth ihn an, fein - 
Gluͤcke bey den Alliirten Waffen zu verfuchen, und erhielte nicht nur von 
bem hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Crayß den 2 8 * 1701, durch va⸗du 
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ov. angeftels 
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nes Herrn Bruders, das von dem General-Major Schoͤnboͤck reſignirte a 
— ju Fuß, als. wuͤrcklicher Obriſter und zugleich declarir⸗ 
ter General-Major , ſondern begab ſich auch den 14. Septembris zu der 


vereinigten Armee * Mymwvegen, als in die große Kriegs⸗Schu⸗ 
r 


fe K. Withelins in Grok - Brittannien. | Mad vollbrachten Feld⸗ 
gug gicng’er A, 1702. den 29, Januarii aus Holland nad) Engelland 
fiber, gevicth aber dabey wegen eines entſetzlichen Gee-Sturme in foldye 
aͤuſerſte Lebens-Gefahr, daß er faum in einer Fleinen Chalouppe unweit 
Yermouth an das Land Fommen Fonte. Den folgenden 19. Martiiverfchied 


- der nade RKinig Wilhelm, und der Here Margaraf fae die Er. 
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hebung der Koͤnigin Anna auf den Brittiſchen Thron, zu welcher er iht 
erſoͤniich Glick wuͤnſchete, und nad) dreymonathlicher Verweilung im 
lbigen Reiche ſeine uce-Reife wiederum nad) Teutſchland antrat. 
Dierauf wohnte er mit dem ihm untergebenen Crayß⸗Regiment, une 
ter Dem Commando des Rimifchen Koͤnigs, als wuͤrcklicher Obrifter, und 
jugleich bey Der Armee commandirender General-Wadhtmeifter, der Belas 
gerung von Landau bey, und befand fid) aud) A. 1702. in Der zweiffelhaff⸗ 
ten Schlacht bey Friedlingen, in welder ev von einer Mufquecen-Rugel 
verwundet ward. Fn —* fuͤhrete er fein Commando A. 1703, bey der 
Eroberung der Stadt Neuͤmarck, und ferner der feindlichen Linien,und eines 
rofen Theils von der obern Pfals, ſo flug und tapffer, daß daruͤher Rays 
EeSeopold ihm in einem Hand⸗Schreiben (ein großes Wohlgefallen bezeigte. 
Er wuͤrde noch ferner den durch die Waffen erworbenen Ruhm ju vers 
—5 — ſich beflißen haben, woferne nicht in der ungluͤcklichen Aion bey 
midmihl ein feindlicher Schuß feinem Herrn Bruder den 29. Martii 
bas Leben genommen hatte, dem er, vor Dem ſchmertzhafften Abſcheiden auf 
fein legtes Bitten, briiderlid) verfprechen mufte , das gefaͤhrliche hohe 
RKriegs-Amt fo gleich niedersulegen, und der nunmehro anfallenden Landes⸗ 
Regierung gaͤntzlich zu wiedmen, welche er auch, nach dev den 5. May vom 
Kayſer ertheitten Venia ætatis, in feinem fiebensehenden Jahr, wuͤrdigſt an: 
trat, und dadurd) alleine das fonft Broke Leidweſen * Unterthanen lin⸗ 
derte. Die damahls mitten ins Reich gezogene Frantzoͤſiſche feindliche 
Armee machte dieſelbe zwar gleich ſehr ſorgſam, zumahl da, nach der erſten 
verlohrnen Schlacht bey. Hdchftdct, das Fuͤrſtenthum aus der naͤchſten Nach⸗ 
barſchafft mit ſchwehrer Brandſchatzung den —5* Winter hindurch 
hart mitgenommen wurde. Jedoch das folgende ſiegreiche 1704. Jahr 
machte diefen Bedructungenein vers als Durch die weltberuffene Schlach⸗ 
ten am Schellenberg und bey H dftdtt die bifhero an der Donau geftans 
Dene grofe feindlidye Macht durd) die gliictlidyen alliirten Waffen gaͤntzlich 
vertilget wurde, wobey auch Des Herrn Marggrafen mitan dre —— 
r⸗ 
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fabrte Hauge und Creyß  Bolefer das ihrige tapffer bengetragen haben 
wie Denn befondersvon dem Heydepreckiſchen Regiment met alle Officierer 
dabey geblieben find. A. 1706, half er am erften dic in der Nachbarfdyafft 
entftandene Empoͤrung durd) ein hiersu commandirtes Regiment dampffen, 
und befeftigte Dadurd) die innerlidhe Crenfes und Landes⸗Ruhe. Nicht⸗ 
foeniger waits feine guten Gegen- Anftalten A. w707. bey Dem neuen 
Einbruch der Frangofijchen Armee unterdem Duc de Villars, die vorliegens 
den Aemter von der angefindigten Brandidagung. 

Er war tiberhaupt fo unermidet in eifrigiter Beforgung feiner Lana 
des-Regierung, afer gegen feinen Beicht⸗Vatter einmahlin diefe Worte 
heraqus brad): Meine Regierungs-Raft wird mit wobl recht ſchwehr! 
Er pflegte nicht nur von den wichtigſten fondern auc) an den meiften in⸗ 
nerlichen und dufferlidyen Geſchaͤfften Theil su nehmen, und diefelben nad 

ciner Unterthanen Beften einzurichten, wie er dann die Verfaßung feines 
urftenthums, die Cinrichtung der Raths-Collegiorum und Aemter,und den 
uftand feines Landes aus dem Grunde verftanden, und jede Sache an ibs 
ren Ort mit heilfamen Verordnungen ju verweifen gewuft. Die Mathe 
und Diener fanden nicht nur bey Ihm in ihren vorsutragenden Angeles 
genheiten taglid) Gehdr, fondern wurden auch von ihm felbften sum oͤfftern 
wan we ; Wie er Dann fie aud) fehr wohl ju unterſcheiden gewuſt 
und ihre treueDienfte niemahls unvergolten gelaffen. Er fiebte ſonderuch 
ſchleuniges und unpartheyiſches Recht, und lief ſolches Einheimiſchen und 
Fremden nach der Vorſchrifft der Geſetze wiederfahren.Er hoͤrte dahero aud) 
gerne die Supplicanten mit großer Sanfftmuth an, und lief fie nach Moͤg⸗ 
lichFeit nicht gaͤntzuch ohne Huͤiffe und Troſt hetruͤbt von fic gehen. Seinen 
Unterthanen hat er in verſchiedenen nachdruͤcklichen Ausſchreiben die De 
figung des Sontags ernſtlich anbefohlen, die an denfelben fonft — ich⸗ 
ermefene Jahr⸗Maͤrckte, Kircrweih- Tange, und andere Uppigkeiten, ab 
fa et mit Dem Chriſtl Entſchluß, hieber was an den Fuͤrſtl Einkuͤnfften ein⸗ 
zubͤßen, als dieEntheiligung des Sontags in feinem Fuͤrſtenthum yu dulten. 
Ex befirderte auc goͤttliche Chre, und die Geelen-Wohlfarth feiner Uns 
ferthanen dadurch, Daf er das Predigamt nur tidtigen und unftrdfliden 
Lehrern anvertrauen lief, und manche abgewieſen, die durch ungeftimmes 
Lauffen und unordentliche Wege fic in felbiges eindringen wollen. Das 
hero er bey Beruffung der Kirdyen-Diener die pflicht / maͤßige Confiftorial- 
Vorſchlaͤge alleseit erwartet, und denfelben vertrauet ; nicht minder eine 
emeine Rirdyen-Vifitation in dem gangen | aise aay angeordnet, unt 
Dadurd denen da und Dort befindliden Maͤngeln abjubelffen. — 
Gegen Kayſerliche Mojeſtaͤt hat er jederseit große Devotion bejeiget, 
und Diefelbe nicht nur durch die Den 30, ss A, 1715. von or 
3 evo 
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bevollmaͤchtigten Gefandten, den Herrn Voit von —— Herrn 
frath Schemel vor dem Kayſerlichen Thron verrichteten Reichs Lehen 
mpfangnis beftdtiget fondern er hat auch das an ihn im Nov. 1712. — 
den Herrn Grafen von Welſeck, und den z. May A. 1716. burch den Herrn 
Grafen von Caunig angebrachte Kayſerl. Verlangen, wegen einer au wd 
ordentliden Hilfe in den damahligen Reichs⸗ und hernad) Ti 
Kriegs-Angelegenheiten, volfommen erfillet. Nichtweniger —2 er 
aud) alle nur erſinnliche Ehrerbietung an ben Tag, als er A1704. den 
1 is Sept. den Roͤmiſchen Konig Fofeph, bey dem Durchzug nach Landau zu 
Tries dorff, und A. 1711. Den g. Sept. jegige Kayſerliche Majeftat, bey det 


. Durehreije nad) Franckfurt, su Crailsheim bediencte. A. 1720. den 13, 


Januarii reifete er aes nad) Wien, und verficherte fid) der Kayſerlichen 
Gnade durd) perfonliche Aufwartung. 
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der Lebens Krdffte: dag ob er fich gleich) Durch den Herrn Land. Hof-M und Premier. 
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$1, 4. Margaretha Frepia vow 
augeraf ~ Shinburg. 
 Denburg: ™ A $. —e— Gr. vow 
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arggsaf ju in verm. 3.) Gr. von Sonnenwalde und 
Branden. Oct. 651, Fverm. 8. *— + 21, Mastii 1632. 
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Der Woͤchentlichen age 
Hiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 
28. Stuͤck. den 9. Julii. 1732. 

Lin rarer Thaler von dem Probſt zu Ellwangen, 


Johann Jacob Blarer von Wartenſee, von 
A. 1624. 








1. Beſchreibung deſſelben. 
Je erſte Seite fuͤhret ben gekroͤnten zweykoͤpffigten Kayſerl. Reiche⸗*. 
Adler mit dem Reichs Apffel auf der Bruſt. Unten befindet ſich * 50. 
bas Augſpurgiſche Siadt⸗Zeichen / als in welcher Ming-Seadt 
des Schwaͤbiſchen Creyßes dieſer Shaler gefdpiagen worden, und gang uns 
bes Ning Umber 


ten ftehet ein Huff-Cifen /als das Zeichen Meiſters. 

ift ber Kayferl. Sittel gu lefen » FER DINANDVS II, ROM.anorum IMP.e- 
rator. Semper. AVG.ultus, d. i. Ferdinand IL. Roͤmiſcher Rayfer, alles 
zeit Mehrer des Reichs, 

Auf der andecn Seite befindet fic) ein ovaler Schild mit einer zierli⸗ 
den Cinfafung er quadrirt in defen erften und vierdten filbern Felde (tes 
het eine goldne Prdlaten-Snful, und in andern und dritten cin Hahn 
der einen Fuß aufhebet , die Farben davon find mir unbeFandt. Zu uns 
terft in einer befondern Cinfagung ane Jahr⸗Zahl 1624. Die Um⸗ 
ſchrifft iff: Lohannes, LACOB,us, D, — PRE pofitus ET, — 

¢ omi- 
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Dominus. ELVANG.enfis. d. i. Jobann Jacob von GOrees Gnaden 
Probſt und Sere 3u Llwangen, 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Die Elwangiſchen Shaler ſind ſo rar, daß mir niemahls einer weder 
in einem alten Muͤntz Buch, noch in einem Thaler⸗Cabinet, als neulich dies 
ſer eintzige bey einem vornehmen Freund zu Geſichte gekommen. Weil dahe⸗ 
to ein großet Patron und Thaler⸗Liebhaber billich gesweifelt, ob es gar derglei⸗ 
chen gabe, ſo verhoffe ſowohl ihm, als andern Thaler⸗Freunden, einen beſon⸗ 
dern Gefallen zu erweiſen, wann ich ihnen hiemit einen Elwangiſchen Tha⸗ 
fer vorlege. Ich bitte mir dabey aus / daß wann etwan ſonſten noch ein ſol⸗ 
cher irgends vorhanden ſeyn ſolte, man mir davon ohnſchwehr eine anges 
nehme Nachricht ertheilen wolle. 

bann “Jacob Blarer von Wartenfee, der eilffte Probft iu Elwans 
en, Der diefen Shaler hat ſchlagen lagen, iſt aus einer uralt Adel. Schwaͤ⸗ 
iſchen Familie, die das Erbtruchſeßen Amt von Elwangen fuͤhret, entſproſ⸗ 
fen, die ſchon verfchiedene in hohen geiftlidyen Warden geftandene und ans 
gefehene Madnner jum Vorſchein gebracht. Egolph Dlarer? gebirtig 
von Conftang, war ein Benedictiner im Kloſter S. Blafit, undwardA. 1425, 
um Abt und Firftenvon St, Gallen erwaͤhlet, in welder Wuͤrde er fies 
ensehen Fabregeftanden, die Stiffts⸗Kirche ſchoͤn verbeßern und bauen 
laßen / und A. 1442. am Pfingſttage geftorben. Diethelmus Blarer / 
ward auch daſelbſt Abt und Stitt regierte acht Jahr loͤblich, und verſchied 
A.1539. Er foll ein grofer Mann geweſen feyn, der ſehr woht ausgefehen, 
jedoch allenfeuten mit Gurigfeit und Sanfftmuth begegnet.QudwigdDlarer, 
erhielte 4. 526, die gefiirftete Abtey Cinfiedel, war einfehr hefftiger Ciferer 
in der Religion, und Fonte keinen — — irgends wo 
auf ſeinen Stiffs⸗Guͤtern dulten. Er lebte dis Abt 18. Jahr und geſegnete 
dieſe Zeitlichkeit A. 1544. Gerwich Blarer fran von A. rs20. den - 
Weingarten als Abt vor, ward auch 155% suM Reichs⸗Prælaten des Kt. 
Hehfenhaufen poftulirt, hatte grofe Wißenſchafft und Klugheit, ward yu 
wichtigen Rathſchlaͤgen gezogen, und lebte bif A. 17575. 
DiefenvortrefflidenVorfahrern ahmte Jobann Jacob Dlarer nad), 
erhielte einCanonicat in Baſel, und A 1586. su€hwangen ; in weldemlestern 
Stifft, ex nach den A, 1620. den 24, Decembris erfolgten Abfterden “fob. 
Chriftopbs, Sreyberrn von Freyberg und ifenderg / wegen feiner 
ausnehmenden Qualitdten, A. 1621. den 27, Januarü sum Probſt erwahtet 
ward. Seine Regierung ficl in die Zeiten des leidigen breyßig⸗jaͤhrigen 
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Frieges in welchem fein Stifft von den militariſchen Contributionen, Durds 
ell, Gommer-Lagern und WGinter-Quatieren faft in dem duferften Ruin 
Ket worden. Wie bie Schweden in Schwaͤbiſchen Creyß die Obers 
and befahmen, fo wurde gar die Probftey Elwangen von dem Konig an 
einen Grafen von Hohenlohe verſchenckt, dahero der Probſt daſelbſt aud 
Fein Bleibens not hatte, fondern nad Galgburg fluͤchten gehen 
mufte. Die 8 ckliche Noͤrdlinger Gehlacht aber, welche A. 1634, den 
Sehweden bald den Garaus gemachet hatte, ſetzte aud) das Stiff Elwan⸗ 
wieder in vorigen Stand, wiewohl es dem ju feiner Heerde wiederges 
ommenen Hirten große Muͤhe foffete, zu deren ndthigen Unterhale alle 
fette Srifften wieder herben su bringen. Es hat fich aber diefer Probſt wor als 
len andern damit ein unfterblides Andencfen bey den Seinigen gemadhet, bak 
er Die ſchoͤne Loretten-C apelle auf dem ſchoͤnen Berge bey Elwangen erbauet. 
Es —— wey Jeſuiten, Thomas Anreiter, ſein Beicht⸗Va⸗ 
ter, und deßen Socius, Fohann Hefelin, welche A. 1638. Den 13. Auguſti 
beym Spagierengehen an gedachten Orte ein ſchlechtes Creutz von einer 
ichten ichteten, mit einem gantz kleinen Marien Bilde, un 
et Uberfdytifit: BEATZ VIRGINI LAVRETANE;, weiches fie ſo tang 
und breit umpdumeten, als der Umfang det Capelle su Loretto ohngefehr 
feyn mag. Es geſchahe darauf bald ein folder Zulauf dahin, und wurde 
fo vieles Geld bey diefem Creus hingeleget , daß man den Anfang eine Kir⸗ 
che daſelbſt su erbauen machen Fonte, in weicher von A, 1682. bif A. 1713. 
92315. Mefen, und 493549. Communionen, gehalten worden, A. 1679. 
- hat der Probft Joh. Chriftoph Freyherr Adelmann von Adelmansfelden 
biefe Loretten Capelle — und pridtig auffiihren laſſen, weldye aber. 
A. 1709. den22, Apr. ein Wetter⸗Strahl angesundet, orauf| fie noch herts 
licher — aot worden. 
~ Probft Foharn Jacob war mit in Teutſchland unter den erften Pras 
laten Die 1630, Das Felt der unbefleckten Empfaͤngnuͤß B. V. Maria einfuͤhre⸗ 
ten, und den Geinigen an felbigen alle Hand-rbeit verboth. 
Mach dergreulichen Nipper und Wipper Zeit in unfern Reidhe, mach⸗ 
te er aud) fo gleid) den Anfang gut Geld in groben und fleinen Gor 
ten, in Gold und Gilber,von rechten Schrot und Korn, nad) der Reichs 
sring-Ordmuns,prigen su lafien, und gebraudyte ſich alfo des pokes Muͤntz⸗ 
don neuen womit die alten Teutſchen Koͤnige und Kayſer das Griff. 
vo begabet, feine Vorfahrer aber ſchlecht geachtet hatten. Der K. 
P. Corbinianus Khamm ſchreibt dahero von ihm in Hierarchie Auguftana T. 
I. C. IV, §, 209. ps 78+ alſo: Joannes Jacobus jus cudendi monetam, (quo 
Ee 2 Elva- 
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Elvacum etiamnum gaudet ) auream & argenteam,ab Imperatoribus jam ante- 
hac obtentum cum variis typis aureatum & argentearum monetarum denuo exe 
cudi curavit. Hinc Elvacenfes minores monetz, ad difcriminandum ceteras ad- 
modum percommoda, noftra adhuc ætate quandoque vifuntur, & manibus 
teruntur. Es ſcheinet Der Pater Khamm habe auch feinen Thaler von dies 
fem Probfte gefehen, fondern nur Fleine Scheide⸗Muͤntzen, dieweil ex ſich 
auf diefe infonderheit beruffet, wann er von Dem durch diefen Probſt ers 
neverten Elwangifchen Muͤntz⸗Recht redet. 
Er hat 33. Jahre dem Stifft Elwangen wohl vorgeftanden, und ift 
A.1654.verftorben. Gein Nachfolher, Joh Mudolff. Frepherroon Red), 
berg — tt und Biſchof su Augſpurg, ward den 21, Apri- 
lis erwaͤhlet. ; 
Das Fuͤrſtl. Stifft Elwangen der weltlichen Chor-Herrenbeftehet ans . 
jetzo aus einem Probſten und XIL, Canonicis, Darunter cin Decanus, Den die 
Canonici ertodhlen, ein fummus Cuftos, ein Scholafticus, ein Capellanus ho- 
noris, dier Provifores oder Verweſer 2c. die Der Probfternennet. Es bes 
finden fic) aud) daſelbſt ein Poenitentiarius,eim Concionator, IX, Chori-Vica- 
rii, ein Subcuftos, und ein Minifter altaris. ‘ 
Der Siffter defetben iff Hariolphus , Bifdoff su Langres in Cham- 
pagne geweſen, Dec, als er nod) in weltlichen Stande getvefen, in dem grofe 
fen Walde andem Fluß Fart in Schwaben, der Virngrund genant, ein 
ungeheuer grofes Liend:Chier auf der Fagd gefangen, und weil er das 
bey in große Lebens-Gefahr gerathen, derfelben aber gluͤcklich entgangen, 
ein Gellibde gethan, an (elbigen Ort ein Benedictiner Clofter su erbauen ; 
welches audy A. 754. oder wie andere wollen A. 764. geſchehen; und das 
hero ben Nahmen Lifang befommen. Das hiſtoriſche Basler Lexicon 
meldet , es fey cin Elephante dafelbft gefangen worden, und werde dahero 
das Pult-Bret worauf das Evangelium: Bud) in der Kirche liegt, mit eis 
ner ClephantensHaut ubergogen. Dee Verfafer diefes Artickels hat aber’ 
Stengelium Commentar. rer, Auguftar. P. I. C, 8. m 2. nicht recht verftans 
Dett, der atfo ſchreibet: Elwangz nomen habere dicitur , quafi Elfang a capto 
ibi Tragelapho, feu mufitata ibi quondam fera alce. In cujus reimemoriam in 
facra bafilica, folennibus feftis, evangelia cani folent in pulpito pelle alcis hir- 
futa tecto. Ich wuͤſte aud nicht wie fice ein Elephante aus Afia oder 
Africa indem Virngrund hatte verirren fonnen, daß manihn daſelbſt ges 
angen hatte. | — muß ſehr alt geworden ſeyn / indem K. Ludwi 
— el dem aͤlteſten Privilegio von A. 814. welchen das Stifft 
Elwaͤngen aufweiſen fan, deßelben folgender maßen noch gedencket: Ludo-. 
vicus divina largiente clementia Imperatot Auguſtus — — Notum fit — 
* quia 
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quia vir venerabilis Hariolphus, Epiſcopus & Abbas, ad noftram accedens cle- 
mentiam oftendit ferenitati noftre praceptum ad relegendum, fibi a domino & 
genitore noftro , Carolo, Imperatore, adeptum, in quo continebatur, qualiterip- 
fe in honore domini ac falvatoris noftri, & ſanctæ Dei genitricis femperque Vir- 
ginis Maria, & fanétorum martyrum , Sulpicii & Serviliani, intra Waldum, cujus 
vocabulum eft Virgundia modo nuncupato Elebevvang, jure proprietatis fux, 
monafterium novo opere conftruxiffet — data Vi. Idus Aprilis anno primo 
Chriſto propitio Imperii noftri, indiftione VII. Ag&taum Aquisgrani palatio in 
Dei nomine. Det Kayfer gab in diefem Privilegio den Moͤnchen die Frey⸗ 
eit einen Abt aus ihrem Mittel allemahl zu erwaͤhlen, wann ſich ein ge⸗ 
ickter Mann dazu unter ihnen befinden ſolte. Der Pater Khamm ſagt swar, 
es waͤre in dieſem Privilegio vom Kayſer auch das Privilegium ſeines Grok. 
Vaters K. Piping beftatiget worden. Alleine es ftehet Fein Wort davon 
darinne, fondern Der Kayſer meldet nur dag (ein Vater K. Carl der Große 
ine Bervilligung sur Crbauung diefes Klofters gegeben habe. Daß aber 
od) unter K. Pipino der Anfang sur Erbauung von Elwangen gemacht 
worden, erhellet aus folgenden alten Schenck⸗Brief, welcher im Eiwangi⸗ 
en Jahr⸗Buch befindlid), Davon die Excerpta Matthai yon Pappenheim 
eichs - Erb-Marfchalls , Frehers T. 1. Script. rer. Germ. p. 453. einver⸗ 
Leiber, der fleifigeR. P. Bernhard Peg aber folches gang undvollftindig in 
Tomo IV. thefaurianecdotorum der gelehrten Welt mitgetheilet , der alfo 
lautet. Notom fit cunétis fidelibus,tam futuris,quam prafentibus,que ego Son- 
harius, Caroli magni regis vaflus , indagare ——— decrevi. Temporere- 
gis Pipini Hariolphus, qui primo laicus, poftea monachus effectus eft , locum 
Ivacenfem, in honorem SS, Salatoris, ejusque virginis Mariz, fub cefpite paluftri’ 
infylva, que vocatur Virgunda, conſtruxit, cujus Frater,Ertolphus, Lingonicæ 
civitatis Epifcopus, corpora SS.Martyrum, Sulpirii & Servilianiab Adriano Papa 
impetravit, & huic loco invexit, ubi tantorum præſidia patronorum tanto copio- 
fius jugiter fentiuntur, quanto ardentius cum pia fide inceffanter quzruntur, Ego 
igitur Soaharits; qui fub eodem, quo Hariolphus Rege fupradicto militavi, au- 
diens creberrima per SS, Martyrum interceffiones in eodemloco fieri figna, di- 
vino amonitus. inftinétu, laicalem, in quo habitavi, habitum mutavi; monachi- 
cumque, quem defideravi, fub eodem Hariolpho, abbate, devotiffime indui, 
cunétaque, quz ad me hzreditario jure in territorio’ S. Georgii, Wifenbach 
Schriezesheim,& in adiacentibus villis , cum fylvis, cum vineis, cum pratis, cum 
agris, cum familiis & omnibus utenfilibus pertinebant , fupra dictis martyribus, 
Domini & fereniffimiRegis Pipini admonitione pertuafus ,pro anime mee re~ 
medio contradidi, {perans tam futura, quam prefentia eccatorum meorum fa- 
cinora ipforum patrocinio per hoc relaxari, 4 meldet diefer — 
¢ 3 a 
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nharius, ein Lehnmann Konig Carls des grofen,der mit Hariolpho, 
ob rece von Elwangen,K. Pipino im Krieg gedienet, durch dig 
Wunderwercke der Corper der heiligen Maͤrtyrer Sulpicii und Serviliani, 
welche Hariolps Bruder Erlolph von P. Hadrian 1. erhalten, und durd) 
die Ermahnung K. Piping , berwogen worden , in diefem Kloſter aud) die - 
———— anzuziehen, und alle ſeine Guͤter demſelben zu ſchencken. 
eil es nun wunderlich lautet, daß, da nad) K. Pipins A. 768. erfolg⸗ 
en Abſterben der A. 772. erwaͤhlte Pabſt Hadrian Erlolphen gedachte 
eicbnamme gefivenctt, jedoch dDiefer Konig Gonharium folte angefpornet 
baben cin Monch gu werden, fo muß Sonbarii Bericht fo verftanden were 
den, daß ihm (chon zuvor, ehe nod) die Uberbleibfel ermeldter Martyrer nad 
Elwangen gebracht worden, K. Pipin ermahnet habe ein Moͤnch gu wers 
den / und als er dazu Dicke Ohren gehabt, nachdem durch die daſelbſt geſche⸗ 
ne Wunder endlich fey bewogen worden, der Kinigl. V nung zu 
igen. Der Pater Khamm hatte aud) angemercfet , Daf die Ermahnung 
es Pipini und die Schenckung des Pabft Hadrians nicht sufantinenhdns 
eten, meint aber es ware mcht ungewoͤhnlich, Daf Die Herligen an dew 
ihnen gerweihetemOertern Wunder gethan hatten, ehe ihre Leichnamme 
waͤren Dahin gebradyt worden. Fd) glaube aber, er habe gar nidt Ure 
fache gehabt auf diefe Meinung gu fallen, wann er obige Umſtaͤnde hatte 
erwaͤgen wollen. 

Die Elwangiſche Stiffrung war Anfangs gar ſchlecht und gering, 
Dahero auch der Peilige Wunibald der Giffter des Ki. Heidenheim Kage. 
wang und Gungenhaufen dazu gefdlagen ; dann fo fagt Adalbertus, Der, 
andere Abt nad) St. Wunibalden gedachten Kloſters i relatione, quara- 
tione ſub Eugenio III, Papa monafterium Heidenheimenfe ad ordinem S. Bene- 
adicti redierit, Die * in obſervat. in Philippi Ep. Eyſtett. Commentar. 
de eiusd. ecclef. tutelaribus Lib. I. gum Vorſchein gebracht p. 326. Tra- 
didit autem Elwangenfi cell, que tunc temporis pauper & modica in divitiis 
erat, quedam prædia fatis bona & famofa, quarum unum Kazvvang vocatur,; 
&alterum nomen habet Gunzenbaufen, Da nun St. Wunibald A. 750. 
Abt ju Heidenheim geworden, und A. 760. verſchieden, fo muß folgen, daß 
Elwangen nicht A. 764. wie Die Ellwangiſchen Annales,Brufchius,Gaflerus,, 
und Bucelinus , fagen ,fondern zehn Jahr suvor A.754-fen ere worden, 
weldyes Jahr aud) Stengel angiebt. Jedoch bleibt doch nod) der Scru⸗ 
pel uͤbrig / warum der achte Abt su Elwangen Ermenricus der A. 845. geles 

t, in dialogo de wita & miraculis B. Hariolphi , item de initio & fundatione: 
feines Rioters, ingleiden die Annales Elwacenfes, welche in den * 


So ¥ 223 


Heiten angefangen, und nachdem von Zeit su Zeiten bif auf A. 1477. forts 
gefeget orden, vor A, 764. nichts von Elwangen gedencfen. In gedach⸗ 
ten Gungenhaufen ift qaith ein Clofter geweſen, welches K. Ludwig der 

mme A. pat mit folgenden Worten in einem nod) vorhandenen Di- 
plomate Dem Kl. Elwangen geſchencket: Quia placuit nobis pro remedio 
animz noftre — quoddam monafterium, quod vocatur Gunzenhufen ſuper 
ripam fluminis Althmunaconftru€tum,in pago Seralofeld, cum cellulis, & rebus 
fibi fubjectis de jure noftro in jus & Stoke cujusdam monatterii, quod vo⸗ 
catur Elehenwang , cui venerabilis Synboldus præeſſe videtur, more folenni no- 
ſttæ autoritatis preceptotradere atque confirmare, 

Es hat Elwangen an Wirden und Guͤtern nachdem fehr zugenom⸗ 
men. Der Abt Winitharius bradhte A. 978. vom P. Benedicto VIII. die geifts 
liche, und vom K. Otten Ul. A. 989. die weltliche Exemtion feinem Kloſtet 
{urvege. Nach der erften ward es unmittelbahr Dem Roͤmiſchen Stuhl 
unterwoffen, & ideo fagt Der Pabſt omnem cujuslibet ecclefiz facerdotem in 
praedicto monatterio iurisdiCtionem quamlibet habere vel auctoritatem, prater fe- 
dem Apoftolicam,prohibemus, jam, ut, nifiab Abbate monafterii fuit invitatus, 
fee miffardm folennia ibidem quispiam prafumat omni modo celebrare. Die 
andere beftehet nach des Rayfers Willen Darinne, ut nullus Dux,vel Comes, 
aut judex publicus , five aliquis ex judiciaria poteftate , loca, vel vicos aut villas ad 
prefatuni monalterium pertinentes — ingredi prefumat , aut homines ipfiusec- 
clefix diftringere five manfiones ibi dare,vel paratas facere,feu feda exigere, vel ali- 
cujus cenſus redibicione aliquo modo eſare audeat. Der Abt foltevietmehe 
alles dutch feinen felbft erwehlten und beftellten Advocaum oder Vogt, atte 
ordnen und verrichten laſſen, und diefey folte aud) nur dreymahl im Fabr 
fommen and einen oͤffentlichen Gerichts: Tag halten, aber dafir nicht mehr 
befommen alg duas victimas. Da aljo albereit von der Zeit an 
der Mbt. qu Elvangen hat uͤber feine sirta + Leuthe und Lande alleis 
ne ju befebien gehabt,fo darff man deſſen Fur ps i nicht K. Heinri⸗ 
chen l. zuſchreiben, der ihm ſolche A. 1074. gu erſt ſolte verliehen haben, wie 
einige Dorgegeben noch weniger aber den weit juͤngern Kaͤrſern, Ludwigen IV, 
und Carln W. als welche nur die alten Vorzuͤge und Freyheiten beſtaͤtiget, 
at langſt vorhero auch K. Friedrich 1. A. 1152. ſolches aud) get 


tte. 
Mit dem n Wirtemberg als ieth El 
A. —— in soll etldufftigt cit — on ane ——— Soden 
pon Schenckenſiein * leiden wolte, und es aud) dahin brachte, daß er das 
ſolgende Jahr wieder abdancken, und Joha ani von Hirnheim — — 
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mufte. Dieſem machten ——— * Leb —— zumahl da 
——— Crate ten nfames dormitori td refedtorium mebr h —— * 
bier und dareingeln in ern ſich aufhielten. —S iene vale Slofer-Budt iu Grandes, * 
ervey der Ube ein enyund den begangcnen one Mit harten Strafen fteuren , fo fie 
et Adeliche Conventualen · Freundſchafft auf dem ——— that ihm allen nur augdendlidern 
waa Weil es alfo ſeht mißlich ansfahe,dag man die Clofter-Briider koͤnte wiederum in die alte 
Ordnung brin igety fo ſtelete der Woe dieſen ſehr verdorbencn Zustand feines Convents P. Pio II ver, 
and bath ihm, daß woferne Elvangen nicht gar ju Grunde gehen folte.er — in fecularem Ecclefi- 
am Canenicorum eerie, eb pee re moddhte,weldhes aud) in einer Bulla d.d. Mantuze A.145 
a 19. Februarii gefchabe. Diefe Bermandiung —— von Schaumbur 36 
und —2— zu Iezer⸗ * Der Picts Ast Feria LV, poft Dominicam paffionis A, 1460, glidlidy 
ri 
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p Denmach von A. 764. bi b 
badhte — Dreabein van Oereche Deve nn nae” semen Daven der leat gt 


nici nach Dem alte — Adelicher Geburt u 
aac in bee sr bulla fecularizatioate ftebet: quodia monachum —— — —— 
ipſo monaſterio hactenus race ne ip etary bons Br a nt — geaere 
u parente procreatus fuerit; fo will ic) des Pro Obaun Jacobs 
mine fe can einem Ultar in der Stiffts- Kirche ju —— ae Eat ane 
ret hat aufrichten laffen,und Be Spey die Gemeinfehagt al aller "Dalia vor *—— ift. — 
themius in chronico 14€0, P. ID. f.531. Chron: Tie Gompenbecger 
Atlante Mariano f, 2084. | coment ny al Hivarch hegiten T IL Cap, 
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1. Beſchreibung derfelben. 


ie Haupt⸗Seite ftellet bas ſehr erhoben ** Bruſtbild des 
tzogs von MONMOVTH im Profil vor, die rechte Geſicht cite 
vorfehrend , in einer langen Perruque, und leichten Gerwand , ohne 


Umi “ * 
egenſeite iſt ein aus dem Meere hervorragender hoher 
und Riles elfen rabgebildet auf deſſen dreyfachen Gipfel,swifchen einen Lore 
beer-und ce rey Konigl. Cronen liegen,und von welchen ein ins 
auffletternder Juͤngling, der in u dee rechten Sand einen Zweig halt, zuruͤcke 
ftieget mit Der Uberſchrifft: SVPERI RISERE. IVLY, 6, 1685.b.1. Die 
Seret baben dasiib er — Die Medaille wiegt in Silver 3, “Roth, 
bee ift uͤberaus —— bb 
e 2, 
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2. Hiftorifthe Erklarung. 

K. Carls I. in Grog Britannien erſter offenbahrer mit ſeiner Sultane 
ſavorite, der Lucia Walters,unehlich erzeigter Sohn war zacob Fitz·Roy, wel⸗ 
der ju Roterdam den 9. 19. April. A. 1649. aufdiefe Welt kahm. Er bes 
fand fid) in feiner erſten Kindheit mit einer Gdugamme in bem Haufe Mis 
colai Gyſon, eines Kaufmanns ju Schiedam , A. 1650. aber wurde er nad) 
Paris zu der K. Henriette Maria, K. Corie I. Wittwe gebracht, welche ihn 
Mr. Goyund der Mad. Miles zur Erziehung uͤbergab. In ſeinem oten Jahre 
bekahm er den Mr. Rofe gum Hofmeiſter, und fieng an unter den Nahmen 
Mr, Croths ritterliche Exercitia zu treiben on ae 
Nachdem fein Herr Vater wiederum auf den Groß⸗Britanniſchen 
Shron gefommen, lief er ihn A, 1.662. ju fid) nady London hohlen, und ers 
klaͤrte ihn A, 1663, zum Baron bon Tinedale , Vicomte pon D ; 

“gen bon Monmouth in Engeland tind von Buckleugh in Schottland mm 
ion aud) sum Grof-Cammerer- von Schottland, sum Ober Stallme 
von Engelland, sum Mitglied des geheimen Raths , und Mitter des: 
Bandes. Ferner tourde er Lord - Lieutenant der oftliden Proving von 
Jorck, Gouverneur pon kingſtone, Richter liber alle Konigl. Wilder, Garten, 
und Caninchen⸗Gruben im dem ſuͤdlichen Theil von Stent, und Cantzler 
Der Univerfitde Cambridge. Nichtweniger forgte der Konig fiir feine Ver 
mabhlung,und vermittelte es, daß thm die eintzige Tochter und Erbin Francifts, 
Graf von Buckleu h, AnnaScot, Die man fir Die reicheſte und ſchoͤnſt⸗ 
Dame inEngellandhielte, beygeleget wurde. —* 

K. Carl I. hatte mit ſiehen Maitrefien ſieben Soͤhne erzeuget , mit ſeiner 
Gemahlin — es Kind. Weil man nun ſahe, daß nach ſeinen 
AUbfterbendie Krone au (einen Bruder Facob, Hergogen von Yoref, fallen 
wuͤrde, Derfidy A. 1671. Den 11. April. Sffenttid) ur Catholifchen Religion 
befennet hatte; ſo gieng der Lord Schaffsbury cifrig damit um, denſelben 
davon burd) eine Parlaments-Acte ogg vin | und hingegen foldye auf 
den Hergog von — bringen, ee ba oa owohloom Koͤ⸗ 





nige,als von Golde, wegen (einer vortrefflichen Eigen hafiten, febr lieb und 
werth gehalten wurde, ohngeacht der Konig febr feſte an (einem Bruder 
hieng, und ihn burd)aus bey der Kron: Solge gu erhalten gedachte. Der 
DHergog von Monmouth war in allen ein vollkommener Abſalom feiner Beit, 
u.ergriff alle Gelegenbeit fic) fo wohl in ber Gnade feines Vaters,als in der’ 
Gewogenheit des Voltkes su befeltigen. Er bewarb fich dahero ſehr, daß 
et A, 1679, ben dem nach der Ermordung des Ertz⸗Biſchoffs von di. Andres 


as, 


48, von den Prefibyterianern in Schottland erregten Aufruhr, das Com- 
mando der Armee befam , welche fie zu paarentreibenfolte Er hattedabey 
pom Konig Befehl ſich mit den Rebellenin keine Unterhandlung einsulaf- 
_fen,fondern ihnen gerade auf den Leibsu gehen. Er traf derfelben den 22, 
Juniigooo, Mann an einer Brice dber die Clidebey Hamilton an, erlegte 
Bavon bey Soo. Mann , und nahm liber 1200. gefangen, weil fie gleid) nach, 
dem erften Feuer das Gewehr weggerworffen hatten. Der Konig war aber 
Damit nicht zufrieden fondern fagte: wann er dabey eweſen, folte fic) nies 
mand mitden Gefangenen Muͤhe gemacht haben. Der Hergog aber ante 
wortete: Lr Fonne keine Leute forlachten / die ihm niches zuwidet thaͤ⸗ 
cen, das feyeine Arbeit fir Metzger. Jedoch erhoͤhete dieſer Sieg bey, 
dein Volcke des Hergogs Ruhm noch mehr, dahero cs endl. der Hergog vow 
Yorck bey dem Konig dahin bradhte, daß ihm der Koͤnig im September befaht 
dus dem Reichesu gehen, worauf aud) deffelben Stiige,der Lord Schaffsbury,: 
feiner Prafidenten Stelle im Konigl. geheimen Rath entſetzet ward. Die⸗ 
fer aber,als das Haupt der Whiggs,und geſchworner Feind des Hergogs vow 
Pore?, lief allenthalben ausbreiten,daf die Mutter des Hergogs von Mon- 
mouth, die Mad, Walters, mit dem Konig fen wuͤrcklich vermablet gewefer, 
und daß der Heyraths-Contract bey Gilbert Gerardin einem ſchwartzen Raft. - 
genvorhanden (ene. Gerard wolte aber davon nichts wiffen, und der Konig 
fellere den —5 A. 1680. cine ſchrifftliche Declaration von ſich, in welcher 
et vor GHt beFennete , daß ex nur mit feiner Gemahlin, der K. Catharina, 
eine Heprath vollzogen habe. 

. Der psi ayes Monmouth hielte fid) eine Weile in Amfterdam auf; als, 
er aber erfubr, Daf der Hertzog von Yorck hatte wieder nach Engelland kom⸗ 
men. duͤrffen undpondar nach Schottland gegangentwar, um fid) dafelbft 
beftindig aufzuhalten, fo wolte er alleine aud) Feinen Exulancen abgeben, und 
hielte Deswegen etlithe mahl bey dem Koͤnig um Erlaubniß an, um tiederunt 
ing Reich kommen zu duͤrffen. Ob er aber nun gleich dieſelbe nicht erhalten; 
Fonte,fo geſchahe es yr auf Antrieb des Lords Schaffsbury, Daf er A.1680, 
wieder nad) Engelland kehrete iedoch aber bey Hofe nicht erſcheinen durffte. 
Er reifete alfo unter dem Vorwand zu Sagen, und Wettlaͤuffe der Pferde 
subalten, uͤber al im Lande herum, imd hatte dabey gute Gelegenheit ſeine 

unter dem gemeinen Volck su erhalten, und ſich beliebet zu machen. 

er K nig fabe aus gro er Liebe gegen den Hertzog hiebey durch die Fine 
ger, welches Den Lord Schaffsbury treiſte machte Dag er ſuchte, hey dem erreg⸗ 
ten Streitwegen die Wahl der Sheriffs in London, eine Unrube ju erregen 
Diefes Bemuͤhen war —— er ſeine Sicherheit in me 
2 uchte 
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——— ertzog von Monmouth hielte fic) nach Dem an die Lords,Effex y. 
ffel, welche auch, aus —2 den Hertzog von Yorck, ihre Aem⸗ 
ter nieder eleget , und fid) vom Hof entfernet hatten, mit diefenhielte er Zu⸗ 
fammentinffte in Shepherds eines Weinhandlers, Hauge. Qu ihnengefelles. . 
ten fic) auch balde Algetnoon Sidney, undder Lord Howard, die alle einen 
Hafi gegen den earn YoreE und die Staats-Maxime hegeten, daf ein 
Pring , der cin zweifelhafftes Recht sur Krone habe, allemahl wohl regiere, 
indem er fid) vor Den techtmaͤßigen Erben firdten miffe, tenn er mit den 
Hnterthanen nicht gebdhrend umgienge. Sie sogen aud) einige Schott: 
laͤndiſche Herren an fic). Was fieunter ſich miteinander abgeredet hatter, 
das weiß man eigentlich nicht. 

Zu gleicher Zeit kahmen einige andere Creaturen des Lords Schaffsbuty, 
worunter vornemlich Rumſey und Ferguſon, grey Agenten von ihm, in 
Temple bey den Advocaten Weft jufammen,und machten allerhand gefabri. 
Anſchlaͤge gegen bie Regierung. Endlich hielten fie fir das Fiirgefteund be: 
fteMittel, den Koͤnig und feinen Bruder ums Leben ju bringen, und redeten 
davon unter dem verdeckten Namen des Beſchneidens. Cin eingiges mahl 
fand fid) auch der Lord Horward ben diefer Geſellſchafft ein und da er hbrete, 
wie das Beſchneiden am fustichften Fonte in Comddien - pau vorgenom⸗ 
men werden ſo ſagte dher geſtalt wuͤr den die swey Bruͤder in ihren Be⸗ 
ruf ſterhen. Es fand ſich aber einer unter ihnen Rahmen⸗ Rumbold, der 
einen Meyerhof auf den Wege nad) New⸗Marcket befak, ber weldem der 
Koͤnig ordent lich vordeyfubr, wenner nad) Netw-Mareet reifete, weldyes’ 
gemeiniglich im April und October gefdahe. Weil er nun aud) durch den 
Graben,der um das Land Hauß herum gieng, fahren mufte, fo wurde dieſet 
Ort fir bequemer gefunden bey folder Gelegenheit,den Rénig und feinent 
Bruder durd einige Schiiffe zu erlegen. Die Gegend, wo dieser Mever- 
hof lag, hieß die Rye Dahero wurde diefe Sufammen-Verfehwsrung nadh- 
Dem bas Aye-Complor genennet. Goodenogh/ ein Mitverfeworner , ofs 
fenbahrte Le Vorhaben einsmahls feinem guten Freund,einem Wieder: 
tduffer , ans Keeling ; diefer aber weil er fehr ins Abhehmen gefom- 
men war ſuchte durch einegute Belohnung fiir die Offenbahrung defelben 
fich wieder ju erhohlen, und entdectte demnach A. 1683. den 12, Juniidem 
Lord Darmouth , und dem ©taaté-Secretario Jenkins , ales was er gehoͤret 
—— ie nun Rumſey und Welt ih Verhafft deswegen kamen 1 {0 gas 

en fie auch den Hertzog von Monmouth , und die Lords, Ruͤſſel, Howardund. 
Effex, und dent Sidney regen ihrer Zuſamment uͤnffte bey dem Weinwirth 
Shepherd an,ohngeacht diefelben mit ihnen gar nichts zu —32 — iemahls ge⸗ 
— is habt 
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habthatten,auffer demLord Howard. Der Hergog von Monmouth ents 
wiſchte nochin Zeiten. Rifjel verlohr feinen Kopff ohſchon fein Vater, der 
Graf vonBettford, ihn hatte mit hundert taufend fund terlings loͤſen 
wollen. Dem Sidney geſchahe desgleicher. en Lord Effex fand man mif 
abgefthnittener Gurgel in (einem Arreft-Zimmer in Tower an eben felbigen 
Morgen todliegen,an welchen der Koͤnig und der Herkogvon Yorck auch in 

ter geweſen waren um einige neue Erfindungen bey der Artillerie ju bez 
igen. Dahero es noch ungewiß bleibet, ob er an fh felbften. Hand an⸗ 
gelegt, oderob man auf Konigl. Befehl alfo mit ihm verfabren. 
Wegen diefer blutigen Executionen entſchloſſe fich der bifhero verſteckt 
liebene Hergog von Monmouth endlich in Spaniſche Dienfte su geen : 
in heimlidyer guter Freund, der Lord Hallifax, der des Konig unausls{dylis 
eLiebegegenihnrwufte, brachtees aber dahin, daß ihm der Konig Gnade 
verſprach wann er alles dasjenige twas vorgeweſen ware, aufrichtig geftehen 
wuͤrde. —— nun Monmouth, als er wieder vor Den Koͤnig gebracht 
worden beftindig geldugnet, daß ihm unddem Lorde Ryßel, wieauch dem 
Sidney, der Anſchlag gegen des Kini es Leben, ben Howard geftanden hatte, 
bewuſt geweſen ware, und nur tberhaupt ein demuͤthiges 8— von 
nen Fehlern, mit beygefuͤgter Abbitte, abgelegt, auch darauf alle Verge. 
ngerlangt hatte, ſo fagtedoch der Koͤnig James, fo nannte er dem Mon- 
mouth,habe alles bekraͤfftiget, was Howard befchworen hatte. Dem H. v. 
Monmouth gieng aber be fo zu Hertzen dafer nicht nur den Howard of 
entlidy einen Schelm und Luͤgner ſchalt, ſondern aud auf das freymithigfte 
dugnete, Daf er twas von dem Complor den Konig suermorden peftan elt 
hatte. Der Kinig wolte hier auf auch nicht diefes auf fich erfigen laſſen und 
befahlden Monmouth fein gethanes Bekaͤntnuͤß ihm ſchrifftlich einzuhaͤn 
digen. Monmouthtvolte lange nicht daranzendlich so ai Bureden des 
Lord Hallifax, ſchrieb er dberhaupt an den Konig, dag er das Complot ges 
ftanden: Der Koͤnigwar damit aud) ufrieden, weil man ſolches auslegen 
Fontewiemanwolte. Den H. von Monmouth fam aber dariiber eine fol. 
Reue an /daß ermit der groͤſten Hefftigteit vondem Konig diefen (einen 
rief wiederverlangte, auch nicht eher mitinftdndigften Bitten nachlieg, 
biß ihm foldyen der Konig wieder gab, iedoch zugleich geboth ſich vom Hofe 
weg / und auf feine Land⸗ nity begeben. Der Hertzog nahm aber ſei⸗ 
nen Weg in grofter Stilleund Eil nach Holand ,und war dafelbft bey dem: 
ringen von Oranien wohl gelitten; wie er Dann aud von dar dffters heim: 
ich an den Konig Briefe abgehen lief,und vonihm aud) Antwort, und Geld 
gnug gu feinem Unterhalt erhie aie ohnwiſſend des Hergogs von Dordt, 
' of 3 er 
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< dnglidglaubdte, d¢¢ Monmouths Aus fopnung ware auf folde Weiſe vbllig unterbrochen 


FFJedoch fo bald als Sinig Carll. dew 6, 16. Febr. A. 1685. die Augen geſchloſſen hatte, fo 
fate auch der Pring von Oranten den Hertzog von Monmouth von fidh,damit er nicht aut Besed- 
ren feined Schwiegervaters , des neuen Konig Facobs, folces yatte thun miiffens der fouder Zweifel 
aay wuͤrde ſeine Muslicferung verlangt haben, weiche jwar die General-Gtaaten von Holland ade 
dem sugegeben haben ; Er wolte aber lieber auf ſolche Weiſe allen beforglichen Berdrug vermere 
Den. Der Hergog begab ſich demnach nad Vragel; weiler aber da ai fic) nicht ſicher Mr 
ſeyn vermeince, fe gieng er wieder heimlich nad Amperdam, undtrafda den Schottland iſchen 
Lord Argile an / meld fic Dabin A. 1681. nach femer Verdammung geflachter barre. Dieſer 
frifhetcihbnan, einen Einfall in ngelland vorzunehmen / gleichwie er in Sdyottland thun woltey. 
um dag Baterland von einem Eatbolifchen skenige am befreyen, Emnige audgerretene Engelander? 
woruuter abfonverlid) DerLordGray , die ſich auch ben ihmeinfandens thatencingleides. Der 
Hergo bm gank wohl dic Schwierigkeit di orbabens. Er hatte weder Sdhiffenodh Bole, 
noch Gelv,und wufte aud Feine gemiffe Freunden Engelland auf deren Beotrite er fid) hate vere 
offen koͤnnen. Es ſaß gleid zu (elbiger Beit dag Parlament, deſſen Glieder i — ſo nach 
des neuen Konigs Sinn erwedlet waren, daß wieder Kdmig die Lite davon ſahe ex felbften fagte: 
Es waren toum go. darunter , die er nicht feldften hatte ernennen mbgen. Der Hergog hatte vor. 
ahls felbfien Den Lord Schaffsbury,als er mit Gewalt den Pobel su cies Empiruns — ’ 
wollen, damit am meiften Einhalt gethan/dag er ihm vor —— was fir eit groffer Unerſcheid zwi⸗ 
fchen eiuen zuſammen lauffenden, und rafend-thuenden % bel,umd zwiſchen geworbenen und wohl 
Lidten Sotdaten, fey, Dem ohngeacht daihm ber Derees von —— anlag,fein enthuſtuſtiſcher 
Prediger, Fergufon cinen Gottlichen Beruff vorſtellete / und desGorei. Ben andes verfidherte,der ie 
gems ich nicht verlaffen wuͤrde / weun er nur feine gute und gerechte Sache midt overlies; und infone 
erheit Der ſuͤſſe Mund feiner geliedten Lady Wentvvorth Desmegen toufend guteWorte gah / die ger- 
Ne aus citer Benfehlaferi eine 2* geworden waͤre, indem der Hertzog ſchon beſchloſſen hatte, 
Hh von feiner Gemabhlin ſcheiden zu laffen; fo lief er ſich enPlich ju einer uniternebmenden Landung 
it Engelland wider feinen eigenen Willen und Berand,wie Burnet fdyreibet , mit Gemalt uͤberredem 
Er ware jmar lieber mit dem Argile uach — abgcfegelt ; Dieweil er aber —*52 
merckte daß diefer ibm hicht das Commande uͤber oſſen wiirterja vielmebro felt ſien mad) Der 5 
tifdhen Kreue firedte; fo ließ er ihnden 12. May giehben, und folate ihm aué Dem Texel den 24. 
cites ju Amſterd am erPaufften Krie ge Schiffe von 36 Stactem und ciner Galiotte von 8 Stuͤcken 
Hac. Um Geld dazu ju hekommen harte er alle feine Kleinovien verpfandet, welche aber nicht diei 
augtrugen. Er hatte nicht mehr alész. Perfonen bey ſich, und verlies ſich alfo hauptfadlich Daraufy 
Daf hui ies Povel- Volck jufallen wiirde,fo bald cr nur den Fup ang Land wiirde gefeget haven. Er 
baice folden wiedrigen Wind, dag er 19. Tage judrachte,ebe ex gu Lime in Dortfetfdire den 11. Suz 
mi ankam. Er wurde in diefem diedi Orte von den Einwoͤhnern ohne Wiedertand eingelaſſen, 
und ließ fo gleich ein febr langes, aber gar abel verfafites, Manifest autitreuen, in weichem cr Dem be 
nig beſchuldigte, daß er die Proteftancifehe. Neligion und Landes« Freyheit juunterdeicken fades 
te;London babe anjiinden, den Godfrey und Lord Effexermordens und feinen Bruder den nig 
mut Gifft hiur ichten laſſen, derowegen er fiir feinen rechtmagigen Khuig, ſondern far einen Tyrann 
Todfchlayer der Unfchuldigeny utd Meudhelmorder femes Bruderésu halten fey. Er wolle iedo 
felbfenmicht auf fein meit gditigers Recht und Anfprud an die Crone Engellend dringen / fondern die 
Eutſcheidung ſeiner ———— einem rechtmagigen ermedlten und freyen Parlament andeim ſiei 
len. Der Kouig und dag Parlament hingegenyals fie feine fo ſchwache Anldndung vernommen, ente , 
Etzten ihn aller Ehre umd Warden, erFlargeu ihm des Hocverraths (chuldigs und etzten fiinff tauſend 
Pfund auf ſeinen Kopff. 


Binnen 3. oder 4. Tagen bekahm er einen Zulauff vow 2000, Mann, welchen er —2 
te Gegeht austheilen ließ, metches aber lauter in W mngeliote Leute waren, die auch unter citer ’ 
Warffen Krieas-Zucht nicht konten gehaiten werden. Jedoch memteernwenner nur weiter : 
fo warden aud) gautze Negimenter von der —— ws ihm uͤbergehen / aay H ’ 
febl ſchlug. Er brad demnach dem 15. Junii von nad) Axmiiniter auf, und Fabm dadurch dew 
Gat teeters ek taeat on aa 
ionftin Lyme einjufthliefien ge atte. Werl hieraufderfelbe fic auch zuruͤcke erlangte 
der Moamouth ſchrifftlich vou ibm, daß er fic ibmyals einen rechtmaApigen —— 
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fen folterer ward aber von ihm ſchimpflich abgewieſen. Bon dar ruckte Monmouth fernet nach Toun. 
ton, und lie fic) daſelbſt den 20. Juntigum Konig, mit den Nehmen Jacobs Ll. augruffen durch 
—— und machen, aß wer ihm den Hergog von Vorck rod oder lebendig liefern wirde 

folte sooo. Pfund Sterling haben daß alle Parlameits-Glieder, alé Verraͤther und Feinde des 
Paterlands gu halten waren,und dag dergleidhen auch der fic) ihn wiederfenende Hergog von Albe- 
marle ware 21, Junit gienger ferner nach Bridgevvater,und (abe (eine Trouppen dafelbft bis 
auf 000, Mann angewach ſen, welche noc ftarcergemorden waren ome eruuc Gewebr gnug unter 
fic ausjutheilen gebabt hatte ; ter och mangelten ibm aud) Kriegs-verftandige Officirer. Bon dae 
War erin gif nae Briſte zu geben ; der Hergog von Beaufort, Gouverneur drefer Stade, hielte 
aber nicht nur die wancende Bürgerſchafft in Baum, fondern da ouch der Ruff uͤber all ſich ausbrertes 
te,dap die Ronigl, Armee von 18-00, Mann unter dem Grafen von Fewersham in Anjug ware, > 
409 er fich wieder jurticf nach Bridgevvater; and mendete fid) von dat nad) Bath , welde eabetb 
renicht bffucte; iedoch thate dieſer dag ficine Stadtlein From , tworinne ex aber weber 
ne ——— ſonn oe agen oe ate hers dg Mind tinnen silmedro 5* 
ex Die Niederlage und Geiaugenfchaffe ſeines Gehuͤlffen on Argilesin and / w 
oe betriibte Madhicht ibm nicht meng deſtuͤrtzt ma te. 7 


Er hielte demnach vor nen ſich wieder nad) Bridgevvater zurůck ju ziehen, wohin ihm auch 


ſich 

auficnen MebelienFeined Angriffs beforgete. Er hrach demnäch die Nadtum m1, Uhr mit 

fs cke in aller | adap auf / und —2* 8 Gencralite in en 

ettpwann man ibn gidt cine gauge Stunde Langer herum gefuͤhret, und mit Paffirung 

d ; i patte, als esnbdthiggewefen. Hiedurch beFamen die de 

nigh. Officierer Zeit ſich * leiden und dic ibrigen in Schlacht · Ordnung iu ſtelen. Er traf zuerſt 
ch uͤber den Hauffen 


weit er Fommen fonte. Er hatte binnen 40. Stunden weder g efien tod) getruncten, daberolegte 
er fic) endlich aus Nattigkeit nebſt einem Gefehrten in einen Feld- Graben nieder / und lich fich von 
Des andern Tages traf der Lord 


Demfelben mit Farren-Kraut und andern Gebifche bedecen. 3 
Lumley mit einer ausgeſchickten Partbey den Schafer in des 3 Kleidern aw, und die mit ges 
fabrten Hunde kahmen endlich auf die Spur, und entdeckten den Hergog in feinem tieffen Schl 


‘abe nunmebrofeinen Tod vor Mugen/und flehete dabero den Koaig, mit mehr als fn 
— —— groſſer Reue bet fein tolkuͤhnes ———— um —88 * 

13, Juliimard er unter ſchar ffer 223283 | A pre D bekahm jwar Erleubnig fic 
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Her Woͤchentlichen ; 


Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 
30. Stuͤck. den 23. Julii. 1732. 
in raver doppelter GSedaͤchtnuͤß⸗ Thaler auf die 


Befreyang der Stadt Stralfund von der Sriedlan: 
diſchen harten Belagerung von A. 1628, 
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1. Befhreibung deſſelben. 


ie erfte Seite seiget das Stadt-Wappen * nemlich einen Fiſcher⸗ of Tom. Wx. 
Stachel in einem Lorbeer»Krange, mit der Umidhrifft: DEO. 479 4 / 
OPTIM.o. MAXIM.o. IMPER.io. ROMANO. FOEDERI. 
POSTERISQV.c. d. i. Dem allerbeften und allergrdften GOtt / dem 
Roͤmiſchen Reiche / dem Bindnife, und den Nachkommen. 


Die andere Seite enthdlt eine Lateiniſche Inſchrifft von 14. Beis 
fen, die gu Teutſch aljo lautet: *8 Andencken der den 12. May im 
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Jabr 1628. belagecten, etlichemahl beſtuͤtmeten, aber durch GOt⸗ 

fes Gnade, und Zuͤlffe der beruͤhmten Nordiſchen Roͤnige, den 24. 
ulii von der Belagerung befreyten, Grade Stralſund / hat es dec 
ath und das Volck zu Stralſund laſſen machen. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Es fehlete dem Hertzog von Friedland zu Ausfuͤhrung ſeines Vor⸗ 
habens aller an der Oſt⸗See liegenden Teutſchen Lander ſich su bemaͤch⸗ 
iigen, mithin alle Seemacht zu Einſchraͤnckung der Nordiſchen Koͤnigreiche 
an ſich gu ziehen, nad) dem an fic) gebrachten Hertzogthum — 
nod) an Pommern, dahero er A. 1627, in ſelbiges sehen Regimenter 
Kaͤhſerl. Volckes einquartierte, und dabey vornehmlich trachtete,- die 
woh! habende und wohl gelegene Stadt Srratfund in feine Gerwalt ju 
ie als welche ihm zur vdlligen Beherrſchung der Of: Gee am 


dienlichften (chiene. Od nun ſchon der Hergog und die Landfchafft mit 
vielen Griinden darthaten, daß nicht mehr als acht NRegimenter, ohne 
gaͤntzlichen Verderb des Landes, untersubringen waren , fo verfprad der 
Hergog von Friedland zwar daffelbe mit jmehrern nicht gu beldftigen; 
er verlegte iedoch 33.Compagnien in Bor-Pommern, 35. in Mugen, 
und ss. inDinter-Pommern , uber welche der Feld⸗Marſchall Arnheim 
das Commando fibrte, und weldyen, nebft Korn, Haber, — 
leiſch, Bier und Brod, fo ſie taͤglich bekamen, uͤber 38 tauſend Reichs⸗ 
haler baar Geld monatlich muſten aus ciahlet werden. Die Stadt 
Stralfund proteftirte infonderheit, vermoge ihrer Privilegien , gar ſehre ges 
gen die Einquartierung, und der Arnheim machte ihr Hoffnung, dag 
wann fie, wie Roſtock, 150 tauſend Reidhsthaler sahlen wurde, fo ſolte 
fie davon befreyet bleiben. Der Friedlaͤnder gieng aber damit um, erſt⸗ 
lid) Stralfund um eine fo groffe Gumme Geldes gu bringen, und dens 
noch hernach fie mit aller Gewalt yu ndthigen, eine ſtarcke Befagung 
einzunehmen, oder, im entftehenden Fall, fie burch eine harte Belagerung 
* guerobern, und ein Neu Dynkirchen aus derfelben su machen, 
Es fandte fe der Arnheim den Obriften Sparren in die Stadt, 
und begebrte von Derfelben sur Beyhuͤlffe der Kaͤyſerl. Armee 150 taus 
‘fend Reichsthater , davon so taufend fo gleich erleget werden ſolten, 
wiedrigenfalls ftiinbe der Obrifte Torquato Conti in —— mit 
3500. Wallonen, und Jfolano und Droga mit 1500. Crabaten, nebſt 
noch tauſend Muſquetirern in die Stadt einzuziehen. Anfangs entſchui⸗ 
diate ſich zwar die Stadt damit, dag fis die gu Unterhaltung der Kan. 


ſerl. 
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ferl. Armee angefegten groffen Landſteuren mit tragen hulffe.. Sie bekahm 
a Antwort: da . abfonderlich verſprochen hdtte, das zu thun was 
die Stadt Roſtock gethan hatte. Ob nun gleich diefes ein Antrag des 
Arnheims gewefen war, su welchen fich die Stadt niemahls verbunden 
hatte; fo bothfie doc) Demfelben 30 taufend Meichsthaler an, welche er 
nicht annehmen wolte. Da erfernerverlangte, daß die Stadt die Wer⸗ 
bung fir dem Koͤnig in Daͤnnemarck einſtellen, die neue Befeſtigung un⸗ 
terlaſſen, die aus Luͤbeck hinein gebrachten Schwediſchen Stuͤcke in Attelt 
behalten, und 40. andere Stuͤcke der Kayfert. Armee uͤberlaſſen ſolte; 
lehnte fie dieſes Begehren damit ab, daß ſie fein Daͤhniſches / fondern ihr 
eigenes Volck, geworben haͤtte / zu Beſchuͤtzung einer ſolchen wichtigen 

raͤntzſtadt des Heil. Nm. Reichs , und zwar nad des Kayſers und ihres 
Landes - Firftens Befehl, fie hielte deswegen aud) nur die Wercke der 
Stadt in ihren Weſen. Die aus Schweden von Luͤbeck hergebradte 38 
eiferne Stuͤcke, waren Kauffmanns⸗Gut, davon ſie etliche nad) Beduͤrf⸗ 
fen gekauffet, dahero ſie auch keines von ihren Stuͤcken entrathen koͤnte. 
Mach vielen Unterhandlen, um aller Verdrießlichkeit log zu kommen, er⸗ 
klaͤrte ſie ſch, Sotaufend Shaler gu dreyenmahlen, und davon gleich 30 
taufend,suerlegen. 

Go bald als diefe indes Arnheims Saͤckel waren, nahm er nicht nur 
von Der Inſel Ruͤgen den Danholm, das nahe bey der Stadt gelegene 
Jnfelgen, cin, und lief darauf eine groffe Schantze gerade gegen die 

tadt uͤber aufiwerffen, welche er mit Stuͤcken bepflangete, fondern fieng 
aud) an die Stadt durch die Bernſteiniſche Reuterey einzuſchlieſſen, und 
alle Land⸗Zugaͤnge zuſperren. Als Der Hergog von Pommern durch eis 
nen neuen Vertrag diefer Beſchwerlichkeit on a OY ay , fo —*— er, 
daß die Stadt in dem ungleichen Verdacht waͤre, daß ſie mit den Feinden 
Des Kayfers, und ſonſten frembde und gefaͤhrliche Corteſpondene hegete ;da- 
hero muͤſte dieſelbe mit Kayfert. —— belegt werden. Durch vieles 
vorſtellen und verſichern des Gegentheils, brachte er es endlich dahin, daß 
die in der Stadt befindliche reat ihm und der Stadt zugleich ſchwoͤ⸗ 
ren ſolte. Die von dem Arnheim aber fortgeſetzte Feindſeligkeit verhinderte 
Die Vollziehung dieſes Vergleichs. 

Weil der Stadt an der Wiedereroberung des unter ihrem Geſchuͤtze 
gelegenen Daͤnholms ſehr viel gelegen war, ſo umſchloſſen ſie denſelben der⸗ 
geſtalt mit etlichen Chalouppen und Schiffen daß weder Proviant , nod) Am- 
munition, dahin mehr konte gebracht werden, und noͤthigten dadurch den 
Commendanten, daß er mit den oem endlich ſolchen wieder verlaffen 

g 2 muſte. 
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mufte. Hieraus madhte der Arnheim eine groffe Beleidigung,und gab der 
Stadt auch Schuld, daß aufihr Anſtifften der Konig von Daͤnnemarck vor 
Greiffsrald und Wolgaft etliche Kayfer!. Gchiffe verbrandt hate; fie vers 
langte aber deswegen Beweif. Endlich mufte aud) diefes eine Urſache 
fen, dadurch die Stadt in groffe Strafe verfallen ware , weil dag gemeine 
Woick dem Arnheim nicht fo gleich sven von einem Edelmann erfauffte 
Stuͤcklein Geſchuͤtzes hatte verabfolgen laſſen, dieweil man aus einem ges 
fundenen Briefevernommen hatre, dap diefelben ehefter Tage wieder die 

Stadt wirden gebraucht werden. 
Aus dieſen Zundthigungen merckten die Stralfunder, daß es nunan 
dem waͤre, daf fie wilrden cine harte Belagerung aussuftehen haben, und 
ſchickten fich dahero su einer tapffern —— ſorgfaͤltig und muthig an. 
vIhren Landsherrn baten ſie, dem Friedlander keinen Vorſchub zu thun, fons 
en wuͤrden fie ſich entweder unter Daͤniſchen oder Schwediſchen Gadus 
begeben. Von den 3. aus Spanien zuruͤck gekommenen Schiffen legten ſie 
2.iedes mit 18. Stiicfen fir Grypswald, und ſperrten damit den Kaͤyſerl. 
Die Ausfahrt. Ihre Weiber, Kinder und befte Piet ſchafften fie su 
Waſſer nad) Libeck,oder Hamburg; bey den Hanfee- Stddten hielten fie 
um ſchleunige Hulffe an, und injonderheit bey der Stadt Dantzig um 
5 date Dieſe ſchickte das Gehreiben dem Konig in Schweden ju, wel⸗ 
er feinen geneigten Willen zu bezeigen denfelben bens, May A, 1628, von 
freven Stuͤcken undungefdumt, eine Laft Pulver uͤberſendete, iedoch feine 
Rertounderung dabey ſchrifftlich beseigete, daß da in foldyen Faͤllen nichts 
heilfamers waͤre, als mit guten Freunden und Nachbarn alles ras sur Gis 
cherheit gereichen Foute,bengeiten su uͤberlegen, fie noch deswegen weder mit 

ihm nod mit andern einige Vertraulichkeit bißhero gepflogen haͤtten. 

Den 12. May ruͤckte demnach der Hertzog von Friedland mit rs. Res 
-gimentern zu Roß und Fuß vor die Stadt, und verſchantzte ſich in dem etwan 
3000. Schritt von der Stadt gelegene Heynholtze. Der hur- Fuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg, der Hertzog zu Pommern, und die Hanſee⸗Staͤdte lieſſen ſich ſehre 
angelegen ſeyn, einen Vergleich zu treffen; der Friedlaͤnder wolte aber in 
keine andere, als folgende, Puncte willigen: 1) Solte die Stadt den Daͤn⸗ 
holm in igigen Stand ihm wieder einrdumen, den er nach ſeinen Willen be- 
‘feftigen Fonte, 2) uber Denalten Reft nod) hundert taufend Reichsthaler 
zwiſchen dato und Michaelis erlegen, 3) gehen ihrer beften Schiffe mit Stuͤ⸗ 
cken und aller Zugehoͤr hergeben welche die Kayferlidyen Commiflarii qusfus 
chen folten,4) felten Feine Sdhiffe, ohne Vorwiffen des Commendantens auf 
der Inſel Ruͤgen, austauffen,und dieſe ihre Ladung anfagen,s) folten fie fete 
albe 


e oC R 237 
halbeCarthaunen mit aller Qugehoreinlieffern. 6) Der Kanferl. Generali- 
tat ſchrifftliche Abbitte thun,und 7) eydlich angeloben dem Kavfer treu und 
geborfam zu bleiben,mit deſſen Wiederwartigen,bey Ver luſt aller Privilegi- 
en, nicht su correfpondiren, Rigen gegen einen feindlichen Anfall ſchuͤtzen zu 
helffen,alle Fremde, und infonderheit Die entwichenen Holfteiner ,oon hd zu 
—— fremde Guͤter auszuliefern, alle Urheber der Kebellion, inſonder⸗ 

eit Blumen und Stubben heraus zu geben ; 8)lein Volck mehr anzuwerben, 
nichts in der Stadt ferner su bauen, oder zu repariren, und dem Kaͤhſerl Reſi⸗ 
denten zu allen Rathſchlaͤgen gu ziehen, 9) ſolte ihre Mannfdafft den Kayſer 
und Dem Hertzoge zu Pommern berpflichtet werden, und 10) folte man dem 
Ravierl. Krieges-Volel aus der Stadt um die Bezahlung alles folgen laſſen. 
Dieſe gang unertragl, und recht ſclaviſche Friedens · Bedin —* wur⸗ 
ben von der Stadt verworffen, dahero wurde den 16. May die Re agerung 
mit allen Ernſt von den Kavferl. vorgenommen, und die beeden Schantzen 
por dem Knipesamd Francken-Shor erobert , aus welchen fie die irger 
bald wieder trieben. Den 17. wurde nicht nur das Schantzen gegen die Stadt 
fortgefuͤhret, ſondern auch angefangen mit halben Carthaunen in die Stadt 
gufprelen. Man fuhr damit ſehr ſcharff fott und den 21, ward die 
Schantze vor dem Knipes⸗Thor, und den 23. dieSchange vorm Francken⸗ 
Shor wiederum eingenommen, man konte fie aber nicht lange behalten. Den 
27. wurde Des Nachts zu dreyenmahlen an das Knipes⸗Thor geſetzet, und 
‘aud ein Anſchlag aufs Spitaliſche Chor gemadyet , es miflung aber an bees 
den Seiten, Den29. begehrte Arnheim einen Srillftand auf 8. Tage, 
weichen die Stadt ihm nicht verwilligte. Den 1. Junii hatte man einen 
auren mit Geldbeftochen, daß er diefelbe an unterſchiedlichen Orten ans 
zinden folte; der Bauer hingegen war (o ehrlich und entdectte —— 
afft warum man ihn in die Stadt geſendet hatte. Der Oberſte Hulcty 
lief Demmach an verſchiedenen Orten Pech⸗Tonnen anjuuden, Dahero der 
Feind in der Meinung herbey riickte,daf der Brand angegangen ware, durch 
Das grobe Geſchuͤtz aber wurde es mit rofien Schaden abgewiefen. Nach 
foldyen find 120. Feuer-Kugeln in die Stadt eworffen worden , iedoch ohne 
‘fonderlidyen Schaden. Den zten lief der eiedlander ſagen, er wolte abs 
siehen wenn man ihm 1) den Danholm tiberlieg , 2) die Goldaten abdancke- 
te, 3) Den fremden Succurs ſortſchaffete 4) Die FVialle niederrifje, > zu den 
nod reftirenden so taufend Thalern nod) sotaufendsableteund 6 von dem 
Růgiſchen Gouverneur die aus⸗ und eingehende Guͤter wolte befichtigen laſ⸗ 
fen. Dabey verlangte cr die Schantzen beſetzt ju behalten, und nach Belie⸗ 
ben neue zumachen. Die Stadt or aber fid) aud) dazu nicp eqnenien. 
3 un 
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und beſchloſſe das duferfte gerroft absurvarren , zumahl da fie von Beitju Zeit 
iter friſch es Volck, Ge(ch age, Pulver, Bley und ſonſtẽ alles, was fiebrauchs 
te,aus Daͤnnemarck und Schweden zugeſchickt bekahm indem beede Koͤnige 
—* Hauptſchluͤſſel der Oſt⸗ See durchaus nicht wolten in des Friedlaͤnders 
Haͤnde kommen laſſen. Mit dem Koͤnig von Schweden ſchloß die Stadt 
wegen ihrer Beſchuͤtzung ein ordentlich Verbuͤndnuͤß auf 20 Jahr, und vers 
pflichtete ſich, ohne Koͤnigl. Bewilligung mit dem Feind in keine Tractaten 
einzulaſſen, die Thore der Schwediſchen armee auf jeden Fall zu oͤffnen; wann 
zwiſchen ihnen Streitigkeiten entſtehen ſolten, fo wolte man daruͤber der 

Staaten von Holland und der Hanſee⸗Staͤdte Bedencken anhoͤren. 

Unter dieſen unablaͤßlichen oe en, befchieffen und beftirmen des 
———— chickte die Stadt Johann Vogeln nach Prag, und ließ ihre 
bifhero erlittene harte Bedraͤngnuͤß dem Kaͤhſer flehentlich vorftellen, dee 
ihn auch mit dieſem allergnaͤdigſten Abſchied den 14. Junii abfertigte, daß er, 
Die Stadt wider die Billigkeit, und unverhoͤrte Sachen beſchwehren und 

uovis modo beflemmen gu laſſen, niemand geſtatten wolte. Zu dem Ende 
olte dem General-Feld-Hauptmann befohlen werden, ju ——— aller⸗ 
ſeits beſorgender laconvenientien, allen bißhero erweckten Mißverſtand in der 
Guͤte zu heben, die Stadt mit der Cinlagerung zu verſchonen, und die Bela 
gerung aufzuheben; Diefen Abſchied behandigte ermeldter Vogel dem 
— ju Prenglau,als er eben mit 900. Yferden nach dem Lager vor 
tralfund im Anzuge war. Er kehrte ſich aberdaran nicht, fondern lieſſe 
ſich vielmehr verlauͤten: Yann ſchon Stralſund miceifirnen Betten an 
Himmel gebunden waͤre / ſo muͤſte es doch herunter. Die Abfuͤhrung 
des Kriegs⸗Volcks fey ihm in ſeinen vorhero erhaltenen Kaͤhſerl. Befehlen 
nicht absque clauſula gebothen worden, ſondern fo ferne es Ratiobelli zulieſſe. 
Go bald als er auch im Lager mit einer groſſen Anzahl friſchen Volckes ans 
kahm, machte er drey Feldldger und lies der Grade mit befchieffen und fiir 
men noch ftarcer sufegen, Hingegen erhieltedie Stadt von Luͤbeck und 
Hamburg 6otaufend Thaler Geld, und von Luͤbeck 4. Compagnien Fug. 
vole welches Durch die ſtetigen Ausfallefehr abgenommen. Den 27. Junii 
Machtsum 11. Uhr, wurde bs wohl die neue Schantze vor dem Stine chen 
Thor, als die vor Dem Francken: Shor mit 3. Regimenter die ganke Macht 
hindurd) beftirmet. Diefer Sturm war derallerhartefte, Es kahm aus 
der Belagerten Unvorſichtigkeit Feuer in eine Connie Pulver. Weil fienun 
im exften Schrecken glaubten, die Feinde lieſſen cine Mine fpringen, ſo ließ 
fen fie fic) biß an das Shor treiben. Endlich aber fasten fre wieder einen 
Muth und ſchlugen den Feind aus bepden Gehangen mit “ F 
ann 
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Mann zuruͤcke. Den 2. ſetzte Derfelbe dod wieder auf die Schantze vor 
dem Francken-Shor an, undbefam auch folde mit vielen Blutvergieſſen 
ein. Den 3. Julii wurde mit gangen und halben Carthaunen den gangen 
Lag hindurd) und faft diehalbe Nacht fo flare gefdyofjen, daß man 1564. 
Sduͤſſe gezehlet, bie Dennod) wenig Schaden an den Gebduden gethan. 
Deng. und 10, Julii fam wieder viel Deg Bol unter. dem Obriſten 
——* in die Stadt welchem ber Konig ſelbſt den x2. ſolgete und ſich mit 
einen Schiffen um Rigen herum legete, worunter eine groffe mit ganken 
und halben Carthaunen befeste Brahme war, welche mit ftetigen Canoniren 
den Paß dahin gdnslich fperrete. “s 
Da aljo endlid) der Hergog von Friedland ſahe, dag er wegen der offen 
behattenen Gee der Stadt Stralſund ſchwerlich weiter rourde was anha- 
ben koͤnnen ſo lief er es geſchehen, daß den 14. Julii, urd) Vermittelung des 
Chur-Firftens ju Brandenburg und des Hergogs zu Pommern, folgender 
~ Vergleich verabfaffet wurde. 1) folte die. Stadt demuthig um Verzei⸗ 
hung bitten wegen alles hesjenigen,(o bifanhero vorgelauffen ware. 2) Sol⸗ 
te ſich fie den Kayſerl Befehlen, und desheil. Reichs CrenG-Verfaffungen 
und Conftitutionen gemaͤß beseigen, keinesweges aber mit des Kayfers und 
den Reichs-<Feinden gefaͤhrlich confpiriren, nod) denſelben cinen Fug in die 
Stadt wi ſetzen verſtatten. 3) Solte fie den auf der Inſul Rigen befindl. 
RKriegs-Volel, ju deffen Paff- und — alle Befoͤrderung erweiſen, 4) 
ſoite ſie nicht allein das Daͤhniſche und Schwediſche, ſondern auch ihr eigenes 
Volck abdancken. 5) Solte ſie die bißhero neu gemachten Auſſenwercke 
mederreiſſen, und ins kuͤnfftige ohne Erlaubnuͤß keine wieder auffuͤhren, 6) 
ſolte ſie von dem Dertog in Pommern gu ihrer Verwahrung fo viel Volek, 
als der Hertzog nad Gelegenheit der Gefahr vor ndthig erfinden wuͤrde, 
einzunehmen foul is fenn. 7) Golte ſolches Vole dem Kaͤyſer, dem Lanz 
des-Firfter, dem Chur-Firftenju Brandenburg, als Mitbelehnten am 
Herkogthum Pommern, und dann der Stadt, eydlich verpflichtet werden, 8) 
folte fic alle Frembde fo wider den Kaͤyſer gefinnet geweſen, gleich wieder aus: 
chaffen, und dergleichen nicht mehr einnehmen, Dargegen folte su ihrem Ab⸗ 
gaͤlle Sicherheit ertheilet werden. 9) damit der Kaͤyſer von —— 
alles obgemeldten deſto mehr verſichert ſeyn moͤge, wolte der Hertzog und die 
Landſchafft Buͤrgſchafft leiſten, ro) ſolte die Stadt die von den hiebevor ver⸗ 
ſprochenen gotaufend Reichst halern noc) reſtirende so tauſend halb auf 
naͤchſie Martini, die andere Helffte aber auf Eſto mihi A. 1629. unfehlbar ers 


legen. * 
Dagegen erklaͤrte ſich der Hertzog von Friedland, an ſtatt des ga eer 
yor 
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verantwortliche Dinge veruͤbet und dahero wohl su ſtraffen ſeyn mdge , dens 
nod) folte ihr alles vollfommlich versiehen ſeyn, und fie deshalben mit einiger 
Strafe weiter nicht belegttwerden. 2) Wolke er fo wohl der Stadt gewors 
benen, als von ihr angenommenen, fremden Goldaten einen fidern Abzug 
verftatten. 3) Goltedie Stadt ihm alle Kanferl. Soldaten ausantwor⸗ 
ten, under wolte ihr dagegen die ihrigen, fie ſeyen Burger oder Soldat 
wieberum abfolgen laſſen, 4) wolte er ihre Commercia gu Waſſer und Lan 
unverhindert laſſen, ſolte aber der vorſeyende Friede mit Daͤnnemarck ſich 
zerſchlagen, und man wuͤrde ſich eines andern mit ben Hanfee-Seddten very 
gleichen wuͤrde ſie fid) aud) darnach suverhalten wiffen. 5 Wenn alles obs 
gemeldte verglichene richtig und vollfommen geleiftet fen, wolle er,ohne Auf⸗ 
enthaltund fernern Schaden, die Armee abfuͤhren, und die Stadt mit Ein⸗ 
quartierung,oder fonften,ferner nicht beſchweren. 6) Wolte er alle Schan⸗ 
gen, Batterien, und andereneue Werle, fo Zeit diefer Belagerung gemacht 
worden, Darnieder reiffen lafjen. ' 

Ohngeacht aber nun diefer Accord vonbeeden Theilen unterfehrieben, 
und aus gewechſelt wurde,auch der Friedlander fo gleich hierauf den 15.nadp 
Mecklenburg aufgebrochenwar, fo dauerten dod) nod) die Feindfeligheiten 
pon 16, bif 24. Julii, an welchen die Kaͤyſerlichen unter entſetzlichen, und faſt 
unerhirten Donner, Blitzen und Plagregen thr Lager theils aufhuden,theilg 
in Brand ftecften, und ihren Ruͤckmarſch antraten. 

Bey der vorgenommenen Mufterung befand der Friedlander einen 
Abgang an Fußvolck vonsehntaufend und adythundert Mann,und an Reute⸗ 
is * nee hatte alfo eine gantze Armee vor dieſer Stadt vergebs 
id) aufgeopffert. 

Die Stadt hatte cs hauptſaͤchlich der Daͤniſchen und Schwediſchen fo 
arck geleifteten Hulffe zu dancken, daß fievondem Friedlander nicht wer 
erwaltiget worden, indem ihre cigene Rraffte nicht zulaͤnglich geweſen, ſich 

aus deffen — zu retten. Schweden aber ſuchte den Vortheil dabey, 
daß es durch Erhaltung dieſer Stadt eine offne Thuͤre in Teutſchland be⸗ 
halten moͤgte, wie die foigende Zeit klar gewiefen. Vid. Micralius® 
~ inbift. Pommer. L1b,V.adb. a. Theatr. Eutop. T. I, ad h. a. p. 1065. 
Khevenhiiller annal. Ferd, 7. XI. adb.a. p. 185. Londorp. 
AG, publ. P, Hf, Lib. VIL. c. 143. p. 1017, 
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1. Beſchreibung deffelben. 


Uf der erften Seite befindet fic) des Herzogs Bruſt⸗Bild mit halben 
Gy Sects bier te Geicbpbene ebrenb, atti de aupte, 
langen Haaren, ftarfen —— einem Uberſchlag und Mantel, 


mit Der Umſchrifft: PHILIPPVS. II. DVX. STETI. nĩ, POM. eraniæ. d. i. 
Philipp Tl. Herzog zu Stetin in Dommern. 

Auf der andern Seite ſtehet cin brennendes Licht auf einem Leuchter 
mit Der Uunfchrift ; OFFICIO MIHI OFFICIO nebft der Sabr-Sahl 1615. 
Das ift: Das Ame/ womit id beladen, * 

Bringt mir ſelbſt den groͤſten Schaden. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Bon dem loͤblich en und gelehrten Fuͤrſten, Herzog Philipp tin Doma ——— 
mern find die wey hater, mit ben Sprudyen : CHRISTO ET REIPV- — 
BLICÆ ohne Jahr⸗Zahl, und SAPIENTIA NON VIOLENTIA bon A. T x1. Ip. 
1617, befand, befiche Hamb. Hift. Remarques: P. 1/7. A. 1702. p. 12%. gi7 fag. 
und P. VIL. A. 1705.p. 121. ingleichen Die Thaler⸗Collection Tab. XXT.p, $5. 4 
Deffen Golb- Gilden aber mit dem merckwuͤrdigen Spruch: OFFICIO 
MIHI OFFICIO ift wenigen su Geſichte gekommen, Dahero ich ſolchen hier⸗ 
mit aud vorftellig mache ; zumahl da i GOttes Chee, feines 807 
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Wohlftand ,und umb die Gelehrſamkeit und Kuͤnſte fo hodverdienten Her⸗ 
4098 glorreiches Andencken nicht Far gnug wiederhohlet werden. 

Es war derfelbe Herzogs Bogislai XIU. su Stetin dttefter Pring unter 
feinen finff Soͤhnen, die er mit feiner erften Gemablin Clara, Herzog Frans 
gens gu Luͤneburg Tochter, ergeuget hatte , wie die beygefuͤgte Ahnen⸗Tafel 
ein mebrers ausweiſen wird. Gein Geburths⸗-Jahr 1573. wird in den 
aig Old bate feines Tittels phILIppVs DVX poMeranlz, an ezei⸗ 
get, ber Geburths⸗Tag war der 29. Sulit, und nicht der 28. wie in der Dib, 
nerifchen 199. Tabelle des erften Sheils befindlid) , die aus D. Andree Hil: 
debrands, einen gefehrten Medici ju ©tetin,Genclogia iluftriff. Pome- 
raniz Ducum, bieer von A. 789. bif 1632. mit groffen Fleiſſe und Accura- 
teffe,alg cin Supplementum des Reußnerianiſchen Genealogifcher Were 
ckes, zuſammen getragen ,und darinne die Geburths-, Vermaͤhlungs⸗, und 
—— dabey forgfiltig aufgeſuchet, und beygeſetzet, alfo gu vers - 

eſſern. 

Aus Antrieb ſeines ſertigen Ingenii bezeigte er von Jugend an uͤber⸗ 
aus groſſe Neigung zu allen Kuͤnſten und —— und darunter ab⸗ 
ſonderlich zu Der Iheologie und Hiſtorie, und vielerley Sprachen. Er 
vollbrachte auch * Reiſen in auswaͤrtige Linder gluͤcklich, und bekahm bey 

bigen groſſe Luft ur Sammlung vieler Mterthuͤmer von mancherley Voͤl⸗ 
Fern, A.1603.40g ihn fein Herr Vater mit in die — und Cantzeley, 
und uͤberließ ihm faſt die meiſten Landes Sorgen. Vach deſſelben A. 16006. 
den 7. Marti erfolgtentoͤdtlichen Hintrit aus diefer Welt traf er mit ſeinen 
Bruͤdern auf acht Jahr folgenden Vergleich, 1.) daß ihm, als dem aͤlte⸗ 
en , vermoͤge der alten Fuͤrſtl Erbeinigung, die Landes⸗Regierung allein 
verbliebe, Herzog Franzen aber, Biſchofen zu Camin, das Hauß, Amt und 
Stadt Buͤtow, und Herzog Bogislao und Herzog Georgen das Haug, Ame 
und Stadt Rugenroalde ubergeden wurde , au fotten diefe Bruͤder ſaͤmt⸗ 
lich gu Herzog Ulrichs, als des Juͤngſten, Unterhalt jaͤhrlich sooo, Gulden 
amme ſchieſſen. 2.) — hilipp, oder D. — maͤnn⸗ 

iche Leibés-Lehu- Erben abſtuͤrben, fo ſolte Herzog Ulrich das Amt Buͤtow 
ommen, und das Jahr: Geld wegfallen, fo aber Herzog Bogislao, oder 

et — — en hegegnete, ſolte er anihre Stelle Fommen. 3.) 
a dieabgetheilte Fuͤrſten tiber die in ihren Aemtern gefeffene pom del 
und andere Lnterthanen die ——— Obrigkeit, Gebot und Verbor, 
aud die Folge in Chren und Nothfaͤllen behatten, und druber die Huldigung 
— ie gerichtliche Jurisdiction aber des regierenden Fuͤrſten nicht 
ſchwaͤchen, ſondern was an das Stetiniſche Hof⸗ Gerichte und Confitto- 
rium gehoͤrete, dahin verweiſen ſolten. Wegen dieſer getroffenen — 
erei⸗ 


Ves 2.2 Ree. . 
—— lief Herzog Philipp einen goldnen GedaͤchtnuͤßPfenning ma⸗ 
chen , auf weldyen zwo in einander geſchloffene und ein Hers haltende Hande 
porgeftellet rourden. 
A. 1607. den 10, Marti vollsohe er in Bepfenn 27. uͤrſtl. Perfonen, 
und vieler Koͤnigl. Churfurfil. Furfil, und Staͤdtiſcher Geſandten as Beys 
_ dager mitder Pr. Gophia , Herzog Johannis su chleßwig Holftein- Guns 
Derburg, Todhter ſeiner Grief Mutter Schweſter, die shm vor drey Jahren 
don war verfprochen worden , aus welcher Che aber Feine Kinder erfolget. 
Das ndchfte Jahr drauf hielte cr vom 29. Febr. bif Den 8. Marti einen Landy 
Jag ju Treptow/ aufwelchen geordnet rwurde , wie es zu Erhaltung Glaw 
Gens und Sreue mit Exyroingung ridhtiger © dulden obnesoeiidn igen Ger 
richts⸗ Proceſs ʒu halten ware ;ingleiden wurden die Drfbrdudyem Appel- 
lations Gachen abgefchaffet, und fund gemadet, dag die muthwilligen 
. Lodfehlige, Derer ing. oder s. Fahren Uber 20, von Adelichen Perfonen ber 
angen worden, hinfuhro ohne einige Guade folten of twerden. So 
{ten auch bie Rieder: Gerichte allenthalben beffer beftellet, die Statuta, 
erbare gute Gebraͤuche und Willkuͤhr Der Staͤdte ſchrifftlich verfaffer, sur 
fammengetragen,unddem Fuͤrſtl. Hof Gerichte sur Appellation, um fic) in 
, Berfaffung der ürtheile darnach su richten iergeben werden. Die Le 
Giiter folte man durch Schuldennicht serreiffen Fonnen, in peinliden Gas 
chen folteman vorfichtig handeln, und den uͤbermaͤſſigen Kleider⸗ Pracht abo 
fiellen. Beyden Hersogen su Juͤgenwalde, Bogislao und Georgio, wurde 
groar Die gerichtl. Jurisdi@ion uber —“ eingeraͤumet, jedoch 1.) den 
alten und neuen Erbeinigungen, Bertragen, und Landes⸗brigilegien ohne 
Hbbrudy , 2.) nicht laͤnger als Die Beit des aufgeridhteten achtjaͤhrigen Inte. 
rims-Dergleic) wahrete, und 3.) ohne dag die Geiſtl. Gerichts⸗Gewalt, und 
das Jus epifcopale hierunter begriffen. Hieraufwurde Den 27. April Her⸗ 
409 Vhilippen die Erb⸗Huldigung geleiftet. 
D3 Die Union von einigen Evangelifchen Standen yu Schwaͤbiſchen 
erwar geſchloſſen worden lag fo wohl der Churfuͤrſt zu Brandenburg, als 
53 Philipp Julius zu Wolgaft und der Hertzog zu Wuͤrtemberg, Herzog 
hilippo ſehr at , ſich au in felbige su begeben ; Er wolte fid) aber ju Feiner 
erbandnig bringen laſſen, Davon der Kayfer die Furften abgemahnet 


tte. 
‘ n Stetin entſtand unter diefem Herzog eine groſſe Unruhe und Em⸗ 
— — — — ifter und Math wegen ihe 
rer fehr verfculdeten Sradt-Cammerey , eine Brer- Steuer von 4. fi. auf 
bas Brauen , und einen Aufſchlag auf die RKaufmanns-Waaren , mit Bervils 
ligung der ſaͤmtlichen Kauf⸗Leute, ada * Gewerker A. 1608. er 
4 2 n 


244 lol 
— — — — — — 
net Herzog Philipp aber wolte dieſe neue Auflage nicht zugeben, Dierveil, da 
mera ihr und die Raufleute ihre Waaren im Preiß nunmehro ers 
Shen miften,und nicht alleine die Burger fondern auch Fremde, welchen die 
tadt⸗Schülden nichts angiengen, dadurch beſchwehret wiirden , und alfo, 
wie er ſagte: Dapen und Rnapen mit bezahlen muͤſten. Der —5— 
Rath wendete zwar ein, bag er auf ſolche Weiße die gemeine Stadt⸗Sch 
nicht ohne groſſen Nutzen der Stadt abtragen koͤnte; dag ja die (aml, Kauf 
Leute, Brauer, und Gewerke darein gewiliget haͤtten; dab man das Erempel 
benachtbarter Staͤdte vorlegen Fonte. Der Fuͤrſt gab aber zur Antwort, 
Daf, gleichwie weyland Herzog Joh. Friedrichen, als er Kraft habenden Kaz 
ferl, Privilegii, bie Biers Accife einfubren wollen , um die Firftl. Cammer⸗ 
Schulden davon abzutragen, von der Gradt Stetin, und der gangen Land⸗ 
ſchafft, ſey wie der prochen worden; alfo fey es auch igo nicht grug, dak mat 
ein gutes Abſehen hatte. Die Cimwilligung der Raufleute, Brauer und Ges 
werken Fonte weder dem Landes. Fireften , mit deffen Vorwiffenund Cinftime 
men das Werk hatte billig ſollen angefangen werden, nod) andere Leute, bez 
nen der Rath nichts jubefehlen, verbinden. Haͤtten andere Staͤdte der⸗ 
Gleidyen gethan ,fo rare es auf ausdruͤckliches Zulaſſen ihrer Landes « — 
geſchehen, und haͤtten fie deswegen eine jaͤhrliche Kecognition am Geide 


—— es waͤre auch ſo veranſtaltet worden, Daf privilegirte Perſonen 
aun — ſo unter der Stadt nicht ſtuͤnden, davon keine Beſchwehrung 
ge * 


Wie endlich Der Fuͤrſt in die Prank Steuer und Kauffmanns⸗Zulage 
abermahls A. 1616. willigte, die Land- Grande aber dawider protenirten ſo 
gab die Erhoͤhung des Quart Biers auf 16, Pfenninge ohne Susichung der 
Gewerdke und Gemeine in Stetin , Anlaß ju einem gefabrlidyen Aufftand. 
Denn als den 26.Suliidie neue Bier Ordnung in Se. Nicolai ace abges 
Fundiget ward, wurden die Laſtaͤdiſche und Oberwickiſche nebft den Sragern, 
Maffern, Maurern, Zimmerteuten und Vageldhnen fo unwillig , Dat fe mit 
HDacken , Spieffen, Beilen, Aexten und andern Gewehren in die Stadt vor 
‘bas Rath: Hauß liefen, den Stadt - Syndicum, D. Srederum, und einige 
Raths-Herren , die ſie daſelbſt antrafen, wegen des Bier-Verfauffs hart sur 
Rede fegten , etlide Bedienten, foihnen eincedeten , ſchlugen und wegjags 
ten, und den oberften Stadt-Diener,vor des Biirgermeifters Augen, todter 
ten, und jum Fenfter hinaus auf den Maré warffen. ann zogen fie mit 
2. Srommeln vor etlide Brau-Haufer, nahmen ettide Sonnen Bier mit 
GBewalt heraus , foffen fie unter ſich aus, und giengen bey fpdthen bend 
Heim. Herzog Philipp hielte fic damahls in Colbag yl und lief den 27, 
Julii fo gleich ein ſcharffes Fried⸗Gebot publicigen; eg half aber fo wendy 
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Daf die Laftadifche und Oberwickiſche nebft den Niederwickiſchen, die fie. 
indeffen auch aufgewiegelt mit drey Trommeln wieder in bie Sradt mit 
groſſen Lermen licfen , das Rath-Haus einnahmen, und verlangten unter 
vielen Bedrohungen von den Gewerken, , dag fic su ifnen ju treten, und einen 
beffern Befcheid yu verſchaffen helffen folten. Die Fuͤrſil. Rathe und der 
Stadt⸗Rath lieſſen swar dffentlic) vom Rath» Hauge ausruffen , dag dag 
Bier im alten Preife bleiben und alien andern Beſchwehrden aud) abgehof: 
fen werden folte; dic einmahl aufgebrachten Gemuͤther wurden aber durd) 
dieſes Nachgeben noch ungeſtuͤmmer, und brachten noch ein Hauffen anderer 
Forderungen auf die Bahn. Ferner hohleten ſie der Gewerke alteften, und 
noͤthigt en ſie bey ihnen zu ſtehen. Bald darauf kahmen die Traͤger mit der 
4ten Trommel fuͤhreten 23. von ſogenannten Sechzigern mit vielen Schimfp⸗ 
Worten und Schlaͤgen aufs Rath⸗Hauß, und verlangten bon ibnen aufs 
neue —— Endlich bothen die Aufruͤhrer, bey Verluſt der Buͤrger⸗ 
ſchafft und 50.fi. Stra — und jede Buͤrger mit Ober⸗ 
und Unter⸗Gewehr auf, welche auch erſcheinen muſten, und das Rath -und 
Zeug· Haug , die Thore und Puloerthurme —— worauf die Wickiſchen 
und Laſtaͤdiſchen die Nacht uͤber mad) Hau — Mit anbrechenden 
kahmen ſie wieder, und befunden ſich alsdenn bey 3000. Mann in 
affen. 
egen dieſer Unruhe eilete Herzog Philipp von Colbatz in die Stadt, 
und fuhr mit ſeiner Gemahlin und beeden Bruͤdern, Herzog Georgen und 
Ulrichen, mitten durch die bewaffneten Hauffen gan; unerſchrocken durch, 
die bey deſſen Annaͤherung ihm aud) fo gleich “lag machten und ihn gans uns 
gehindert ms Schloß mit ſeiner ganzen Hofftatt sichen lieffen. Es wuͤrden (6 
gleid) einige Abgeordnete von Der Buͤrgerſchaft vorgefordert, und, nady 
einen berben Verweiß tegen nicht gefteuerten erſten — ermahnet 
den Poͤbel mit Guͤte und sett har bet gu bringen, Dieſe entſchu 
digten fid) zwar, daß fie iu dem Wickiſchen und Laftadifchen Aufftande weder 
mit Rath nod Shat olffen , beſchwehrten fic) jedod wegen Steigerung 
des Biers. Herzog Philipp aber fagete, fie folten amigo alles. difputirer 
bey feite fegen,und fid) auf feine fernerellnterſuchung und Anordnung verlaf 
Vr Nun aber ihrer Pfliche eingedent on , und dem Lerm cin Ende madjen 
elffen, ſonſt wurde er fie auch feinen Crnftund Ungnade nachdruͤcklich fuͤhlen 
laſſen. Hierauf ſchickte er Durd) alle Gaffen einen Herold mit drey vorreiz 
tenden Trompetern, und lief den Tumultuirenden anbefehlen, bey Verluſt 
Haabund Guter , Leibes und Lebens , und aller Privilegien , fo gleid) aus 
einander su gehen, mit ber Verfiderung, daß es bey dem alten Bier-VerFauf 
folte gelatien sverden, wordurch endlid) aud) diefe Unrube ganglid) oefiler 
wurde, Dh 3 eil 
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Weil hernachmahle Her, ition, mit (einen Hof · und Land⸗Raͤthen nebſt einen Ausſchuß 

von Kaufleuten und —— a tens: tenement Stetin genau pate ey uud Das ger 
meine Wefen dafelbftin vollige Rich igkeit und Nude ſetzte, wonrit vollends das ganje Jahr suger 
bracht wurde y fo halte ich dafuͤr, Dag der von ihm A. 6 7. geprdgte Thaler, auf deffen auderer Set- 
te gu ſehen / wie cin Steuermann ein Sabricis mit sufgepaten Seegeln invollem Sturm regierets 
mit der pater pa SAPIENTIA NON VIOLENTIA, jum Andenten diefes vow ibm anehr mit 

ciGdeit, alé mit Gewalt , getilten Sretinifcen Tumults fen geſchlagen worden. Herr Juncket 
(paces ihn zwar au als cine * Mingerauf das vou ihm aud) gefegerte erfle Evangeliſche 

ubeleF Er nimmt aber feinen Beweiß ledighich oon der Fohr- Bahl 6:7. her, welche me 
alleine night guldnglid ſcheinet zumahl daic aud ionfien FeineA pplication Der Devile auf das J 
90 feben fan. Here Lehmaun.meinet gwar aud) an oden angefuͤhrter Stelle in Hamburg 

itor. Remarques, ¢¢ habe Heriog Philipp mit diefem Siumbild fei Abſehen auf die D 
oon den Reformirten ang@ettelte Unian der Evanaclifden gehadt, die Gewalt mit Gewalt vere 
treiben wolte, amit welder er aber, eben um desmillennichts hat wollen ju ſchaffen haben. Wann 
aber unfer Herland JECUS a TUS etwan ware auf feinem Kirchen · Sch Flein vorgeſtel ⸗ 
{et worden, ſo kdute es eher das Unfe .  Jedoch will ich meine Deutung befagten Symboli⸗ 
ſ8 Oe ee ee and Die Liebhaber gleichwohl die bl ihrer Subel- 

okftan achen. 

Die andern 43 Streitigkeiten, davon einige auch am Kayſerlichen Cammer ⸗ 
rae geſchwebet, die H. Bhilipp nut Picts gebabt , wurden allbereit A. 16:2, dabin abgethary 
X,) dag Dem athe das Jus patronatus fiber die St Nicolai Kirche, dic Beruffung der Capcllanca 
in bepden Kirchen, wie aud die Verwaltuug der Rirden-Guter und das Doridlagen des Pafte- 
ate St. Jacob , Aderiafenmurde. Die vbllige Geriches-Gewalt aber aver dic Kir heu / Rive 
Hbfe, Sdulen , Prediger , Kirdhen- und Sduldiener werdliebe dem ay het Confiftorio, 
2.) Daf der halbe Teil des Gtadt-Gerichté, fo wohl nad feinen Nugen,alé Gewait, det Herings 
ſeyn folte, and er auc) das Recht bedielte einen Schultheißen ju ſetzen aud die’ der 
erwablten Gdbppen. Ju den Sbrigen 7. Puncten wurde ausgemachet , wie es mit den Muͤhlen, 
Hderftrobm, Bolen, Jagden , eae fern , Gradt-Holgungen, Deg des Fuͤrſtli 

trond St. Marien + MRirde rc. ſolte zehälten werden, daß Feine weitere Grrungen Desmegen ente ⸗ 


af» undabfonderlich in der Siftorie und den Wleenthiimern der Volker fehr wobdl erfabren war. 
Es bejeuaet ſolches der fleiffige und wee Prediger ju Veſſin in Pomniern , Paulus Bolduanus 
. 1620, it 4. Herausgegebenen Bibtiothece Hiftorice, und 
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fan nicht gnug befeuffieny Dag derfelbe dieſes Buch nicht mehr eriedet: —— ogra- 
pho, ſaste et / cypis defcribendum cum tradidiflem , illeque aliis diftrictusmo- 
tas neéteret , ecce contra omnem fpem luctuoſum omnibusque modis eternum 
deplorandum nuntium! Principe, poft homines natos laudatiffimum, 2ter- 
naque immortalitate dignillimum, Hiftoriarum fludiis , quoad vixit deditifimum, 
cariflime patria noſtræ patrem unice defideratiffimum, Mufarumque Mecoena- 
tem ftudiofiffimum , mundo huic perverfo ac in maligno pofito, talique for- 
taſſis Principe indigno, valedixifle — proh dolor affertur. Cujus morte ani- 
mo ita perturbatus, omnique fpe jam me fruftrari arbitratus ,exemplum a 

: | (ypogra 


H oo __ 247 
typographo repofcendum, perpetuisque tenebris involvendum & obruendum 
decrevi, . 


Auf diefes Fuͤrſten Ver anlafung verfertigte fein Hofrath Jurga- Valentinus Winther,1 V. 
Phi! 9 Atel Comes Palatimss Belthucn oie ————— *— 


prey oars den Darjwifchen gekonimenen Tod des Fuͤrſten ——— gefommen ift,obugeacdht 
lio gedructt feo, wodurch fic) denn aud) viele andere Scribenten r_ die von Pommeriſchen Gee 
i 
ed , und Anlaß gegeberr, daß es von vielen vergeblich iff aufgefudht worden / wie diefes mit mehe 
t : * bac’ 





welder aud) mit uͤnſtigun — 
Si, J—— 


und Fuͤr andſchrifften / nebſt ihren auf Pergament gemahlten W Sym- 
aoa aes Bd i Sines ee; avon er bas @tid fle pondert oat’ 5* 


ju Hamburg A. * in 4. edirt. Baaduri faͤllet zwar 
t 


in hoc opere nihil commendatione admodum dignum, preter egregiam 
Smmain nee — voluntatem. Cum Pg in male ——— fefe exercuit, 
tum etiam in interpretatiaone harum, CONOB. quæ maximam commentarii = 
elebre 
it gnug inDdiefen weniaen Blattern anjutreffen. Der Fie ift aud) von der aro 
prea daß er felb —22 : Rane jemand beſſer treffen, ean denfelber * 


a beiflen folle: GLO- 


erj0g Philipp hat aud) das Lob eines ſehr frommen Firftens » wie er Dann alle Predj 
—— pn oun - und Fevyertags ju mittage Leine . Tafel hielte, A atid 
mit einer Guppe, oder mit cinem einzigen warmen Effen, vorlied nahm, umb den Gottesdienft den 
jen beiligen Lag iber rechtabwartenjufdunen. Auch lich er feine Edel⸗Knaden alle vier Woe 
en von Dem Hof Prediger im Catechiſino examiniren. Es verlohr Pommern dieſen Chriftl. und 
_ gelebrten en A, 1618. Den 3. Febr. im 45. Jahr — Ulters und 12. feiner Regierung. . Bon 
m und fernen Bridern hatte man das Sprichwort, daß Philippus der Frömmſte Franciſcus der 
Siarkſte s Bogislaus der Gefe afte 1 Georgius der SdSufte / und Ulric Cer Anappefte und 
Reuterifchteware, Oben belobter D. Winther hat aud — wy prow pers geſchrieben, die 
ih aber nicht babe ju Gefichte dekommen Founen, fonften mirde ic) mehr Particularia von ibm haber 
anfabren founen, Vid. Cramerys Lid. IV. Obronic, Pamer. p. 216 & Mictælius Lib IV. ab 
4.1606, usque Ad 4, 1614, inpr. ad b, a) 2. Pp. c9. Ahnen⸗ 
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32. Stuͤck. den 6. Aug. 1732, 
SS A IE EE EE I TE) 
Ein raver Gold: Gulden 55 Biſchofs Herr⸗ 


manns zu C 





1. Beſchreibung deſſelben. 


Uf der erſten Seite ſtehet Se. Peter in ganzer Figur, mit einem fT. 
Schein um das Haupt, in der rechten dew Himmels-Sehliiffel, in rigp- LHS. 
der linfen eit Buch haltend. Qu feinen Fuͤſſen ift ein nach der Lange 
— — deen rechte Helffte von Seywary und Gold quere HF 
Sefpalten, mit einem goldnen Stern auf dem Schwarzen, fuͤhret * Wap⸗ 
pen der 4y chafft Siegenbayn / und die linfe den Heffifchen Lowen , die 
Umſchrifft ijt; HerMAnnl. ELEcTi. ECCLE.fix. COLON. ienf, bk 
doesemante, erweblten SExy Dikoofis der Cdinifcben Kirche. 
Die andere Seite enthalt cinen quadrirten Schild auf cin Creutz ges 
— in deſſen erſten und 4. Quartier iſt das Coͤlniſche Creutz / im 2. der Heſſi⸗ 
e Loͤwe, und im 3. von — gold quer⸗geſpaltenen oben mit 2. fibers 
ne Sterne im ſchwarzen Feld , als bas Wappen der Graffchafft Nidda mit 
henden Worten Tone ta. NOVA, AVREA, BONNE. 
Neue goldne Muͤnze 3u Donn. 
2. Diftorifihe | Erklaͤrung. 


Herrmann, Landgraf zu Heſſen, Erz⸗Biſchof un Shurfirfiu Coͤln, 
und Idet zu Paderborn, et ane Zohl des Friedfertigen brit 


aso Sot we 
ter Gohn, welchen er mit feiner Gemahlin, Anna, —— Friedrichs ded 
firetba renju Sachſen, Tochtererseuget hatte. Gein Geburths⸗Jahr fin 
¢ id) nirgend aufgeseichnet. Da aber in den Excerptis Chronici Riede- 
filiani Haffiaci, welche Herr Profeffor Kuchenbecker Collect. M. Annalelt, 
Hafiac.n. 1. einverleibet, im Jahr 1 p08. gu lefen , daß er in felbigem geftorben, 
als er 72. Jahr alt war, fo folget , daß er A. 1436, auf die Welt gefommen. 
Alle Genealogiften fegen zwar in dieſes Fahr die Vermaͤhlung (einer Mut: 
ter ; aber biefe Rnd aus eben diefem Chronico aud) su corrigiren, welches 
p. 45 meldet , Daf A, 1433. Landgraf Ludwig fich habe Frauen Annen von 
Sachſen be agen laſſen, und dabey ein herrliches Turnier in Sachſen ge- 
halten. Er bekahm ſeinen Nahmen von ſeinem Grog-Vater, Landgraf 
Herrmann dem Gelehrten, der su Pariß und Prag den Studiis lange she 
legen, auf der letztern, Die —*2 ſehr anſehnliche Wuͤrde eines Magiftri 
Philofophiz angenommen, darauf Dom-Herr in Magdeburg geworden; 
aber nach Abſterben ſeines Vettern, Landgraf Heinrich des Eiſernen,1376. 

den Geiſtlichen Stand aufgegeben, ihm in der Regierung des ganzen 
fens Landes. gefol et, und 1413. in groffen Ehren und Anfehen verftorben. 
Er trat auch in de —* apfen erwaͤhlte die Geiſtlichkeit oh rl 
ten, jedoch Dabey alle Ritterliche Exercitia in einen Vergniigens-<Stunden 
mich vorbe ae erlangte aud) balde wegen (einer vortrefflidyen Qualitds 
ten, ſowohl in Dildesheim and Paderborn , als aud) in Coͤln ein Canonicat. 
Allenthalben (este er fid) wegen feiner ungemeinen Wiſſenſchafften in Geifts 
und Weltlidyen Sachen, und wegen feines gerechten, jedoch daben freyge⸗ 
bigen und huͤlffreichen Bezeugens gegen jedermdnniglidh, in ſolche Hochach⸗ 
tung und Anſehen, daß er auc 14.71. sum Biſchoff vou Hildesheim von et- 
nigen Capicularen erwaͤhler wurde, und oe nad grofien Verlangen der 
ſaͤmtlichen Ritterſchafft, die ihn fieber haben wolte als Den Dom. Dechant, 
Henningvon Hauſen, weldyem der mehrere Theildes Capituls die Stimmen 
gegeben hatte, Diefereilte auct nad) Romund brachte fidy die Paͤbſtliche 
Confirmation zuwege; Die Ritterſchafft hingegen erhielte Hulffe von den 
Herpogen ju Braunſchweig. Wie alfo Henning wieder zuruͤcke kahm, fo 
fand er die Ritter fchafft in voͤlligen Waffen, die ba weder fur einen Biſchof 
erfennen , noc ing Land laffen, wolte. Er ſchloß dahero mit dem Sithor 
SGimonju Paderborn, Biſchof Bertholten su Verden, mit Graf Erich, 
Heinrich, und Anton zu Holftein und Schaumburg, und mit Bernharden, 
Grafenvonder Lippe, cin Bundnug , dag es ſich alfo zu einem blutigen Krieg 
anließ. Landgraf Herrmann hatte aber fo viel Gewiſſen, dag er die ihm frit: 
tig — { nicht mit de Gewalt erfechten wolte, dahero er von 
ſelbſten abftand,und dadurch ſeiner Parthey einen guten iil a" 
er 
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der ihn eben (o viel al als wann fie ihn sum Biſchof behalten hatte. Bey 
Diefer Unruhe ſchickte Landgraf Heinrid) von * Herjog Wilhelm von 
Braunſchweig etlidhes HeffifdyesLandvolf zu Roß und Fuß ju Hulffe. Dieſem 
affeten Die Burger der Stadt Einbeck im vorbey ziehen auf, und bildeten 
4 den Sieg fo gewiß ein , Daf fie auch eine groffe Menge Stricke um die gee 
fangenen.Deffen damit su binden,mit fid) genommen hatten Die Heſſen aber 
wehrten fich ihrer Daut bey dem Einbeckiſchen nn fo tapfer , dag fie der 
Einbecker bif soo. erſchlugen und Goo, gefangen nahmen, die fie mit ihren eis 
genen Stricfen gebunden theils nad) Caffel,theils auf das Schloß Gudens⸗ 
berg fuͤhrten, Das Panier aber, fo fie erobert , in welchen ein weiffes Roß im 
sethe Felde gu fehen, su Caffel in der Altſtaͤtter Bruͤder⸗Kirche aufhangten. 
aum rar bieſe Unruhe geſtillet, fo gerieth Landgraf Hermann in neue 
Verdrießlichkeit su Chin. Denn der Ery-DBifchof und Churfuͤrſt daſelbſt, 
Ruprecht, Pfalzgraf beym Rhein, verfiel A. 1472. mit feinem Dom - Capitel 
und Land. Standen in groffe Mifhelligteit wegen einer aus — 5——— 
Steuer. Der Erʒ⸗Biſchof gab in einem Ausſchreiben vor, er habe das Cry 
Bisthum beym Antritt feiner Regieruhg in einer groffen Sehutden-Latt ge⸗ 
funden pund habe alſo dieſelbe, durch cine neue auf alle Unterthanen su Chor, 
Stadt und Land gelegte Steuer, tilgen wollen ; es hatten aud) anfangs die 
4. Stande , das Capitul, die Pralaten , die Grafen und era und 
die Staͤdte und Maͤrkte, darein gewilliget ,nadmahls aber, auf Berhesung 
feiner Widerwartigen, fic) derfelben fehr widerfeset. Die Grande hinges 
gen befthuldigten —— er habe etliche denen von Adel verpfan- 
dete Stddre und Giter, gegen Recht und (eine bey der Erwahlung getha⸗ 
- ne Qufage , fonder Cinldfung wieder eingenommen , jedennod) fie mit ſchweh⸗ 
ren Schatzungen bedructet ,undihnen viele Freyheitenentsogen, und als fie 
ch dagegen gereget,fo habe er der Dom-Herren ihren Wein und Einkuͤnffte 
inweg nehmen laſſen. Weil fic) dev Churfuͤrſt auf femen Bruder, Chur- 
urft Friedrichen, den ſiegreichen, zu Pfalz, verließ, dem aber nad) dem von 
Kayſer und Reid) die Hande gebunden wurden, als Der Lerm recht angieng, 
ð wolte erin geringften von keinem Vergleich horen, welchen ihm der Kay- 
er Durd) Den Biſchof von Aichſtaͤdt antragen lief, fondern verlangte cine 
pollfommene Befolgung feines Willens von dem Dom-Capitul und Lands 
Standen. Diefe hingegen traten in eine genaue —— — 
entſetzten Pfaltzgraf Ruprechten des Erz⸗Bisthums, weil er die ſo theuer be⸗ 
—— A, 1463. mit Erz⸗Biſchof Dietrichen errichtete, Erblands⸗ 
ereinigung uͤbertreten haͤtte, und ernannten Land ——— 
lareninobbenannten Erz/ und Hoch⸗ Stifftern und Probſten gu Aachen und 
St. Gertraut, zum Verweſer des iC i * 
any $2 ¥ 
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Erz⸗Biſchof Ruprecht war iberaus leidhtfinnig und derFalfnerey mehe 
ergeben als den — ten, er ſeinen weltlichen Raͤthen 
gaͤnzlich uͤberließ, sum groften Verdruß des Dom Capituls, das ihn gerne 
u eer Abdankung auf billige Condiciones bewogen hattesalleine r 

riedrich von Der Pfalz widerrieth ſolches ſeinem Bruder, und ſagte gu eini⸗ 
gen Dom⸗Herren: Wie fie ohne fein Verlangen ſeinen Bruder jum Biſchof 
erwaͤhlet haͤtten, alfo ſolten fie ihn aud) behalten, fie michten wollen oder 
nicht. Jedoch weil er fahe, daß fein Bruder unter den Haͤnden uͤbler Rds 
therwar, fo ſchickte ex ihm etliche tuͤchtige Manner zu, weiche — 
beſſer fuͤhren und einrichten ſolten. Dieſe fanden aber nicht nur das i⸗ 
ſche Weſen gang verworren, ſondern wurden auch in allen ihren Unterneh⸗ 


h 
Auf des Churfuͤrſtens zu Pfalz Veranlaſſung ſolte der Biſchof von 
Worms Reichard, pense Migheligheit —3 — A , der auch 
durch ein Paͤbſtliches Breve Dau aucorilirt wurde; Die Verbitterung des 
Dom-Capituls und der Lands: Stdnde war aber ſchon fo groß, daß man 
ihn,als einen unverfangten Gaft, der pro autgricate etwas su ſcharff redete 
ber (einer Ankunfft fogleid) gefangen fegte, und nicht eher als nach einen grote 
fen gesablten Gelde,rwieder lof lief. Von der Stadt Neuß glaubre der 
Erz Biſchof, daß fie fic) bey der Unruhe, wie die Grade Goft, unter den 
Suk des Herzogs von Cleve ſich su begeben,inwillens hatte und ſuchte daz 
hero fich derfelben durch einenliftigen Anſchlag gu bemadchtigen, und fie mit 
ay Mannſchafft ju befegen; Es tourde aber diefes denen Buͤrgern zu 
Neuf entdecket , welche die 3. ab — Officirer des Erz⸗Biſchofs, Bu⸗ 
cken, Scapen, und Duͤren, der ſelber von Neuß gebuͤrtig war, bey ihrer An⸗ 
tunfit gefangennahmen, durch die Folter das ganze Geheimnuͤß von ihnen 
erpreßten, und ihnen hierauf die Rovfe vor die Fuffelegen, und die Leiber 
piertheiten oa ohngeacht ſich der i df durch Herzog Stephan 
pon Bayern, Dom Herren, und den Grafen von Nuenar ſehre um ihre Er⸗ 
rettung beworben hatte 
Hiedurch wurde der Erz⸗Biſchof endlich bewogen, Herzog Carin von Bur⸗ 
gund sunt Schirm⸗Voigt anzunehmen, der durch einen nach Coin geſandt en 
Herold fund machen hep , Daf jederman Pfatsgraf Ruprechten, wieder fuͤr 
einen Erz ⸗Biſchofund Lands-Herren ,undihn ats SchirmVöigt des Cry 
Stiffts erfennen und hatten, auch (eine Befagungin-den hatrbaren Staͤdten 
einnehmen ſolte. Als nun die einmuͤthige Antwort Daraufwar: Man wol⸗ 
te eher ſich alles Ungemachs gia gar Dem Tode felbften, als fremder Heres 
ſchafft unterroerffen, fo war dieſes dem. Herzog von Burgund — 
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Gelegenheit, Kayfer Friedrichen lit. und das Reid), wegen der kurtz zu⸗ 
vor abgefdlagenen K eng Wuͤrde, feindlid) anjufallen, dahero er 
dann A. "4 4. Mit 60000. Mann vor Meus zog, und vom 29. Julii 
bif Gam fag nad) St. Veits⸗Tag A. 1475. diefelbe 46. Wochen lang 
vergeblid) belagerte. CEsvertheidigre dicfelbe die ganze Beit uber Landgraf 
Hermann albfeen ; und hatte neben ſich sum Unters Commendanten Ger: 
loffen von Breit enbach und Johannem von —5 Jemehr nun der 
alte Mind) ju Neuß dieſe Belagerung mit den Belagerungen von Jeruſa⸗ 
fem, fo von Nebucad Nezar und Tico Veſpaſiano unternommen worden, 
vergleichet, je ein groͤſſerer Ruhm iſt dadurch Landgraf Hermannen suge- 
wachſen, zumahl da auch der Herzog von Burgund zu dem Grafen von 
Naſſau deagt hatte: Es muftenvon den. 4. Dingen eines geſchehen, ehe er 
Hon Neuß wieder weg zoͤge, nehmlich entweder er gewoͤnne ſie mit Gewalt, 
oder ſie ergaͤbe ſich ihm auf gute Bedingungen, oder er bliebe davor todt, 
oder werde von den Belagerten und dem Kayſer —— das letztere gee 
{abe aud, Der Kayfer both swar das genie mifche Reid sum Entſatz 

iefer Stadt auf, che aber die Reichs⸗Voͤller Fonten sufammen gebracht 
werden , verftrich cine fo lange eit, daß der Burgunder Neuf wurde has 
ben gar wohl erobern koͤnnen, ehe der Reichs Entſatz herbey gefommen, 
wann nicht Moen Hy Re em ihm ß tapfern Wiederſtand gethan,und 
durch viele Ausfalle deffen Armee fo ſehr geſchwaͤchet hatte, daß derfelbe 
beym — uͤber rs000. Mann, nebſt 18. Fahnen, vermiſſete. Er trug aud) 
die Belohnung davon, daß in den Friedens⸗Puncten ausgemachet wurde, 
daß Herzog Carl Pfalzgraf Ruprechten weder heimlich noch oͤffentlich, mehr 
einige Huͤlffe leiften , der ſelbe des Cry Bisthums * bleiben, und er, der 
Landgraf, an ſeiner ſtatt forthin Erz⸗ Biſchof ſeyn folte; Einige Hiſtorici 
melden es ware der ſtrittige Handel wegen des Erʒ⸗Bisthums dem Pabſt 
binnen Jahr und Vag gu entſcheiden uberlaffen worden, jedod) Dabey mit 

roffer Recommendation Landgraf Hermanns , indem das Erz⸗Stifft 
— nicht wuͤrde beruhiget werden koͤnnen, und der Haß gegen Pfalzgraf Ru⸗ 
—— wegen des insLand gefuͤhrten fremden Kriegs⸗Volks, ganz unaus⸗ 
tilglich war. 

Ohngeacht das Jahr drauf auch deſſen Bruder, der Churfuͤrſt zu 
Pfalz ſtarb, fo Fonte er doch nachdem nicht ruhen, ſondern weil ihm Bruͤl, 
Kempien, und andere kleine Herter im ErStifft, ingleichen das ganze 
Herʒogthum Weſtphalen, beygethan blieben, in welchem er ſich auch entwe⸗ 
der zu Werla, oder Arensberg, nachdem aufhielte, fo verubte er aufs neue 

mandherley Feindſeeligkeit, und bekriegte auch den Bilger Simon von Pas 
derborn Landgvaf Hermann fag a aud) nicht file, und — 
13 ¢ 
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prechten Meckenheim, Morenhoven , Adendorp , Urdingen, Lyne, das 
Schloß Orda, und Kemptenab. Damit diefe neue Striegs Stamm nicht 
weiter um fic areiffen modhte , fo trat Herzog Wilhelm gu Juͤlich und Bers 
gen ind Mittel, und veranlaffete A. 1477. eine — zu 
Bercheim. Dieweil aber der Landgraf und die Coͤlniſchen Staͤnde den 
Haupt⸗Punct zuvoraus —5 — daß Ruprecht auf das Erz⸗Stift Verzicht 
thun, und mit drey Schloͤſſern, und einen Jahr⸗Geld von 3000. Gulden 
vorlich nehmen folte, fo zerſchlug ſich diefelbe wiederum, und verfangte Rus 
precht, man folte erſtlich den Ausſpruch des Pabſts erroarten. Bar 
Die Weſtphaͤüſchen Staͤnde, die bif anhero demfelben gum Hinters 
halt gedienet hatten, rourden endlich aud) der Kriegs-Befdroehrden bers 
druffig , und gaben ihm gar deutlich su verſtehen, Daf erentweder den ans 
— Vergleich annehmen, und a sur Rube begeben folte, oder fie 
ſaͤhen fid) gestoungen,endlidy aud) von ihm 4 dieweil fie Dody aud) 
das Dom-Capitul fir ihre rechtmaͤſſige Herrſcha erkennen muͤſten, und er 
nicht ewig leben wuͤrde. Wie er ſich alſo bey ihnen auch nicht mehr ſicher i 
he, und gleichwohl in dem fauern Apffel, fic) vom Erz⸗Stifft lop gu fas 
gennidht beiffen wolte, fo entſchloß er ſich in Die Rhein. Pfats gu-begeben, 
und daſelbſt Die Pabftliche Gentens gu erwarten. Seine Abreiſe wurde 
aber Demfandgrafen verkundſchafftet, der Dann durch feinen Bruder, Lands 
graf Heinrichen UL veranftatten ließ, daß Ruprecht bey ener Durer durd) 
Heffen A. 1478. angehaiten, und auf das Schloß Blankenſtein gefaͤn ih 
gebradht wurde, wofelbft er aud) ganger zwey Jahr, biß an ſein den 16.5 i 
A. 1480. erfolgtes Lebens-Cnde,tvohl verwahrt gehalten wurde. Die oben: 
angefubrte —— Feffſch⸗ Chronick ſagt, man habe auf ihn dieſen 
Spruch geſetzet aus Pf CIX. —— befinden: erant Dies 
elVS paVCI & episcopatVM elVs aCCiplat aLter. Man muß aber 
dazumahlwunderliche Jahrs⸗Spruͤche gemachet haben,indem die Jahr⸗Zahl 
eben fo wenig darinne anzutreffen, als in Demjenigen, Den der Moͤnch zu Neuß 
von der Burgundiſchen Belagerung dieſer Stadt folgender maſſen anfubret 
in magno Chronico Belgico p. 412. Deiftius Principis adventu ante multa 
annorum luftra Jeremias vaticinatus eft in libro fuo capitulo quarto. 
in huncmodum: asCenDet Leo deCVbILI, praDo gentIVM fe LeVablt, que 
quidem prophetia , quemadmodum de Nabuchodonofor literaliter 
reperitur {cripta, ita ifti Principi Burgundie conuenitliteraliter & 
temporaliter in ew, quod annorum numerus Domini in ea continetur. 
Der Jeſuit Schaten entruͤſtet fic Anmel. Paderb. Lib, XVII. ras ihe 
daruͤber, dag die Heffen Pfalsgrafen Ruprechten fo weggekapert, unt 
ret nicht nuraus einer Chronick vom Hochſtifft Minden: an, dag aleid auf 
; es ieie 
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Landgraf Heinrich den abſcheul. Ausſatz befommen, an welchen er auch ganzer 6. Jahr ere 
— leiden / und oer obne Erben ferben tice, fondern macht auch endlich * Sou —8 
exofum Deo ſcelus, violentas manus injeciſſe in unctos facrorum præſules. Scio pierosque 
{criptores iniquiores eſſe in Rupertum archieepifcopum , fed quantum hee vindicta Numinis in 
Landgravium ejus innocentiz argumentum ? Aut quando cleri xmulatio, populilevitas, & tem- , 
——— ceffavit optimos etiam vexare epifcopos? Gein Evfer fommt bauptfichtich daber, 
er aud dem PAK. Necht erlernet , dag esein recht teuffeliſches Beginnen fey wann die Layeny 
fic) unterfangen gewaltfame Hande an die Clerifey ju legeny und fic) nicht lieder von derfelben,mit 
aller Gedult und yer ell uͤber Die Obren ae enlaffen , wann es ihnen auch nod fo 
web thun folte. Ich ſehe aber nidt, was das fir cine Tod⸗Sunde gewefen ſeyn folter want man 
einen Geiftl. Herrusder Chriften-Blut gu vergieffen gan nicht geachtet und gar Feine Rube haber 
wollen, endlich sur Rube gebradt, und ihm Gelegendeit und Zeit verſchaffet / in einem von auſſen 
wohl verriegelten Beth-Sriiblein, endid) auf Neue und Buse feines biphero Udelgefahrten Lebens gu 
enfen 5 weil man ihm damit den Weg jum — gebahnet, den er gewvislic onften wuͤrde vere 
feblet baben, foift ſolches vielmebr fir ein recht gutes, und loͤbliches Werk ju halten / und ift dabey 
nichts mebrautadeln, alg das folches nicht eber geideben, : ; 
abft Sixius IV mar aud) gar februngebaiten fiber diefe Gefangenfegung des Erz ⸗ Biſchoffs 
Ruprechts, und lief durch feine Nuntios dem Kayſer vorftellen, 1.) daß diefes res deteftabilis & 
mali exempli fey, 2.) Daf der Rayfer, alé Oberiter —* Kirche alle Geiſtl. Perſonen und 
—*— einen ſo auſehnl Erz⸗Biſchof wider alle Gewaltthaͤtigkeit ſchuͤtzen mifte, 3.) daß der⸗ 
felbe ſich eines Chur fuͤrſtens des H.R. Reichs angunehmen hatte; 4) daß ed ihm zur — — 
gereiche / daß man vor dem Kayferl. Ausſpruch mit Ruprechten fo unglimpfflich verfabrens 5.) da 
ed wieder Den gu Negenfpurg und Aug purg gefchloffenen Land- Frieden lauffe, 6.) daG mit Ruprede 
ten / wegen feinerjederjeit dem Nim. Sruhl treu und gehorfam gebliebenen Anherrens und wegen 
feiner alle Befferung verfpredhenden Jugend, nidt fo arf maugcocn ware; 7.)dag die Excom. 
munication utd Privation aller Lehne diejenigen betrafe, die fic) ſolchergeſtait an der Geiftlidfeit 
vergriffen u. ſ. w. Es war aber Ruprechts Aüfhebung mit des Kayſers Genehmbaltung» wie 
Lange in ſeiner Chronick meldet / geſchehen, und alſo muſte er ſitzen bleiben; es mochte der Pabſt nod 
fo bofe Dariiber thun / als er wolte. foe oe f 
So lange alg Ruprecht lebte / fuͤhtrte Hermann nur den Tittel eines Adminiftratoris oder Vere 
weſer des Erz Stiffts Colm, weil er voraug fahe , daß dod der Padft Ruprechts Entfegung nicht 
vor genehm halten wiirde; fo bald aber derſelbe die Mugen gefdhloffen, fo kahmen den Tag nach Se, 
Lavrentii dag Dom>Gapitel jufammen, und erwehlten ibn einmithig gum Err ⸗Biſchof. Er half 
Ifo A. 1486, 528 Maximilian jum Rom. Konig zu —— erwehlen, und kroͤnte hn iu 
und bekahm auch 4. 1489. nad der freywilligen Abdankung —** Simons I. das Bise 
thum Paderboru / deffen vollige Negierung er aber doc) erfilich nad) deffelben Tod A. 1498, antrat, 
& bat fowobl im Cdimifchen/alé Paderborniſchen, alerhand dbl. Berordnungen gemachet , und uͤber⸗ 
all alle Gtreitigherten und Fehden anf glimpfiiche und billige Weife aufaubeben geſuchet. Mit der 
Start Edin infonderheit hater wegen fdyon lange Zeitobſchwebender Jrrungen und Gebredyen etli⸗ 
che Bertrageerrichtet , und durch gemachte ſcharffe Statuta Synodalia vielem Unfug und uͤheln Gee 
braud) unter feiner Geifilichfeit gefteuert. So fdr kriegeriſch man ihm ſonſt vorbero gehalten / fo 
friedfertig war er nachdem s Dag man ibn Dabero auch mit dem Nahmen Pacifici beehret, wie aus 
ſeinen folgenden Lob-Sprud) des Egidii Gelenii ju feben ‘ 
Hermannus cur Pacificus? quia bella repreffit, 
; Et templis Vbiis plurima dona dedit. , 
Er lebte bif A. 1508. in welchem er den 27.Septembris oder wie andere In den 20, O&tobris, 
serfidrben, und in die Dom- Kirche ju Chin , vor dem Sacramenté-H auglein,ift begraben worden. 
Hb er wobl auc Biſchof zu Paderborn gewefens und mar dabero das Creug im vierdten Feld 
Des Wappens aufder Gegend- Seite diefes Gold-Guldens fiir dag Paderborniſche anfehen Fonte + fo 
alte id) doch Daftir, daß dag eg Das Chinifche wieder (ey, dieweil Hermann darauf nur den Erzbiſchoſi 
eit fibret, - aarp mieCtens Bonn iſt; folglich iſt auch der Golds Gulden zwiſchen 1480. und 
* at 1498, agen. : ji 
* 8* Sent Bericht einer alten Heſſiſchen a Landgraf Wilhelm der Mittlere in Heſſen 
A. 1506 Dic erfien Gold- Gilden mangen laffen, auf deren erften Seiten das Bildnuͤß der Heil. Eitfae 
eth, und auf derandern dag Heffifche Wappen geftanden , fo ift diefer Gold-Galden einer mit von den 
teften , auf melden das Heſſiſche Wappen su fehen. Vid. Crantzius in Metrop, Lib, XILc. 8. Magnum 
Chron, Belgic. p. 406,19. Trithemius in Chron. Sponhemienf. ad h.a. Fugger in Ogferr. 
Exbrenfp, Lib, V.¢. 21% 13,5 6 a23. 
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oC wR 257 
— Der Woͤchentlichen 
Biſtoriſchen Muͤnz Veluſtigung 
33. Stuͤck. den 13. Auguſt. 1732. 


Line Noth· Rlippe der belagerten Stadt Mittel⸗ 
burg in Seelandt, von A. 1572, 





1. Beſchreibung derſelben. 


eſes viereckigte Stuͤck Silber⸗Geld, einen Shaler ſchwer, iſt nur 

auf einer Seite geſtempelt, und zwar mit einer Rundung, in welcher 

unter einem Kreutzlein in 3 Zeilen zu leſen D. RK. P. F.MIDD, 1572, 
D. i, Deo, Regi, Patriae, Fideles Middelburgenfes. 2u teutſch: Gdveey 
dem Konig / dem Vaterlande getreue Mittelburger. Auffer der Run⸗ 
Dung sur Rechten iftdas Wappen von Geeland, und jur Linken von Mittel⸗ 
burg eingeſchlagen. 
2+ Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Daß die Spanier yu Anfang der Niederlaͤndiſchen Unruhe fo bald die 
Provins Seelandverlohren, daran war die Stadt Vlißingen ſchuld. Dems 
nachdem die Grirfen durch die gluͤckliche Bemaͤchtigung des Hafens Briel A, 
1572. den 1. April dem Hergog von Alba eine Brille auf die Vaſe geſetzet 
atten, wolt e er nunmehro vorfichtiger fenn in Bervahrung der Gee-Kuften, 
und eniſchloſſe ſich die Stadt Vliſſingen se zu ht sed —— 
angefangene Cicadelle vollends aufzufuͤhren. Zu dem Ende war er im Begrif 
den Oberſten Oſorium de Angulo mit Prhin zu Breda gelegenen Regi⸗ 

mene 
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ment don Gicilien und den berubmren Ingenieur , Petrum Pacieco, son 
Briiffel dahin absufenden ; Yohann von Cuͤck, Herr von Herpt machte aber 
Denen Viiffingern , wegen der dadurch —5— verhaßten Auflage 
deg 10. Pfennigs, fo bange, daß fie ſich entſchloſſen, keine Spanif 
ung einzunehmen. Antonius von Burgundien, Gubernator in Seeland, 
* fie eines beſſern zu bereden, und gab viel ſchoͤne Worte aus, es lag aber 
nur ein Faͤhnlein Welſcher Soldaten auf der Inſel Walchern, davon die ei⸗ 
ne Helffte in Vliſſingen, und die andere in Mittelburg einquartiret war, da⸗ 
hero cere einen ſchlechten Nachdruck hatten. Diein Vliſſingen oe 
ene Helffte Goldaten lief nicht nur aus Furcht vor den groffen * der 
urger am Heil. Oſtertage davon, ſondern die Burger brachen auch das 
angefangene Caſtell gaͤnzlich ab, und hiengen den von Bruͤſſel gefahren kom⸗ 
menden IngenieurPacieco fo gleich amGalgen. Er war in den Gedanken ge⸗ 
ſtanden, die Spaniſche Beſatzung haͤtte ſchon daſelbſt ihren Einzug gehalten, 
onſten wuͤrde er ſich nicht in die in —— begriffene Stadt gewagei 
any Ex fuchte zwar damit fein Leben su erhalten , Daf er fagte: wie er ein 
naher Unvertwandter von dem Hergog von Alba ware; aber er wuͤrde viel 
leicht cher nod) davon gefommen feyn, wann er von der Prablerey ftille ge- 
— hatte. Dann eben um deswillen, weil man fid) an dem Blut⸗ 
uͤrſtigen Herzog von Albamit der ag ie und Begierde raͤchen wol⸗ 
te, fo muſte er ohne alle Gnade ſterben. Wie man auch die F umme 
Geides, als von den Niederlaͤndern erpreſtes Blut⸗G —5— iſch verſchmaͤ⸗ 
hete, womit er ſein Leben erkauffen wolte, und er ſeinen unvermeidlichen 
Tod vor Augen ſahe, ſo bathe er nur, daß man ihm, als einen Caſtiliani 
delmann den Kopff abhauen, und nicht, als einen Schelm — a 

uͤpffen moͤchte. Et tourde ihm aber aud) si Bitte nicht gewaͤhret, u 
muſte er mit zugeſchnuͤrten, und nicht mit abgehauenen,Halfe fterben , teil 
fein Vetter, der Herzog von Alba, es vielen vornehmen Nied ern 
auch nicht beffer gemachet hatte. 

Als dieſer Abfall Fund worden, fo fchickte der Graf von Marc der Stadt 
Bliffinpen drey Kriegs⸗Schife mit 200, Mann, unter demCapitain Wilhelm 
von Bloys, genannt Trelon, ju Hulffe. Der Pring von Oranien gab der⸗ 
ſelben Hieronymum Sferat sum Gouverneur, der einige —— 
Knechte mit ſich bracht, dergleichen nod) mehrere von Graf igen 

‘von Naſſau aus Frankreich anfahmen ; ingleichen erhielte die Stade ein 
flarfes Faͤhnlein Engellinder. Ferner bradhte fie iso. allerhand Schiff⸗ 
gufammen , uber welche fie Ewald | pote ws Wort, einen fehr —* 
und erfahrnen Mann ʒum Admiral machte, womit fie den Spanlern den 
griften Abbrud that, und beredete die von Veer, daß ſie auch aufihre Seite 
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ttat; Mitrelburg hingegen , das groſſe Dorff Armuyden , und das Caftel 
Ramecker , hielten fefteben Spanien. Durch Hiilffe feines guten Freun⸗ 
. des Gieleis Hoffmanns, eines Kauffmanns ʒu Antwerpen erlangte Worſt ganz 
ins geheim Gewehre, Ammunition und was er = u feiner Aus fins | 
vonndthen hatte und fegte fid) Damit in foldyen Stand, dag ihm nicht nurdie 
Feinde nichts auhabenfonten, foudern er vidmehro ihnen zum Schrecken 

Das Haupt⸗Abſehen der Vliſſinger war hierauf auch die Hauptſtadt 
Mittelburg den Spaniern abzunehmen. Der Hauptman Trelon ruͤckte 
dahero im May A. 172. vor ſelbige, konte aber mets ausrichten, dieweil fo 
wohl der Herzog vou Alba fo gleich durch bas aus en ob Zoom abgeſan 
te viele Kriegs⸗Volk ihn wieder jum Aufbruch noͤthigte, als auch der neue 
Gouverneur ſelbiger Stadt, Kec von Lanoy, ju Beauvoir 
ſtarcke Gegenwehr thate. Da alfo die Vliſſinger mit einer ordentlidhen Bes 
lagerung itrelburg nichts hatten anbaben fonnen, ſo umſchloſſen fie doch 
die Stadt fo genau daß weder yu Waſſer nod) su Lande fo wohl von Mann⸗ 

afft,als Sebens-Aitttin , und Kriegs-Nothroendigfeiten, mehr roas hinein 
ommen fonte. Hierbey gereichteihnen ju einem groffen Bebulff daß bey 
ihnen eine reid) beladene Flotte aus Portugal anfahm , die aud) noc ni 
wuſte, daß man ſich daſelbſt des Spaniſchen Jochs ent ſchuͤttet hatte, weldye 
dann fo gieich von ihnen Preiß gemadyet , und das aus den verkaufften Waa⸗ 
ren geloͤſte Geld zur allgemeinen Beſchuͤtzung angewendet, wurde. Bald 
darauf langte Der Herzog von Medinaceli aus Spanien mit 2000. neuen 
Soldaten und etliche 20. leichten Schiffen in Den Niederlanden an, um den 
Herzog von Alba abzuloͤſen. Durch dieſe gedachte derſelbe Medhetn von 
Dem Bloquade qu befreyen und ſich Vliſſingen wieder untertourffig ju mas 
den. Er ließ dahero dieſelben von neuen — en, undvon —* 
big unter das Caſtel Rammecken auslauffen; daſelbſt begegnete ihnen der 
Admiral Worſt, und fit fie, ohngeacht alles Schieſſens vom Caſtel, tapfs 
fer an, ſteckte fieallein Brand , daß nicht eins davon kahm, und machte das 
ſich darauf befundene Voll meiſte nieder, auſſer etlichen wenigen, ſo 
fiber Bord ſprangen, und ans Land ſchwammen. Dieſer Sieg machte die 
Bliffinger ſo feck, daß fie in Flanderneinfielen, und gerne * wegge⸗ 
nommen haͤtten, welches ihnen aber nicht gluͤcken wolte. Sie wendeten fed 
dahero gegen Goͤes, als der HauptftadtGuydbeverlandes. In derfelben bee 
fanden ſich, auſſer den Burgern nur 6. Faͤhnlein Spanier, und 2. Fabntein 
HRallonen , die fich tapfferwehreten. Durch 9. ——— groſ⸗ 

Picken in Die Stadt Mauer gemachet, und darauf an-sroeyen Seiten gee 

et. Es war aber eaernipatoon die Geagraneee o groß jumahl da -— 
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auf der einen Geite die Leitern zu kurz waren, daß man nichts ausrichten 
Fonte. Unterwabhrender Belagerung lag der Admiral Worft mit groſ⸗ 
fern. Kriegs⸗Schiffen vor Gafftingen auf der Wache, um in Zeiten d 
Schiffen zu begegnen , fo von ÄAntorff sum Entſatz herbey kommen moͤchten. 
Nach der Eroberung von Bergen ſchickte auch der Herzog von Alba den 
Obriſten Mondragon mit ziemlichen Volk Sul ieee SGehiffen, die Gancio 
Davila commandirte , von Antorf die Schelde hinab, um Goes zu entſetzen. 
Der Admiral Worft brachte aber nod) a i herbey, und nothigte das 
durd) Den 10. Octobris die Spaniſchen Schiffe sur Rickebr worauf auch 
die Spaniſche Beſatzung das Schlo —“ verließ· Da es alſo yu 
Waſſer ohnmoͤglich war Goes zu entſetzen, ſo wurde durch einen derſelbigen 
Gegend ſehr kundigen Mann, gegen eine groſſe Vergeltung, dem Mondra⸗ 
“gon, von Wansdericht aus, durch das niedrige Waſſer ein anderer Weg ge⸗ 
zeiget , auf welchen die Seelaͤnder ganz und gar nicht gedachten. Er bra 
Dahero mit 3000. Mann, mehrentheils Walonen und Spanier , auf, un 
feste zwo Meilen lang , binnen s. Stunden, durdy das niedrige Waſſer wel- 
ches doch jeglichen Mann bif uber die Hufften gieng , dahero erdas Brod, 
ulver und unten in einem Gacklein auf dem Kopffe mittragen mufte. 
His fie den beſchwehrlichen Weg bif gen Krablenduncf gluͤcklich zuruͤck gee 
feat , Fahinen fie von dar auf den Seedam gen Falceniffe, und thaten den 
Belagerten durd) Feuer-Seichen ihre Ankunfft su wiffen. Den 20. Octobre 
rubeten fiequs , und troctneten fid)ab, und zogen darauf ohngehindert in 
Goes cin. Weil nun diefe Verſtaͤrkung gans unvermuthet ankahm, audy 
von den Seelaͤndern noch weit ſtaͤrker yn feyn geglaubet wurde / als fiein der 
That war, fo brachen fiein fo groffer Eil und Verwirrung wieder von dar 
auf, daß beym Abzug uber 200. von ihnen theils erſchlagen, theils gefangen, 
theils erfaufft wurden, fo muften fie auch einige Arcillerie zuruͤcke laffen. 
Bentivoglio macht aus Diefen Marſch des Montragons durch das feidhte 
Wafer, eg ernur 9. Mann eingebuffet, ein rechtes Wunderwerk. 
Es war aber mehr ein fer Fiubnes Unternehmen, und eben, weil Der Feind 
ſich dergleichen Weg nimmermehr hatte einbilden koͤnnen, fo Fonte es ohne 
alien Wiederftand gar leichte ausgefuhret. Diefe unglicklich abgeloffene 
Helagerung der Gtadt Goes brachtedem SGratthalter zu Bliffingen Tſe 
rat groſſen Daf zuwege, und befchuldigte man ihn fo gar einer Untreue, weil 
ine Bruder und Vettern dem Herzog von Alba dieneten. Er mufte daz 
ro fein Amt niederlegen, welches Dem Herrn von Barland, Jacob Schmi⸗ 
den, uͤbergeben wurde. 
Seems arene Bliffinger ju See Meifter, und nahmen den 
Spaniern unjehliche Schiffe ab, horten auch nicht auf Dhittelburs burdiehe 
& 1 enge 
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enge Einſchlieſſumg auf alle Weiſe zu beaͤngſtigen. Dabey beseigten fie eine 
fo sroffe Verbitterung gegen die Spanics daß fie Feinen einsigen Gefange⸗ 
nen beym Leben liefjen , ſondern fie alle entweder auffnipffeten, oder, wann 
ihrer guviel waren, je zween und zween zuſamme gebunden in die Gee 

rzten. Sie waren aud) fomurhig , dap ſie den 14. Fan. A. 1573, biß nad 
ntwerpen ftreifften, und von dar nicht nur etliche Schiffe, fondern auch 
etliche Leute aus den Betten des Nachts mit fid) wegnahmen. Dieſes bee 
wog Dem Herzog von Alba eine Flotte von 56. Schiffen unter dem Sancio 
Davila gegen fie ausyufenden , die auch zugleich Mittelburg mit aller Noth⸗ 
durfft verfehen und erage folte. Den 20. Febr. bey Neuſſen geriethen 
Die Spanier und Geclander aneinander. Qu Anfang des Srreits wurde 
DesAdmiral Worlts Schiffe fehre durchſchoſſen, und triebenbeede Armaden 
unter febr higigen Fechten biß an das Land Borjele, wofelbft der Unter-Ad- 
miral pon sy besa ; Jande Moor, dem Unters Admiral von Antorf an 
Bort legte, fie kahmen aber Dod) nach drey vierthelftundigen Kampff wieder 
quseinander , undlegten fic) Darauf die Seelandi * Schiffe bey Borſele 
vor Anker, die Sains Flottille gieitg aber nad) Neuß suricfe. Des 
folgenden Tages , als ſoiche Die Geelinder von neuen angreiffen wolte , fee: 
gelte fiein groffer Eil wiederum nad) Antorff. Damit ihnen die Wieder: 
Funfft hinfubro moͤchte ſchwehr gemachet werden , verſenckten die Seelaͤn⸗ 
Der sivifchenOrdam und Lillo 1 2-groffe,alte mit Steinen von den abgebroche⸗ 
nen Franciſcaner⸗Kloſter ju Vliſſingen angefuͤllte Schiffe in der Schelde, 
uͤber welche aber Dod) dic — bey ftillen Wetter und Wafer wohi 
Fommenfonten. Sancio Davila fahe wohl , Daf er im —— — 
zu ſchwach geweſen war, verſtaͤrkte ſich alſo mit etlichen Engliſchen groſſen 
RKauffarther iffen,, die in Antorff Tuͤcher und Laacten ansgeladen hat 
ten lief den 28. Gebr. nod) einmahl gegen die Seelander aus, und gerieth 
zwiſchen Borjelen und den Bolwerk der Inſel Walchern aufs neue mit ihe 
nenin cin Gefedhte, Er beftrebte fic) fehre mit — unter die Stuͤ⸗ 
‘cen Des Caſtels Rammecken su fFommen; die Seelaͤnder hingegen bemihtett 
dufferft — — auf alle Weiſe zu verhindern. Hierbey wurde das groͤ⸗ 
eKoͤnigl. Schiff, der Clephante genannt,von den Haupt-Leuten, Groͤneben 
und Everfitt, angefprengt, und nad) harten Widerſtandt des Sbriften von 
Blicqui erobert. Weil dabey beede Daupt-Leute und der Hauptmann Clooth, 
der ai ce hatte helffen einnehmen, ihre Leben einbuͤſſeten, fo wurde aud) 
vonden Seelaͤndern alles Vol dieſes Schiffes nebft gedachten Obriften,er- 
ſchlagen und erfaufft. Nachdem eroberten die Geeldnder noch 5. andere 
oſſe Schiffe, trieben noch eines auf den Grund bey Rammecken und ver: 
randten es. Es gieng dabey fo blutig ab mebr als ein —— 
3 er 
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{her Geſchicht - Schreiber meldet, man habe die Hinde, Arme, Fife, 

Beine, Gedarme, Stuͤcken Fleiſch, Koͤpffe, u ſo m. infonderheitau Oe 

~ phanten-Schiffe mit Koͤrben a gi getragen,dag es eher einen Schlacht⸗ 

Hauſe, alsemem Schiffe gleich gefehen. Jedoch verſahe dazumahl bey al⸗ 

len —9— Verluſt Davila elburg, Armuyden und Rammecken mit ei⸗ 

niger Nothdurfft, und gieng mit der meiften Mannſchafft wieder zuruͤcke 
nad ge um folche qufeime neue Armada gu bringen. 

Die Geeldnder erfuhren alfobald , daf weniges KriegesBolF in den 
Spaniſchen Plagen gelaffenworden , dahero die neuen Statthalter zu Bliſ⸗ 
fingen und Veer, Boyſot, und Junius, ju Anfang des Auguſtmonaths Ju 
Wafer und Land vor das Caftel Rammecken ruckten, ohne deſſen Onbar 
bung Mittelburg nicht recht beysufommen war. Die Befagung war ſehr 
ſchwach darinnen, und weil die Geeldnder ausfprengeten , fie wirden 
aud) Armuyden blagern, fo war der Hauptmann in Rammecten fo 

_einfaltig, dag er diefen falſchen Kuff sta te, und fich,nebft Dem meiften 
Volk und einen Wund-rgt eiligft dahin verfügte, in dem Caftell aber nur 
70. Mann zuruͤcke lief. Die Geelinder wuſten es nicht , Daf die Beſa⸗ 
gum f geſchwaͤchet worden, und machten daher alle Anftalten fo wohl die 
3 igungs-Werke an der Nordecke su untergraben ,als ju beftiemen ; ri 
feten aud) su Dem Ende befondere Schiffe aus, die fie Drommeier nannten, 
und nicht tief in Waſſer giengen, damit fie fein nahe an den Wall ruͤcken 
Fonten. In denfelben war auf dem Gegelbaum gu oberft ein groffer und 
hug + freyer Korb angemadht , in welden man Mu(quetier feste, die 
urd) unaufhdrlic) abfeuern unter den Stiwemen die Belagerten von dem 
Wall vertreiben helffenfolten. Alleine, als bey diefen tte Ddiefelben 
ich zu ſchwach fahen, einen Sturm abjutreiben, fo hielten ve fir rathfamer 
en 5-2ug.das Caftell auf gute Bedingungen den Geeldndern gu iiberliefern, 
wodurch aber Die Spanier den Haupt-Zugang zu Mittelburgverlohren. 
Deffelbigen Tages noc) eilte eine ftarfe Gpanifche Flottille von Antorf, 
unter Den Derrn von Beauvoir und Mondragon herbey, Das Caftell su ers 
tetten , weil fie aber su ſpath kahm, fo gieng fie bey ifiigen, 28 Cappe 
und Domburg, vorbey , und anferte bey Hack, von Dannen ju Lande vi 
roviant , Ammunition und 15. Faͤhnlein Goldaten nad) Mittelburg gee 
racht wurde, woſelbſt aud) Mondragon als Gouverneur blieb. Den 26, 
Aug. fasten ihnen die Seelaͤnder anfangs mit ſchmahlen, hernach mit groffen 
Schiffen nach , fie fonten ihnen aber wenig mehr anhaben. 

DHiefes machte den Gpaniern Hoffnung Mittelburg nod) gu erhalten, 
und ruͤſteten dahero nod) eine anſehnliche Armada aus , Durd) welche fie ge? 

dachten dieſelbe von der bifherigen harten Blocquade voöllig gu — 
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Weil aud) die Nachricht einlief, dag der Hunger darinne ſtark iberhand nabs 
me , foeilten fie damit , fofehr als es nur moͤglich war. Sie brachten das 
mit 3u bif su Anfang des 15:74. Jahres, da indeſſen der Herzog von Alba von 
dem neuen Gubernatore,DonLouis de Requefens abgeldfet wurde, Als be 
z0.grofie Schiffe benfammen waren, fo fube Davila mit den groffen Schif⸗ 
fen den 24. Fan. die Hante herab; die fleinen Schiffe oder Schmackſaͤgel 
nahmen ihren Lauff von Bergen ob Zoom auf der Schelde , und folten den 
andern am Eck der —F Sudbeverlands begegnen. Denn die Spanier 
hielten 55— auf ſoiche Weiſe die Seelaͤnder pod 0 zahlreich en und 
wolbewafneten Flotten nicht wirden widerſtehen koͤñen, und eine davon wuͤr⸗ 
de zum wenigſten die beſte Gelegenheit haben, Mittelburg verproviantiren zu 
koͤnnen. Den 28. Fan. fubr Demnad) der Herr von Glimes, der neben Ju- 
lian Komero fiber die Schmackſaͤgel * hatte, mit 70. wohl mit 
Proviant,Ammunition,und Kriegs-Volf beſetzten Schiffen von Bergen 
Die Schelde herab, traf aber dic Geeldnder unter den Admiral Bovfot 
ſchon aufguter Huth vor Roͤmerswall an. Anfangs —— — nur 8. 
Schiffe von beeden Theilen, da aber Ber Wind ftar er wurde, geriethen 
bey Verſicken Damm , gegen Ganct Martins « Pench uͤber, und bey St. 
Georgen Eck, nicht weit von Ludwigs-Gart, auc) die Flotten aneinander. 
Der Admiral Boyſot that ju erft den Wnfall auf das Spaniſche Admiral- 
Schiff, und wurde zwar mit einer fo ftarfen Galve aus mit Hagel geladenen 
Stuͤcken empfangen , Daf ihm ein Auge , en Capitain Claufen beyde Schen⸗ 
fel unter dem Knie , und nod) zwey andern Capitainen jeglichen ein Arm, aus⸗ 
und ab-gefchoffentourde , er lief aber Doc) nidht eher in dem fehr hartndctigen 
Gefechte nad, als biß er foldyes auf den Grund getrieben und verbrandt 
aed wobey Der Admiral Glimes auch erfchoffen wurde, Neun andere 
panifde Schiffe wurden erobert ,und alle lebendig-befommene Spanier 
auch mit den goldnen Ketterram Halfe, und ganz ungeplundert sufammen 
ebunden, ins Waffer geworffen. In diefem fehr bf Waſſer⸗Ge⸗ 
Rate waren aufbeeden Seiten ben 1200, Mann geblieben. Der Vice-Ad- 
miral Julian Romero , alg er ſahe, daß fein Schiff die Geeldnder aud 
umgeben wolten, lief daſſelbe zwerch aut den Grund, gegen Roͤmerswall 
uͤber, an dem Land ju Polen, anlauffen , und entwiſchte durch ein Schießloch 
mit ſchwimmen ans Land. DerGubernator Donk equefens hatte dieſem Ge⸗ 
fechte auf dem Shamm ju Schackerlo dergeftalt nahe sugefehen , dag ihm die 
verflogenen Kugelnbifirpeilen um die Ohren gebrauſet. Als nun Romero ju 
ihm geſchwommen kahm, , fagteerhershafft: rw. —— iſt wohl berwuft, 
daß ich Fein Kriegsmann 3u Lande, ſondern zu Waſſer bin , derohalben wols 
len fie fidy nicht verwundern, daf es fo uͤbel mit mir abgelauffen , ob id) wohl 
nad dero Befehl mein beftes gethan, Ich glaube ganzlid, — 
un⸗ 


264 ot 

bundert Slottillen hatten , fo warden wir fie alle gegen diefe Geessunde ver: 
liehren. Der Gubernator antwortete ihm gar freundlid): Dean ¢ GOtt pir alles dane 
Fen, und alleé jum beften aufuebmen. Es ware diefes Unglic ihrer Sinden ſchuld, die 
GOtt damit ſtraffte. Es geſchaͤhe dergleichen aud) am vieler anderer Urſachen willen, die 
det Menſch ** und ergruͤnden koͤnte. Er koͤnte weder ihm, nod andern, einige 
Schuld beymeſſen, ſondern fie haͤtten ſich alle ſo hewieſen, wie es tapfern Kriegs-Leuten ges 
buͤhrte. Davila Der immittelſt von Barland nach) Borfelen abgeſegelt, verweilte ſich auf die 
erbaltene Nachricht von dem unglidliden — 2 der Flotte vor Bergen ob Zoom 
nicht lange weiter in der See , ſintemahl aud) daſelbſt die Seelaͤnder ſchon auf ihn paffeten, 
ſondern kehrete geraden Wegs wiederum aad Antorf. 

Dieſer groſſe Spaniſche Verluſt, wodurch abermahls ber Entſatz von Mittelburg 
verhindert murde , brachte endlich diefe bißhero durch die nun bey 2. Jahr hindurch fortdau⸗ 
rende febr enge Einſchlieſſung Hart bednaftigte Stadt yur Ubergahe. Der Hunger hatte 
bergeftalt darinne iiberband genommen , dag die Einwohner (don alle Pferde , Hunde, Raz 
Gen und Ratten aufgefreffen hatten, dacs aud an Geld zu Bezahlung der Befagung zu mane 
geln anfieng, und diefelbe Darhber fehr unwillig werden wolte, fo lief der Commendans 
Mondragon aus dem fo wohl in Rirchen pals bey Privet-Perfonen vorhandenen Silber: Ges 
ſchirre ſolches vicrecigtes Moth. Geld ſchlagen, alg davon ein Stuͤcke auf diefem Bogen abs 
gebildet ſtehet. Man hat davon verſchiedene Sorten ſo wohl der Groͤſſe, als dem Geprage 
nad. Nach demlegten ſtehet auf einigen die Jahr Zabl 157. anf andern 1573. Einige 
find mit 2. Waͤpplein, andere mit z. und wieder andere mit gar keinem/ geſtempelt. Buf einis _ 
gen beſtehet die erfte Zeile aug dem Buchſtaben D. R. P. F. und die andere aug dem Worte 
MIDDELB. Andere fiibren in der erften Neihe nur die 3. BudflabenD, R.P. undin der an⸗ 
dern F. MIDD. Auf einigen ftehet die Schrifft in einem Kranze, anf andern in einer bloſſen 
Rundung. Vid, Luck im Syloge numismat p. 249, und Bizor in Hifeire metallique dela rep, 
de HollandeT I. p, 25. und Supplement T. /ll. p.z@. Meteran gedenfet dicfer Noth s Klips 
pen der Stadt Mittelburg auc) Lid. W.p. 230, und meldet, dag die obigen Buchflaben 
= —— anderſt ausgeleget worden, id) habe aber dieſe andere Auslegung nirgends finz 

u koͤnnen. 

Nachdem alſo die Mittelburger ſich aller zu erwartenden fernern Hülffe beraubet fas 
ben , fo muſte ſich endlich Mondragon den 19. Febr. A. 1574. jur —— auf folgende 
Bedingungen entſchlieſſen. 1.) Solte er nebſt aller Befagung , allen Koͤniglichen Beam⸗ 
ten, und der Geiftlidhfeit,cinen freyen Abzug auf Seeldndifchen Schiffen nach Flanderw 
baben; 2.) mufteer angeloben ſich als ein Gefangener zu ftellen, wo nicht binnen s. Monas 
then einige benannte Gefangene von den Spaniern wieder lof gegeben wiirden; 3.) fol 
ten alle Geiftlihe und Kauffmanné, Giiter inder Stadt verfallen feyn. Solchergeſtalt 
wurde der Pring von Oranien von gan; Waldern Meifter, indem fic) Urmuyden aud) er. 
geben mufte, Die Spanier Hatten ywar keine Gorge , Muͤhe / Fleiß, Geld, Gut und 
Blut gefpahret, felbige in Gehorfam gubehalten, und fagt man, es habe diefer Scelans 
diſche Kriey allein bem Konig 7. Millionen gefoftet. Dieweil aber dee Herzog von Alba 
gleich ju anfangs ber Niederlaͤndiſchen Unruhe dad See. Weſen vernachlaffiget hatte, durch 
weldes ſich bernad) die abgefallenen Miederlander uniberwindlid) machten; ſo gieng ef 
Jangfam und ungliclic ber, ebe er eveiniger moffen nur wieder ju Bande bradte, unp 

wurde dann mit vielen Schaden erfilid) Flug; Vid. Meteran, Groctius, Strada , 

Bentivoglio , Bacdartius : Polemograph. Auraico Belg, 
ad b. aa. 
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Hiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 
34. Stuͤck. den 20. Auguſt. 1732. 


ine MEDAILLE von Ihro Eminenz, dem⸗errn 
CARDINAL yon Schrattembach. 







call 





1. Sefhreibung derſelben. 


e erſte Seite zeiget Ihrer Eminenz, des Herrn Cardinals von 
553 —— einer kleinen Rundung, im Profil, 
die rechte Seite bes Geſichts vorFehrend , mit einer — — und 
Callotte, im gewoͤhnlichen Cardinals⸗Habit, mit der Umfchrifft : W/ OLFF- 
GANG. CARD. inalis,D,e, SCHRATTEMBACH, E. pifcopus. O.Imu- 
cenfis. d. i. Wolffgang Cardinal von Sebratrembach Bifhotf zu 
Olmuͤtʒ. Umber ſtehen ꝓOvale Wappen⸗Schilder in zierlicher Einfaſſung, 
als oben sur rechten des Pabſts Clementis XL. mit dem Paͤbſtlichen Tri- 
— und zur lincken der —2 — mit der Kayſerlichen Krone, 
Unten zur rechten des Bißthums Diet, mit der Inful und a 
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ſten⸗Huth besieret, und sur linken der Graͤflich⸗Schrattembachiſche. Diefes 
ift ein dreyfach in die Lange und zweyfach quer-getheilter Schiid, mit einem 
Ovalen Mitte Schilde. In der erften Reise sur rechten ift ein in die 
Lange getheittes Feld , sur rechten mit einem halben ſchwatzen Adler , und sur 
linf en mit mit nicht befandren Farben neunfach (drdg-linfs getheilt. Das 
mittlere rothe Feld enthaͤlt zwey filberne und in die Hohe fiehende Hands 
ſchuch, als Das Wappen der Familie von der Dore oder Oiirr, Bur fins 
Fen ift ein —— quer⸗geſtreifft es Feld mit einem ſchraͤgrechts daruber ges 
legten Balken, davon id) auch die Farben nicht weiß. In der andern Reihe 
ur Rechten iſt ein Kranz, in der Mitten ein Creutz, und zur Linken ein gegen 
bi: rechte Seite su aufgerichteter Lowe, In dem ſchwarzen Mittels 
Schild iſt ein ſchraͤg rechter goldner Fluß, oben im linfen Winkel mit einem 
goldnenStern,und unten im rechten Winkel mit cinen goldnen abgehauenen 
Sock, aus weldyen ein Zweig hervor gehet , weldes das Gtamm-Wappen 
des Haufes von Schrattembach ijt. Die Medaille tviegt 24. Ducaten, 
Die andere Seite ift mit tauter Lateiniſcher Schrifft angefuͤllet, die 
deuttid) auf Der Medaille su leſen, und ju Teutſch aljo lautet, und war 
erſtlich die Umſchrifft, deren Momifehe Zahlbuchftaben von der Jahr Baht 
1721, im Lateiniſchen groffer ausgedrudet: Das Leben und Thaten Wolff: 
angs von Schrattembach, Biſchoffs und Cardinals. Daun ferner die Inn⸗ 
fori t: D@Mycbohren im Jahr 1660. den 12.Septembr. Domberr 3u Olmuͤtz 
3682, den 20. Way, Domherr zu Salzburg den 11. Sept. Priefter 1638. den 
20. Sept. Dechant des hodrwurdigften Capituls 3u Salzburg i699. den 30. 
May, ward zum Biſchof 3u Seceau verlanget 1703. den 14. Sul, Biſchof zu 
Olmuͤtz erwehlet 715. den 15. Sept. kahm sum Beſitz i712. ward zum Cardi⸗ 
nal gemacht vom Pabſt Clemente XI. den 18. Wiay, bekahm das Biree vom 
Rayfer Carin Vi. densa. Auguft. Geheimbter wuͤrklicher Rath und con- 
Protector Teutſchlands 1713. Rayferlidyer Minifter 3 Rom 17 14. Dice-Ronig 
3u Yiapoli 1719. gab ies Stimme im Conclavi3u Rom wo der Cardinal 
Conti zum Pabft erweblet ward 1721. 


2. Biſtoriſche Erklaͤrung. 

Det Medaillen Haupt⸗ Endiweck iſt, daß fie das Gedaͤchtnuͤß einet 
merkwuͤrdigen Perſon oder That mithelffen follen verewigen, dahero fie 
aud) in unſerer Sprache Gedenk⸗Pfennige genannt werden. Jemehr die⸗ 
pert alfo asjenige vorftellen, was manu wiffenund ju merfen vonnéthen 

at , jehoher find fie regen des groffen Neugens in der Hiſtorie zu achten. Es 
giebt zwar Liebhaber / denen die mit ſchoͤnen Sinnbildern , und andern finn 
reichen Vorſtellungen gezierte Medaillen — ſind, und beſſer in die 
Augen fallen, als dieſo, viele Schrifft in fic afjen, weil fie dabey mehr ou 

die Kun und gefdhictre Nachahmung des Griedhifchen und Remifehen 
bets 


ea, AE. Ft, Jee 
terthums , als die Hiftorie, fehen. Nun ift star frevlid) cine Medaille su 
Feinem Geſchichtbuůch ju machen ; jedoch hat man gar (bli) in neuern Zei⸗ 
ten aud) angefangen die Bilder, sum wenigften von einer Seite der Medail- 
len, gar weg zu laſſen, und dasjenige lieber mit laren Worten ausdrucken 
wollen , was fic zſammen in Bildern auf einmahl nidyt wohl reprafentiren: 
laͤſſet. Mir ift allemahl eine Medaille mit vieler Schrifft aud) auf beeden Sei⸗ 
ten fieber als mit einer unformlichen und dffters gan; abentheurliden Figur, ' 
zumahl wann vollends die Ungefchictlichfert bes Grempel- Gdyneiders fie 
gar zu einen Scheuſaal und recht cigentlichen Oculiferio gemachet hat. 
Gegenwaͤrtige Medaille faget uns von einem re og a Cardi⸗ 
nal mehr, als uns aud) wuͤrde Das wohl ausgedachteſte Bild haben anzei⸗ 
gen Fonnen ; und weil nun aus diefer gans suverlaffigen Nachricht viele Buͤ⸗ 
cher , fodeffelben auch erwehnen zu verbeſſern, fo habe ich fur ndthig erach⸗ 
tet , ſolche dieſem Hiftorifchen Muͤnz⸗Buche auch einjuverleiben. Ich hae 
be mid) zwar bif — re in acht genommen, daß ich keine Muͤnze von 
einem anjetzo noch lebenden groſſen Herrn angefuͤhret, indem ſich dod) von 
verſtorbenen am beſten ſchreiben laͤſſet. Dieweil aber dieſe Medaille das voll⸗ 
kommenſte Muſter eines ſchoͤnen Denkmahls abgiebt , das ſich ein groſſer 
Chriſtl. Fuͤrſt von ſeinen preißwuͤrdigſten Leben, ohne alle Lob⸗Spruͤche, mit 
der groͤſten Demuth hat verfertigen laſſen, fo habe ich ſolches unmoͤglich 
vorbey laffen koͤnnen, wiewohl ich mich beſcheide, daß es uͤber alles mein 
Vermoͤgen fs , davon eine zulaͤngliche Erklaͤrung yu geben , und dahero (ole 
che lieber felbften von einer weit geſchicktern Feder in gefliffenften Reſpect bes. 
— 
as Graͤflich Schrattembachiſche Hauß, welches Ihro Eminens und 
hochfiirft. Gnaden, der Herr CARDINAL anjetzo mit Dem vortrefflichſten 
Glanze ihrer hohen Wuͤrden, und nie gnug zu preifenden Tugenden nod) 
mehr erleuchten, hat ſeinen uralten Urfprung in Steyermark. Die finn: 
reicyen Autores élluftrifimae Petersuvaldskyanae Domus Trophei nuptialis é 
glortofifimis quibusque affinitatibus congefit , Das su Prag A. 1716, in Fol. 
sum Vorſchein geFommen , fubret dahero diefe Gedanfen: Myfterio inpri- 
mis non caret, Schrattembachios e Styriz Monranis prodiifle, Tam 
undique /ublimium virtutum exempla prodire enimvero debuerunt ¢ 
foblimi. Tot illuftriffimos patriz foles convenicbat orirt emontibus. Der 
letzte und neueſte Theil des aus bewaͤhrten Urfunden gesogenen Schrattem⸗ 
bachiſchen Stamm⸗Baums fangt fid) mit Ladti/ao,dervenvon Schrattem⸗ 
bach an, der mit feiner Gemahlin Aqnes von Rreigga, oder Areida A. 
1480, gelebet , und mit folder Jobannem gejeiget / Der von Amalia von 
Alcenbaus aud) nur einen eingigen Cohn gehabr, Vincentium, — 
2 maͤhlte 
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maͤhlte fic) das erſte mahl mit Wiargarerha, Wolffgangs vou Hagens ody 
fet, und das andere mahl mit Roſtna, einer Tochter —— Sus der 
erften Che ward Pancratz / und aus der andern Chriftoph, gebohren, welche 
die Stamm Vaͤter von der dleern und flingern Schrattembachiſchen Linie 
efen, Pancras verehlicdhte fid) mit Elifabech, einer Tochter Jobſts 
quers von Koſiach und Llifabeth von Doreen , weldye ihm drey Goh: 
neund drey Toͤchter sur Welt brachte. Unter den Sohnen haben Magi 
pomp : — ihr Geſchlecht ſehr in die Hoͤhe gebracht, Georg iſt 
ng verſtorben. 
Maximilian von Schrattembach war A, 1737. den 1. Aug. geboh⸗ 
ren, ward jung nad) Wien geſchicket, und A.1567. den 1. Sul. in Ery Her⸗ 
g Carls Hoffſtatt mit 4.41) erdenangenommen. A, 1568, ward er Def 
fbn Cammerer, und begleitete ihn nad) Spanien. Nach der Zuruck⸗ 
fit ftieg ex immer hdher, und ward A. 1573. den 2. Mery Hoff Rath, A. 
1577. den 12, vorbefagten Monaths Hoff-Cammerrath; 4. 1580. den 25, 
Mov. der Erz⸗Herzogin Marid , Cry-Herzog Carls Gemahlin, Obrifter 
offmeifter, A. 1588. Den 10, Febr. Hauptmann und Visdom der Grafs 
afft Cilly ,undA. 1589. Lands-Dauptmann in Steyermark, weldyes legs 
tere Amt aberer A.1594.refignirte. Es ift ete ein Deftereidifcher 
Minifter gu fo vielen glictlid) volljogenen Vermahlungen in dem Durdys 
lauchti ſten Erz⸗ paute Hefterreid) gebrauchet worden, als derfelbe. A, 
1992, Parte er als Hoffmeifter K. Sigismundo II. ſeine Braut, die Cry 
Herjogin Annam ju, nad) Cracfaus A. 1595. Die Erg: Herjogin Mariam 
Chriftianam, dem Firften in Siebenbuͤrgen, Sigismundo Bathori, nad) 
Weiſſenburg, und A. 1605, die Erz Herzogin Conftantiam , Kinig Sigis- 
mundolll.in Pohlen. Er warb aud) A.1 99. die —— Pringepint Ma- 
riam Annam fir Erz⸗Herzog und nadymahligen Kayſer Ferdinand I, 
Dieſe groffe und treue Dienfte blieben ihm auch nichtunbelohnt. 4. 1595. 
machte ihn gedachter Ers-Herjog za fcinen Geheimbden Rath , und belehnte 
ihn das Jahr drauf den 20. Decembris mit dem Oberften Erb - Gore 
ſchneider⸗ Amte in dem Hergogthum Steyer. Nod) suvor A. 1588. erhiel⸗ 
teer von Erz⸗Herzog Carlo die Vermehrung feines Wappens mit dem 
Doͤrriſchen, nad) Abgang diefer Familie, aus weldyen feine Muͤtterliche 
Grof-Mutter abgeftammet.  Fugleichen ward er und fein ganzes Ge 
ſchlecht, nebſt allen NachFommen, A. 1589. den 24. Fan. inden Freyherrn, 
Stand gefeget, und ſchrieb fid) darauf Sceybere zu Seggenverg und 
DOfterwig. GOtt fegnete Pe aud) an Gutern, indem er lange eit die 
Herrſchafft Trautmanns dorff in Oeſterreich, und Thal in Steyermark, wie 
Auch Gofing und Eppentein, Pfands-weifeimne hatte, undendlid) A. 1608... 
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enftein fauffltch anficbradte. Er hat fein Leben big A. 1618. fort 
fiheet und mit feiner Gemahlin Anna, — Graßweins — 
err, Ritters und Kayſerl. Hoff Kriegraths und Obriſten Lieutenants des 
Obern Creyßes in Ungarn, und Helena, Freyin von Herberſtein 11. Kins 
Der gezeuget, davon 5. jung geſtorben; zwey Sohne begaben ſich im gei 
Stand,als Wolffgang, Domherr zu Salzburg, und Gortfried , Teutſcher 
Hrdens-Ritter , der die Commende in Srandthoff errichtet. Der dritte 
Carl pflanste die Familiefort. Vou den Vochtern ward Maria Eliſabeth, 
foA. 1973. ben 1s. Febr. gebohren, A. 1591, Den 24, Dov. aus der Erz⸗ 
— Marid Frauen⸗Zimmer an Carln von Harrach / Freyherrn zu 

orau, Kavferl. Geheinten Rath vermaͤhlet, und Helena ward Reims 
petts von Abfienburg Gemahlin. 

Baltbafar von Schratrembach , Pancragens anderer Sohn, wird 
von den meiften Genealogiften uͤbergangen, und ift Dod) aud) sur hochſien 
Staffelder Shren an ErzHerzog Ferdinands Hofe gekommen. Er war A, 
1547. den 25. Aug. gebohren,und anfaͤnglich bey Ery-Herzog Ferdinand 
bem dltern in Tyrol —5— ferner Mundſchenk, und dann Caͤmmerer. 
A. 1590. gieng er als Hoffmeiſter mit Ery-Hersog Ferdinand , nadymabs 
ligen Romifdyen Kafer, auf die Univerſitaͤt Ingolſtadt und ward von 
ihm nad) angetretener RKegierung A. 1596 jum Rath, Hbrift offmei⸗ 

und Obriſten·Caͤmmerer ernennet; Nachdem er dieſe Wuͤrden bald bey 
16, Fahr lang mit vielem Ruhm verwaltet , danfte er foldye A. 161 5. felbften 
ab , und flarb A. 1618. den 2. Apr. zu Grdg in guter Ruhe, Seine Gemahs 
lin war Sopbia / Leopolds von Webinacn ju Siegmunds - Rieth aus Bye 
rol und Annd Schweickblin Tochter, die ihm A. 1577. den 23. May anges 
trauet und A. 1533. Den 1. Upr. 1m SKindbett durd) Den Tod entriffen wors 
den mit Hinterlaffung zweyer Soͤhne, die bald Darauf jung aud aus dies 
fer Welt gefdhieden. ; 

Georg Frenherr von Schrattembach, Pancragens dritter Sohn, 
hatte sur GemahlinCatbarinam , eine Tochter Chriftophs von Lybiewald 
und Margerethd Schrottin von Kindberg, welche ihm Jobann Sigis⸗ 
munden/ Chriftoph Gigismunden/ und Bernharden, Abbt des Cifters 
—— Salem zur Welt gebohren. 

bgemeldter Carl, Maximmans erſten Freyh. von Schrattembach Sohn, 
bekahm von Maria Renata, Beruhards Gr, von Herberſtein, und Con- 
ftantia Freyin von Fugger einige Kiuder, unter welchen Maria Denedicta, 
Aebtißin inGoß und Maximilian Reichs Graf tourde,der mit einer Gr.von 
rſenpoͤct gwen Soͤhne erzeuget, Otto und Sigismund Rudolphen / die 
bas Geſchiecht ſortgefuͤhret. Orvo, von Schrattembach, hat fic 

3 zwey⸗ 
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zweymahl verebliget das erftemabl mit einer Grafin von Eybisrvald , und. das anderes 
mah! mit einer Graͤfin von Dietrich fein; Bon der legtern iſt Joſeph, Graf von Schrate 
tembach gebohren, der cine Grafin von Stubenberg zur Gemahlin hatte. Sigismund 
Rudolph hat aud) jwey Gemahlinnen gehaht. Die erfle war eine Grajin vow Sreinz 
peis , und die andere Regina , Grafin von Ratgay. Die erfieift eine Mutter Ma⸗ 
imilians Ignatii, Canonici Regularis 6 Vorau, Therefia, vermaͤhlten Grafia von 
reuͤner , Catharing , vermablten Grafin von Thurn, und Srancifci. Warimis 
lian Graf von Sdrattembac) hatte cine von Branded, und verwittibre oo DON 

Steinpeiß ur Gemahlin genommen , die swey Tdchter gebohren , davon die Altelte Ros 

ſa einen Grafen von Geißrock, und die eee denGr.vonPorasy zum Gemabl hatte. 

Jobann Sigismund , Frephere von Sdrattembad , obangefibreen Georgens 
Altefter Sohn hatte mit feiner Gemablin Wraria Chriftina , Freyin von Eck Feine Kinz 
det ; fein Bruder aber Chriftoph Sigismund, verenrathete fic mit Maria Clara, 
einet Todter Chriftophs, Freyherrng von Urſenpoͤck, und Catharind von YT auß/ 
von welder nur cin Sohn Felix Graf von Schtattembach bekandt, deſſen Sohn Fram; 
Anton fid mit Maria Charlocte, einer Tochter Felicis, Grafens von Thurn und 
Dalfaffina vermaplet. 

Die andere und jlingere HaupteLinie der Grafen vou Sdrattembad, flammet von 
Chriftoph Serrn von Schrattembach ab , dem andern Sohn Vincenti, den er mit 
feiner andern Ehegenoffin Rofina Leyfferin , obangefilbrter maͤſſen erjeuget. Dieſet 
ebligte Wargaretham, cine Tochter Johannis von Tactenbad , und Catharind Wu⸗ 
cherin, welche ihm einen Sohn und z, Cdchter ur Welt gebracht. Die ditefte Veronica 
hatte in erfter Ehe einen Freyherrn von Serberftein, und in der andern einen Herravon 
Gera. Die jingite Regina ift eine fehr fromme Aebtiſſin u GHG gewefen. Der Sohn 
Felix verheyrathete fich mit Maria Clifabeth , einer Codter Sigismunds , Freyhereas 
von Eck, und Clifabeth von Khunring, und hatte von ibr Jobann Sriedriden, Was 
rimilianen, Suſannam lifabeth , eine Gemablin Johann Culmers , und nad dep 
fen Ubfierben eines von Werneck, Annam Wargaretham, an Johann Carla vow 
Sauer vermahit , Wariam Chriftinam, vermablten Grafin von Puen, und Ma⸗ 
riam Conftantinam, die mit einem von Ratgay in der Ehe geledet. Wrarimilian hat 
mit Maria Catharina, Chriftophé von Urſenpoͤck, Tochter, eine unfruchtbare She gee 
abt. Johann Sriedrids Ehebette aber ift von Dorothea Gidonia,einer Tochtet 
oie eal Freyh. von Eck, und Annd von Praunsberg, mit 3. Sdhnen und eben fo 
viel Toͤchtern gefegnet gewefen.Dorothea ward cineGemablin des Gr. vonGaltenberg, 
Die andere Tochter eines Freyp. von Moshkou, und die dritte eines Freyherens von uz 
ritsh. Bon den Soͤhnen find aur die zwey aͤlteſten gur Ehe geidritten, Joh. Balthafar, 
Bigdom der Graffd. Cili, mit Anna Eliſabeth, einer Todter Nudolphs, Grafens vou 
Wagenfperg, und Lleonora, Surggrafin von Dohna, und Wolffg. Serdinandpmit 
Lucretia, Grafin vox Nathmannsdor ff, von welder aber keine Kinder erfolget, 
Dalthafars Kinder aber find geweſen: 

1, Rudolhh Sriedrid. 

ll, Wottgens Hannibal , Cardinal und Biſchoff zu Olmig , von weldhem die vorgefess 

te Medaille, 

IL sErneftus , Benedictiner Ordeng ftriGioris Obfervantiz de Monte ferrato , ward infu- 
lirterUbbt ju Domben, dann A, 1720. Ubht ju Emaus in der Neuſtadt ju Prag gieng 
als Pralacus Domefticus mit dem Kayſerl. Groß ·Bothſchaffter A. 7 19. — 
tinopel, und erwieß daſelbſt einen groſſen Epfer in Erloͤſing der Sclaven. iſt Fi 

— 
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Erb. Biſchoͤfl. Galburgifder, Biſchoͤfl. Dinter Ravpferl. Nath, ber Koͤnigl. Ca⸗ 
pelle ju Vtag Capellan,und der Moneferratenfer Kloͤſter in Sdhmen Viſitator und Pralac, 


IV, Gandolf Wihelm, Kayſerl. Cdmmeret und YnnerzHefterreidif. Gebeimer Rath. » 


Seine Gemadlin iſt Maria Cherefiaeine Todt. Georg Adams, Gr.von Langheimy, 
J = der p eves — Etaſmi Friedr. und Ferdinand Hannibals Witwe, 
« Otto Seinrid). 
V1, Sigiom. Felix, ged. A 0679. den 10. Jan.watd Dom-und Capitular-Herr ju Saljb, 
A. 1706. Den 28. Junii Biſchof zu kaybach in Crayn A. 1727. im Decembr. 
VI, Lleonora Lufebia, eine Gemahlin r.) Httonis Friedrich von Taͤttenbach, 2.7 
Graf Wolffhangs Barbo yon Wadfenftein. 
Vil. Cdcilia Dorothea, vermaͤhlte Grafu von Lamberg. 
IX. Rofa Rebecca, vermaͤhlte Grafin von Yiadasdi, 
X. Jofepha Sidonia, eine Gemahlin Joh. Chriftovhs , Grafens von Wilden fteins. 
J Obne ied hat Gr. Joh. Balthafar von Schtattembach nod) 14. Kinder gehabt, die 
alle jung verftorben. 

Rudoiph Sricdr.Serdinand,GSr. von Schrattemb. Greyh. suseqgenberg 
u. Oſterwitz or. aufPragwald, 2emberg u. Salach iff feit 174. Rayferl. Geb. Rath, 
batte gur erften Gem. Mariam Selicitatent, eine Todt. rafmé Friderici, Gr. von Sers 
berſtein /und Gr. Sigism Leopoldi Ragianers, Witwe,und junandern WiariamSranc, 
eine Tochter Yob. Morimilians, Gr.voa Serberftein and Lands: Hauptm. in Stebermark, 
and Unnd Magdalena, Graͤfin von Thun / von welchen folgende Toͤchter entſproſſen: 

3. Maria Anna eine Carmeliterin ju Graͤtz. 

9, Maria Aloyſia, eine Urfelinerin jn Laybach. 

3. Maria Therefia, cine Dominicanerin ju Graig. 
4. Maria Jofepha. 

Otto Seinr. Grafvon Schrattembach zc. Kayferl. Cammerer, hat mit feiner 
Gem. Maria Therefia, einer Tochter Chriftophori, Gr. von Wildenftein, und Anna 
Therefid Freyin von Minden, nachſolgende Kinder erseuget: 

1.61 eae ry Chriftophorum,Domberra yu Eichſtaͤdt und Augſpurg. 

a. Joſephum. 

3, Rudoilphum / Domherrn ju Olmuͤtz und Rectorem perpetuum bey St. Anna daſelbſt. 
4. Stancifcum Antonium. 

Mariam Creſcentiam, vermaͤhlt A, 1716,den 8. Febr.gu Cremſit mit Sigiemunde 

Carolo Guftavo Peterswaldsky Herrn von Peterwald, 

6. Zeopoldinam. 
7. Carolinam, 

Aus diejer Genealog. Beſchreibung des Graf, Hauſes Schrattembach Fanin vielen die 
374-Stamm-Taf.in dem ztenTheil der Hůbneriſ. Geneal. Tahellen ergdnjet und verbeffert 
werden. Gleidmie auch anf dieferMedaille das Schrattembach ſ. Wappen weit vollftandi 
ſtehet, als es im Sibmacher, Firften und Spener befindlid). Ich wuͤntſche jedoch ſehr, ſolches 
recht aceurtt blafonirt i feben. Ich habe gwar daſſelbe auch in den Stifftse Calendern vow 
SGakb.Uuglp.u.Cichade angetroffensalleine ed ift su bedanern,daGohngeadht, der deswegen 
aufgermandten grofjen Unfoftens in felbigen Doc) nicht alemahl die Wappen nach denFarbea 
juverlaffig vorgeſtellet find,babero fan id) auch denfelben hierinne nicht trauen. Vid. Bucelini 
in Parte L1.Germ.Stemmatograph.p,200.Spenerus, Op. Herald. P,Sp.Lib.11.c.8 4.p.$ 26. Gre Khe⸗ 
penbiller P.//.der Conter{et.in annal. Ferd. p, 15. &* 47. Bilovius im applauſu fynch. ad Card. de 
Schrattemb.edito Olomac, A, 1712. Uluftrifl, & exe. Da, Comes de W/urmbrand in Comment 
de Haredit, prov, A⸗ſtr. Official. ¢, XIL p. 325. Ahnen 
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Hiſtoriſchen Muͤnz· Veluſtigung 


35. Stuͤck. den 27. Aug. 1732. 


IEEE TE TELE EL LID TA 
Lin Graͤflich⸗Hanauiſcher⸗Vormundſchaſſtli 
nie, der —— — * wee 





1. Beſchreibung Seffelben. 
GP ber erften Seite seri - weykoͤpffigte Reichs⸗Ad⸗ 


er mit Dru ~Krone liber einem groffen Reichs⸗ — 
— der Umher iſt su —* en: FERDINANDUS II. D, 
» IMP. SEMP, AVGVS. 1625. 
ot — Seite zeiget die in einen groſſen und mit einer Krone be⸗ 
deckten Schilde zuſammen geſetzten Wappen des Graͤflichen Hauſes Hanau 
und des Fuͤrſt Hauſes Naſſau⸗Oranien. Das erſte iſt einmahl zwerch un 
porno ts die Linge getheilet, mit einem Mittel⸗Schild. Im 1. und 4, 
goldnen Feld find drey rothe he Sparen, wegen der Graf Toe caver © ; das. 
2, nn 54 and De ad) EO oe quer-geftreifit, wegen ber Grafs 
Mittel — ues im goldnen Feld ein rothes 
Sein neo Derek Ditſch. Das andereift einma — 
und cinmaabl int in bie Page e getheilet. Im erſten blauen mit ſchraͤg - linken 
ore Schindeln beftreuten Quartier iſt ein goldner aufgerichterer und 
gekroͤnter Loͤwe, wegen der gefurfteten Grafichaf Naſſau. — 
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oldnen Quartier ift ein rother aufgerid)teter Leopard, der aber hier emem 

oͤwen gleich fiehet, mit blauer Krone, wegen der Grafſchafft Cagenellens 
bogen. Fin dritien rothen Quartier ift ein filberner Quer--Balfen , wegen 
der Grafſchafft Vianden, undim vierdren rothen Quartier find zwey uber: 
einander gehende Lowen, wegen der Graffdhafft Dies. Der quadrirte 
Mitte Schild, mit einem Her Schildlein/ hat im 1, und 4. rothen Feld eis 
nen goldnen rechten Schrag-Balfen, wegen des Haufes Chalon , und im 2. 
und 3. goldnen ein blaues Sagdhorn , mit rothem Band wegen des Furften- 
thums Ocanien. Das Herz⸗ Schildlein ift von Gold und blau neunmaht 
ge(hacht, wegen der Graſſchafft Genff. Die Umſchrifft iſt: MONETA. 
NOVA, CATH, arinz. BEL.gicz. P,rincipis. URAN.iz. TVTRIS.fz, 
HANAV.iz, R. M. Regentis Matris. d. i. Neue WWinse Catbarind 
Belgicd, Fuͤrſtin von Or anien / Dormunderinvon Hanau, regierender 
Mutter. Der Shaler wiegt nurs. Loth 34. Quint. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Obgleich genug Exempel von der Muͤtterlichen Vormundſchafft min⸗ 
derjaͤhriger Reichs-Stdnde vorhanden, auch keine Reichs⸗Satzung fan vor⸗ 
ebracht werden, welche derſelben entgegen rare; ſo iſt Dod) von einigen une 
ever Publiciften ſcharff uber Entſcheidung dieſer Frage geſtritten worden: 
Ob eine Reichs⸗Fuͤrſtin und Reichs⸗Graͤfin ihrer unmuͤndigen Kinder 
Vormunderin ſeyn koͤnne oder niche? Den unndthigen Zweifel hierbey 
haben vordem die enigen gelehrten Manner erreget, die das Roͤmiſche buͤr⸗ 
gerl. Recht allzuſehr in unſern Reichsſtaat gemenget, und deſſen Anſehen 
und Vorſchrifft aud) gerne in allen Reichs Handlungen haben beobachtet 
wiſſen wollen. Denn weil von den alten dodmern ein Weib fiir ein fo elen⸗ 
des Gemaͤchte und ſchwaches WerFeug der Natur gehalten rourde, das aus 
——— Gemuͤths⸗Schwaͤche ſeinen eigenen Sachen nicht wohl vor⸗ 
ſtehen koͤnne, und dahero ſelbſten beſtaͤndig einer andern Gewait und Fuͤh⸗ 
rung in feinen Shun und Laſſen unterworffen ſeyn muͤſte ſo hielte man aud) ete 
neVormund(hafft iber alle deffen Kraffteund Vermoͤgen, und gieng daz 
hero der Ausſpruch fo wohl des Jureconfulci Caji /. 16. F. de eur. als des 
Kayſers Alexandri Severi/, 1.C. quando mul. tut, of. dahin: die Bors 
mundſchafft {ev nur ein maͤnnliches out: Tutelam adminiftrare, virile 
munus eft, & ultra fexum feminez infirmitatis tale officium eft, Die: 
{es kahm daher, weil nady den Roͤmiſchen Sitten die Muͤtter Fein Recht 
uber ihre Kinder hatten, und es fir —— gehalten wurde, wann 
ſich cin Weib in die Verwaltung buͤrgerlicher Handel miſchete; dahero viels 
mehro oͤffters die Muͤtter ſelbſten unter der Vormundſchaͤfft ihrer ern 
an⸗ 
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fianden. Revardus heat zwar andere Gedanken <4 /, Bf RI. p. 18t. 
und meinet , Daf inden alten Seiten die Muͤtterl Vormundſchafftenbey dew 
Roͤmern uͤblich geweſen, behauptet aud) daß /. 1.5.1. &' 1 penule. f.de legit. 
sut. nur andern eibs-Perfonen nnicht aber ben Muͤttern, die Vormund: 
{dafften verfagetwworden. Cr beweiſet feine Meinung mit einem Erempel, 

as er in bem Livio, wie cine blinde Henne cin Koͤrngen gefunden, wo Lid. 
KXXIX.c. 9. gemeldet wird, daß im Jahr 567. von Srhamnes der Stadt 
Rom der P. Ebucius fub tutela Duroniz matris & vitrici T, Sempronii 
Rutilii fe —* en worden. Alleine es war dieſes was auſſerordentliches 
und —*— ies, und diefe cinsige Schwalbe madyet noch keinen Goms 
mer. Liviusjagt aud) , daß zuvor Ebutius andere Vormuͤnder grhabt has 
be nad deren Ubfterben erftlich er unter die uͤble aaa ov Haͤnde 

einer Mutter und ſeines Stief⸗Vaters gerathen. 8 bezeigte neun 
abr zuvor, A.558.V. C. der uͤber die alte Roͤmiſche Zucht und Erbarkeit fof 
tende M. Porcius Cato , als Birger-Meifter, infeiner wider die Ab⸗ 
fchaffung des — Oppiz gehaltenen Rede, fein groſſes Mißfallen uͤber 
den damahls fark eingeriſſenen groſſen Ubelſtand daß die Weiber , die nach 
der Ordnung der Alten,nichts in ihren eigenen Gefchiften vor fid) hatten 
thun Fonnen nundffentlic) aufdem Markte herum fieffen,und fic) inallerhand 
Staaks⸗Sachen su miſchen, nicht entbisdeten: Majorss noftri fagt er ia 
Livii Lib, XXXIV.c, 2, nullam, ne privatam quidem, rem agere femi- 
nas fine au@torevoluerunt: in manu effe parentum , fratrum, viro- 
rum 3 nos (fi Diis placet) jam etiam Rempublicam capeffere eas pati- 
mur, & foro quoque & concionibus & comitiisimmifceri. Quid 
enim nuncaliud per vias , per compita,faciunt, quam quod aliz roga- 
tionestribunorum plebis fuadent, aliæ legem abrogandam cenfeat. 
Unterftanden fid) nun in der Damabligen jad verberbten Seit einige herr (che 
flichtige und nafenweife Weiber, die Hande in die Regiments - Geſchaͤffte 
unziemlicher Weiſe einzuſchlagen, fo geſchahe es aud) , daß fich die eigennus 
figs Duronia der Vormundſchafft ihres Sohnes anmaffete , ohngeacht 
ihr diefes von Rechts wegen nicht gebuͤhrte. 
achdem geſchahe es unter den Roͤmiſchen Kayfern, daß die Muͤtter 
durch eine beſondere Kayſerliche Verguͤnſtigung die Vormundſchafft uͤber 
ihre Kinder ju —— wie Neratius unter der Regierung des 
Kapſers Traiani dieſe Regel giebt , /. fn. f. de tutel. Fœminæ tutores dari 
non poffunt: Quiaid munus maſculorum eft; nifi a principe filiorum 
tutelam fpecialiter poftulent. Wie hierauf durd die Sffters erhaltenen 
Kayſerl. Begnadigungen die Muͤtterl. Vorniundſchafften gemeiner tours 
ben, und zum Schaden der Kinder —— ſo ſchraͤnkten A, a * 
ar m 2 p 
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Rafer Valencinianus, Theodofius, und Arcadius diefe Erlaubnuͤß in einer Con- 
nNitution, die im Codice Theodofiano/. 4, de tut, & curat creand, und C. 
Zuftin, |. 2. quand, mul. tut, off. qu leſen, durch folgende Bedingungen ein: 
daß eine Mutter, ſo ihrer Kinder Vormundern zu werden verlangte, 
erſilich Sffentlid) angeloben ſolte, gu Der andern Verheyrathung nicht zů 
alibi potas ihr ja Diefelbe oo rourde, daß alsdann ihres an: 
ern Mannes jugebrachte Guͤter denM — — verpfaͤndet blieben; daß 
fie felbften Majorenn ware ; und dag fonften Fein tutor legitimus vor han⸗ 
enfey. Endlich erlaubte K. Juftinianus der Groffe die Miatterl. Vor: 
mundfchafftl. gaͤnzlich, und ſo gar, daß den Muͤttern nur die in dem letzten 
Willen des Vaters geſetzten Vormuͤnde ſolten vorgezogen werden, wann 
fie wuͤrden in dem Wittwenſtand bleiben, und dem SCto Vellejano Vere 
gicht thun, in 1. fin, C. quando mul. tut. off. & novell. XCIV,<.2.8 CXVII1.¢.§. 
Bev unfern alten Teutſchen hingegen golten dielieben Weiber mehr, 
und gleichwie die Muͤtter gleiches Recht und Gewalt mit ben Vaͤtern uͤher 
die Kinder hatten, alfo behielten ſieauch daffelbe nach ihrer Manner Abſter⸗ 
ben und machte ihnen die Vormundſchafft niemand fireitig , vielmehr legten 
ihr foldye dieGefese auf $n dem Burgundifchen Geſetz⸗Buch lefen roir im Tie. 
$s. Simatertutelam fulcipere voluerit,nulla ei parentela preponatur, 
und im Tir, 9, Nepos amiffo patre cum rebus omnibus ad avi ordina- 
uionem vel folicitudinem conferatur: eatamen ratione, fi mater ejus 
fecundas nuptias, crediderict eligendas. Ceterum fi nubere ele&a ca. 
fticate diftuleric, filii cum omni facultatein ejus folatio & poteftate 
confiftant. Cin gleidhes findet fid) in Den Gefesen der Weftgothen Lib. 17, 
Tit. II, ¢- 13, Patre mortuo filiiin patris poteltare fubfiftant, & Tir. 177-¢.3. 
$i patre mortuo in minori ætate filii relinquantur, mater eorum tu- 
telam,fi voluerit, fufcipiat. In den c. 1, dieſes Vittels * auch, daß 
die vaterloſen Kinder keine Pupillen gu nennen waͤren, weil ihre noch im Les 
ben. befindliche Mutter nicht wenigere Gorge fir fie trage; nur vater - und 
mutterlofen Wanfen gebiihrte diefe Benennung. 

Allen dieſen ohngeadht find dod) einige unferer Rechts « Lehrer das 
bey geblieben , daß eine Vormundſcha Aw flr eine Furjtl. und Graͤfliche 
Mutter gar nicht ſchicke, und haben dahero nicht nur alles im Romifchen 
Rechte sufammen geflaubet, was ju Beftdrfung ihrer Meinung, und zur 
Verkleinerung des Weiblichen Geſchlechts, ihnen nur immer dienlich ge: 
—— fondern fie haben auch ferner eingewendet, Dag weil dergieichen 

ames nicht in ben Lehens Stucken fuccedirten, nod) aud) die ordentliche 
Lehens Dienfte thun — fie dud) uͤber ihre unmuͤndige Sohne, 
die Lehn Guͤter beſaͤſſen, die Vormundſchafft nicht fuͤhren. Es find he die 
iets 


Bo & FT) 


hicraus gefolgerten falſchen Schluͤſſe oon vielen —* beleuchtet worden/ 
indem man keinesweges behaupten fan, taf bey demjenigen keine Vor⸗ 
mundſchafft ſtatt haben koͤnne, der fein Succeſſions. Recht habe, oder daß 
allemahl der Vormund fevn oͤnne, der erben mifte. Hernachmahls ift der 
Sag aud nicht richtig: dag eine Furftin und Grain in einem Sehnbahren 
Stic Landes gan; und gar nicht fuccedirenfonne. Ferner ift es janidts 
ungewoͤhnliches daß man feine (chuldige Lehns - Dienftefdnne durd) andere 
hierzu bevollmddytigte Perfonen verrichten laſſen. 
Daße nun alfomit dieſer Grillenfaͤngerey nicht fortkommen koͤnnen, fo 
wollen ſie doch eine Fuͤrſtl oder Srafl. Vormunderin zu einer Renuntia- 
tion des Scti Vellejani noͤthigen. Gleichwie aber niemahls fan die allge⸗ 
meine Reception deſſelben in Teutſchland dargethan werden, alſo iſt man 
auch ju deſſen Renuncirung nicht allenthalben verbunden ; jug eigen, 
dag es wider Den Wohlftand lauffe, dergleichen ſolchen hohen Werfonen sus 
gumuthen , wann man genau iberleget, worauf der Grund der Dulffe, die 
einer Frauen aus bemeldten Senatus confulto zukommen fan, eigentlich 
beruhe. Dahero Tabor, Thomafius, Vener und andere verftindige Jure- 
confulti fehr uͤbel — ſprechen find, daß man Fuͤrſtliche und andere 
Stands⸗Perſonen Weibl. Geſchlechts mit dergleidyen Poffen veriren wolle; 
Es helffen aud) die von Eyben zuſammen gerafpelte Crempel alle nichts 
ur Sache , indem die Rathe, die ihre Firftl. oder Graf. Vorminderin gu 
— * des SCti Vellejani angehalten, es nicht beſſer verſtan⸗ 
dent und dahero eine Fuͤrſtin und Graͤfin, unter den ſcheinbahren Vorwand, 
wie das Recht gleich durch gienge, wie eine Bauers⸗Frau gehalten haben, 
_ Endlich damit man ja der eee in Fuͤrſtl. und Graf, 
Haͤuſern auf alle nur erfinnlicheWeife hindern moͤchte, ſo hat man aud) einen 
Unterfdeid unter Vormundfdafft- und Landes⸗Regierungs · Verwaltung 
gusgedadht , tie man aus dem fehen fan, twas fid) am Wuͤrtenbergiſchen 
ofenad) Abfterben Herzog Wilhelm Ludwigs eveignet hat. Es hatte ders 
ae ſchon in bong Shes Beredung A. 1673. ben 6. Nov, mit der Heffens 
dtiſchen Pringefin, Magdalena Sibylla, dieſer ſeiner Gemahlin 
die Vormundſchafft uͤber die Leibes Erben, fo er mit ihr —— und 
dieunter ihren Jahren waren , wann er mit Sod abgehen fotte, aufgetras 
gen. Als diefelbe nun A. 1677. Krafft diefer Che Pactten, und aus Mite 
terl. Liebe und Treue, uͤber ihren einzigen Pringen betharb Ludwigen, und 
deſſen Schweſtern, die wuͤrkliche Verwaltung der Vormundſchafft antreten 
e, fo hinderte fie daran ihres verftorbenen Gemahls Bruder, Herzog 
fries Carl, mit dem gemachten Unterſcheid inter Turelam & admini- 


ationem , und wolte ihr nur jene, quoad effeum educationis,nidjt . 
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aber dieſe, zugeſtehen hauptſaͤchlich unter dem Vorwand, ob tdrennirgends 
anderstvo , Wax nwtion wenigen Fuͤrſtl. Haufern dergleidyen Muͤtteri. 
Vormund en, und Regierungs - Verwaltungen in Ubung, in den 
iibrigen Hdufern aber nicht allein Unherfommens , fondern aud) de 
Jure, ob deficientiam {pei {ucceflionis, —— und ſey d die 
verwittibte Herzogin zwar der Pflegung ihrer sum Sheil nod) in ber Biege 
liegender Kinder , keinesweges aber Der Aufſicht und Coadminiftration 
derer ihnen anerwachfenen Furftt. Landen und Vermoͤgens befugt. Es nahm 
f aber Landgraf Ludwig zu Darmftadt feiner Todhter G tfante 
id) an, und erwieß, Daf nirgends,als bey denen Chur-Linien, der tint 
inter Tutelam & Adminiftrationem ex fpeciali ratione fecundum A, 
B, uͤblich fey , und ftellete die gefaͤhrl Confequenzvor, im Fall diefes Prin- 
cipium , Daf —— mon 55— be —— in Feu- 
dis majoribus mit Ausſchlieſſung der Fi itwen allein haben , bi 
gen die HegimentsoAderinif arton boy diva Witwe fatt —— 
als wiederrechtlich und unherkommen declarirt werden ſoite, und war in: 
onderheit bey denjenigen Fuͤrſtl. Haͤuſern, da das Jus primogeniturz ibs 

ch ſey, und da 5 von den abgetheilten Prinzen, five tacite, five 
exprefie, Wiedrigkeiten und Anſpruͤche geheget wurden. Er beruffet⸗ 
fid) auch auf die ihe ¢ Obfervanz in andern Firftl. Haͤuſerm 

_ Gwbefkatiget diefelbe aud) unfer Shaler, weldyen die Catharina Bel 
gica, als Graft. Hanauiſche Vormunderin,hat ſchlagen laffen , und finde id 
nicht di bey re mp diefer ſchwehren Wuͤrde dergleiden uners 
heblidyen alee dtte erdulten muͤſſen. 

Es war dieſelbe die dritte Tochter des groffen Pring Wilhelms vow 
Oranien , weldhe er mit feiner dritten Gemahlin, Charlotta von Bourbon 
erzeuget hatte. Ihre 16. Ahnen find am Ende diefes Bogen ju fehen, unter 
welchen cine einsige Franjoͤſiſche, die beffer feyn Fonte. Was will aber aus 

rankreich fir einreiner und guter Adel kommen? Es hatte derfelbe in Gee 
wohnheit einigen von * rinzeſſinnen Beynahmen von den Niederi. 
Provinsen ju geben ; alſo hieß ihre leibl. dltere Schweſter — 
undihre Juͤngere Charlotta Brabantina. Unſere Catharina Belgica 
ward A.1596. und zwar im Monath October, an Philipp Ludwigen, Gras 
* zu Hanau, Singenbergifcher Linie, Kayſer Nudolphs IL. Rath vermah: 
t , der su Danau refidirte, gleichwie fan jungerer Bruder, Gr Mbredyt, 
ju Muͤnzenberg. Er ſtarb im z6. Fabr —— 1612, den 9. Mug, 
er feine unmuͤndige viele Kinder, 

ch finde, Dag fie Den Reichs⸗Abſchied zu Regenſpurg A- 1613, alfo untere 


chrieben: 
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"Catharina Belgica, Prinzepin 3u Uranien, Orafin und Sra 
. Hanan, auch zu Muͤnzen La ttib, in Dormunsia ibter 
jungen Sdhne Philipps Morigen , Wilhelm Reinbarden, Sriedz 
—— Deinrich Ludwigen und Jaeob Johann, aud Als 
— — a * —— 3u — ! 33 — — 
* ag = en aur die 4. an ilipp tigen ,geb. 1605. 
1638. den 3-2ug. Wilhelm Reinharden, ged. shor, T 1630, Seinvich S 
-1609.F 1632. und Jacob Johannem, ged. 1612. + 1636. den 9. Yulii; und lafe 
alfo Sraedrid) LKudwigen aus, der aus obiger Unterſchrifft den andern Bridern beys 
gen. Sie war aud) cine Mutter der im drepffigiibrigen Kriege ſo beriibmten Lands 
nyu Defensa , Amalta Ctifabetha / Landgrafé Wilheims Gemahlin, dte nad defs 
benUbflerben aud die Vormundſchafft mit den groͤſten Verſtand undDeuth gefihret. Ihre 
Vormundſchafft aber ihren aͤlteſten Sohn bat gedauert dif A. 1630. und ihrbeben biß 1648. 
Da id diefes (hreibe, bekomme id von einem guten Freund nod einen Shaler von 
fr von A. 1623. ju Geſicht, der in dem Geprdge auf beeden Seiten dem vorgefegten gang 
gleich, big auf die Umſchrifft, die auf Dem Revers alfolautet: MON, NOV, CATH, BEL, 
PR, VRAN TVTRICIS HAN, MVNTZ, 0 — 
Es find dergleichen Vormundſchafftliche Thaler nicht gemein, dahero diejenigen, wels 
8* aeuern vaya aud) ju Erlaͤuterung anfered Teutſchen Staats Redes — 
eſelben gar wert en. 
— vereinigten Wappen von Hanau und Oranienin einen geſpaltenen Schilde, 
#f zu merfen, dag diefed die gewoͤhnlichſte Art hey verehlichten Frauen · Zimmer, wann fie ibe 
” Stamm Wappen mit den Wappen ihres Gemahls combiniren, Unfere Wappen. 
Meifter gebrauchen von diefen in einem Schild aneinander gefegten Wappen, das 
Kunſt · Wort verſchrenkt, und drucken darmit der Franjofen ht parti und aug. Eis 
nige (chen die zwey Schilder fo nebeneinander, daß kein Raum dar wiſchen / und fiegleic (am 
wie jufammen gefuͤgt aneinander ſtehen, und die heiſſen die Frangofen accollé , wir aber sus 
ammengeſchobene Schilde. Mod anderefiellen die Schilde des Mannes und der Fram 
ichergeſiali gegen einander , daf dar wiſchen ein Naum, und fie mit dem obern Sheil ges 
gen einander genzigt oder gelchat ſtehen. Dievierdte Urt die unterſchiedene Schilder vow 
Manni. und Weibl.Geite gu vereinigen geſchicht/ wann an diefelben oben Bander anges 
madht merden, und man fie durch eine Schleiffe jufammet bindet ; diefe zuſammen gebefftete 
Schilder nennen die Franjofen: Lid, Ps ——— ſind einige der geweſen, man 
fdnte auch dergeſtalt die Wappen ber Che Leute in einem in die quergetheilten Schilde alſo 
gufaramen fegen, dag im obern Sheil deg Ehes Manns und im untern Theile der Ehe Franen 
Ge(chlechtss Wappen geſtellet wͤrde Marcus Gilbert de Varennes mifbilliget aber diefe 
Rafammenfegung im Rey d’ Armes P, J. p. 85. mit diefen artigen Worten: La practique de 
ceux , qui voudroient mettre les armes d’ une Dame au deflous de celles de fon mari , ne feroit 
pas recevable, puisqu’ elle n'a pas été formed du pied de l homme, mais a et¢ tired felon 
ĩ ecriture de fon cété,Le cété luy eft juſtement di , puis qu’elle deit étre chesie non comme 
une fervante , mais comme une compagne, Er fast: Es (dice fic) um deswillen nidt 
wohl daß man daé Wappen einer EherFrau uniter das Wappen ihres Che» Gemahls fielle, 
well Die Frau nicht ans dem Fuſſe des Drannes , fomdern nad dem Bericht der H. Seri 
aud deffelben Seite gemacht fey. Es gebiihre dabero auch einer Frau die Seite, die nicht 
fur eine Magd ju halten,fondera alg cine Gefellin yu lieben, ware. Vid. Huld. ab Eyben de te- 
tela famin, Hens. detatelis ilar. lo. Hent, de tutel. materm Princ. Imp. 
Textorjin der Naſſaniſche Chronick Cap, XII. p,t94, & Schilter 7,P, Tom, 11,P, Il p. 279. 
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PMc Haupte, febr ** “yin der Damahligen Art ges 
ſchnittenen Haar, und —* ——— Geſichts vor⸗ 
ces" mit der Umſchrifft: PHILIPPVS. CO.mes, PA. latinus, RHE.ni. 


DVX. BAIO, ariz, ZC.et cetera Nae AN.nos, XXV, d.i.Philipp / Pfalss 

graf bey Rhein / Herzog in Dayern/und fo weiter, ait 25. “Jabr. : 
Die Begen-Seiteenthilt das vdllige Wappen der P ae 4 

Rhein * 2. 3 aan egen einander —8 on belnien 
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2 i an Ge or aig ts pencils egen des * 
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mit einer rothen Krone, wegen der Rhein - Pfals ,und auf dem getronter 
Helm * es bergeiden ee sien ne gto The 
$ Fur; vorhe2 gemeldter mafjen geweckt, we 
at Is ECIAMSL 
d. i, Wann et mich as toͤdten fo will ich auf ibn boffen. 


2. Diftorifde Erklaͤrung. 


Pfalsaraf Pbilipp der —— * 8 hg bn sfatarat af Rus 


rechts, Des andern Pring ufrichtigen gu 
al on Clifabeth , — —— m Sane tate dshuth 
chter, welche ihn den 12. Mov, A. 1503. an dieſe Welt gebohren. * 
von son ten feinen miutterliden Groß · Vater feinen Citern iO eat 
reiche Erb pais — ſchoͤnen Land und Leute, und an flarfer Paarſch 
—— einodien loved apron sera andern Vermogen, brache 
te nicht nur ind em deswegen erregten —— rat a das ges 
— alte Chur-Haug Pfalz in unverwindii chaden, Verluft und 
tick , fondern ſie auch ums Leben , welches ———— noch fuͤr sons da 
ea uhe, A. 150 — theils aus ‘Sram und Herzeleid, verlohren, und 
— t ohne ſtarke Muthmaſſung bekommenen Giffts ; jedod) wollen dog 
alzgtaf Ruprecht fey an Der rothen Ruhr den rs. Gept. verftorben 

—* herginniglichft geliebt e Gemahlin aber fev a nod) felbiges Gabe aus 
* —— en in das Grab nachgefolg 

" —— 7 — * alſo, nebft *— by — 
—— ern in der zarteſten — ehe ſie ſolche no en recht 
—— ———— bebe Bat —S — 

en, Die ſich in Den aus K nade getroffenen en VertragvonA, 
— mit ———— get ag —— ibees Grop-Das 
ters hinterlaffenen Geld - Vorrat andern eiten, v 
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als der Tuͤrkiſche Ravfer Solyman A.rs29, nad der ihm von dem treulo- 
fen Woywoden in ee Zapolia, in die Dande gefpiels 
ten Ungariſchen Hauptſtadt fea! mit dreymahl hundett taufend Mann 
febling gor Wien ruͤckte, diefe ftattlide Vormauer der Chriftenheit gegen 

en Anfall dieſes grimmigen Crbfeinds sur Beſchuͤtzung anvertrauet. 
verhaͤlt fic) aber die eigentliche Beſchaffenheit davon alfo : 

Es wurde Pfalsgraf Friedrichen , feines Vaters jungern Bruder, auf 
bem Reichstag ju Regenfpurg A. 1528. vonden ©tanden dag Commando 
uber Die bewilligte anjehnlidye Tuͤrken Huͤlffe aufgetragen. Diefelbe kahm 
whe fo geſchwind sufamment , als fid) Das Tuͤrkiſche Heer vor Wien e and. 
ne od) ſchickte — Friedrich ſeinen jungen Vetter, Pfalzgra Phi⸗ 
ippelt , Mit 100. Reutern und 14. Fahnen Fuß · Volk von den Reichs· 
Voͤlkern voraus, welche fic) nod) rechter Zeit, ehe die Tuͤrken den 22. 
Sept. A. 1529. Wien voͤllig einſchloſſen indie Stadt warffen. falzgraf 
Ponte war alfo nidyt Commendant in der belagerten Stadt, fondern dies 
e Wirde beFleidete der alte Graf Nicolaus von Salm , der neben fid) zu 
Gehulffen hatte den Feld- Marichal, und General iiber die Cavallerie, 
Wilhelm von Ragendorff, den Kriegs-Commiflarium , Marcum Boe von 
Leu —* und den ——— eugmeiſter, Ulrich Leiſſern. Es wur⸗ 
de ihm mit ſeinen Teutſchen Huͤlffs Voͤlkern der Sheil der StadtMauern 
vom Stuben-Shor biß an den rothen Thurn sur Beſchuͤtzung angewieſen. 
Sein Vetter Pfalsgraf Friedrich Fonte mit der Reichs Armee nicht weiter, 
als bif Crembs , herbey ructen , weil er anfangs faum 600, Mann sufammen 
su ——— * biß nach und nach ſich mehrere Voͤlker, inſonderheit 
aus Bohmen , bey ihm einfanden. Ohngeacht nun zwar in der umſtaͤndl. 
Beſchreibung der Belagerung Wien, weld) dazumahl der Koͤnigl. Cdel- 
Knaben-Praceptor in Lateinifcher Sprach heraus gehen laffen, und die 
Schardius feinen Scriptor. rer. Germ. T. II. p.2377. einverleibet, von Pfalzgraf 

hilippen gar nichts gedacht wird / was er ſonderlichs zu Erhaltung dieſer 
tadt beygetragen habe, auſſer, daß er ſich mit den andern Generals-Wer- 
onen feſte entſchloſſen habe, die Belagerung ſtandhafft auszuhalten; die 
uͤrken aud) Das Carnther- $hor, wo Eck von Reifchad mit drey taufend 
Mann geftanden , am ſtaͤrkſten angefallen; 5a aud) die Wiener auf Pfalygraf 
iedrichen tibel su ſprechen gu ſeyn ſcheinen, Daf er fo fangfam, und erſtlich 
27. Sept. da fid) die Belagerung (chon angefangen hatte, angesogen ges 
Fommien , qui fi maturius veniflet, fagt gedachter Hiftoricus , magnum noftris 
confilio & armis fubfidium adjunxiflet : fo fan dod) der Ranßze Canjler, 
Melchior Soiterus, Lib. I. de Bello Pannonico in Schardii |, c. p. 255. nicht gnug 
Worte davon machen, wie ſehre man ee aufgehobuer Selagerung * 
n2 
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maht die beeden Pfaligrafen, wegen ieee Sapfferteit gegen bie CuereH, 
Heraus geftridyen habe , Da dod) in der That ——8 Friedrich bey 

Crembs nur geſtanden war, und die Tuͤrken angeſehen hatte, die Doc) die 
gange umliegende Gegend mit Mord, Raub, Brand, und Verwuftung 
angefuͤllet. Seine Schmeicheley lautet alfo; Praclaratunc maxime per omne 
obfidionis tempus Principum Palatinorum, Friderici & Philippi, virtus illuxit, 
qui inter cateros’, quamvis multi illis egregii infignibusque facinoribus & rebus 
eftis præſtantes adfuerint bellatores , velut inter ignes luna minores, emicuerunt 
emo enim his unis viyilantior , nemo laboris & periculi tolerantior, Neque 
enim ullis laboribus exhauriri poterant, aut curis vinci, fed Omnia circumeuntes, 
omnia perluftrantes, nunc boni militis, nunc optimi Ducis, autImperatoris, mune- 
re fungebantur ; ftrenuos comites compellabant: faucios & zgrotos fomentis & 
ecunusnunc confouebant & iuvabant, ut plane Martem avitum in his cogno- 
Fore potueris , & Palatinum ingenium perfpicere. Quare cum alter foris, alter 
intus , urbem tanta confervaffet induftria & vigilantia, conveffi in cos omnes: 
Hos patriz fervatores, hos ewrpas, & paraltatas appellabant ; Vnis his omne, 
uidquam unquam magnifice geftum erat tribuentes, & acceptum referentes. 
er kurze Auszug von dieſer langen Lateinifdhen Großſprechen ift der , bag 
man die beeden Pfalzgrafen, als Heilande und Erhalter,angefehen, und —— 
alleine die Be —5 der Stadt — — habe. es wohl all⸗ 
zuviel gefagt t, indem nod mehr andere tapfere Helden an der Erhaltung 
der Stadt Wien billig Antheil unehmen gehabt haben. Aber fo machen es sus 
weilen die lieben Hiftorici, und find allzupartheyiſch vor thre Herrengeſinnet. 
Gie finden an ihnen Tugenden, die ein anderer Faum mit des Diogenis Las 
terne erkennen wuͤrde; fieerheben ihre Thaten, die gans und gar nichts auſ⸗ 

ordenttiches von ſich scigen, und offters faum die allgemeine i 
eit eines Oberhaupts erreichen. Iedoch koͤnnen fie nicht allemabl der oh⸗ 
ne Partheiligfeit alles anſchauenden Nachtommenſchafft mit diefer Rednes 
riſchen Schminke die Augen blenden, die Doc) endlich) erfennet , wem mit 
“recht ein Vorsug und Chrenpreif gebihre oder nicht. Das artiafte hiere 
bey iſt, daß Hubertus Thomas Lib, VII. de vita Friderici I. Palat. Lib. VIL. p. 
129. biefes obangefuͤhrte alles bon Wort ju Wort getreulidy nachgeſchrie⸗ 
ben hat, und gan offenhersig geſtehet Lid. MI. p. 152, daß er diefem Cangs 
ler feines Firftens in Befchreibung feineserften und andern Tuͤrkiſchen Feld-. 
Bugs vieles su danFer habe Ich mache keinesweges Pfalzgraf Philippen dag 
wohloerdiente Lob ftreitig daß er einer unter den vornehmſten Generalen ges 
weſen, ſo die groſſe Tuͤrkiſche Macht von Wien abgetrieben, und mit dem 
groͤſten Heldenmuth diefe Stadt haben der Chriftenheit erhalten helffen, 
Hur iſt es falfch , was viele andere neuere Geſchicht· Schreiber faft — 


HB ol wR . 285 
melden, daß er ber oberfte Befehlhaber in der Belagerung * en, und 
daß ber derfeiben alles einig und allein aufihn angefommen. Die Teutſchen 
Kriegs-Knedyte, fo unter ihm geftanden , bradyten ihm nad) ausgehaltener 
Belagerung aud) ſchiechte Chre , indem fie mit der gedften Meuterey auf 
dag ungeftammfte einen finfffadyen Sold begehrten , oder die Birger aus⸗ 
suplimbern , und niederzumadyen droheten ; fie lieſſen fic) aber endlidy Dod) 
mut on dreyfachen Gold befriedigen , weil fie Die Unmoͤglichkeit vor Au⸗ 

en ſahen. 

: u Anfang folgenden —— kahm K. Carl V. aus Spanien wieder 
nach Ftauen , und lief ſich zu Bononien die Koͤnigl. Lombardiſche und Roͤm. 
Kayſerl. Krone * Pfalzgraf Philipp reiſete dahero zu ihm, umn ihm 
von allen, was bey elagerung der Stadt Wien vorgegangen, eine voll⸗ 
fommene Erzehiung abzuſtatten. Er war aud) unter allen weltl Siig 
Girften der einzige, Der Diefer groffen —— beywohnete, und in der 
Proceffion bey der Ravferlidhen Kronung, nad) dem Marggrafen 
pon Montferrat , der den Scepter, und dem Herzog von Urbino, der das 
Sewverd fahrete, bem Kavfer den Reiche- Apfel vortrug , worauf der Hers 
sogvon Gavoyen mit der Kayferl. Krone folgete. 

Nachdem K. Ferdinand Pfalzgraf Philippen sum Statthalter 
im Herjogthum Wuͤrtemberg, welches Amt ex biß A. 1534. verwaltet , da 
der bighero vertriebene Herzog Ulric), urd) Hulffe Landgraf Philipps von 
Heffen, wieder von demfelben gewaltſam Befige nahm ,und den Pfalgrafen 
Daraus vertried. ' 

Der Pfaligraf fuchte ihnen zwar mit den Rinigl. 12000. Mann 
Lands-Knechten, und 4oo. Reutern allen Widerftand gu thun , die beeden 
Fuͤrſien aber waren weit fldrfer , und trangen mit r000. Mann zu Su 
und 4000. ju Roß, fo geſchwinde ins Land, das ihnen ganjlid) gufiel, Dag 
Der Pfatsgraffeine griffere Verftarfung erwarten Fonte. Den 5. May 
erreichten fic einander indem Grunde zwiſchen Kirchheim undLauff. Das 

effifche und Wuͤrtembergiſche Kriegs-VolF zog ſich —— Berg und be⸗ 
choffe mit Dem grobenGe ape die Koͤniglichen im Tha — uppen 
© gervaltiglidy , Dag fie ſich auf dem gegen uber liegenden Berg begeben muz 
en, da dann das Schieſſen von beeden Seiten nod) hefftiger angieng, und 
abey Dem Pfaligrafen ein Roß unter ihm todt⸗ und ihm zugleich dine gerien 
ab-gefdofjen rourde. Damit aber die Koͤniglichen moͤchten zu einem rechten 
Gefechte gebracht werden, ſo veriveilte fid) das Defltehe und Wurtember: 
giſche Rriegs- Heer nicht lange auf dem Berge, fondertt zog fid) wieder in 
ben Grund. Der Pfalzgraf vermeinte, fie wichen wegen des von feinem 
canonizen empfarigenen groffen Cone zuruͤcke; der Landgraf — 
* nN 3 ihm 
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jog et Ben 29. May vor Hohen-Aiperg, und lief 


aber sur Antwort wiſſen: Der hohe Aſperg oy fein Kirchhoff ſeyn. Hier⸗ 


Schrenk von Noging jagt,des Pfalzgrafs Goldaten waren darum bey Lauf: 
fen ſo geſchwinde ins Lauffen gefommen, Ddieweil, als der Pfaligraf ihnen 
sugeruffen , fie ſolten zuſammen ructen, die meiftentheils nen-geworbene 
tumme und furchtſame Leute feine Stimme unrecht verftanden , und zuruͤck 
— b ſich der Pfalzgraf in aller Stille an K. Heinrichs V1 
- 1539. begab ſich der raf in aller Stille an K. Heinrichs VIL in 
Engelland Hoff, und ward von demſelben uͤber fein su einen vorhabenden fehr 
heimlich gehaltenen Kriegs · Zug angeworbnes Teutſches Kriegs-Volf, gu 
einem General drey ganzer Jahr beſtellet, und in groffen Ehren gehalten. 
Es war dabey fein Haupt-Abfehen auf die Koͤnigl Prinzeßin Mariam ge⸗ 
richtet; Rayfer Carl V. ſagte auch, er wolte fics 60000, Kronen foften ta 
* wann der Pfalzgraf ſeine Nichte zur Gemahlin bekommen koͤnte; Er w 
eaber gewiß, daß ſie der Koͤnig in Engelland weder ihm, noch einem weit 
maͤchtigern, und reichern Prinzen, ausheyrathen wuͤrde. Weiches auch ſo 
erfolgte, wie es der Kayſer zum voraus geſagt. 
Wegen dieſer mißlungenen Liebe gieng er aus Verdruß wieder aug En⸗ 
ana zuruͤck nad Heidelberg , und vertried feine Zeit cine weile mit Bucher 
fen, und infonderheit der Aftrologie, weldyer er vor allen andern Wiſſen⸗ 
Fharften gar fehvergeben toar, Sls et diefer Muffe aud) —— 
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den, war er in Willens zum heiligen Grab zu — — m aber 
den 4. Sulit A3548, De dieſem zeitlich ri i esis old 


———— eer — 


Cetera qui circum luſttas — 
Hæc quoque, e 
Si Ducis —— forſan —— 
Clara Palatinæ quem tulit aula Domus. 
Qui modo Pannonicam defendit ab hoſte Viemam, 
Et folvit — obſidione viros, 
Tum, cum. Threicii vaſtarent omnia Turcæ, 
Et tremerent fubito Norica regna metu. 
Mox etiam impleuit magnum: virtutibus orbem, 
Vuilis hinc armis, utilis inde toga. 
Illus hac tegitur — venerabile terra, 
Hic animam, hic vitam reddidit ille Deo, 
Quod te fi pietas, fi quid mouet incl — 
Junétaque cum ſumma nobilitate 
Huic opta, ut cineres placida com pace quickctet, 
Condita nec tellus durior oft premat! 
Nam pius ad cceli fublatus Spiritus arces , 
Cum Chrifto vivit tempus in omne ſuo. 


Difceffic MI. Non Julii 
Domini MD. 







Doin on Gore Gino Phebe —S 
Nieder · und BSayern 
ſechſten Tay Julii Wittwonue:, 


Nichts unverſucht. 


8 he pad —— der rnd Persihe 
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Als er erlangt unausloͤſchliſch Lob, 
Gonderlid) beym Vaterland thet ein Prob 
Gegen dem Seind gemeiner Chriftenheit 


Bewiefener Hulff, Rath und Zerzhafftigkeit 
In der edlen ſchoͤnen Stade Wien dagumaal, 
Gie von Tirken ward belagert dberaal. 
Hat der ftolsen Welt Ruiftung und Wehren, 
Damit wir unfer Leben verzeeren, 
Urlaub geben in diefer Jammerzeit 
Und gefeegnet alle frommen Chriften-Leut. 
Dann weil er ft erloft von ewigen Tod 
Durd> AEſum Chriftum feinen lieben GOre, 
Go lebt er jes in —* aters ⸗· Schooß 
n gutem Gewuͤſſen alles Rummers loof. 
arum was gedenteft du Sirgeer , 
Da ligt Mdel Cagend , Wiandeit und Lhr, 
Sleichwohl der menfehlid) Leib hie begraben, 
Aber die Geel bey GOrt hoderhaben, 
Kayfer, Honig, und alle Potentaten 
Rennen diefes Philippi loͤbliche Thaten. 


Er iſt cine ſehr fange und gerade Perfon geweſen, dag jederman die 
rechte Geftalt eines Kriegs-Manns an ihm erfennen moͤgen. Dabey hatte 
er einen vortrefflidyen Verftand , ein recht großmuͤthiges Herze, und olche 
holdſeelige Sitten, daß ihn niemand jemablen ersiirnet geſehen, oder aud) 
wider Diejenigen , fo ihn beleidigt , sornige Worte und Drohungen ausſtoſſen 

oͤren. Jedennoch iſt er jederzeit vom Gluͤck verlaſſen worden, und hat 

ſt immer in Armuth gelebet, welches ganz wunderlich lautet, da doch alle 
Scribenten ſagen, daß fein muͤtterlicher Groß - Vater Herzog Georg in 
Bayern ihm und ſeinen Bruder ſoll fo groffenReichthum hinterlaſſen haben. 

Luck fuͤhret in {einer Sylloge Numismat. p, 70, eine andere und groͤſſer Me- 
daillevon ihm an, oe welcher er mit Dem Orden des goldnen — und 
in weit aͤlterer Geſtalt, auch abgeſchnittenen Haare zu ſehen. Vid. Huber- 
tus Thomas Leod./, c. & Lib. XII p.240. Pantaleon in Teutſch. Nat. Heldenb. 
P. Ll. p. 147. Hortleder 7. I. Lib, II. c. 12. Don Urfachen des Schmalk. 

Bu. p. 884. Scbrenck von Nogzʒing in der Ruͤſt· Kam. von 
Ombreaß wm. 32, Parevs in Hut. Palat, Lib. V7. 
Sed, J. pe 238, 


te 


GB lol & 289 
Her Woͤchentlichen 


Fiſtoriſchen Muͤnz⸗Beluſtigung 


37. Stuͤck. den 10. Sept. 1732. 


Ein uralter Schilling Gebhards / Biſchoffs zu 
Wuͤrzburg, von A, 1151. 





1. Beſchreibung deffelben. 

Se erfte Geite seiget einen halben Lotven mit offnen Rader, ausges 
ſchlagener Zunge, und mit vor fic geworffnen Pranken, mit ber Um 
ſchrifft: GEBHARDVS. 

Die andere Geite enthalt das Bruft-Bild des —— mit 
der Inful, ß beſſentechter Seite ein Schwerd, und zur linfen ein Biſchofs · 
Stab, umher ift zu leſen: WIRZBVRG, 

a. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Wir haben im Teutſchen Reiche sur —— weyerley Gelb-Gors 
ten gehabt/ duͤnne, leichte, und hoble Muͤnze die nur auf einer Seite ge⸗ 
—* war, und dicke, ſchwehre, und von zweyfachen Gepraͤge, nehmlich zu 

eeden Seiten. Pipi nennteman ein Pfenning und diefeeinen Scbilling/ 
von ſchellen, weil er einen Klang hatte, der den Hohl-oder Blech⸗ Muͤnzen 
fehlete. Lateiniſch hieß jener Denarius, und dieſer Solidus; dahero Eccard in 
not, MILL. Salicas p. 13. gar gemeinet aus Solidus waͤre Scholingus, Scolingus, 
Scellingus , und endlich Schillingus hergekommen. Das heiſt aber cin Wort 
allzufehr martern , zerdehnen und ausfpannen. S ilter , der Dod) ſonſten 
in Erforfchung des Urfprungs eines Wortes ein f aͤrfferes Nachdenken 
beseiget , halt a praxi Fur. Rom. in foro Germ. Lib, II.c. 105. dafuͤr, Schilling 
fey aus dem Wort Siliqua entſtanden, das — auch vom Gelde —— 

my Ou “ 
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Es lautet diefes aber ebenfo fehr geswungen, als wann Goldaft 7. rer. 
Alemann.p.r5 4. fagt Deller hiefe fo viel alg Obo/er,und Filme von Obolus her, 
daruͤber einem aber wohl der Bauch weh thun mdchte. oh. Dicmann 
will zwar in /pecimine Gloffarii Theoti/ci Rabano Mauro inferipts illuflratip.1 17. 
den Schilling, von dem alten Saͤchſiſchen Wort , ſchaelen / verſchaͤlen / 
welches Die Niederlinder, fchillen,verfcbillen aus ſprechen, und unterfcdeis 
den bedeutet , herleiten, daß alfo Schilling fo viel fey als eine Gcheide- 
Mize ; Es ift diefes aber audy allzuweit hergeſuchet. Tilemann Friefen 
hat es beffer getroffen, wann er in Muͤnz · Spiegel Lid 17. c. 4, fagt: Das 
Wort Schilling ift ein recht ait teutſch Wort / wie man font Pfennigy 
Achtling rc. fpriche/ vielleiche von den Schellen oder Atingen de- 
rivittund erdacht/ als ein Elingender barter Pfennig, wird auf Latei⸗ 
niſch Solidus,oder ein ganzer, genant. Das Alterthum des Worts 
ſcheilen, ſo unlaugbar vor dem Schall herkoͤmmt, ift daraus gu ſehen, dag 
einer Schaͤllen ſchon in dem von K. Carln den groſſen verbeſſerten Saliſchen 
—— gedacht wird Tit. XX7X. |. 3. Siquis Skellam de caballis furaverit, 
Moͤchte jemand einwenden: Es * alſo die harte Muͤnze cin Schaͤlling, 
und nicht Schilling heiſſen, wann fie von ſchellen herkaͤhme. Alleine die 
Verwandelun ded Buchſiabens €. in das J. ift in der Ableitung der Woͤr⸗ 
ter nicht ungewoͤhnlich, und ich finde, Daf Matthæus Paris in vita Job. XXII, 
Abbatis St. Albani, eine Schaͤlle nicht Skellam, fondern Skillam nentet: Er 
traéta nola, cui /cillaeftnomen. Man hat bifhero bey uns nur immer 

Muͤnzen geſammlet, die Schillinge und Solidos aber nicht grofi geachtet , und 
fie wohl gar als ein unbekandtes und nichtswuͤrdiges Geld, in Den SGehmely 
Tuͤgel gerworffen , auffer die etwan fo genandten 4andl-ins-Dfennige, die 
mandye erbahre Weiberlein den kleinen Kindern fur das Fraifehle aus wohl 
meinender Cinfalt und Aberglauben wie die abgeb iffene Maͤuſe Koͤpffe 

urs Zahnen,aufheben und in groffen Werth halten;fie find aber nicht wen 
ody gu achten, zu ſammlen, und aufjubchalten, als jene, indem fiefo —* 

nur alleine weit im Alterthum uͤbertreffen fondern aud) in dem zweyſeitigen 
Geprage mehr vorftellen, als cine Hohl Muͤnze. Es ift demnach gu w 
ſchen, Daf cin —* geſchickter gelehrter Mann auch eine dienliche Nachricht 
von unſern alten Teutſchen Solidis gaͤbe, als wie Olearius und andere von Den 
Blech Muͤnzen gethan. Es if dergleichen Schrifft zu einer vollkommenen 
Exkaͤntnuͤß von unſern alten Teutſchen Mins Weſen uͤnd zur Hiſtorie hachft 


nothig. ; 

tundgeri nwaͤrtiger Schilling aus i 
ang ieee es Sree ae 
unſern Teutſchen Geſchichten des raten Jahrhunderts wegen feiner = 
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— Miderwartigteit gar Sfters gedacht wird. Es hieß derfelbe Geb: 
hatd, u war Graf Gottwalds II. zu Henneberg, und der Pfalzgraͤfin ben Rhein 
dar, whl om sg Gohn; Gein Vater wiedmete ihn dem Geiſtlichen Stand 
und brachte ihm, als Burggraf ju Wurzburg, gar balde ein Canonicat im f 
bigen Hochſtifft su wege. A. 1122. erlernete er,als ein nod) gar junger Herr 
bie frepen Kinfte, und wie er in der Grammatica begriffen war, ftarb der 
Biſchoff Erlang am langwierigen Ausſatz im Klofter Schwarzach; worauf 
RK. Heinrich V. Gebharden fo gleich zu deffen Nachfolger ernante. Es war 
dasumahl der hefftige Streit von dem Biſchoͤfl. Invelticur-Redhe zwiſchen dem 
RKavfer und dem Pabſt noch in der groften Bewegung, und weil die Geiſt⸗ 
lichkeit Dem Pabſte Dod) mehr anhieng, als dem Kayfer , fo war das Dom- 
Capitul mit dem Biſchoff nicht gufrieden, den ihnen der Ravfer fo geſchwinde 
gegeben hatte. Wan hatte zwar an deffen Geburth und Herfommen nichts 
aͤus zuſetzen; jedoch ftieffe man fid) an deffen amoch fehr groffe * end, die 
erſtlich noch ſchreiben und leſen lernen muͤſte, und alſo su keinem 
eſchweige dann gu einer fo hohen Geiſtl. Wiirde, gefchictund fabig rare, 
—2 rren erklaͤrten ſich demnach, * ſie dieſen jungen Donatiſten 
um Biſchofnicht annehmen koͤnten, und erwehlten hingegen einhaͤllig Graf 
uͤgern von Vaͤhingen dazu, einen frommen, weiſen, und weit aͤltern Chor- 
Herren der auch bey jederman im Hochſtifft in fonderbahrer Hochachtung 
bißhero geſtanden war. Es fand derſelbe dahero auch fogleid einen weit ſtaͤr⸗ 
fern UAnhang ; fowohl in der Stadt, als aufdem Lande, undindem ganzen 
Kirchen Sprengel, als der junge Schuͤler Gebhard. Nicht nur der Pabſt, 
und der Erz· Biſchof zu Maynz / als Metropolitan, gaben diefer Wahl Bers 
fall, fonderttes thaten auch ſolches bes Kayſers nahe Vettern, die Herzoge it 
Schwaben, Friedrich und Cunrad,sunidyt geringen —— Kayſers. 
Dieweil ſich aber dod) jederman fur des Kayſers ſtarken Arm fuͤrchten muſte, 
ber ſelbſt mit dem Pabſte nicht ſaͤuberlich verfahren war, viele aud) ein gelin⸗ 
der Regiment unter einem jungen Herrin, der ſich von andern Leuten muſte res 
gieren laſſen, verhoffeten, als unter einem alten Biſchof, der eine ſcharffe 
Reformation im Hochſtifft vornehmen wolte, fo bekahm doch endlich Biſchoöf 
Gebhard in der Stadt Wuͤrzburg fo viele Freunde, daß fe in Gegner 
Biſchof Riiger gendthiget (abe , aus derfelben in bas Koster Schwarzach 
zu entweichen, und ihm diefelbe ganslich su uͤberlaſſen. 

Bald darauffahmen der Biſchoff von Speyer und der Abt von Fulda 
von Rom zuruͤcke nach Wuͤrzburg, und brachten 3. Cardindle mit, welche 
vom Pabjte Vollmacht hatten, alle rape ¥ Irrungen zwiſchen dem Ris 
mifchen Gtuhl und dem Kayferl, Hofe ganslich abyuthun, und eine Entledis 
gungdes Bannes anzukuͤndigen. a zu Dem Ende cine —— 

2 ung 


lung der wiedrigen Partheyen ng St. Petri und Pauli Sag daſelbſt an 
Der Kayſer — fp aber, Dag er wegen vorgefallener Geſchaͤfte nicht 
dahin fommen finte, und beſchied fie auf einen andern Lag nad) Worms. 
Dieweil aber dod) derverdrungene Biſchof Niger fic) dafelbft eingefunden 
hatte , ſo nahmen die Paͤbſtl Commiflarii indeffen, auf fein hefftiges Anhal⸗ 
ten, deffen Sache vor, undfprachenihm das Bißihum gu, Dieweil ſie dasje⸗ 
nige nicht umſtoſſen Fonten , was der infallible Pabft ſchon gebilliget hatte.. 
Bifchof Gebhard wolte leat das Spiel nicht fir verlohren geben, fons 
dern ſuchte fid) nunmehro felbft, auf Anftifften fener Freunde, dadurdy yu 
helffen, dager dem wieder nad) Schwarjach reifenden DBilchot Ruͤgern eis 
fends mit ziemlicher bewaffneter Mannſchafft nachjagte, und beym Kopffe 
nehmen wolte. Er erreichte auch denſelben be Dettelbady; fand ihn aber 
in folder wohl veranftalten Gegenwehr, daß fei Anfall vergebens war. 
Ruͤger blieb — Kloſter Schwarzach, empfieng vom — zu 
Manns die Bifdofl. Weihe, und behielte die Pochſtiffts Guͤter am Neckar, 
als ju Lauffen, Heilighbrunnund Beckingen , ingleichen auf bem Odenwald 
undim Weinfperger Thal , geruhig inne. Silchof Gebhard hingegen blieb 
in Wilrsburg,und beſaß das ubrige vom ——— jedoch ohne — die 
er nirgends erhalten konte. Biſchof Ruͤger behielte auch nach dem die Ober⸗ 
hand, als guf dem zu Worms gehaltenen Reichs Tag der Kavfer 
endlidy mit den Wabfl Borriaa tern tegen Der Inveititur der Bifchofteund 
raͤlaten einen der Kayferl. Hoheit und alten Teutſchen Kirchen Freyheit 
ehr nachtheiligen Vertrag ſchloſſe; wodurch endlich Gebhard geswungen 
rourde von dem Bißthum Wuͤt ʒburg ganslich abzuſtehen, sumahl wie er ver⸗ 
nahm daß ex auch allbereit Deffelben auf dem Concilio ie Lion fey entſe 
worden, und der Kayſer nunmehro aud) von ihm die Hande abgleben oe 
Er meinte zwar nad) Biſchof Rugers Whfterben A. 1130, wiederum 
Darju sugelangen; dieweil ihn aber der Paͤbſtl. Zorn, wegen feiner vorigen 
Wiederſpaͤnſtigkeit noc) alsuhart dructte, fo ward ihm nicht nur Gmmeri "_ 
Graf von Leiningen —5 aud) A. 1147. Siegfried, Herr von Qu 
vorgezogen, wobey er ſich aber gan; gelaſſen und fille verbielte. Indeſſen hatter 
{eine Widerwaͤrtige meiftentheils die Welt gerdumet; feine friedfertige 
Auffuͤhrung hatte aud) den Pabft verfShnet , dahero sogen ihn endlid) A. 
r1s1, die Dom-Herrt wieder hervor, und machten ihn um St, Marthdi 
fag von nena Le Dilhof » toorauf die Paͤbſtl. Confirmation que) ohne 
wierigfeit erfolgte. re. 
a Hh feiner Sepieruny Hat fic) folgendes in feiner Didceg zugetragen. A. 
1156. ftifftetedDerPfalsar.bey Rhein Hermann dasCiftercienfer Klofter Bild. 
Haufen , ohnweit Neuſtadt an der Saale, welche⸗ Gebhard auch ee 
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Guͤtern, undinfonderheit mit dem Fiſchzehnden aus dem unter Henneberg 
gelegenen Hermannsfelbder- Gee begabte. Im felbigen Jahre beſtaͤtigte 
er aud) das mit Einwilligung des Abts su Comburg erbaute Klofter zu Hake 
le, avon das Diploma beym Crufio Annal. Suev.T, II. p. 427. zu lefen, Als 
ich Die Birger su Bamberg und Wurzburg bey K. Friedrichen J. beſchwehrt 
atten, Dag durdy die am Mayn-Strohm nev-angelegten Zoͤlle aller Hans 
Del und Wandel auf diefem Fluffe gefperret wurde , beſchied der Kafer alle 
Diejenigen, fo Mayn - Zoͤlle hatten, auf dem Reichs - Vag nad) Worms, 
daß fie ihm Dafelbft ihre Gerechtigkeit erweifenfolten. Und wie fic) niemand 
yon ihnen dafelbft cinfand , fo machte der Kayſer A. 1157. Den 6. Aprilis mit 
Einwilligung des Crj- Bifehofs Arnolds ju Manns, und derer Biſchoͤffe, 
Gebhards su Wirsburg , Conrads ju Worms, Engelhards su Bamberg, 
Ginthers ju Gpever, Shed yo ju Srient , und Herzog Matthai su Lothrin⸗ 
gen, Pfalzgrafs Hermanns bey Rhein, fandgrat Ludwigs in Chiringen, 
und noc anderer mehr, die in psn ae pei hinfubro von Bam: 
berg bif nad) Mayns auf dem Mann Fein Zoll folte gegeben werden, als an 
folgenden dreyen Orten, erſtlich bey Dem KL Neuenftadt, jedoch jaͤhrlich 
nur 14, age ,nehmlich acht Tage vor unfer Frauen Hummelfahre ,und ache 
Tage darnad) und von jedem neuen Schiffe nur vier Pfenmge. Zum an⸗ 
dern bey Aſchaffenburg mit gleicher Erlaubnuͤß, und dann drittens den 
Reichs· Zoll Frankfurth. 4. 1178. erbaute Wolffgang von Baͤbem⸗ 
burg, ein Fraͤnkiſcher Ritter, das Kloſter Schoͤnthal Eſtercienſer· Ordens 
ander Fagft, wou ihm Bifchof Gebhard allen Vorſchub und Beyhuͤlffe 
that; fo halffer auc) dem von ſeinen Vater errichteten Kloſter Viffera treff⸗ 
lid) auf, und confirmirte A, 1154, Demfelben etliche Guter , die Winther vow 
Corbach demfelben ibergeben. . 

Bey K. Friedrichen dem erften ſtand Bifchof Gebhard in ſonderbah⸗ 
ren Gnaden, feegnete fein Beylager A. 1156 zu Wurzburg — andern 
Gemahlin Beatrice, Grafin von Burgund, ein, und begleiteteihm A, 1159. 
in den groſſen Srtalidnifden Feldjug gegen die Mavlander , von welchen er 
aber das folgende Jahr gar frank wieder zuruͤcke Fam , und den 17, Martii 
am Gertruden- Fag ſtarb. Lorenʒ Friefe hat fein Leben in diefem kurzen 
Kund · Spruch verabfaffet: 

Von Senneberg Graf Gebehard 
Zum Bißthum jung gefdrdere ward 
Durd tr Htinrid den fuͤnfften fron, 
Der Pabft jage ibn wieder davon. 
Viady dreyffig Jahrn durd) die Wahl 
Ward er gemacht zum andern mabl 
Bifdhof, ale er war febr ale, 
+ as Stifft bat ee neun ar — 
3 


In 
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In feinem Seftament hat er eine jabrlicye Gpande far arme Leute ges 
macht, dag man allemahl an feinem Jahrtag feds Metzen Waitzen verba⸗ 

cken, und das Brod unter dieſelben austheilen mug. 
** Spangenberg ſagt, er habe ſich in allen ſeinen Briefen alſo geſchrieben: 
Ego Gebhardus, SOLA DEI gratia Wirzburgenfis eccleſiæ indignus miniſter. 
4t#, Sch Gebbard,durch alleinige Gnade GOttes unwuͤrdiger Diener der 
Viirsburgifchen Kirche. Daf er aber diefen Tittel nicht beſtaͤndig ges 
fuͤhret, ift aus andern feinen Diplomatibus gu erweifen, tie dann der eit 
tigungs Brief des Kofters Halle fich alfo anfingt , Ego Gebhardus,Dei gratia 
ſanctæ Wiirzburgeniis fedisEpiicopus, DieGeiftlichfeit hat anfangs den Beyſatz 
von GOrres Gnaden bev ihrem Nahmen und Warde aus Demuth ans 
genommen , und in eben dem Verftande, wie ihm K. Friedrich Il. in der Vors 
rede der FranffurthifdyenReformation pon A.1442, erfldret: Gintemabl wir 
von GOrtes Gnaden unverdiencer Gachen 3u der Warde des Rm, 
RSnigh. Gewalts erhoͤbet und gefeget feyn. Daf es aus einen andern 
Abfehen geſchehen, iſt daraus abjunehmen, dag folden aud) Geiſtliche von 
niedrigen Grand, und felbften , wann i an Kayfer und Koͤnige 58 
ebrauchet. Der Capellan Wippo redet in ſeiner Dedication der Lebens- Bee 
reibung K. Conrads li. K. Heinrich III. aif an: Gloriofifiimo Imperatori 
Henrico tertio,Regi ad pacem & bellum idoneo, Wippo DEI gratia presbyter, fer- 
vus regalium ſervorum. Jedoch ift aud) dDaben die Anmerfung von dem inc & 
nunc des Tittels von GOttes Gnaden des Fugen Vadiani de monaft. Germ, 
p- 58. zu beobachten, die alfo lautet: Titulis Dei gratia, & in Det nomine 
Epifcopi & Abbates utebantur ad humilitatis oftentationem, & quod fui ipfo- 
rum conſcii nihil haberent , quod fibi tribuerent , preter unicam humilitatem, 
Dei gratia nitentem. Nunc ealocutio ad faftum & fupinitatem, adeoque api- 
cem ipfum honorum, omnem humilitatem abjicientem , adhibetur. „d. i. Die 
„Biſchoͤfe und Aebte gebraudhten fid) des Vittelvon GOrtes Gnas 
„den um mit ihrerDemuth gu prangen,und dag ihnen felbften bewuſt, dag fie 
nichts hatten , bas fie ſich benlegen Finten , als dic einzige Niedrigteit , die 
„„ſich auf die Gnade GHttes fteiffete. Mun wird Diefe Redens · Art, sum 
* —2 444. 4 4y Stok und Hochmuth ja fo gar sum Gipffel der Ehren, der alle Demuth 
4 wegwirfft, gebraucht. Jedoch findet man bey Dei gratia das Beywort Sola 
felten. In einem alten Utrechtifchen Grief d. d, Tolpiaco A. 1021. IV. 
Non, Januari leſe ich: Adeldobus, Det folummodo Gratia , lanctæ Trajectenfis 
ecclefiz Praful. Gonften aber haben die Geiftlichen Diefe Formul gar fehre 
variret , und oͤffters aud) geſchrieben: Divina praltante mifericordia, annuente 
divina gratia, divina favente clementia , divinitate propitia, dono Dei, per mife- 


ricordiam Dei &c. Im zwoͤlfften Seculo, da fie ſich mit der ihnen mehr fae 
° iden 
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lichen alé nutzlichen —— von Roͤmiſchen Stuhl zu druͤſten anfiengen, ſetzten fie baju 
Dei & Apoftolice fedis gratia, 

Daf fid auc) Biſchof Gebhard einen Diener der Hirde zu Wuͤrzburg genennet, 
ein cin gan) I gen eto OI Der Biſchoͤffe. Dado, Bifdhof juVerdun nennet fid) A. 906, 
; is Chrifti famulum, und * —— Biſchof ju Crier A. 304. Sanctæ Tre- 
voenlie eccleliz ac plebisipfius bumilem fam 

Das Dey- Wort 7 us, ift auch be —* *2* Biſchoͤfl. Titulaturen gar gemein; Ya 

Damit deffelben Krafft achdruck moͤchte defto dentlicher vorgeſtellet —— ſchaͤm⸗ 
“ten fie ſich nicht das pert Peecator day ju fegen. Bertram, Biſchoſ ju Means , jaͤngt fein 
‘Teftament im Seculo V1. alfo an: Betramnus etfi indignus peccater, Epifcopus. Palladius, 
Biſchof ju —— in einem * von A.63 4, Palladius, quam vis peccator & fragilis, 
fan&z Antiffiodorenfis ecclefiz Epifeopus, Uber gun davon. Ich mus aud noch jagen 
was dag aufd * piling zu febende b Loffe Schwerd bedeute als weldhes 
Dad allercurtenfefte auf demfelbe 
Das Schwerd bey den Dilchoffen im Teutſchen Reich ift ein Zeichen der weltl Geridbars 
Feit dber ihre Stiffts-Lande und Unterthanen, oder mie man ſonſt ſaget, der andsherrL 

oheit ; welche die Biſchoͤffe von den Kayfern empfangen, und fid dadurch der Bothmaͤ 
akeit der Herzoge entyogen. Wir “a opi — oe Stelle ded os en Biſcho 
—5 Ottonis in —— Lib, Vil, Chr fae da er es der Geifticgteit 


dret wird. Wel b ilen und tideiden hb 
So oe — ei ara 


mit 
nidt Peat bem David ber d b 
— shape mentors he Hs 


welt I Gietealt ben ble Bild ja Warburg ſchon von —— J. 
n befommen, dieman mit dem aiten 281. Ay 


—— ty of ebe fie sain aubere Ihres glet 


— —* " soLa judieat ENSB & fola, 
Diefes war tein * sed betes Sprichwort / fondern nod A. 1061. 
fdics oer Helge Gaplilat--Dert ehmen, Udam, Lib, I, hip. ecclefaf, «. V. nase 
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Mann er von der Hamburgifdhen Stiffts-Rirde und dem Erj-Bifchof Alberto M. iu Brebmen redet: 
Potuit ecclefia noftra dives effe, potuit Archiepifcopus nofter Colonienfi aut Magontino ia 
mnirerum gloria non invidere. SOLVS erat Wirtburgenfis Epifcopus ,qui in epifcopatu fuo 
neminem duitur habere confortem.  Ipfe enim cum _teneat omnes comitatus parochie Jug, ducatun 
etiam provincia gubernat, Cujusemulatione nofter praful ftatuit omnes coautatus, qui in fua 
dicecefi aliquam jurisdi&ionem habere videbantur, in poteft: m ecclefie fuse redigere. 

Daß aber vorlangft fdyon dad Wirsburgifehe Hoch ſtifft mit dergleidyen Frepheit von unfern ale 
ten Koͤnigen begabet geweſen / erhellet fattfam aus dem Privilegio K. Heinrichs bes Hetligen , womit 
er Demfelben A. 1017. die alten Chartulas gloriofiffimorum Anteceflorum fuorum , Caroli, Ludo- 
vici j Arnolphi, Conradi, Henrici, triumque Ortonum beſtaͤtiget, und Darinnen gebeut ; Ne quis- 
- Comes , vel aliquis publicus Judex in ulla penitus re, præfatæ ecclefie homines vel res au- 
deat ullo unquam tempore & loco diftringere vc! inquietare , vel aliquam poteftatem aut juris- 
dictionem intoto ducatu vel cometiis orien’alis Franciae, nifi fuper Parochos ,quos bargildom 
yocant, exerce:e : ‘ — hes 

Drefe Dignitatem judiciariam intota orientali Francia, wie fie K. Heinrich LV. im einem au⸗ 
dern Wũrzburgiſchen Privilegio nennet, nahm derſelbe A. 1116. dergedachten Bifchof Erlangen, 
weil ex ed mit ihmyalé cinen von Pabſt verbanneten, nicht halten wolte, und verliche fie Herzog Cons 
raden in Schwaben/, wie ſolches Coudrad Abt zuurſperg iu Chronico ad h. p,as8. meldet : Qua com- 
motionefuccenfus Imperator, ducatum orientalis Francia , qui Wirciburgenfi epifcopo an- 
tigua Regum fucceflione competebat , Chunrado,fororis fuse filio,commifit, Nachdem aber Bie 
ſchof Erlang anderé Sinnes ward, und gute Worte ausaab, fo bekahm er fie vow Dem Kayfer A.t 20. 
wieder. Den Reftirutions-Brief ſiudet man in Appendice Ill.ad Leuefeldii Antiqu. Poeld, n, Up. 
253 darinnen es unter andern fo iautet: Eriungus-fuppliciter adiit majeftatem noftram-rogans, 

ut honorem private dignitatis regalimunifi-entia & noftra autoritatis clementia ecclefia me- 
morate—teftitueremus. Cujus quidem petitioni— FatisPacieates, per hoc imperialis munifi- 
centiz infigne refiituimus——ad domum preefatam S, Salvateris, & pretiofi martyris Chiliani, 

Gam dignitatem cum omni potettate & hujus noſtræ conceffionis Imperiali auctoritate 

preefinimus , ut fine omni contradict —— dictæ eccleñæ perpetuo permaneat, & folus 
pprædictus epiſcopus & fui ſacceſſores hanc judiciariam poteſtatem poteſtative, juxta anteceſſo- 
rum noſtrorum traditidnem, exercendi poteſtatem habeat. 

Zum — der wieder erlangten Weltlichkeit / bat Biſchof Erlang 3* ſich nicht nue 
an den en, Umgangen , und General -Berfammlungen ailezeit cin bloſſee Schwerd vorteae 
gain affen » fondern * nad Brufchii Bericht in TL. de epifeop. Germ. Cap. IX. fol. 162. cal. 1. 
olches nebſt Dem Bifhof-Stab bey feinen Wappen ju fuͤhren: Idem Epifcopus, find feine Wortey 
primus fuit, qui una cum pedo paftorali gereret iminfignibus corufcantemenfem: Quod exem- 

lum poftea ejus fucceffores ad hac usque tempora imitati funt. Demnach da Sedhard nad 
tiner andern Wahi Erlangs Nachfolger geweſen, foiftunfer Schiling um defto merkwuͤrdiger, auf 
elchen das bloſſe Schwerd gu feben, undalfowobleiner mitvondenerften. ; 

Es ftebet and foldes auf der rechten Geites dieweil durd die Weltlichkeit unfere Biſchoͤffe 
Landes. Fuͤrſten werden , welche Warde ihuen einen groflen Borgug vor allen andern Biſchoͤffen in der 
gan briftenbeit giebet, Wre Dann aud A. 1168, die Berordnung von den Wuͤrzburgiſchen Land- 
Standen gemachet wurde , daß auch einem abgeledten Biſchof bey dem Leidhen Gepraͤuge folte in die 
Linke Hand ein Biſchof · Stab / nnd in die redhte Hand,alé einen gewefenen Heriog, cin Schwerd, ge- 
geben werden. Es braucht alfo nicht vicles difputirens, od inter cinem Bifhdfiden Wappen. 
Schilde das Schwerd jur Rechten oder Linken foule geftellet werden, imdem obangefAhrrer Maſſen 

On durch dieſe Wuͤrzburgiſche Bersrduung deswegen dic Entſcheidung gemacher worden, 
aß fic) dag Schwerd / beffer zur Rechten, als sur linken Hand, (dice. Diefer Heine und gerings 
ſchaͤhige Schilling hat mic alfo cine gute Anleitung gegeben , auszuforſchen, wann bas Schwerd als 
ein peat ett ben Den Bifchdffen aufgeFommen , und auf welder Seite daffelbe hiuter dem 
Bifdhoflicen Wappen, nad) alten Gebraud - gu fObrenfey. ; 

Was aber der halve Lowe auf der erften Seite des ¢ dinings bedeute, teil derfelbe in dent 
Hennedergifchen Wappen nicht angutreffen , das kan ich nicht ausfundig machen, und will deshalben 
eine gruͤndliche Erklaͤrung vou jemand anders ermarten, und mit grofien Dauf annehmen. Vids 
Conradas Vrip. ad A. 1133. p. 266. Brufchius/, c. p, 162.col. 2. &.25.€5?. 164. col. 2.1”. 29. Spane 

genberg in der Gennebergifmen Chronic Lib, II.c, X p. $9. Crutius annal. Svev. Il. 

Pe 328. Friefe in der Wirzpurpifcoen Chronid p. 496, . 
giz. ' 
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a eS a) 
ine MEDAILLE aufden A. 1558. durch Grum⸗ 
bads Anftifften in feiner Reſidenz Stadt entleibten 
Siſchof su Wikesbutg, els Sobel / yon 

" fd. : 





I. Befchreibung derfelben. 
Je Haupt⸗Seite enthalt des Biſchofs Bruſtbild im Profil, die re 
S te Seite des Gefichts vorfehrend, und bedeckt mit einem —5* 
Umher iſt zu leſen: MELCHIOR BISCHOF ZV, 

Die Gegen⸗ Seite zeiget ein Crucifix, umher wird der auf der erſten 
Seite abgebrochene Tittel alſo fortgeſetzt: WIRZBVRG. VERSCHIED 
DEN Dis Modsileih — Ps ſeh ab 

ie Medaille iſt gegoſſen, das Cruciſix von ſehr erhabner Arbeit 
geloͤtet, und die — bineingets en. * 


berg, in ſeiner Fuͤrſtlichen Mefidens und auf einemFurfticen Berufs “TCU. 
g¢ , durch die von Wilber —— — S—— —— an ans . 


war tiglich mit gar wenigen Dof-Gefinde, und oͤffters Faum mit 4, 
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fo entſetzlich, daß auch Der auswaͤrtige groffe Geſchicht Schreiber Thuanus 
Lib. XXI. ab A. Iss T.J, edit. Frf. p. 421. Davon Diefes gemeldet : Eodem 
hoc anno XIII, Kal, Majas, Melchior Zobelius, Epifcopus Wirzburgenfis, 
Franconiz Dux, in civitate fua 4 XV. ficariis confoditur , inaudito jam a multis 
feculis in Germania facinore. Nam poftPhilippum,Czfarem,Svevie & Etruriz 
Ducem , qvianno falutis 1208. X. Kal. Vail, in arce fua Bambergenfi ab Otho- 
ne,Palatino Vitelspachio,nefanda proditione occifus eft, & Engilbertum, Colo- 
nienfem Archiepilcopum, a Friderico,Ienburgico Comite,X XH, annis poft exin- 
fidiis interfectum, nihil tale in Imperio accidiffe meminerant homines, Id vero 
ab illo tempore tantum viris —— terrorem incuſſit, ut qvi benevolentia ac 
fide fuorum fe fatis tutos exiftimabant, jam de conducendo fatellitio cogitarent, 
Er nennet diefen Meuchelmord eine von vielen Hundert Jahren in Teutſch⸗ 
fandunerhdrte That , fintemal fid) niemand erinnern koͤnnen, daß nad) der 
Ermordung Kayfer Philipps aus Schwaben A, 1208. und des Cry De 
fchofs Engelberts von Coeln zwey und zwanzig Jahr hernach, dergleichen 
jemahls geſchehen; dadurch Dann auch den Fuͤrſtlichen Perſonen ein ſolcher 
Schrecken eingejagt worden, daß fie auf eine Leib⸗Waͤcht gedacht haͤtten. 

Dieſe ſchreckliche Handlung geſchahe aber alſo: 
Shatteder Biſchof verſchiedenen ungetreuen Lehn- Leuten unter dem 
Sranfifchen Reichs: freyen Adel,und darunter infonderheit Wilhelmen von 
rumbad) , weit fie in Dem leidigen, und das ganje Frankenland fo fehr ver⸗ 
wuͤſtenden, Marggraͤfiſchen Kriege die Sriffts - Lande ——— und 
durch Pliniderung, Raub, und Brand unſaͤglicher Weiſe beſchaͤdigen helf⸗ 
fen, ihre von Dem Hoch· Stifft tragende Lehn Guͤter, ur Bergitung, wnd 
wohlverdienten Beſtrafung ihrer vielfaͤltig begangenen Felonie , nad) ge⸗ 
daͤmpffter Unruhe einziehen laſſen. Nachdem aber Grumbach vielmahls 
vergeblich um die HRiedereinrdumung der fines —— hatte, weil er 
der be pain alles Unheils geweſen, fo lief er ſich bedrohlich verlaus 
ten, —— Biſchof nach Leib und Leben ſtehen wolte. Er wurde auch 
ey 8 im Guttenberger Wald,ohnweit des Jagd HNaufes, von Grum⸗ 
bachs bofer Notte verlauert. Dieweil ihnen aber, tie fie ſich hernady Der: 
lautentiefen , der Pfaffe zu reyſſig und ju bewehrt geweſen, fo getraueten fie 
igh ni foe anjugreiffen. Da jedoch Grumbach beftindig Behe teuflis 
tet Vorſatz blieb, dem Biſchof, wie er fagte bas i i en, fo duͤnkte 
iin FeineGelegenheit beßer dazu gu feyn,als in Wuͤrzburg ſelbſten. Er fahe, 
Dag der Biſchof, wegen des in der Marggraͤfiſchen Fehde erlittenen 
grofen Schadens, feinen Hofftaat fehr verringert hatte, und alfo ‘Prabon 
ae 
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von dem Marienherge in die Stadt zur Canzeley zu reiten. Dahero ents 


ſchloße er fich , ihm einsmahl beym Auf: oder Abreiten aufpaffen, und die o 


Haͤnd an ihn legen su laſſen. 

PHier ʒu ſchiene ihm die bequemſte Seit su ſeyn, wann das jahrlidye Frank: 
ther Geleite die Kauffleute bif gen Kigingen fuͤhrete, wozu der Biſchof 

cine wenigen Reuter hergeben muſte, und alfo niemand vorhanden war, der 

ihnen nad) vollbradter Sehandthat fo gleich nachfesen Fonte. Die alfovon 

ihm hiezu fiir 2000, Gulden gedingte Perfonen, kahmen dahero in die 15. 

Pferde — nach Oftern den 14. Aprilis A. 15 58. gegen Abend, 


als das Frankfurthiſche Gleite von Biſchofsheim anu der Sauber in Wuͤrz⸗ 


bargas ngte , aud daſelbſt an, und ervegten nicht den geringiten Verdacht, 
weil fie fid) fir Durdreifende Kauffleute ausgaben, und in verfdiedene 
Wirths haͤuſer einqvartierten. Sechs davon begaben fh in den Gafthof 
um Rebenftock , wiederum fechs im Klingenberg und die hbrigen aud) in ein 
onders Wirthshaug. Gleich nad) ibrer Mutunftt mad)ten fie int Reben⸗ 
flock den Anſchlag, den —— hinaufreiten aufs Schloß anzuſprengen, 
und ihn entweder mit ſich aus der Grade gefaͤnglich weg zufuͤhren, oder, wo 
ficibnnidht fortbringen fonten, juerfchiesen. Dieraufliegen fie urd einen 
3* Knecht, die Roßſtaͤlle bey Hofe beſichtigen, und erforſchen, ob viele 
erde vorhanden waͤren, damit man ihnen nacheilen koͤnnte. 
en folgenden Freytag,als ben 15. Aprilis begab ſich der Biſchof, nach 
angehorter Frih-Meffe, wie feine Gewonheit tighch war, um 7. Ubr vor 
Frauenbergein die Stadt zu Pferde, mit wenig Reutern unbDienern, auf die 
Cansley, und bald hernach fuͤhrte der Marſchal, Lorensvon Rumrodt, mit 
Den Fuͤrſtl. Reutern das Gleite nad) Kitzingen. In der Raths⸗Stuben be⸗ 
zeigte ſich der Bifchofgans tieffinnig und traurig , das man ſonſt, wegen ſei⸗ 
ner ungemeinen FreundlichFeit und aufgeweckten Gemithes, an ihm nicht ge 
wohnt war; und wieer deshalben von feinem are angeſprochen tourde, 
flagte er , dager ben Beinbruch nod) nbdlich ahnete, den er vor — ⸗ 
re bey der Befeſtigung des Schloſſes auf dem Frauenberge erlitten. er 
andern fragte er auch unverſehens einen von ſeinen alten Raͤthen, Martin 
gon Rotenhahn: Martin / wenn wollen wir fterben? Nad neun Uhren 
ließ er wieder Das Pferd vor die Canjley bringen, und wolte gen Hof sum 
Morgen-Effen reiten. Dieweil aber feine Nathe an ihm eine f oſſe Sraus 
rigkeit des Gemuͤths verſpuͤhret, fo bathen ſie ihn, ex moͤchte * allen la⸗ 
ſtuͤcke einzunehmen, damit fein Geiſt etwas aufgeklaͤ⸗ 
aͤberreden ſondern eilete ſeinen auf 


Ppa Denn 


fen mit ihnen das Fruͤhſ 
ret dabey wuͤrde. Er ließ ſich aber nicht 
ibn paſſenden Moͤrdern in die Haͤnde. 
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Denn dieſe, als ſie den Biſchof in die Stadt herab reiten ſehen, brachen 

fo gleich mach genommener Adrede, aus ihren Wirthshdufern auf, und zogen 
fic) uͤber die Mayn⸗Bruͤcken in dem Hofeines Wirthshaufes, der Schmel⸗ 
zenhof genannt, in der Vorſtadt, ließen ſich daſelbſt einen Trunk geben, und 
ſtiegen auch etliche ab, unter den Vorwand, ihre Pferde hefften su laffen. 
Indeſſen hatten ſie zwey —— ausgeſchickt, welche bey der Canze⸗ 
ley acht haben muſten, wann ſich der Biſchofwiederum su Pferde ſetzen wuͤr⸗ 
de. Als nun dieſelben herbey gelauffen kahmen, und anzeigten, dag der Biz 
ſchof gleidy nad ihnen angesogen fommen wurde , ſetzten fie ſich alfobald wie⸗ 
der ju Pferde, und als der Bifchof mit feinen Hof. Sunken, Friedrichen 
Frepherrn ju Grafeneck, Chriftoffen Voiten von Rieneck, Daviden vow 

oth, ingleichen mit dem Cammerer , Jacob Fuchfen zu Wunfurth, und 
dem Amtmann su Sphoven Wolff Carin von Wenckheim, und mnt dem 
Rath Hans Eytel von Kndringen , die nidyts als ihre gewohntide Geitens 
Wehr hatten, und in allen 12, Pferde mit den Bedienten ausmachten, uͤber 
DieMayn-Bricenahe bey gedachter Herberge hergeritten kahm, —* fo 
gleich aus Derfelben drey unbekandte Reuter vor dem Bifchof mit gewoͤhnli⸗ 
cher Reverenz vorbey, welchen ſo gleich drey andere folgeten, die i 
thaten, wodurch der Biſchof bewogen wurde an den Hut zu greiffen, und ih⸗ 
nen zu banten , ja ſo gar auch dem naͤchſten Die Hand zu biethen. Dieſer aber 
zog die unter dem Mantel verborgen gehaltene Buͤchſe hervor, ſetzte fie dem 
Biſchof auf die linke Bruſt, und ſchrye ihm graͤßlich an: Pfaff / du muſt 
ftecben/ druckte darauf dieſelbe log , daß Die Kugel unter der linken Warzel 
in die Achſel fuhr, und fo gleich der linke Arm darnieder ſank, daß er ihn nicht 
wieder aufheben Fonte. Hierauf gab er ihm nod) etliche Schlaͤge auf dem Kopf, 
und den andern Arm, Dag ihm Der Corallen-Pater-Notter aus der Hand fo 
Hierbey wurde aud) geſchrien: man ſolte Feinen davon laſſen, und geſchahen 
‘pon den andern Cameraden , nod) etliche Schuͤſſe, davon zwey der Cammes 
rer Jacob ce su Wunfurth im Leib empfieng , und in der vierdten Stun⸗ 
de hernad) verftarb, und der Ammann zu Sphoven einen in die rechte Bruſt, 
anweldyem er Gamftags fruͤhum 7. Ubr verfchied. Die drey Hof⸗Junkern 
von Roth , Voit von Reineck, und Grafeneck wurden aud) verroundet, fie 
kahmen aber alle mit dem Leben davon. 

Der toͤdtlich durchſchoſſene Bifchof , erreidte nod) das meue Dellthor 
und ich (eine Schauben dajelbft fallen , Damit ex defto leidvter das Gdlog 
hinaufrennen moͤchte. Weiler aud) glaubre die Morder hatten einen Hinz 
terhalt , der fid Ded Schloſſes benrachtigen aed an befaht er einem vom 

lof Berge hevab faheenden Banermis (einem Wager unter dem Thore 

iu 
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— Alleine je weiter ex titte, je mehr krafftloß wurde er, und Fonte 
ag Schloß nicht mehrerreiden. Dahero die in grofter * und Schre⸗ 
cken herzu gelauffene Canzeley⸗Schreiber und Bedienten, als fie ihn in die 
Ohnmacht finfen fahen,ihn vom —— nahmen, und ein Stuͤcke auf 
Den Armen forttrugen, um wo moͤglich ihm noch lebendig in fein Zimmer gu 
bringen, da ſie ihn aber immer mehr und mehr mit dem Tode ringen ſahen, 
legt en fie ihn auf ihre Kleider in dem Schatten an dem Rain des Orts , wo je⸗ 
tzo am Schloß⸗ Wege ein hohes fleinernes Creutz aufgerichtet ſtehet. D. Si- 
napius , fein Leib-Medicus,ermahnte ihn, ſeinen Feinden Chriſtlich zu verzei⸗ 
pen , und ein Priefter ertheilte ihm die Absolution, worauf er ohne alle Unge⸗ 
berde feinen Geift aufgab , und der Leidhnam auf einer Baare in das Furftt. 
Gemad) getragen ward. ‘ 

Die Moͤrder kahmennach vollbradhter abſcheulichen Mordthat gluͤcklich 
fit Thorhinaus , unter welchem fie drey von ihren Mitgefellen ju Pferde 
Hatten taffen, und zogen ihres Wegs ungehindert fort , indent die Verwir⸗ 
rung und der Schrecken in der Stadt fo groß war, dag nad) dem gegebenen 

* mit der Lerm⸗Glocke, jedermann mehr —**— waͤre eine Feuers⸗ 





Brunſt irgendswo entftanden,als daß man diefentberfall,und die Entleibung 

Biſchofs vermuthete. Den Moͤrdern begegnete ein wenig vor der Stadt 
des Biſchofs Vetter, Hans Zobel, der von 828 nach Wuͤrzburg 

mit zweyen Dienern —— den packte der Haupt shag i ido 
Diefer blutigen Rotte, Chriftoph i mit fieben Perfonen audy an, gab 
thin einen Schuß, von weldener vom * ferde auf die Erden ſank, beraubte ihn 
darauf ſeiner Ketten, Ringe, Petſchier ,Hut, und dreyer Pferde, und ließ 
ihn fuͤr todt aufdes Straßen liegen. Er erholte fic) aber nachdem wieder, und 
ward gluͤcklich a erwundung geheilet. me... 
SESs war Melchior Zobel , als Dom Dechant, nad Abſterben Biſchofs 
Conrads IV.von Bibra den i9. Aug, A. 1544. von 18. Capittels⸗Herren 
einmuͤthiglich und recht per Infpirationem , gum Biſchof errodhlet worden, 
und hatte die Biſchoͤfl. SeihSonntags nad) TimotheiA. 15 4¢. empfangen. 
Wie ihm Kayfer Carl V. in eben ſelbigen Jahre auf bem Reichs + Tag gu 
Wornrs den andern Tag nad) Chriflt Himmelfahrt des Hoch⸗Stiffts Rega- 
lia ertheilete, ermahnte ex ihn, bey der alten Religion ju bleiben, fo wolle er 
ihm auch ein gnddiger Saver — und bleiben. Was nachdem diefer Bi 


ſchofin dem Maragrdfifdyen Kriege ausſtehen muͤſſen, dies waͤre viel zu weits 
‘Hiufftig bier anjuftihsen; dahero idy nur kuͤrzuch ergeblen toil was fidy zwi⸗ 
—31 und Wilhelm vom Grumbach zugetragen, dadur Dicker ante 
- Wurth geſetzet worden, daß er sana tr cialaa gedingte * 


— xs... — 
hat das Leben in ſeiner Refidens nehmen laſſen, und wie Grumbach ſich ſelb⸗ 
ſten deswegen verrathen. 

Wilhelm vou Grumbach hatte von ſeinen Vor-Citern her des Walds 
Cramſchnit hatben etliche Frrungen mit dem Bifthum Wuͤrzburg , welche 
Durch den Bifchof Conraden von Bibra, den er durd feine Freunde sum Biß⸗ 
thum verholffen, mit Bewilligung des Dom-Cayit A. 1540. vertragen 
worden, worauf er auch an deffen Hofe das Marſchalk⸗Amt, und vonihm 
eine Begnadigung von sehen taufend Gold - Gulden erlanget , welche ihm 
Landgraf Philipp von Heßen nad) einem Sehuld-Briefbesahlet. 

Nach gedachten Conrads Abflerben, ward Melchior Zobel Biſchof, 
welchen Grumbach vormahls, als $ ifehof Conrad erwehlet worden, an der 
Wahl gehindert hatte. Diefer nithigte aus alten Groll den Grumbach die 
ihm von Biſchof Conraden gefchentten sehen taufend Gold- Gilden auf Zeit 
und Ziel wiederum su besahlen , dierweil Biſchof Conrad nad) feinem Suras 
ment nicht Macht gehabt hatte, dergleidyen Schenkung zu thun; wie Grum⸗ 
bach dent aud) drey taufend Gold. Gulden wieder daran bezahlete, und wee 
gen der ructitandigen Summa eine Verfehreibung ausftellete, jedoch ſich 
aus Verdrug feines Marſchalk. Amts enturlaubete. Cr begab fich hierauf 
A. 1546. mit etlidyen Reutern in —* Kriegs-Dienfte unter dem Gras 
fen von Buren wieder den Schmalkaldiſchen Bund, da er dann feinen 
Borgeben nad, fo wohl den Durchzug gedachten Grafens mit feinem 
Kriegs-Volfe von Hem Wirsburgifdyen Lande,auf viele gnadige Pah od 
Biſchofs, abgewendet, als audy daßelbe, nad) der Schmalkaldiſchen Tren⸗ 
nung bey Giengen, vor der Heſſiſchen und Saͤchſiſchen zuruͤck gehenden Ar- 
beif durch guten Rath jur Conjunction mit Marggraf Albrechten, rerten 

elffen. 

Mad dem Schmalkaldiſchen Krieg tog et mit Marggraf Albrechten in Preugen, 
und weil in feiner Ubmefenheit einige (eine Jager und Unterthanen, weil fie in den Wirye 
burgifchen Waffern geſiſchet und gekrebſet hatten, waren von den Wiryburgifdhern Bee 
amtcn in die Gefangnhg geleget worden / fo fihrteer deswegen grofe Beſchwehrung ais 
ob denfelben ju viel geſchehen ware ; da auch ein Forft-Knedht von Kurnach, der nach feis 
ner Hodjeit der Gewonheit nad Hiner gefammlet, einémahls dem jungen Grumba 
“Mit feinen Knechte auf der Straße bey Nacht aufgeſtoßen, und demfelben im Schrecken 
feine Buͤchſen lofgegangen war, beklagte ſich Grumbach, dag man ihm und feinem Sohn 
nad Leib und Leben getrachtet , umd dag die Buͤchſe mit Vorſaß auf feinen Sohn ware abz 
geſchohen worden. Der Biſchof verhirte felbften den Forft - Kuecht / der denn befiaͤndig 
dabey blied , daß die Buͤchſe von ohugefahr log gegangen, Dieweil jedoch Grumbach uners 
findlicher Weiſe dem Biſchof a wolte , Daf er Diefen Forft-Knedt ihn ju erſchie⸗ 
Gen beftellet , fo ward er desivegen in Verhafft gebracht, ward aber auf Vorbitie der Ra: 
the gegen die gewoͤhnliche Urphed bald wieder ledig gelagen, ; — 

J : . : ‘ (7) 
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Dieweil ſich alfo Grumbach von dem Biſchof jerner nidts gute beforgete fo uͤbergab 
ex feine Giiter (einem Sohn Cunjen, welchem aber der Biſchof die Belehuung ſauer ma 
nd aufjog , und begab fich gu Marggraf Albrechten, der ihn zum Statthalter uber fein Land 
verordnete. Nicht tange hernach gieng A. 1552 der Marggraͤfiſche Krieg an, da wurde 
proar unter andern zwiſchen den Bambergiſchen und Würzburgiſchen nad Culmbach abges 
fandten Rathen , und den Marggrdfifdhen Machen, jedod ohne ihrer Heren Vefehl und 
Vorwißen, auch —— daß weil Der Marggraf etliche Raͤthe und Diener haͤtte ſo Bam⸗ 
bergifche und Wuͤr zburgiſche Lehn Leute waren, und hinwiederum bey den Biſchoͤfen wieder 
dergleiden waren , dag bey fic) anlafender großer Weitlaͤufftigkeit, bie Dienerſchafft dex 
Lehnverwandſchafft (olle vorgesogen werden, uad die Dienfte an dem Lehne feinen Nachtheil 
bringen folten; alleine es wurde deswegen nichts aufgerichtet, formlic) verbriefet und ges 
ſchloſſen, ſondern blied nur bey einem muͤndlichen Antrag. Wie ber Krieg hierauf loß brad, 
fo Drang den Biſchof ju Wirsburg die vorftehende Noth den Grumbach inftdndight zu bitten 
Den gedroheten UÜber zug Des Marggrafens wom Stifft abwenden gu Helffen, und verfpra 
fhm dagegen,das Kloͤſterlein Maynd ronn mit ſeiner Cin-und Zugehoͤrung erblich yu ſchenken 
und dazu die —— wegen ber empfangenen, aber nachdem wieder abgedrungenen / 
geben tauſend Gold- Gilden kandgraͤfiſcher Heßiſcher Schulden, aud wicder jn Handen zu 
fiellen. Grumbach praGicirte es demnach Dabin , dag ber Marggraf fid vom Srifft nad 
Ruͤrnberg wendete ; und weil ihm derfelbe nod) 60. tanfend Gilden von wegen des Schmal⸗ 
Raloifebendriegepet and Ranfer Degnadignne balbeari@aie war, fo brachte er es bey der 
im Lager vor g zwiſchen ibm und Waryburg gevflogenen Vertrags - Unterhands 
lung dabin, daf ihm der Marggraf mit den 60. tauſend Gilden anf das Wuͤr burgiſche 
Mmt Mainderg verwieß. Der Biſchof mufie alfo dem Grumbad fiir daſſelbe fiber die se 
‘tanfend Gnlden werth an geiſtl. und weltl. Giitern, aud) audern vielen Geredtigheiten und 
d⸗Verſchreibungen einraͤumen, und nod) daju alle feine eben eigen machen. 
Diefen Vortheil “re ate Grumbach nidt lange. Denn det Biſchof brachte vom 
ayſer cine Caation bes Marggrafifdhen Bertrags Herausworauf Grumbach die abgend- 
_ thigten Gilter wieder Aberantworten auch feine Leben wiederam von neuem vom Biſchof 
—— jedoch ſchenktẽ de ihm die ſiebentauſend Gold⸗Guͤlden, fo er dem Stifft 
i eſen. 
Duet bet dennoch den Grumbad febr ſchmerzte, bag ihm feine gemachte Beute fo 
bald wieder war entrifen worden, fo vergiengen nad ben legten mit dem Biſchof getroffes 
nen Vergleid) kanm zwey Monathe , als er fich wieder an den Marggrafen hieng und defen 
Statthalter und Rathen , wieder [eine neu gethane Lehus - phot, in einem den 15, Dec. 
A, 1532. datircen Schreiben einen argliftigen Auſchlag gab, die Stiffter Bamberg und 
Miirsburg aufé neue feindlid anjufatlen, und den Siſchoͤffen, wie feine eigene Worte 
waren, den Garaus ju machen. Wegen dieſer fundbabren pflicht -vergeffeneu come 
lung / und fortgefegten Beleidigung — Rebn - — lleß derſelbe able Srumbachi⸗ 
{he Haͤufer und Guůter im Stifft Wirsburg als Roͤnper, Unterhlelchſeld, Grumbach, 
Hohenrode, Item ju Wuͤrzburg, und die Pfands-Stadt Muͤnchenrode eingiehen, und 
Bradte Grumbachen dadurch nicht nur um 17000, Gilden an jabrliden Eintommens, aufs 
nadie angefhlagen , ſondern fegte ihn burch Hinwegnehmung alles Hausraths, und 
Morrath an Getreyde und Weinen , und alles Viehes , incinen Schaden von 39. taufend 
Gilden; Yngleidjen wurde aud) feine fraufe Hausfrau durch die liftige Warnung fir den 
én Franken eiadrechenden und brine Drenichen ia ver groͤſten Ruth verſchonenden — 
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ſchweigiſchen Kriegs- Volks, aus ihrem Wittums - Sig vertriehen, und gwar nad 
gwenen Jahren auf Vorbitt des Bifdofs zu Augſpurg wieder eingefeget, jedoch als 
ler Nutzung deßelben entwehtet, daß fie mit leerer Hand gar balde wieder absichen 
mufte. Dieweil nun der Biſchof den Grumbad beſchuldigte, dag et aud nad der 
Acht dem Marggrafen anhaͤngig geblieben, welche? aber Grumbad niche gefteben 
wolte, und weil ec mit feiner Refitucions - Kiage beym Kapſerlichen Cammer - Ge— 
richte, aud fonjten nirgends Gehoͤre, Schutz, und Rettuag fand, fo fafte er endlid 
* * chen Vorſatz, dem Biſchof wegen ſeiner Haͤrtigkeit das Leben nehmen 
u laßen. 
—* —* — Tage vor begangener Mordthat ſagte er zu cinerPerfon : Er ſey dem Bi 
Wuͤrzburg alfofeind , manner thm das Herz aug dem Leib kragen Fonte, fo wolte er folches wm 
munteriagen.,, Jneinem Bzie e ſchreibt ereiner Adels Perfou : 5, Ich lebe, das ich bey diefem 
Biſchof ju Dem meinen nicht fommen fans ich will mich uncerfiehen_an feinem Leib und Leben gu rae 
echen: In einem andern Briefe von A. 1558. fagter: ,, dag fein Sag feind feiner Gaiter Einn 
elie germefen, wo er Biſchof Melchiorn bey dem Haiß Hite ermifden mogens wie es daunibme 
wmedt dann eines ſo nahe geftanden , daß er Biſchef Meldior ſchwerlich entworden, das er folces 
naethan haber wolts aber die Gelegenbeit hatte es nod nie grecs wollen. ,, $m feinem den 16 Sept, 
A. 1563. publicirten Aueſchreiben gegen den Biſchof zu Wuirsburg wil er fd auf folgende 
gegen die Beſchuldigung / Daf er den Mord des Biſchofs angesifftet , vertheidigen: » Obi 
wohl cin fold) Werk ju vollbringen flattlide befugte Urſach und -gnugfamme Entfduldigung 
pachabt, Dicweil er mir wieder Die Reis - Ordnung alle Pergleitung und Sicherheit erty 
dad meineLand-fried-briichiger Weis cingesogen, ſich dazu dffentlic) protettirt und 1 dag 
, ct mir feine Bergleichung halten font oder wolt, Denn er ware mein dffentlider Feind, und 
ageddchte mir auch nad Leib und Leben ju trachten u. f. m. Go ich thm nun gleich aud ers 
wichieffen laffen, oder auch ſelbſt mit etgner Sand getban, daran ich dod) gans 
wdigy und fo id auch ibn zu erſchieſſen je begebrt / daß es nicht fo viel Leute, oder 
»be bedi rt hatte, fondern alle —* geendet werden mogen, fo moͤcht mir Dod 
piten uniparthepifden ein folded anderſt ausgelegt werden / denn daß ich gegen memen Feind ere 
slaubte Gegenwedr gebraucht , und das gegen ſhu gehandelt, foer in fleter Ubung gemefen, aud 
tag und Ta t getradt gegen mir gu vollbringen. , 

Chen diefes fagte er aud) in eiuem Sadreiden an Burgermeiſter und Nath der Reichs ~ Stadt 
Machen d. d. 5, Apr. A. 1562. von wegen des daſelbſt in Berdaffe geFommenen Mord. eng 
Peter Weigels mit dem Beyfag: ,, Man foll nie des ehrlichen redlichen Gemilths halten / da id 
nfoldhen Biſchoferſchieſſen laffen, oder ſchon felft mit cigner sand gethan hatte» fo wolt ich defer 
agar Mit nichten abredig feyn, nod def in Beridugnung ftellen, und hatte deffen Fug aud Recht ges 

habty mir hatte auch derhalben memand nichts unchritdes oder verwirFlides auflegen mbgen x.. 
find ferner: daich num derweder 64 thm feindlich gehandelt haͤtte, oder Das Durd) meine Here 
»ten, Freund, Diener, und gute Gefellen thun lagen, das wirde mich Fein ehrlidyer Mann vere 
adenFenfonnen, ic) hatteaud) Daran nichts verwirken mdgen, nod anders gebandelt, dann dag id 
a dicim Redten erlaubte Gegenmedre ihme, als meinen zugenbt higten Feind, gebraucht und dag ger 
pbandelt, fo er fid) gegen mir und den meinemim@WerF unterftanden. Ich bad aber ibn die Sagmeie 
ates Lebens ju er * nicht begehtt, vielweniger meinen Dienerns ob fie gleich ob gee 
a batten, befohlen wie dann aud) mir und meinen Kindern wenig mit ſeinem Dod bo 

en gemet, Waid aber ibn bey dem Half ergreiffen und wegführen Fontes und ae 
»inem Darerlicyes Gut / —— — Verjichecung pon ihm erlangen mogen, das batt 
with gern getban, bab auc — rd ane : : 

Da alfo aus diefen angefubrten tellen der Grumbachiſchen Briefe erhellets dag G 
es gar fir nichts frafliches gebalten Den Biſchof —— ein / ſo iſt er dadurch gnugſam 
get worden, Dag er der rechte Mord⸗Auſtiffter geweſen. Vid. Thrafyb. —— Lib, IL. bift. ex. 
pofit, de vita Greb pe corg. Ludor' a Seinsheim p. 155. Pete. Lotichius ibift, marrat, 
decade Meſch Zobelit, Relatio de eademcxde & atta publ, in Horce. 
deri T, IL. Lib. V1. ¢. 26. 28. S Tom, Il, Lib, WIL. 1, 52. 
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1J. Beſchreibung deffelben. 


Je Haupt⸗Seite enthaͤlt des Hochmeiſters Bruſtbild im Profil, die 
rechte Geite des Geſichts vorfehrend, in einer Peruqve, und Bruſt⸗ 
Harnifc mit anhangenden Ordens - Creug , weldyes aud) a 

umgeſchlagenen Gewand zu ſehen. Umher iſt defen Titel alfo gu lefen: 
D.ci, G.tatia, FR.anciscus, LVD,ovicus. Supremus A.dminiftrator, PR.uffiz. 
M.agifter. T.eutonici. O.rdinis, E,piscopus. WVormatienfis & W.ratislavienfis. 
P.ræpoſuus Principalis E.lwangenfis. — P.alatinus, Rheni. B.avatiæ. hac 
q : 
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liaci, C.livie. M.ontium, D,ux, C.omes. V.eldentia. S.ponheimii. M.archia. 
R.avensburgi & M. oerſiæ. D.ominus In, R.avenftein, F.reudenthal , & E u- 
lenberg. 8. acræ, C. æsareæ. M.aieftatis, V.triusqve, S.ileſiæ. S.upremtissC.a- 
pitaneus. d. i. Don GOttes Gnaden Frans Ludwig / Adminiftrator 
des Hochmeiſterthums in Preuſſen / Meiſter des Teutſchen Ordens / 
Biſchof zu Worms und Drefilau ——— 3u Ellwangen / 
Pfalz / Graf bey Bbein / Herzog in Bayern / Juͤlich / Cleve und Berg / 
Grafsu Veidenz Sponheim / Mark / Ravensburg und Moͤrß Hert 
Ravenſtein / Freudenthal / und Eulenberg; Seiner Rayferl. Majeſt 
Oberſter Hauptmann in beeden Schleſten. Unten befindet ſich Der Na 
me des Augſpurgiſchen beruͤhmten Medailleurs,P.hilipp. H.einrich, MILLERS 
nebſt dem F.ecit,und der Jahrzahl 1699. 

Auf der Geen » Seite ftehet ein aufgerichteter und gecrénter Loͤwe der 
inder rechten Pranfen , das Creus des Hochmeiſters von Teutſchen Ritter⸗ 
Hrden, und inderlinfen cin blofes Schwerd halt mit der Umſchrifft: PRO 
DEO ET CASARE, d. i Sir GOre und dem Rayfer. Im AÄAbſchnitt 
ift sulefen: AD VIRVMQVE, d. i. Zu allen beeden. Sie wiegt im Gil 


ber 6, Loth. 
2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Franz Ludwig, Pfals-Grafbey Rhein, und Herzog in Bayern, war 
unter Den 17. Kindern die Pfalz Gea Hil Wilhelm ju Neuburg, mit 
feiner andern ſehr fruchtbahren Gemahlin, Clifabetha Amalia, einer Toch⸗ 
ter Georgens ll. Land-Grafens ju Heffen-Darmftadt, erseuget das neund⸗ 
te, und darunter von den neun ‘rine der ſechſte in Der Geburts « Reibe. 
Deſſen Geburts - Vag fesen alle Genealogiften — 24, Juli 
A. 1664. G8 haben aber Ihro Churfirftl. Durchl. hoͤchſt / ſeeligen Anden⸗ 
fens felbften mir befehlen laffen an ftatt des 24. den 18, Juliiinmeinem Ges 
ſchlechts und Wappen-Calender su benennen. 
Als derſelbe nach dem Exempel feiner andern drey Brider in dem geiſt⸗ 
lichen Stand getretten, foward er nad) Abfterben ſeines dltern Bruders 
i ake olffgang Antons, den 30. Junii A. 1683, sum nffigften 
iſchof zu Breßlau einftimmig erwaͤhlet, weldes ber der Wahl feines Brus 
ders nicht geſchehen, fiutemahl nach dem Ableben Biſchof Friedrichs , Cars 
dinals und Land-Grafens von Heffen, den 13. May A. 1682. die Doms 
Herrn ber der angefte i gag getheilet, und davon 14. ihre Stim: 
wien Dem Biſchofvon Olmug, Carlnvon Lichtenſtein, und 7. Pfalz Graf 
Wolffgangen, uw Neuburg, gegeben hatten. Der Rayfert, Koͤnigl. 
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Comiffarius aber, Johann Hartwig, Grafoon Noftigund Rhine, pro- 
teftirte Dagegen , a ef Die Maiora um des willen mbt gelten, toeil Det 
RKavfer —— Urſachen hatte, warum ſer die Vereinigurg der beyden 
Biſthuͤmer gu Breßlau und Wolmuͤtz in einer Perſon in ſeinen Erb⸗ Laͤndern 
nicht verſtatten konte, dahero aud) nachdem der Biſchof gu Oimuͤtz ſelbſten 
ſeiner Wahl tenuncirte, umd es alſo bey der Wahl Frans Ludwigs fernet 
keine Weitlaͤufftigkeit gab. Er hat dieſem Biſthum 49. ſehr loͤblich vor⸗ 
geftanden , die Cinfiinffte deſſelben jaͤhrlich um so, tauſend Gilden vermeh⸗ 
ret , die Guterin Schlewit, und die Dirffer, Liebenau, Gallenau und Kraus 
tzaͤrelde Demfelben cinverleibet , bie Guter in Croffen und Grunberg wieders 
um dazu gebradyt , die Biot Refidenz gang neu auffubren lafjen, welcher 
Bau hber 100, taufend Gilden gefoftet, ingleidyen die Kirche zu Ottma⸗ 
chau, welche A. 1691. angefangen und A, 1704. Den 8, Sepr, {ub tituloS, 
Nicolai Episcopi und §. Francisci Xaverii eingeweihet worden, dabey aud) uͤber 
a 50. taufend Gilden aufgewendet worden; ferner hat er ein Klofter-fur die 
Patres piarum (cholarum gu Greudenthal, einen Spital su Neyß von 10, taw 
fend Gilden jaͤhrl. Nenten, und ein Seminarium und Wayſenhauß auf dee 
St. Fohannis Inſel ju Breflau geftiffter. Abſonderlich bat er febr grofe 
Koften verwendet aufdieder Dom. Kirche daſelbſt angebaute ſehr (chine 
Capelle des heiligen Gacraments , die er auch zu vdlligen Erben feiner großen 
Berlafentehaf eingeſetzet. 
ie er gedachten ſeinem dltern Bruder Pfalz · Graf Wolffgangen is 
dem Biſthum Breßlau gefolget war, alſo erlangte er auch die meiſten geiſtli⸗ 
chen Wuͤrden die fein A. 1694. verſtorbener druͤter diterer Bruder, Pfalz 
; > ag Anton , befeffen, und ward in gemeldten Jahre den 8. Juni zum 

Probſt zu Elwangen, den 12. Juli sum Biſchof zu Worms , und den 13, Julii 
zum Hod - und Teutſchmeiſter erwehlet. 

is Probft ju Elwangen hater die alte aufdieferProbftey hafftende 

Schuld von 45. tauſend Gilden unter feiner Megierung abgetilget , ju Repa- 
rirung der Fuͤrſtl. —— end Gilden verwendet , die sera te 
Kirche B. dã. V. auf dem ſchoͤnen Berge bey Ellwangen aud) pradhtig ieren 
und erneuern laſſen, und viele von der Probftey vormahls verduferte Giter 
wieder herber geldafiet , ingleichen auch ju Erbquung des Jeſuiter Collegu 
und des Capuciner Klofters dafelbft ein grofes beygetragen. 
as Bifthum Worms hat er nad dein Framoͤſiſchen Brandund mehr 
alg iſchen Verwuͤſtung recht aus der Aſchen und Stein Hauffen wie⸗ 
derum hervor gezogen, einen ganz neuen Bifdofs-Hof erbauet, und sur Gers 
beferung der durch den langwierigen Krieg eingerffenen bofen Sister 4 
fame Verordnungen ergehen laſſen. Qq2 {ei 
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Gleichwie Feiner aus allen 48. Hod) - Meiftern des Teutſchen Ordens 
faft 38. Jahr regieret, als er, alfohat er aud) deffen Aufnehmen ungemein 

efordert , viele Commendengans neu erbauen , ingleidyen Dag A. 1606. if 

Mergentheim aufgerid)tete Seminarium, und Darinne die Sahl der Priefter 
bifaufneun vermehrenlaffen. Am allermeiſten beseugte er feinen Eyfer fuͤr 
des Ordens Gerechtſamme, als vom Kayfer dem Chur - Furften gu Bran: 
Denburg der Titul eines Herzogens in Preuffen war bengeleget worden, und 
bald darauf auch derfelbe die Wuͤrde eines Kiniges in Preuffen angenoms 
menhatte. Crhieltesu Mergentheim deswegen ein gemeines Grog -Capic 
tul , er that durch eigene Geſandſchafft Kayſerl. Majeſtaͤt alle Remonftration, 
erfuchte durch Schreiben die Chur-Furften, Fuͤrſten, und Reidys-SGeddte 
abjuhalten , den Chur-Furften nicht nur vor fid) memahtn fir einen Konig in 
Preuffenjucrfennen, fondern bath aud) dero Gefandfchafft su Regenfpurg 
gemeßentlich gu inftruiren bey Vorfommung des Gravarorial Memorials 
Seutiden Hrdens Angelegenheit und Interefle beftermaffen fecundiren zu 
helffen. 
A, 1709. mufte er wegen abnehmenbder Gefundheit bas Schlangenba 
gebrauchen, uͤnd waͤre Daber faftin die duferfte Gefahr Leiner Stepheit , ap 
gar aud) das Leben gu verlichren, gerathen. Denn eine Franzoͤſiſche Parthey 
pon so. Mann ju Fuße unter der Anfuͤhrung des Parthen- Gangers Keins 
oly, aus dem Lurenburgifchen, erfubnte fic Dahin gu ſchleichen, davon eini⸗ 
ge des Tags als Bettler , oder Colporteur und Kramer erſtlich etlichemahl 
alle Gelegenheit, und die Logimenter Der vornehmen Bad Gaͤſte ausforſche⸗ 
ten, die andern aber fic hier und dain Waldern verfteckt hielten. ie fie 
‘nun ihe Tempo erfehen hatte , ſo brach fie Nachts um 1. Uhr zwiſchen den 16, - 
und 17. Julii.ein ,und nahm den Teutſchmeiſter einen jungen Prinzen von 
Mecklenburg , cin jungen Grafen von Golms-Braunfelf, und etliche Hol 
landifche Rauffleute gefangen , und plunderte alle Zimmer in dem Maynzi⸗ 
ſchen und Heffifchen Bau aus, Der Ober- Stallmeifter des Teutſchmei⸗ 
‘fters — spars wurde demſelben bey erbrodyenen Schlaf · Simmer 
ander Seite todt geſchoſſen. Wie fie aber die Gefangenen mit ſich hinwe 
‘fahren wolte , fo madyte Pring Ernſt von Heffen- Rheinfels , der jun eit 
Don Taxis und die Teutſchmeiſteriſche Bediente, aller Orten Lerm,und brads 
ten die Bauern sufammen,tweldye die Franzoſen zwiſchen Rauenthalund Kits 
terich in — nod) ertappeten, und alle mit weg genommene 
Perfonen aus ihren Handenrwiederum befreyeten. 

A. 1710, den 4, Nov. ward der Teutſchmeiſter aud) sum Coadiutor deg 
uct Erj-Sriffts Manny erwehlet. P. Clemens. XI. meldet in feis 
—— — a _ . We 
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‘ner 48ften den 5. O&. A. 1712. gehaltenen Oratione Confiftoriali p. 127+ 
womit erihm Diefer Wuͤrde beſtaͤttiget, dag er ihm habe noch suvor Sg 
miiiffen 1.) Dag weil Das Jahr zuvor bey Der Kayſerl. Wahl dem Paͤbſtlichen 
Nountio nicht alle pratendirte oats yon dem Chur-Firftl. Collegio war 
erwieſen worden, er, als Chur-Firft von Mayny,alle Shrbeseugung den ors 
Dentlidyen und aufferordentlidyen Nuntiis nad) Der alten Gewonheit wieder⸗ 
fahren lafjen wolte, und 2.) Dag er Die Altranſtaͤdtiſche Convention wegen der 
Evangeliſchen Relipiens Freyheit und den Wormſiſchen Religions-Receff, 
weil fiebeede der Pabftlidyen Autoritat zuwie der , eben ſo anfehenund achten 
toolte, als ob fie niemahls todren gemacht und geſchloſſen worden. 
—— Coadintorie war aber noch nicht die letzte Wuͤrde des 
Teutſchmeiſters , fondern A. 1716, den 20, Febr. ward er aud) durch einhel⸗ 
lige Gtimmen jum Crs-DBifthumund Shur Furftenthum Trier beruffen, dem 
er aud), nach den Sean peas ane bnehmung einer groſſen Schul⸗ 
‘Den Laft wiederum aufgeholffen, Die Metropolitan Kirche in Trier repariret 
einten filbernen Ultar daſelbſi flr den ungenahten Rock unſers Erloͤſers geſtif⸗ 
tet, Die Vniverfitat zu Trier in befers Aufnehmen gebracht cin anfehntiches 
Seminarium fur junge Geiſtliche, und ein Wayſenhauß su Coblens erbauet t 
und die Befeſtigungs Werke von Ehrenbreitſtein verbefert und vermehret. 
Endlich geſchahe es daß — ieee auch zur achten und hoͤchſten geiſtli⸗ 
en Wiurde in inſerm Teuiſchen Reiche gelangete, und nach Abſterben des 
rj-Bifdhofs und Chur. Fuͤrſtens Lotharii Franciſci, den 7. Apr. A. 1729, 
Relig vondem Erj-Srifft Manns mit folgenden Ceremonien nahm. Gr fam 
su Mayng von Coblens den 6. gedachten Monats zu Waſſer auf einer Sade 
an, und tourde fo gleid) bey der Annaͤherung das erftemat mit — 
alles Geſchuͤhes um die ganze Stadt begruͤßet. Nachdem er in des Hofraths 
Prafidentens und Dom-Cantors von Ch Garten abgeſtiegen, erfolgte dev 
Eimug in die Stadt durch das Alt Miniter Thor, von welchem die Burgers 
chafft biß zur Dom · Probſtey in zweyen Reihen mit Waffen rangiret ftand,in 
jefer Ordnung und in tiefſter Trauer 1.) Fam der Stallmeiſter mit den Hand⸗ 
Pferden, 2.) die Hof-Cavalliers in 19. mit 6, Pferden beſpanneten Kutſchen, 
3.)di¢ Dom · Capitulares in ſchwarʒ uͤberzogenen Trauer · Waͤgen, 4.) die 
Statthalter, 5.) die Trompeter und Paucker zu Pferde, 6.) derneue Chur⸗ 
uͤrſt, und ruckwaͤrts der Dom-Probft, und Dom Dechant in einem 
chars uͤberzogenen groſſen Parade Wagen, gu deſſen Rechten der Ober⸗ 
GStallmeifter ritte, 7.) 18. Edelknaben zu Pferde mit ihrem Hofmeiſter, 
8.) ein leerer —— die Churfuͤrſtl. Guarde von 60. per en. 
ils der Chur-Furftin die Stadt fubr, rr aac um di a 
* q 3 et. 
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fet. Den 7. Morgens um ro, Ube fubrder Chur-Furft aus der Dom-Probs 
ſtey in welcher ex Fags suvor abgeſtiegen war, in dieDom-Kirche, begab 
fich in Dem hohen Chor , und fegte fich daſelbſt auf einen unter einem Baldas 
chin befindlichen und mit 3. Stuffen erhihten Stuhl. Worauf das hohe 
Amt von dem Weyh-Bifchofunter dreymahliger Abfeuerung der Canonen 
um die Stadt, und dreymabliger Salve der um den Dom paradirenden 
Guarnifon,gehalten wurde. Nach defen Endigung und Te 
Deum laudamus wurde der Chur-Farft jum hohen * ret, und an der 
Seiten des —— auf einem roth ſammten mit Gold geftictten Seſſel ges 
feser , und demfelben cin reidyer Chor- Rock umgethan worauf die Domamd 
Capitular-Herren ihren Gluͤckwunſch ablegten. Als biefes aud) vollbradt, 
$09 Der Chur-Firftins Schloß in folgender Ordnung lich giengen alle 
Laquayen, Trompeter, Pa en, Rammer-Diener , Hof-Bediente , Cavalliers 
und Minittri in Gala ju Fug. Diefenfolgeten 2.) der Ober-Marfehall das 
Schwerd, und der jungfte —— ar das Erzbiſchoͤffl. Creutz tragend 
zu Pferde, 3.) der Chur-Firft und ruͤckwaͤrts ber Dom - Probftund Don 
Dechant in dem ſchoͤnſten Staats-Wagen, 4.) die famtlice Guarde alle yu 
uf, 5.) nod) 7. Parade-Wagen, worinnen die Dom-Herren. Bey der 
nnaherung an das Schloß trat der Geheime Rath von Ingelheim als 
igdom im —— zu Der Caroſſe, und bath den Chur-Furften, die von 
dem Land. Schreiber in Gegenwart sweyer Zeugen abgelefene alten Privile- 
gia des Rhingaues ubefiartigen Als Der Chur-Firft die Confirmation ers 
theilet, rourden die Schioß · Chore erdffnet, und demfelben die Thor. a 
el auf einem filbern Becken prafentiret. Madydem der Chur- oh alfo in 
em innern Sdlof-Hof gefahren und abgeftiegen, wurden die Rhingauer 
urger durch eine Compagnie Granadiers abgeldfet , und die geheime Rache, 
bie Regierung und das Hof-Geridhte sum — gelaſſen, ingleichen 
diberticrerte demſelben der Clerus fecundarius dag gewoͤhmiche Gefchente, alg 
2. Faß Wein, und 20, Malter Haber. Den Beſchiuß von diefer folennen 
Handlung madhte die groffe offne Tafel, welche der Chur- Fife mit dem 
om-Capitul hielte. ; 
Dieweil Damahls einige ohne Grund und voreilig muthmaffeten, der 
Pfals- Graf wuͤrde die beeden geiftt, Chur-Firftenthimer Mayny und Sriet, 
beyſammen Sehalten,fo gab ſich ein unbenandter Autor vergebens viel Mriihe, 
die Frage: Od ein Chur: First swey Chur: Fuͤrſtenthuͤmer befigen fon 
ne? mit Nein zu eroͤrten. Erbehau tet darinne, daß fein einziges Exempel 
vorh anden ware, daß zwey Erz —* mwit welchen die Chur verknuͤpf⸗ 
fet , vereiniget geweſen. Sch habe aber indem 19. Stuck — — 
er 
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derdift. Winsbel. von A. 1730, p. 146. erwieſen, daß Cunze von Falfens 
fein Erp-DBifchof su Srierund Coeln —— 7 — und daß er auch 
— dazu bekommen koͤnnen, wann er es nur hatte haben wollen. 

on A: 1685. biß A. 1716, hat auch Pfals-Graf Franz Ludwig, die 
Koͤnigl. Ober a te ie Schleſien verwalret, und weil er den 
— sa ig tte —— * pon J — ſeinen Einzug in 
reßlau gehalten, ſo wurde ihm dazu mit folgenden Epigrammate lirt; 
oe Palatinus ſancti FELICIS in urbem ? — 
Venit: FELIX fit patria , fitqve Pater. | 

Er pflegte gern aus einem von (einen geiſtlichen Firftenthimern in das 

anderjureifen, und jeglidbem durch {eine cine seitlang gegdnte Gegenwart 
dffen Nutzen su ſchaffen; Dahero er fic) aud) das legtemahl in Breflau be- 
d, als er Den 18. Aprilis nad) 11. Uhren des Nadyts im 63. Jahr ſeines 
Alters fem Lebens-iel erreichte. Er befahl furs vor feinem Cnde nicht nur 
allein {einen entfeelten Corper ohne einige Crdffnung und Balfamirung gleich 
am dritten Sage nad dem Abſterben ju beerdigen, fondert ihm aud eine 
andere —S als dieſe zu ſeten. 

i JACET PECCATOR 
FRANCISCVS LYDOVICVS 

| ORATE PRO EO. : 
d. i. Hier Hegt der Ginder: SRAVIS LUDYOJG/ betet vor ihn, 
AIch habe va dieſem Medaillon nur nod) eine Medaille von —* 
Pfal-Grafen geſehen, und zwar auf deren erfter Seite mit deſſen Bitonag , 
und auf der andern mit einem bey dem Wappen liegenden Lowen , und der 
- dyrifft; DOMINVS ADJVTOR MEVs. 0.4, Der sre it mein 
elffer. 

Als Biſchof von Breßlau hat er A. 184. einen ſchoͤnen Thaler, ingleichen A. 1699; 
Ducaten, mit dem Tittel eines Hoc Meiflers des Teuiſchen Ordens, und Probftens ju 
Eullwangen ſchlagen laſſen. Here Dewerded fuͤhret in Silefa mumifmarica Lib, Il, c, 2, 
-p.299, unſern Medailion aud an, halt aber den kLoͤwen auf dem Revers fir den Boͤhmi⸗ 
Shen: Jedoch mich deucht, ef fey derfelbe vielmehro aug dem Pfaͤlziſchen nr enom⸗ 
Men, mit der Bedeutung, bag der Pfalj-Graf als Hod-Meifter des Teutſchen Ordens 
Mit angeflammtcn?dwen Muth firGHttes und des Fayſers Ehre ftreiten wolte / und bey al⸗ 
let Gelegenheit zu beeden Kriegen bereit fey. Dann dag bey dieſem Medaillon das Abſe⸗ 
en mehr aufdas Hodmeifterthum des Teutſchen Ordens, als auf das Biſthum Breslau, 
gerichtet worden, wird jedermann gleich wahrnehmen. Vid. Theatr. Europ. ad. 5, aa. 
Fibiger in mot. ad Henel. Silefiogr, c. VII p. 1 $0- Khamm in Hierarch. 5 T. I. 

«. IV. p- 99-Joh- — Ganz in Ludat. funebr. Fran. Ludov. CP, Ro. 


Magni Magiftri Ord. Kqu. Teut. 
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* Der Boͤchentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤnz· Seluftigung® 
40. Stuͤck. den 1. October. 1732. 


SI 
Ein ſeltſamer und alter Thaler von Pfalz⸗Gra 
fe ——— I. bey Rhein, von A. Dials f 





i¢ erſte Seite seiget des Pfal;-Grafens geharniſchtes Bildnuͤs im 
bloffen Haupteundhalben Leibe, mit beeden vorgelegten Armen , 
in Der rechten Hand! ein, paar Handfchud), und mit der linfer 

das Degen-Gefafie hattend, und mit umhangender Ordens⸗Kette des gols 
denen Vluͤſſes, zwiſchen der oben ftehenden Jahrzahl 1738. und mit Dem 
umher ftehenden Sittel: FRIDERICVS. D. ei. G.ratia. COMES. PA.latinus, 
RHENI. BAVA, riz, DVX. ZC. d. i. Friedrich / Pfalz⸗Graf bey Bhein / 
Herzog in Dayern/ und fo weiter, 


Die andere Seite enthale ben mit dem Fuͤrſten - Hut bedectten 
nnd mit Der Ordens - Kette des goldnen Gluffes umgebenen Wappen: 
Schild der Pfals - Grafen bey Mhein, welder im vorhergehenden 36, 
Stuͤck p. 281. (chon ift befdhrieben worden. Umber ift aus dem XVI. 
Pſalm v. 2. gulefen: DE, VVLTV. TVO, — MEV.m. PRODEAT, Jv. 

t .~ 


914 Blo R- 


DICIV.m. d. i, Don deinem Angeſicht, HErr / gebe hervor mein Ges 
richte. oder: Sprich du in meiner Gache recht. 


° 2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 

Es ſind von Pfalz⸗Graf Friedrichen I. und weiſen insgemein nur 
zwey Thaler bekandt, die er vor Der A, 1544. ihm zugefallenen Churfuͤrſtli⸗ 
chen Wuͤrde hat ſchlagen laſſen. Der erſte von A. 1522. mit dem Tittul 
auf dem Revers: CÆS. MAj. IN. IMPERIO LOCVMTENENS. d. i. Rays 
ferl. Majeſtaͤt Statthalter im Reich, ftehet in7Lehmanns Hamburg. 
Hiſtoxiſch.kemarquen A. 1702, P. IV. ꝓ. 217. mit feiner Furs zuſamen gezoge⸗ 
nen Lebens - Befdhreibung, und wird aud) von Herrn Lilienthal im Thaler: 
Cabinet Claf-XV. (2,) n. 217. p. 66. angefuͤhrt, woſelbſt erjedod) irrig hur 
sire geheifjen wird. Der andere ift von A. 1537. mit ſeinem Bildnuͤß, 

appen, und dem Spruch auf der andern Geite: NON MIHIDNE. SED 
NOMINI,TVO DA GLO, riam, d. i, Nicht mir / Err / fondern dei⸗ 
nem Namen gieb Ehre; deſſen aud) Schlegel in ſeiner Muͤnz⸗Biebel p. 
122. gedenket und der in Herrn Lilienthals Thaler⸗Cabinet n, 208. p.63. 
befindlich. Da dieſe beede Stuͤcke fuͤr rar gehalten werden, ſo wird wohl 
dieſer dritte Thaler, von A. 1538. den ich hiermit zur Schau aufſtelle, der 
allerrareſte ſeyn, ſintemahl id) denſelben nicht nur in verſchiedenen alten 
Mun; - Buchern vergeblich geſuchet, ſondern er iſt auch dem Herrn 
Schlegel, der dod) fo viele Muͤnyund Shaler-Cabinete geſehen, unbekandt 
geblieben , fonften er ihm (eine gebuͤhrende Stelle in ſeiner loͤblich und wohl 
jufammen getragenen Muͤnz⸗Biebel tourde gegeben haben. 

Es war Pfals-Graf Friedrich Fein apanagirter Here ,fondern ein wuͤrkl. 
mitregierender Pfals-Graf bey Rhein, und Fonte alfo Shaler ſchlagen laſſen. 
Denn * Vater Chur⸗Fuͤrſt Philipp, hatte A. 1506. in ſeinem Teſtamente 
unter feinen 7. hinterlafjenen Soͤhnen die Verordnung gemadhet , dag die 
beeden dlteften, Ludwig und Sriedrich, die Pfaͤlziſchen Lande gemeinſchafft⸗ 
lich beſitzen ſolten, biß auf die zur Chur Waͤrde gehoͤrige Laͤnder, welche dem 
aͤlteſten Prinzen, Ludwig, alleine zukaͤmen, jedoch koͤnten fie die andern Laͤn⸗ 
der auch mit einander theilen, wann es ihnen beliebte. Vach des Vaters 
Abſterben alſo trafen Chur⸗Fuͤrſt Ludwig, und Pfalz⸗Graf Friedrich A. 1908. 
dieſen Vertrag miteinander, daß Chur - Fuͤrſt Ludwig alle die Staͤdte, 
Schloͤßer, und — en zum Voraus behalten wolte, welche in der 
Theilung unter Kayſer Ruprechts Soͤhnen durch die hierzu erkieſte ſieben 
Schieds⸗Leute als Zugehoͤrungen der Pfaͤlziſchen Chur⸗Wuͤrde waren albe⸗ 
seit erkant worden, die uͤbrigen Laͤndereyen aber ſolten gleich getheilet — 

en. 
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ben. Fechhabe aber nirgends geleſen, daß es gu einer wuͤrklichen Theilung 
gefommen , fondern nur , daß fic) Pfals- Graf Friedrid) nachdem meiftens 
theils in der Obern Pfalz entweder gu Amberg oder MeumarF,aufgehalten. 
Die jiingern Bruͤder wurden mit Biſthuͤmern durch des Kayſers Vorſchub, 
verforget, als Poi.ipp mit Frepyfingenund Naumburg , Weorg mutSpeys 
er, Heinrich mit Worms, der auch nad) des Bruders Philipps Abſterben 
Freyſingen befam, und Johannes mit Regenipurg. er jungfte Wolffe 

ang / wolte Fein geiftlidyer werden, und bekahm alfo in einem neuen 
ertrag von A. 1524, jahrlidy 400. taufend Gilden gu feinem Unterhalt. 
Des (chon A. 1504, verftorbenen Bruders Ruprechts oy biggerlaffene 
Soͤhne, Ore Heinrich und Philipp / blieben mit dem aus ihre’ Muͤtterl 
Grof-Vaters Herjog Georgens, desReichen,in Bayern Erbſchafft neu ers 
richteten — Neuburg abgefunden. 
Es ift aber hoͤchlich zu bewundern, daß dieſer Thaler von Pfalz⸗Graf 
iedrichen in eben dem Jahre 1538. geſchlagen worden, da er am wenig⸗ 
en ae Geld gehabt, und eben der groſſen Schulden tegen fid) entſchluͤ⸗ 
fen multe fein Land eine Zeitlang su verlaffen, damit er nur dem Antauff feir 
ner vielen Glaubiger entgehen, und etwan durch des Kayſers Guͤtigkeit in 
Spanien sueiner Koͤnigl. Staithalterſchafft gelangen moͤchte, die ihm meht 
als feine Lander eintriige. Er gieng zwar ſchwehr daran fid) von felbigen 
uentfernen, und dachte aufallerhand Mittel, wodurch er fid) im etwas von 
—* großen SchuldenCaſt entledigen moͤchte. Es war aber alles, was im 
Vorſchlag gedracht wurde, nicht zulaͤnglich. Er wolte unter andern ſeine 
Hofſtatt genauer einziehen, und die Anzahl der Bedienten vermindern. 
Es geſchahe aud) in etwas, alleine die auf ſolche Weiſe erſparten Unkoſten 
wurden zu andern unnoͤthigen Ausgaben, und nicht zu Tilgung der Schu 
den, angewendet. Dahero er ſich doch endlich genoͤthiget ſahe aus dem 
Reiche fort zu wandern. Ex hatte anbey im Sinne ſeines aus den Vordiſchen 
Reidhen vertriebenen Schwieger Vaters, Koͤnig Chriſtierns Wiedereinſe⸗ 
gungaufalle nur moͤgliche Weife, durch Huͤlffe anderer Potentaten, aufs neve 
qu befordern, oder ſich ſelbſten auf defen erledigten Thron zuſetzen; wann 
aber auch dieſes fehl ſchlagen ſolte, ſo wolte er beym Kayſer anhalten, daß er 
ihn entweder zu Navarra, oder in Valencia, oder in Arragonien jum Vice-Re 
madete. Der gute Pfaly-Graf bauete aber Schloͤßer in die Lufft,und tours 
de nicht das gering(te von feinen Wuͤnſchen erfullet. 
Pls er Den Chur-Firften,f — ſein durch die groͤſte Schulden, 
Noth veranlaſtes De ia or entdecfte, fo wolte derfelbe ihn aud) Davon 
nicht abhalten, weil er ibn fonft nicht gu Dn route, Die Rei —* 
a 2 em 


$16 RH dol 


demnach durch Frankreich nad) Spanien veranftaltet , und gwar in Gefelle 
ſchafft der Gemahlin, die zwar nur zwo Perſonen aus ihrem — 
und die naͤrtiſche Chriſtina zu ihrer Kurstweil, mit ſich nahm, der uͤbrige Gee 
6 von Bedienten beſtand aber doch aus 70. Mann zir Pferde, worunter 
viel umuͤtze Leute waren, die wohl haͤtten zuruͤcke gelaßen werden koͤnnen. 
Die erſte Reiſe geſchahe nach Compiegne, woſelbſt den gemeinen Ruff nach, 
die Koͤnige von Bianca und Engelland zuſammen kommen wirden, wel⸗ 
dhe dann der Pfalz. Graf eifrigſt erſuchen wolte, daß ſie K. Chriftiernen wies 
der ju ſeinen verſcherzten dreyen Kronen verhelffen moͤchten. Er trat 
den, Weg dahin von Heydelberg durch Lothringen an, der Chur-Fuͤrſt 
begleitete ihn biß Straßburgund Luͤtzelſtein, zu Nancy erfuhr er, daß Hers 
zog Anton zu Barr * Ankunfft erwartete, deßen Gemahlin aber Renata 
von Bourbon, gebohrne Grdfin von Montpenſier allbereit zu Compiegne 
te, Der Herzog ſchickte ihm einen alten Edelmann mit 30. Pferden ents 
gegen, Defen Anrede aber dem fn hb febr in Die Naſe ſchnupffte 
indem er meldete: Daf er nidyt fo wohl feinet wegen, als um feine aus Koz 
nigl, Stamm entfprofene Gemahlin zu empfangen, abge(chictt worden, 
Der Herzog hingegen war defto freundlicher, und erwieß dem Pfals-Grafen 
alle nur erfinnlidye Chrerbietung. Er vernahmvonihm , daG die verwittibre 
Rinigin in Ungarn, Maria, ie Compiegne tare, daß der Rinig von Engel: 
land daſelbſt nod) nicht angekommen, und dag die Sufamsmentunft tee 
balde wieder auseinandergehenwirde, Der Pfak-Graf befdleuniate 
fo feine Reife, und ward von dem Herjog ohngeacht deg ftarfen Regens 
Wetters cine Meile lang begleitet. Er reifete ferner uͤber Viery Chalons 
und Reims nad) Soiffons, und erfubr nod) ehe, als er dahin kam, dag die K. 
Maria (hon wieder nad) Brabant peg angen waͤre. Der Konig und 
die Kiniginin Frankreich nahmen ihn daſelbſt mit der groͤſten Gitigfeit auf, 
und ferner mit (id) nach Paris, wo fie ihn eine peitlang mit allerhand Lu 
barfeiten unterhielten. Bey der Abreife ſchenkte die Koͤnigin Eleonora, K, 
Carls V. Schweſter, ihm swo taufend Kronen auf bem Weg, und der Kb 
nig gab ihm einen angefehenen Mann mit , der ihn big an die Reidys - Grdn- 
gen ——— he man die Reiſe weiter fottſetzte, bath der Secretarius 
une Sethe omas feinem Herrn, den Pfalz⸗Grafen, inftandig, er modhte 
eine ng 8 pp ps Mann ju Roß inetwas verringern, indem deu⸗ 
tedarunter , die weit er ju nichts als gum Eßen und Srinken, däuchten, und 
Die nod) dazu auf der ere eben funff Mahlzeiten des Sages verlangeten, als 
wie fie es in Teutſchland gewohnt geweſen, nehmlich das Fruͤh⸗ Stic > 
das Mittags + Mahl, das Vefper « Brod, das Abend s Chen T 
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den Nacht⸗Trunk. Fir die vielen Pferde wuͤrde auch ‘eine Menge Haber, 
eu und Streu erfordert , ſo aud) ind Geld liefe; man wirde in Spanien 
chtvehrlic) darmit allenthalbenunterFommen und fattfammen Unterhalt ers 
altenfinnen. Alleine wegen des obgemeldter mafen erhaltenen Koͤnigl. 
Geſchenkes, war der as i ada su bewegen, dag er etlidye Bediente 
wieder zuruͤcke geſchicket hatte. 

Es wurde alfo in dem ftarken Gefolge der Weg von Bourdeaux Aber Dax nad 
Bayonne genommen. Bu Dax fegte ſich der Pfalj-Graf in ein Schiff und fubr auf dens 
Bluͤſſe !’ Adour nad Bayonne, und weil er bey fpater Nacht daſelbſt anlangte, fo ware 
erin der Stadt bey der grofen Brice durch Unvorfichtighcit des Schiffmanns, der an 
einen Sto Hart anfubr, bald ing Waſſer geidmiffen worden. In Bayonne verweilte 
man ſich drey Tage mit Sufdaffung des nothigen Ruchen-Zeugé , und anderer unentbehrs 
lichen Geraͤthſchafft, indem man in Spanten in Wirthshdufern nichts zur Nothourfft oder 
Bequemlichkeit antrifft. Won dar gienge man ferner nad — » und muſte nunmehro 
den hohen Berg Hadrian befteigen, Es fiel eben dag heil. Weynachts Feſt ein, welches 
ber Pfalz - Graf daſelbſt feyerte, ohngeacht ihn die Einwohner warneten, daß er un⸗ 
geſaͤumt eilen ſolte gedachten Berg ju paſſiren / dieweil es eben hefftig yu ſchnehen anfieng, 
indem ex ſonſten wegen des großen Schnees zuruͤcke wuͤrde bleiben muͤßen; der Pfalye 
Graf wolte aber erfilich feiner Undacht abwarten. Wie er aber des andern Tages fid) auf den 
Weg machte , fo trich thu der ftarke Wind ben Schnee fo febr ins Geſichte, daß er nicht 
weiter fort fommen konie, fondern fid unter vielem Hohn-Gelachter dex grobewBifcajer 
wieder juriife nach Segura begeben mufte; da danu nod baju die Cianetner feine keute 
mit Sduee-Balen aus den Fenftern hefftig en , obue daß ihnen der Alcaide, oder 
SGtadt-Pfleger foldyes wehren durffte. Des folgenden Tages da fic der Wind ein wenig 
‘gelegt , erlangte der Pfalj-Graf auf grofes Bitten und Geld andere Wegweifer dber 
gedadten Berg ¢ alleine unter Weges da Er faft auf die Hohe an denjenigen Ort / wo 
Det Felfen durchbrochen, gelanget war , erhub fid) der Wind von neuen, und fiel er nebſt 
feinen Gefolg in folde Wind-Wehen , dag ex famt feinem ganzen Gefolge faft verfunten 
wire, wann nidt det Alcaide die von det andern Seite des Berges ihnen entgegen gee 
fandte , und ſchon oben in der Felfien Hoͤhlen befindliche Leute mit grdfter Gewalt anges 
trieben hatte / dag fie dem Pfalz⸗ Grafen yu Hilfe gecilet , und miit vieler Muͤhe in die 
Hable geſchleppet Hatten. AF aber ju ſeiner Erquickung weder ju brocken 
nod ju beigen ,alé nur ein wenig ſchlechten Weins; jedoch ſolte er nun weiter fortindem yu 
beſorgen war, daß fie ſonſten alle tn der Hoͤhle wuͤrden verſchneyet werden, und alsdann 
fir Hunger und Durſt ſterben muͤſten. Zu guten Gluͤck kahm aber aus dem unter dem Berg 
gelegenen Dorff Galerata etn Bauer, det den Berg hetab einen andern Weg durch einen 
dicken Wald zeigete, wo ſie von den Wind⸗ Brauen nicht fo bedngftiget wurden, Jeboch 
war fonften das Herabgeben von dem jaben Berge durd den tieffen Schnee aud nicht mes 
nig beſchwehtlich. Der Pfalj-Graf nahm einen grofen Stecken zwiſchen die Beine , und 
ritte fo Herunter , wie cin Knabe auf feinem Stecken-Gaul; die Pfals-Grafin fahreten zwey 
Diener unter den Armen , welde f offt als fie in dem Schnee tief hinein fiel, ein großes Ge⸗ 
lachter machte, Damit ihr Gemahl nicht gar verdrieflich wiirde. Nachdem fie herunter gee 
fommen , batten fie bod) nod) eine Meil Wegs in das Dorf Galerata yu gehen. Der Pfaly. 
Graf war ader fo mide und von ber Kaͤlte erſtarret gy ſich im Sehuce mance — 
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weiters Feinen Fug fortzuſetzen vermodte. Er hatte gwar des Tages vorhero etlide Bes 
dienten nad sisi aan —— dieſelben ſaßen aber —* binferdem Ofen, und 

edachte Feiner ſich nach feinen Heren umzuſehen. Endlich aber bradte ein Sauer des Hu- 
_ berti Thome in der Hoͤhle fic loß geriffenes Pferd gefiihret , und gleid) darauf ein Be: 

Dienter nod) ein anderes Pferd, worauy der Pfaly - Graf und feine Gemahlin nad 

Galerata vollendéfommenfonten, Bondar aus ſchickte fo gleid) Hubertus Thomas dey 
in der Hable zuruͤck gelaſſenen Pfaly - Graf. Leuten 6. groffe Krüge voll Wein und 20. 
Brode sur Labung durch 6. zuvor beeidigte Bauern, dag fie nichts davon unter Wegs au⸗ 
ateiffen folten. Diefe aber uͤberbrachten ihnen alles Eidſchwuhres ohngeacht, aut 2. Kriw 
ge und 6. Brode, welded wenige ihnen 5— Staͤrkung geben konte. Der Alcaide der 
ben Pfalz⸗ Grafen bißher begleitet war aud bel zufrieden, daß ihm der Pfalz - Graf arts 
fangs fir feine Gemablin nur einen Rink von 20. Kronen ſchenkte, uud gieng nicht eber zu⸗ 
ride , alé big er noc 70, Kronen befommen hatte. Es foftete demnach die Paffirung 
dieſes Berges dem Pfalj-Grafenin allem Aber soo, Kronen. 


Obgleich alle Bauern in Galerata nicht glaubten , dag der Pfals-Graf,wegen des ſehr 
haͤuffig gefallenen Schnees wuͤrde weiter fortkommen fdunen, fo brad er doc) von dannen 
den andern Tag wieder auf, weil die Vidualien Dabin von meiten muften zugefuͤhret werden. 
DieFortreife war nicht minder wegen des tieffen Schnees Hid beſchwehtlich, zumahl da 
man in den Dorffern Hffters kaum fo viel Hols bekommen Fonte, als man nur jum Roden 
und Sratenbraudte. Qu Victoria begegnete bem Pſalz - Grafen der Reife-Commifia- 
rius, ioe ibm der Kayfer entgegen ſchickte, welded ihm ſehr erfreute, indem fein 
at eld febr geſchmoljen war. Dieſer ſührte ihn uad Burgos, wo er fid einiger 
mafen miederum famt den feinigenerquidte. Won dar aus ſchickte et den Secretarium, 
Hubertum Thomam, nad Toledo, und ließ ſich beym Kayſer anmelden. Derfelbe kahm 
aud) obſchon gan; lahm von einem Stury mit dem Pferde dafelbft an, und ward gleich vor 
ben Rapier gelaſſen. Der Kayfer fragtethn alfobald, warum der Pfalj-Graf eine fo 
hoͤchſt beſchwehrliche Reiſe zu ihm ayo bdtte? Hubertus Thomas antwortete gwar: bag 
et Lieber wolte , bag Ihro Majeſtaͤt die Urfache von dem Pfaly- Grafen felbften mandlid 
vernehmen moͤchte. Wheine der Kayſer fegte (o lange in ibn, big ex endlich aufridptig fagte: 
Die burd) Die Daͤhniſchen Handlungen gugesogene Armuth Habe feinen Hertn den Pfaly- 
Suis gendtbiget ju Ihrer Majeſtaͤt feine Zufludhe ju nehmen , worhber der Kayſer die 

eln zuckete. 

Mie der Pfaly-Graf ſich der Stadt Toledo naͤherte, fo muſte hm der daſelbſt bey 
einer Reichs · Verſammlung anwefende ganye Caftilianifde Udel einhohlen, und wurde 
ihm alernadft andes Kayſers Dallaft ein Haug zur Wohnung angewiefen, weldes durch 
gebrodjen wurde , dag der Kayſer und der Pfalj-Graf jujammen gehen fonten, ohne 
Daf man es fonften gewahr wurde, wie dann auch Det Kayfer and die Kayferin oͤffters 
hinũber kahmen, und beym Pfalj-Grafen fpeifeten, welches aber die Spanier mit ſchee⸗ 
len Augen anſahen, und der Kayſerlichen Hoheit fie verFleinerlid) Hielten. Der Kaye 
fer Febrte fid) aber in geringften nicht daran, erzeigte Dem Pfaly - Grafen ſehr victe 
Gnade, und gab ihm * taͤgliche Ausloͤſung. Als ex ſich bey Dem Secretasio Tho- 
ma etfundiget: wie viel der Pfalj-Graf monathlid gu ſeiner Hofhaltung wohl brauds 
te? So antwortete derfelbe: Yoro Kayſerliche Majeſtaͤt fenneten die Teutſchen allju. 
wohl, und wuͤſten, dof fie taglich fiaff mabl ſpeiſen muͤſten, mithin brauchte dex Oe 
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Graf alle Monath zu ſeinem Unterhalt 1300, Ducaten. Der Kayſer jtugte zwar ans 
fangs hierüber, und vermunderte fi) , Dag der Pfalj-Graf fo einen grofen Gefolg mit 
ſich nad) Spanien gebradt hatte, da er Dod) vorlaͤngſt gewuſt haͤtte, dag diefes Land 
nidt fo hofpical mares lief aber Dod alle Monathe obige Summa ridtig auszahlen. 
Hubertus Thomas fudte feinen n damit ju entiduldigen, Daf er durch Frank⸗ 
reid) gereifet poli und alfo ebrenthalben mehr Bedieuten haben muͤſſen. Der Kayſer 
fagte aber laͤchlend darauf: Dan hat es meiner Niéce gu Ehren gethan. 


So gnidig fid a der RKavfer gegen den Pfaly -Grafen beseigte, fo fpeifte 
et (hn doc nur wegen der dffters bon demſelben geſuchten Refticution des Koͤniges von 
Dannemarf mit leerer Hoffaung ab, und bedachte ibn aud nicht mit einem Gouverne- 
ment, obgleich derfelben etliche ledig waren. Nachdem aud) bald vier Monathe fic) der 
Pfalj-Grafin Spanien aufgehalten hatte, fo ftelleten bie Nentmeifter dem Kayſer die 
tofen Unfoften beweglich vor bey weit nothwendigern Uusgaben, Die Inqvifitions- 
Vediente hielten die Pfaly- Grdfliden Bedienten fir Heimlide Lutheraner, und plagten 
diefelben auſs drgfte. Der allerſchlimſte Zufall war, dap die Kayferinden 1, May 
A. 1599. flarb, die Dem Pfalj-Grafen ſehr gewogen gewefen war , und manches gutes 
Wort bey dem Kayfer verliehen hatte. Dahero rourde derfelbe (ligig feine Heim⸗ 
reife wiedDerum anjutreten , und dabey gu tradjten, ob er in Frankreich oder Engelland 
eber koͤnte feines Wunſches gewahret werden. SGeine Unpdglichfeit FR ihm hiewu den 
beften Borwand, daß weil er merkte, daß ihm die Spaniſche nh nidt wohl zuſchluͤ⸗ 
e, fo hielte er deym Kayſer um Urlaub an, wieder nad) Teutſchland yu geben. Der 
Say et winfdte ibm fo gleid eine gliclide Meife, und lies ihm 7000. Ducaten alg 
einen Zebr-Pfennig dazu ** Wie Hubertus Thomas ihm dieſes Geld in lauter 
Doublonen auf die Tafel He ittete, und meinte, wager fir eine groge Freude das 
ruͤber bey ibm erweden wuͤrde, fo lief er gu feinen groften Erftaunen nicht die geringſie 
Gemiths Bewegung Aber diefen Anblick verſpoͤhren / fondern fapte vielmebro: Er fons 
te ſich nidt einbilden , wie die Leute Das Gold fo licb haben koͤnten: Er hatte war 
aud) das Gold gerne, nicht aber jum Uufheben, fondern jum Ausgeben. Es muds 
a aud) der Muth durch den alfo ge(pictten Beutel dergeflalt, dag er nod) unndthiger 








tife nad) Compoftell reifete, und ſunffmahl mehr Bagage mit fi aus Spaniennahm , 
als er hinein gebradht hatte. Jedoch fendete er diefelbe guten Theils von Bayonne wEdiffe 
nad Äntwerpen ab, und ſchickte auch viele Bedienten von der Spaniſchen Grange vor⸗ 
bero nach Teutſchland. ; 

Wbegen feiner immer ſchlimmer werdenden Unpaͤßlichkeit mufte ex fid lange unter 
Wegens aufhalten, che er Paris wieder erreichen tonte , dabero aud) faft alles vom Rayfer 
empfangene Reife Geld aufgieng. Hubertus Thomas entdeckte beym Anmelden dem 
Koͤnig in Frankreid feines Herrns grofen Mangel fo wohl an der GefundHeit, als am 
Gelde, der ſprach 8 aber den Troſt zu, daß er vor das letztere nicht zu ſorgen ha⸗ 
be, fo lange fie in ſeinem Reiche waren; Ay ihm aud fo gleid) 2000. Kronen. Der 
feanfe Pfaly- Graf genof nad) feiner Unfunfft von ihm alle nur erfinnlihe Ehre , Pfle⸗ 

“ge und Wohlthaten. Die Koͤnigin lief der Pfal-Grafin aud sooo, nen reichen, 
Die fie aber gar balde far lanter Geſchmuck, und Bug ausgab. Der treu-meinende 
Hubertus Thomas ermabnte fie zu mebrerer Sparſamkeit, und gab ihe den kranken 
Pfaly- Grafen gu bedenken, Sie hieß thm aber mit (einen Hauphaltungs — * 
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ſchweigen, weil fie nicht eber rubig ſchlafen koͤnte, fo lange nod ein Heller von den 
2000. Kronen uͤbrig ware. Es hatte alfo wohl fein Ehe - Paar von gleiderer Ges 
mithé Beſchaffenheit koͤnnen gefunden werden, als der Pfaly-Graj, und feine Gemah⸗ 
lin, indem fie eben fo febr das Geld verfdpwendete, alé er. 

Weil der Pfaly - Graf wahrnahm, daß ex aud bey dem Koͤnig in Frankreich 
fdwebrlid etwas fruchtbahrliches fdr feinen exulirrenden Schwaͤher ausricten Cine 
te, fo nabm er fid) vor aud bey dem Koͤnig in sta fein Heyl yu verſuchen, und 
zu demfelben yu geben; zumahl da ihn aud der Konig durd feinen Gefandten yu Pa- 
ris Offteré hatte gu ſich einladen lagen. Er reifete aber erfilid in die Niederlande um 
die Kdnigin Maria yu fprechen, die er auc) in Gravenhaag antraf. Diefe wieders 
rieth ibm ſehr die Engellaͤndiſche Reiſe, zumahl weil er nocd nidt bey voͤlllger Ges 
fundpeit ware, Ehe fic fic) e¢ aber verfabe , fo fellete ex fid an, alg ob er nad Unts 
Werpen gehen , und Gelder ju {einer Ruͤckteiſe nad) Teutſchland aufnehmen wolte; 
gieng aber in aller Gil nad Calais und fegte von dar aad) Dover in Engelland dber, 
Kinig Heinrich VIII. unterließ aud) nidts , womit er den Pfaly - Grafen bemirthen, 
beehren, und delaftigen Fonte. Ya dem Haupt-Gefuc) aber unterbielte er ibn nur mit 
Blogen Vertrdftungen. Damit aber dod der Pfalj- Graf nicht ganj leer und mifvergniigt 
zuruͤcke gieng / fo gab er ihm Gooe. Kronen Reife - Geld. 

So bald * Ago wieder nad Bruͤßel gefommen war, fo bald fand fid 
aud fein Canjler, D. Hartmann, von Neumark bey ibm ein, und zeigte ihm an, 
dag die Schulden in feiner Abweſenheit ſo aufgewadhfen waren , dag endlich daruͤber 
das Firftenthum verlohren geben wuͤrde, mann er nicht obuveridglidy mieder Heim kaͤh⸗ 
me, Hubertus Thomas ſchuttelte biergu ſehr den Kopf, und fagte jum Eanjler: Fhe 
—* ja darum den Furſten mit ſeiner Hoſſtatt aug dem Lande getrieben, daß ihr als 
eine indeßen beßer haußhalten woltet? der Canzler hingegen verſetzte: der Fuͤrſt habe 
aud verſprochen, daß er mit großem Gelde zurücke kommen wolte? Nach einen lan⸗ 
gen Wort - Wedfel ward endlich die Schuld vom Cangler anf die untreuen Beampte 
geſchoben, die des Pfalz⸗Graſens Einklinffte ju verwalten Hatten. Diefe ſchlimme Lew 
te faugten ihren Herta, wann fie nur finten, dag Blutaus. Sie hurcten, fie ſöffen, 
fie ſchmauſten, fie kleideten ſich prdchtig auf des Fürſtens Unfoften , und dennod see 
fielen fie Dem Fuͤrſten am meiften / und wuͤrden von ihm geliebets gelobet, beſchenket; 
vornehmlid) gur Tafel gejogen. Die Hatten alleine yu gediethen , und anjuordaen, 
und madten alles recht. Dau wuͤrde aber in kurzen ſehen, welchen fie durdftoden hats 
ten, Sie ſchaͤmten fic nicht gu fagen, wann man fie gu mehrerer Sparſamkeit ermabnetes 
Was gehts mid an , id diene dem Farften , fo lange er hat zugeben, naddem fage id zu 
fhm : Lebe wohl, ich fan mic felbften ſchon belffen. 

Pfal - Graf Friedrid war demnad nad feiner Zuruͤckkunfft ſehr uͤbel dran. Er 
felbften hatte auf feiner hoͤchſt beſchwehrlichen und weiten Reife nidts gewonnen , alle feine 
Hoffaung war ihm febl gefdlagen, und er hatte indeßen den Bock jum Gartner Hinterlagen. 
Ubrigens glaube id) ganjlidy daß er die meiften von {einen A. 1538. geprdgten Thalern mit 
ſich nach Frankreich undSpanien genom̃en habe , dieweil man davon inTeutſchland fo wenig 

gu {eben befommen. Vid-Hubertus Thomas de vita Frid, IL. Palat. Lib. XL & 
XII. Pareus in hiſt. Palat. Lib. VI. Sef. 1. p. 248. Struyius de Fore 
mula ſucceſſ. Palat. Se&. 1.§. 30. 


3 )0C oak 





% jot & 321 
Der Woͤchentlichen 


GHiſtoriſchen Muͤnz Veluſtigung 


41. Stuͤck. den 8. October. 1734, 
LE ETE a SD Sc IT TIS, 
Lin feltener Thaler von Pfalz Graf Friedrichen I. 


als Chur-Sirften, von A, 1547, 





I. Beſchreibung deffelben. 

e Haupt ⸗ Seite zeiget des Chur- Fuͤrſtens Bruſtbild mit voͤlligen 
Geſichte 1 jedod) bie redhte Seite etwas vorfehrend , und mit ſehr 
ſtarken und langen Barte, im Chur-Habit , bedeckt mit dem Chur⸗ 

Hute, und uberhangender Ordens-Kette des goldnen Vluͤßes, in der rech⸗ 
ten Hand ein bloffes Schwerd —— haltend, und in der linken den Reichs⸗ 


Apfel fuͤhrend. Die Ümſchrifft iſt: FRIDER. icus. D.ci, G. ratia. Comes. 
PAL.atinus Ri, (Rheni) RAVA. riæ. DVX, S.acri, Romani. I.mperii, PRI. n- 
ceps, EL,ector, d. i. Friedrich / von GOttes Gnaden/ Pfaiz · Graf bey 
Bbein / Serzogin Bayern / des Heil. Rom. Beichs Chur⸗Fuͤrſt. 
Die —— enthdlt die durch den daruͤbet gefsten PAllsifcen 
gefronten Helin mit dem Loren zuſammen gehengte 3. Wappen- Schilder 
bon Pfaly, Bayern, und dem struc * Amt , wobep unten die * 
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saht 1547. befindtid. Umber ift gu leſen: MO.neta ARGE.ntea SVPERIO. 
ris PALATNA. (Palatinatus ) BAVARLz, D, i. Silber⸗Muͤnze der Obern 
Pfals in Bayern. 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
fa bs iniben —— Bogen Hal, Orafen andern 
Graͤflichen Hau ein nur ⸗Gr 
habe, ſo —* ihn nun aud) is Chur: Firften auf einem Shaler peels, 
Der que nod) nichtin Kupffer geftodyen worden, und den curieufen Thaler⸗ 
Liebhabern audy nicht unangenehm ſeyn Fan, indem er von alten Schrot und 
Korn, undeben deßwegen weil ihm von den gewinnſuͤchtigen Muͤn Juden, 
und Juͤdiſchen —— ſchon vielmahl wird der Hals im Schmelz⸗Tiegel ges 
brochen ſeyn worben, auch gar ſelten vorlont. 

Kurz zuvor ehe fal, Graf Friedrich zur Chur⸗Wuͤrde gelangte, wolte 
er nach dem Juͤlichiſchen —— dem Kayſer, aus Verdruß, daß er wie⸗ 
derum vergeblich um Halffe und Beyſtand gegen die Daͤhnen bey demfelben 
angefudet hatte, gar ein —— und enſchloße ſich, die 
Regierung der obern Pals ſeinem Bruder, dem Chur· Fuͤrſten juͤberlaßen, 
ſich mit ſeiner Gemahlin und wenigen Bedienten in fein neu-erbautes Jagd · 
Schioß bey Amberg zu verkriechen, und der großen Welt gaͤnzlich Ee i 

0 


toe 
die Hofhaltung eben fo prdchtig, als uvor, fortgefihret wurde , Die Cãmmer⸗ 


Cee, SR, 
Der Antwort wieder abgefertiget, Dag der Kayſer erftlich fehen mifte, wie 
glictlicy ex gegen Frankreich ware , eher Fonte er fic) zu nichts aufdes vᷣfai⸗ 
Grafen Verlangen entſchluͤßen. Der Niederlaͤndiſche Feldzug gieng hierauf 
mit der Eroberung von Cambray zu Ende, und der Kayſer ließ dem bey ſich be⸗ 
halt enen Habertum Thomam wiſſen, daß er mit dem Pfalz⸗Grafen wegen 
ſeiner —2*2 auf dem angeſetzten Reichs⸗ Tag ju Speyer ſelbſten (pres 
chen wolte, er moͤchte alſo ſich auf felbigen verfugen. Wie Hubertus Tho- 
mas feinem Herrndiefen Hof: net ge zuruͤcke brachte, fubr er gewaltig auf, 
und fagte: Der Granvella habeihm nunlang gnug bey der Naſe herum ges 
ne Er fey gans bon Unwarheit sufaminen gefeset und fudye nichts, als be 
in Dieduferfte Armuth sufegen. Er moͤchte nun andere Leute flr Narren ha⸗ 
ben, Er fennete denfelben anjego von innen und aufen, und woltenunmehro 
fich nach andern Helffern umfehen, es folte ihn niemand nad Sever bringen. 
Unter wahrenden diefenZorn lieffen Briefvon feinen beeden Bruͤdern ae 
richen undWolfgangen, ein, dag der Chur -Furft su Pfals gefaͤhrlich krank 
rare und anfeinen 2uffonsen gezweifelt wurde, Er moͤchte alfo,unter den 
Vorwand des Reichs-Sags,fich fo geod Speyer erheben, damit er 
Her Heidelberg ware, und nichts gu (einem Nachtheil in groͤßerer Entfernung 
gether Fonte. Er folgete alfo diefer Stimme und fand fidy — Speyer ein, 

er Kayſer machte ihn fo gleich zum Præſidenten im Reichs⸗Rath; und der 
Chur⸗Fuͤrſt zu fal verſchied den 16. Marti A. 1544, Er begab ſich alſo noch 
ſelbigen Tag mit des Kayſers Erlaubnis nach Heidelberg, und uͤbernahm ſo 
gleich die Chur⸗Fuͤrſtliche Regierung ohne alle Hinderung. 

Daß aber —— riedrich und nicht ye verftorbenen aͤltern 
Bruders, Rupredts, aͤlt eſter Gohn, Het Heinvidy, dem abgelebten aͤlteſten 
Bruder Sudwig in Der Chur - Wirde folgete, das geſchahe 1.) nad) der 
Vorſchrifft der golbnen Bulle K. IV. in Tit, VII, §. 3. Die alfo lautet: 
Go es fich begebe / daß foldy erftgebobrner Gobn obtie maͤnnliche 
rechte ebelidye Layen-Erben von diefer Welt abfchiede/ fo foll in Kraft 
diefes Gebors und Gagung dae gewoͤhnliche Recht / Stimm / und Ger 
waltder augeregten Wabl transterire werden auf feinen aͤlteſten Brus 
der / der ein Lay / und von Vaͤterlicher Geburefein Druder iſt und dan 

{gends an defelben etftgebobrnen Gobn. 2.) nad) Chur⸗ Fuͤrſt Phis 
ipps A. 1506. gemadhten teftamentliden Gerordnung. 3.) nad) dem 
A. 1524. Freytags nach 8. Medars Page su Heidelberg getroffenen bruders 
fidhen Erb-Gertrag , 4.) nad) der Kayſerlichen Confirmation deßelben d. d. 
Toledo Den 22, Aprilis A. 1539. des Innhalts: Und fo vorgenannter 
Chur⸗guͤrſt / Pfalz} Graf ro ehlichen Soͤhne aig 
2 afen 
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laßen wuͤrde / dap aledann der gedacht unſer lieber Gcbroager / Sarit / 
und Rath) Herzog Friedrich / und feine eblidye Qeibs s Erben/ mannlis 
chen Stammens / allweg der aͤlteſt aus ihnen / und defelben dltefte Bre 
bengleicher Weiß / fir und fie 3u der Chur kommen / und Chur + Firs 
ften feyn follen , von Uns und unfern Nachkommen im Reich und aller 
Maͤnniglich unverhindert. Es hatten fid) swar unruhige Koͤpffe gefunden 
weldeobbemeldtenChur- Fixit griedrichs Neuburgifchen Bett ern, et Heine 
ridyen und Philippen, bengebracht hatten , daß Ihnen vielmehro wegen ihres 
Vaters, welder der naͤchſt folgende Bruder Chur - Fuͤrſt Ludwigs geweſen 
waͤre, exjure reprafentationis , die ———— gebuͤhrete; Sie hatten auch 
deswegen vieler Teutſchen und Sta in en Rechts - Gelehrten Gutachten 
eingeholet, wodurd) das in der Aſchen glimmende Feuer ziemlich aufgeblafen 
wurde, und gedadhtenalfo ihr Recht gegen Pfalz Graf Friedrichen vor dent 
hoͤchſten Neids « Geridhte aussufihren. Es legte fid) aber ihr frommer 
Vetter, Philipp, Biſchof zu Freyfingen undNaumburg,ins Mittel, unders 
hielte durch obgedachten A. 1524. su Heidelberg gemachten Vertrag die fo 
nuͤtzliche Eintracht im Pfaͤlziſchen Chur⸗Hauſe wobey jedoch den beeden B 
dern und PfalGrafen Ott Heinrichen, und Philippen die Nachfolgein der 
Chur-Ipurde nad) Chur Furft Friedrichs unbeerbten Abfterben vorbebals 
ten wurde, 

Gleichwie es aber alfo mit ermeldter beeden Neuburgiſchen ei Bry 
fen ſchon vorlaͤngſt erhaltener Einwillignu geſchahe, Dab Pfalz⸗Graf Fried: 
rid) IL. nad) Dem Tode ſeines Bruders Chur: urft Ludwigs , Chur -Furft 
wurde / alſo gefcbabe eb bingegen mit Herzo (helms IV. in Bayern defto 
grifern Wiederwillen. Es hatteswar derfelbe durch die bey einer Zuſam⸗ 
menfunfft in Nurnberg A, 1524, Den 15. Martii yi — Erb - Cinigung 
zwiſchen Bayern und Kg bo zwiſchen beeden Fuͤrſilichen Haufern von 
Kayſer Ludwigs in Bayern Zeiten her gedauerten grofen Wiederwillen und 
Groll aufjuheben und gant) suvertilgen — — ; Es hatte aber D. Eck 
verſchlagener Weiſe in ſe mit einruͤcken laßen, daß alle vorhergehende 
alte Bayeriſche und Pfaͤlziſche Vertraͤge und Verbindungen in ihrer atten 
Krafft und Guͤltigkeit dabey verbleiben ſolten Die ehrlichen Pfaͤlzer bildeten 
ſich dazumahl nicht ein dag unter dieſem ſchoͤn aufgegangenen und gruͤnenden 
Saamen wieder hergeſtellten Freundſchafftlichen Verrrauens und Frie dens 
eine ſolche gefaͤhrlich ſtechende Schlange ſolte verborgen liegen. Da aber 
Balt Gal Friedrich den Chur-Hut auffeste dufferte fid) foldyes. Denn Her: 
309 Wilhelm IV. madhte eben um destoillen Anſpruch an demfelben, weil . 
auch in gedachten Nuͤrnbergiſchen Erb⸗Vertrag, der Vergieich ju Pavia. 

von 
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von A, 1329. waͤre aufs neue beftatiget worden , Darinne die Abwechslung 
inder Chur-Wirde zwiſchen Bavern und Pals fey feftgeftellet worden. Dies 
weil aber nachdem durd) K. Carls IV. goldne Bulle, obgleich sum groͤſten 
Nachtheil ber Hersoge in Bayern , diefe Alternation tar aufgehoben worden 
fo verwieß der K * Herzog Wilhetmen mit feinem Gefud sum rechten an 
ein Reidys Gerichte , belehnte hingegen alfo fort Pfalz Graf Friedrichen mit 
dem Chur-Firftenthum,und gab ihm zum Andenken den Reichs - pte [, als 
ein Chren-Seidyen des Reichs⸗Erʒtruchſeſſen⸗Amts, in das Wappen. Deñ vor 
Dem fuͤhrten zwar aud) die Chur⸗Fuͤrſten gu Pfalz brey i ammen gebundene 
Schilde, jedoch der dritte und unterſte war nur roth und leer , und seigete die 
hohen Churfiirfll. Regaliaan, Nachdem mit der auf die Herzoge in Bayern im 
Weſiphaͤliſchẽ Frieden cransferircenP falifchenChur- Warde derrotheSaild 
mit Dem goldnen Reichs-Apfel aud) von denfelben Dem Bayeriſchen Wap⸗ 
pen iftcinverleibet worden, ſo hat feit ber Zeit der Chur get su Deals beſtaͤn⸗ 
dig Dent dritten Schild leedig gefubretund die Teutſche Reichs Krone wegen 
des neu erhaltenen Erz ⸗Reichs⸗Schatzmeiſter Amts aus befondern geheimen 
Urſachen niemahls pe nein g 9 

E war nachdem Chur-Firft Friedrichs auch feine vornehmſte Gorge, 
ſolche Verfagungen su machen, wodurch die Chur - Wirdenadh feinen- ge- 
dachter (einer Vettern, und fies Bruders Wolffgangs Abſterben ohne 
Mannliche Erben moͤchte bey der — — Beldengic 
ſchen Lime im Haufe Pfalz erhalten twerden. Cr machte dahero mit den 
famtlichen Pfals-Grafen bey Rhein A. 1545. su Heidelberg den Recefl, daß 
1.) die ChureeStimme / Wuͤrdigkeit und Mache einen Romifthen Ro- 
nig zu kuͤnfftigen KBayſer 3u erwaͤhlen / und das £c3-Cruchfepens Ame 
mit aller Sugebdr an Land und Reuten,in Ewigkeit bey dec Linie der 
Pfals-Grafen bey Abein bleiben und behalten werden / und alfo die 
Chur und dae Erz. Truchſeßen · Amt / und das Fuͤrſtenthum der Pfals- 
Grafſchafft am Rhein und 3u Bayern nimmermebe von einandec ges 
fcbieden werden folten. Und dag 2.) wo GOtt die Salle dermaßen ſchi⸗ 
en corde / daß er / Herzog Ott Heinrich , Herzog Philipp / und ders 
zog Wolffaang/ alle ohne eheliche Leibs. Leben mit Tod verfiibren/alss 
dann Krafft dernatuͤr lichen Bluts Sipſchafft und Verwandnuͤß, Pfalz⸗ 
Graf Johannes zu Simmern, und Pfalz⸗Graf Wolffgang 3u Sweys 
briicPen,ale die naͤchſten / rechten wabren Erben / zu der Erbgerech⸗ 
tinteit der Chur dee Truchſeßen Amts / und der DfalsBraficha am 
Khein und 3u Bayern unverſcheidentlich / den es unter ihnen gebuͤhren / 


pon maͤnniglich unverhindert treten / Py fommen moͤgten. 
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Dieweil fic) Chur Fuͤrſt Friedrich ſehre an die Schmalk aldiſche Bund-Berwandten 

bieng / und durch deren aria endlid nod K. Friedriden von —* Daͤhniſchen Throne 
zu vertreiben hoffte, ingleichen weil er der Evangeliſchen Religion in ſeinen Landen nicht aur 
ungebinderten Lauff lief, fondern aud) deswegen Petrum Fagium, von Straßburg nad 
Heidelberg beruffete , dag et das Kirchen · und -Wefen recht einrichten moͤchte / ſo fegs 
teer ſich damit gar ſehre aud Ded Kayſers Guade. Er erlaubte A. 1545. die Mehe in Teut⸗ 
fer Sprache su Halten / ohne dabey fidh an den Canonem gu binden ; ingleidhen die Priefer 
Ehen. Eine grofe Gelegenheit gab hierzu daß Pfalj-Graf Ott Heinrich der Augſpurgiſchen 
Confeffion beygethan war, und fid) meiſteniheils in Heidelberg aufhielte s damit aun dere 
felbe nicht alle Liebe von den Unterthauen an fic slehen michte, fo wolte er ſelbſten ihnen Ite 
ber dasjenige erlauben, was fie fonften von fetnem Nad folger gu erlangen verhoffeten , da’ 
mit fie thn aur nicht moͤchten gerne bald ftecben feben. Denen Schmalkaldiſchen Bunds⸗ 
Verwandten war dieſe Uenderung in ber Rhein - Pfal; fiiberaus erfreulic) yu vernehmen, 
Sie fendeten dabero Sebaftian Sdherteln an den Char-Firften ,. und ließen ihn yu ihrem 
Bund cinladen, Ex ſelbſt hatte fic) gwar nod nicht oͤffentlich yur rer Religion bes 
fannt ; die grofe Vergoͤnſtigung und Freyheit aberweldhe er derfelben in jeinen Landen gus 
lief,madten jedermann die gewiße Hoffaung,daG es bald geſchehen wuͤrde. Es fand ſich aud 
ber Ehur-Farft auf demSchmalfaldifden Sunds-Tag A. 1646. ju Franffurth ein, und trat 
ben 2. Febr. mit dem Zand-Grafen von Heßen, und Chur · Saͤchſiſchen Gefandten in Unter- 
redung. In felbiger brad er gwar mit der Berfiderung hervor / daß ex bey der angenommese 
nen Evdngelifchen Lehre beftdndig bebarren werde,aber dermahlen hatte er nod Bedenfen 
dem Bund beyzupflichten. Er ent{dhuldigte diefes damit, dag er zuvor feiner Gand-Stande 
in der Ober-Pfals Einwilligung dazu erlangen muͤſte. Denn weil er nod von voriger Zeit 
ber ftarf verſchuldet, ſo wuͤrde exobue ihren Confenz feine Beyhuͤlffe teiften fdnnen, Er fas 
he auch dabey auf feine Nachbarn, und erfundigte ſich vornehmlich bey dem Land-Grafen, 
was dann die Stadt Nurnberg gefianet fey? und bekahm —— dieſelbe wuͤrde we⸗ 
nigſtens nidyt ſchaden / wo fie ja aicht, wie man hoffete, beyſtuͤnde. Ob alſo nun gl 
Fuͤrſt dabey blieb, daß ex bey einem andern Convent ſich wegen des Beytritis en wol⸗ 
te,fo eroͤffnete ihm Dod) Der Zand-Graf alle Geheimnuͤße des Bundes, und brachte ihn dahin 
dag er ſich entſchloße, dem damahls wegen ſeiner unternommenen ſcharffen Rirden-Refor- 
mation ſtark angefochtenen Erz⸗ Biſchoffen zu Coeln, Hermannen, allen Beyſtand zu Aus⸗ 
fuͤhrung ſeines Borbabent leiſten gu helffen. 

Bon dieſem allen bekahm ber Rayler genaue Nadridt , die ihm nicht anders, als ſeht 
gu Gemirthe gehen konte / weil ex ſich dergleichen Veraͤnderung von dem ——*— nicht 
dermuthet hatte, der ihm jeder zeit mit fo unverrudter Treue heygethan gewefenund dem et 
auch vothero, abſonderlich in der Religions Sache fo viel vertrauei hatte. Es leblete aud 
nidt an Verldumdern, die den Kayſer beredeten , der Chur - Fuͤrſt habe fich wirklid yu does 
Kayſers Feinden, den Schmalkaldiſchen Bunds-Genogen geſchlagen, wie dann diefes Lu- 
dovicus d’ Avila, der Spaniſche Geſchicht · Schreiber vom Schmalkaldiſchen Kriege obas 
geſcheut in die Welt geſchtieben Der Kayſer felber wurde dadurch hierinne beſtaͤrket daß der 
Chur· Fuͤrſt dem Herzog yu Wartemberg 300, Neuter und soo. Fuß ·Knechte, zu Bedes 
dung (eines Landes gegen die anruͤckenden Spaniſchen Bolter zugeſendet hatte, die aber 
nidt im Wirtembergifden liegen bliebeu , fondern in der Proteftancen Lager vor Ingoll⸗ 
fladt fortructten, in welden die Erbtidung ihres rothen Faͤhnleins den Kayfer nod mehr 

cutrhfete. Daheto, als der Kayſer dannod obfiegete,ynd dicProteitancen noͤthigte * 

ander 
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ander und yuri yu geben , fo lagen Granvella und Naves dem €hur-Sirften febre an , fid) 
beym Kayfer in Zeiten deswegen zu entiduldigen , und defen Zorn absubitten. Sie befcdhies 
Den tha ju dem Ende nad Halle in Schwaben. Wie ex ihrer Stimme folgete und dain 
kahm, wurde ibm kaum cin ſchlechtes Haug um Quartier angewiefen, es gieng ihm nies 
mand in Nahmen des Kayſers entgegen , es empfieng ihn niemand. Es verfriden vier 
ganjer Tageehe et vor dem Kayſer gelafen wurde; Granvella wenbete des Kayſers Une 
paflidfeit vor warum er feine Audicnz geben koͤnte. CEudlich ward er dod jum Kayſer 
getuffen, der hart mit ihm expoftulirte, dag er feinen Feinden Hbiffe gugefendet, und fie 
im Gold behalten hatte. Der Ehur- gab aber zur Untwortẽ dag et nichts wenigers, 
alé diefes, gethan , fondern nur dem Herjog zu Wartenderg, nad dem alten Bindnife 
wiſchen ibnen einige —— Reuter ju bel tmung feines andes iberlagen hatte; ders 
Ibe fey nicht Ihrer Majeſtaͤt Feind, ſondern derfelben jederjeit allen Gehorfam gelei⸗ 
et, n er was feindlidhes maternommen hatte, fo dite er ef gezwungen / und wieder BWils 
en gethban, Er wuͤnſchete nichts mehr alé in die Kayſerliche Gnade wieder aufgenommen 
gu werden ; Ex fey auch bereit fid vor ihre Maieſtaͤt zu ſtellen, und fo eine Veleidigung vore 
gegaugen, diefelbe entweder Durch Gehorfam , oder Geld abjubifen. Der Fuge Kayſer 
merfte fo gleid) wobin der Chur · Fuͤrſt jielete, und daß er Gelegenbeit fate , mit ibm we: 
gen der Urſachen dieſes Krieges fich ju beſprechen, dabero lente ex die Rede auf etwas ans 
Ders,und fagte endlid) : daß et in der Hoffnung, daß man fid hinſuͤhro beher auffuͤhren wir, 
De, alle Beleidiguag ver zeihen, und ihm die alte Gnade wieder juwenden wolte, worauf er 
ihn von ſich lief. Der Chur · Fuͤrſt begleitete den Kayſer biß Heilbronn , und half auch den 
Herzog i Wirtenderg ausſoͤhnen. 
Yd) habe mid) in dems. Sth des dritten Theils der Sift. Wiis s Bei. von 
A. 1731-P- 64. des Nic. Mamerani Reife-Bidlein von dieſem Kayſerl. Feldjug,und den 
Thuanum verfhbren laßen, daß id) vom Ehur- Frit Friedriden gemeldet,er habe dem Kay ⸗ 
fer fubfallig Abbitte gethan. Thuanus fuhret diefelbe Lid. I]. p. 47. T- L edit. Frft.in f. 
von Wort ju Wort dergeftalt an, als ob er den Uuffag davon vor Augen und ſolchen copirt 
gehabt. Sie fangt fic alfo an: Non tam potentiz tuz magnitudine territus , qvamcle- 
mentiz tuz fiducia fretus ,genibus tuis fupplex advolvor, p. i.Ich werde bit, 
tend zu deinen Fuͤßen nteder geworffen / nicht fo wobl aus Schrecken vor deis 
ner großen Macht / als vielmehro aus Dertrauen 3u deiner Guͤtigkeit. Huber- 
tus fhomas aber, Der dabey geweſen, meldet ausdrincttid) Lib. XIN. p. 266. das Gegentheil 
and fagt der Chur⸗ Fuͤrſt fey dergeftalt iberden Anblick der elendew und ganz Todten aͤhnli⸗ 
hen Geftalt des Kayfers betribt worden / daß ihm aud die Threnen aus den Augen dariber 
fallen,er habe ihn Darauf mit wenig Worten angeredet , nicht allyu ſehr bittend, nicht fuß⸗ 
Fiat fonbern et habe ſeinem Schmerzen nadgebangt. Paucis verbis allocutus Cefarem, 
feineWorte, NON deprecabundus, neqvefupplex, ſuo dolori indulgebat. 
© Hbgleid alfo der Kayſer Chur - Firft Friedrichen jiemlich gnddig damahls wieder 
pon ſich lieg , ſo ift ex ihm Dod niemabls wieder recht gut und gewogen worden, und hatte 
nadygebends alle Gelegenheit ihm wehe zu thun geſucht; Ya auc durch die ganz willige Un, 
nebmung des leidigenIncerims fonte ſich der Chur-Firft nicht wieder in dem vorigen Cre- 
dit heym Kayſer ſetzen. 


Dawit des Chur-Fiirftens faft voͤlllge Geſtalt auf unfern Thaler erblicker fo wil ich 2. 44.5. mf 
83. U 


anfibrenywie gedachter Hubertus Thomas Diefelbe heſchreibet. Er —* Lib. II. p- 
Disfelbe (ey vortvefflich geweſen, von Leibe zwar nicht grog , jedoch von ſtaren und * 
en 
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fegten Gliedern. Von feinen Gemiths-Gaben meldet er, dag er uͤberaus gelebrig gewe⸗ 
_ fenund wegen feines guien Gedaͤchtnuͤßes alles leidjte fafen koͤnnen, dabero er auch viele 
fremde Spradhen, und infonderbeit die Spaniſche / in der grdften Vollkommenheit geredet. 
Die Lateinifhe fey ihm durch graͤßliche Lehrmeiſter verdruͤßlich gemacht worden, dah er fie 
nur ein Flein wenig verftanden. Jedoch habe er gelehrte ste hod geadtet , und diefelbe 
game um fid) gebabt. Er befaf die Kunſt, aller Leute Liebe und Gemogenbeit leidte an 
id) ju rap , ingleidben Verdruß, Wiedermartigheit , Unrecht, ja Hohn und Spott mit 
der grdfien Gelaßenheit ju vertragen, ohne dariber ſich ju entriften, oder auf Vergeltung 
und Rade ju gedenfen. Er war ein unvergleidlider Neuter, daß auch dagumabhl ein 
Spridwort war; Il eacheval, comme le Palatin. 0. i. Lr fige 3u Pferde wie der 
Pfalzs-Graf. Seine Haupt-Febler waren , dag er allju leichtglaubig mar, und kein 
eld halten konte. Beede ſchadeten ihn ungemein viel, zumahl ba er flets nad hohen 
Dingen ſtrebte. Die Ftalidner und Spanier am Kayſeri. Hofe madtenibm einen 
fen Wind und gebraudten fich feiner Schwaͤche, wie fic nur wolten. Wbfonderlid) affeten 
fie ibm febre mit Der Vermahlung mit der verwittibten Koͤnigin Maria in Ungarn. Wenner 
was grofes unternehmen wolte , fo feblte es ibm am beften Hiiffs-Mittel, dag er es nicht 
ausfubren Fonte, und uͤberall ſtecken blieb.. Go febr eg ihm aber eheer Chur - Firftmard, 
nnd faft ſtets umden Kay fer aufReids, Tagen feyn mufte, am Gelde mangelte, ſo ſeht verabs 
fdeuete er doch die Gefdhente, weldye man ihm machen wolte, wann et eine Sache bey dem 
Kayſer durdbringen wirde. Buf dem grohen Reichs⸗Tag ju — A. 1930. vere 
klagte ein Edelman, Tuͤrlinger, Herjog Wilbelmen in Bayern, beym Kayſer, er ibm 
um taufend Ducaten ftrafen wolte, weil er einen wieder{panfligen Unterthanen in feinem 
Dorffe von Haug und Hof gejaget hatte. Der Herjog hatte des Kayſere Vice~Canjler, 
den Probſt ju Waltrich, der wegen feiner Verſchwenduug ſich erſchrecklich beftechen liek, 
200. Ducaten verfproden, wann er maden wirde / dog der Kayfer thu mit feiner Riage 
abwiefe. Pfaly-Graf Friedrich erfubr diefes, und offendabrte dem Rayfer den ganyen 
Handel, der dahero dem Vice-Canjler einen derben Verweiß gab, und den 
ginylid logfprad, Der Hergogin Bayern war damit uͤbel yufrieden, und befchuldigte 
en Pfalj-Grafen, daß er von dem Lirlinger Geld genommen,und ihn durchgeholffen h 
te. Der Pfals-Graf beruffte fid aber auf ben Kayſer, und fagte ihm ing Gefidte, dak er 
vielmebro ein folder Mann ware , der den Kayferl. Vice - Canjler durch Geld habe wollen 
in diefer Sache auf feine Seite iehen; es folte aber Feiner von ihnen wegen des Thrlinger 
einen Heller befommen, Die Xugfpurger wolten dem Pfaly Grafen damablé aud allers 
band Geſchencke machen, ernahm aber nichts von ihnen an, als einen ſchoöͤnen Wolffe- 
Pelj, und diefen nod daju mit des Kayſers Erlaubniig. * 
Er hat unter allen Pfalz- Grafen bey Rhein nad) Chur-Fuͤrſt Ruprechten den 
rothen, det go. Jahr alt worden, fein Lebens-Ulter am Hidhfien und auf 74. “abt 
gebradt, und yu Aljey A. 1056. den 26. Februarii diefe Welt gefeegnet. Vid. Hu 
Thomas Leod. in vita Frid. I. Lib. VI. p. 91, Lib. XII. p. 2¢3. & Lib, XML 
Parcus ig bift. Bav. Palat. Lib. V. Sef. I. p. ag 1, Struvius in formun : 
la fucceff. Palat. Se. 1. §. 31. 
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Piftorifchen Sins - Veluſtigung 


42. Sth. den 15. Octob. 1732, 


ES EAL I Ie TS SII 
Lin febr rarer Thaler von Serzog Bernharden, 
dem Groſſen / 3u Weimar, mit dem Wappen des von Schwe⸗ 


den ibm geſchenckten Wuͤrzbur giſchen Herzogthums Francken, 
von.A. 1634. 


— 


— 





* Beſchreibung deſſelben. 


Ne erſte Seite zeiget des Herzogs Bildnuͤß im ßen Haupte, voͤl⸗ 
D ligen Geli, und halben Leibe, gang * iſcht, mh breiten mit 
Spitzen bebramtentberfchlag und umhangenderFeld-Binde,in dev 
rechten Hand den Commando-Gtab haltend, und den lincfen Arm unterges 
fteiffthabend;unten ſtehet vor ihm das F erz0gl. Saͤchſiſche Wappen⸗Schild, 
mit einer offnen Crone bedeckt. Umher deßen Tittel alfo zu leſen: BERNHAR- 
Dg. D. G, DVX. SAXO. niæ. JVLiaci, L. iviæ. ET. MON.tium. b. i, 
Bernhard / Herzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg. 

Auf der andecnGeite iſt oben zuſehen, der aus den Wolcken hele Strah⸗ 
len von ſich werffende Nahme GHttes, IEHOVAH, unter welchen eit 
zur lincken hervorkommender rechter Arm einen Lorbeer⸗Krantz, uber das 
wiſchen Der Jahrzahr 1603 4e und des e⸗⸗ Nahmens — 

en 
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ben C5.d.i. Conrad Grura ftehende Wappen desWBursburgi(chenHer 
thums Francken halt welches unten wird erfldret werden. inten resi 
ber Spruch geſehet aus dem CXXXV. Palm v. 6. QVOD, DEVS, VVLT, 


~ HOC SEMP.er. FIT, d. i, Was GOre will, das geſchicht allescic. 


fi v3 2. Biſtoriſche Befchreibung. 


Auch nad Konig Guſtav Adolphs. Sod blieben die Schweden fo fibers 
muͤthig, st (hon gange Teut ſche Hersogthumer und Provingien fich sue 
eigneten,undunter ihreGreunde, Anhaͤnger undliebe Getreuen alhufrihseitig 
austhei ——— af bekahm von cin ia Rare vo 
mar , zur Vergeltung der Ihnen biß anhero geleiſteten großen — 

e das aus beyden zuſammengeſchlagenen Bißthuͤmern Bamberg und 
uͤrhburg neuerrichtete Herzogthum Francken, Davon der von Axel Orens 
—28 der Koͤnigin in Schweden, aus gefertigte und unter 


nii, noch im anes Gothaiſchen Archiv vorhanden, und kuͤrtzlich zu⸗ 
o lautet 


” vetterlicher und Roniglidher Adection, rwoblbedadyten freyen Muth, und 
», eigenen Bewegnuß, su Ufnehmen des uhralten Chur- undFurftlidyen 


ſes Des Her pon Sachſen, und Ergoͤtzlichkeit der langwierigen 

» furen und erlittenen Schaden, Sem lauchtigen och en 

»§ Hertzogen zu * 

a ro enbeftellten Generat, bas 
ifchoffthimer Wirgburg und. 









zu der 
Asniatichen ochioͤblichen Gebaͤchtnuß und dero Cron 


aR u ercfung derer — 
‘oe nadymahls bif Dahero conunuirlid): geleifteten ers. 


? 
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gedachtee Sheer Sirf Gnadennadhfolgender geftalé doniret und Werge⸗ 


Die Schweden gaben ihm aber dieles Hetzogthum nicht bloß auf dem 
apier, fondern es gef toate aud darauf den 18, und 19. oder a8. und 29. 
lii befagten Jahres die oe Cinweijung des Hergogs in gedachten 
erzogthum in der Stadt Wirgburg , durch den hierzu bevollist tigten 
chwediſchen Gefandten,Chriftoph Carla Gr. von Brandenſtein Pu * 
Dorf gedenfet Rer. suecic. Lib. V. §, 40. 0. adb. a.p. 103. auch diefer fo t 
eilten Gerleihung des Hergogthums Srancten, er meldet aber Dabey , bag 
—2* Bernhard, bey damahls entſtandener groſſen — unter der 
chwediſchen Armee Das Tempo oblerviret, und ſolches der Cron Schwe⸗ 
den abgefordert, ja gleichſam abgetrotzet, habe. ap tie yr zwar 
anfangs gemeinet , * olte ihm lieber den Abſchied geben; als aber der 
Hertzog etwas iten en, ſo habe er —5— laſſen 
— gewilliget, bag Franckenland, aus genommen Wuͤrtzb wg unt 
Koͤnigs jae 1 fo Schweden fir ſich befaten folte, Dem Herzog uͤ 
abl da im Wercke geweſen, daß ſich vee Oates mit Prat i 
anime irs bey Rhein Princeffin, Chriftina, vermablen follen. 
sa 0 th diefes Bimdnus geſchloſſen worden, daß die Cron eh weden 
—— dabey ſchuͤten und verſchaffen wolte, daß die — in Frie⸗ 
ens⸗Schluß —— aa pe ——— Krieg ſo offt 
— —— —— , UND 1000, Mann zu Roß ju 
ii chicken. Dingenen § — der —* von niemand anders, als der. 
n Schweden, dependiren, unter Dero Direclion ftehen, und ihr Hilffe 
gegen alle thre Feinde, ausgenommen das ganke Teutſche Reidy, leiften,und 
verhelffen, Dag fie auc) su —— begehrten Satistaction gelangen moͤchte; auch 
folte ſie von ihm, als Huͤlffs⸗Voͤlcker 2ooo. Fuß⸗Kn * soo, euter jit 
— n. Nach ſeinem Abſterben ſolten fe ben gehalten ſeyn, 
iefes Buͤndnuͤß binnen Jahr und zu ag ve ere D. Cyprian, bee 
2. Kiften voller Briefidvat en von peas ee harden im Gothai 
Archiv durchſehen, die von Breyfad dabin gebracht worden , bemer F 
daß Pufendorf in angefubeter ¢ zehlun at verftoff en habe. Es 
fan auch ſeyn, Daf er mit — dieſen Handel eben nicht F a und 
Vortheil des Herzogs ersehlen wollen , wre er ihm Derm fo abgonft nftig 
gewefer, Daf erder Erzehlung von des DHergogs Abfterbey £15, Xz. 4 
p- 373. aus recht affectirter ba od oe ng nicht den cafe 
Lob⸗Spruch bengefiget , den er Dod) fonft — heck 
sada und Feinden niemahls weggel < fa. 
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Has auf dem Revers dieies Thalers flehende Gchildleia mit einen 
vierecfigten von roth und Silber quadrirten Fabnlein, an einer ſchraͤgrechts 
gelegten goldnen Lange im b en eld, beftattiget die Meinung des. H 
pon reed in —— * — me Biron — ae 
bura §. 17. diefen andern er Biſchoͤffe su Wuͤrtzburg, nicht 
Das Bifdsffl. Wappenhile, wie fonft insgemein gefchiehet, und von 


Bernhard hat alfo das Wappen von dem Herzogthum —— yi 
ange Ons 
Dern mit der Nirdlinger Schlacht in eben dem Fabr, da bicfer ¢ ges 


ch 
bißhero von ihm geſchehen, oder auch nod) geſchehen moͤchte, fon i 
te nae GOttes Willen lrg a — po Mere or 


——— nicht ein Wort von demjenigen gemeldet, was zu ſeinem 
obe gereichen koͤnnte, ſo will ich zu deſſen Beſchaͤmung anf 
gegen ein Italiaͤniſcher Hittoricus, der Graf Galeazzo Gualdo Priorato in 
‘Hiftoria delle Guerre di Ferdinando II. e Ferdinando III, Imperatori e del Re 
Filippo IV. di Spagna contro Goftavo Adolfo Re di Suecia e Luigi XIII. Re di 
‘Francia Part. I. Libro XVT, p. 463. im det Edition 3u Bologna A, 1641, in 
quarto Diefen unveraleichtichen Saͤchſiſchen Helden vortrefflich parentiret. 
ch finde zwar in errn D. Cypriani Adverfartis biftoricis de Bernbardo 
Magno, dag man fidy N. XV. p. 28.in Dem Excerptoe Germanica vite deferip- 
‘tione , qua A.1655.poh concionem funebrem populo praletia eff , juffe Erneflé 
Pii, (don auf diefes fonderbabre Elogium dieſes in Kavferl. Kriegs-Dien- 
a und Roͤmiſcher Catholifcher Religion gerwefenen Grafens eines Pheils 
eruffen , und einen Auszug daraus gemadet. Sd) hege aber fo viel 
erbietung fur die Aſche diefes großen —* und Generals, welche die 
ten Roͤmer gewiß wuͤrden in einem goldnen Gefaͤße bengefeget haben, 
ich ſolches ———— en will, Denn ebe —— 
—— en deſſelben laſſen gar durch die Vergeſſenheit 
eln, fo muͤſſen wir, wann einheimiſche Geſchicht ⸗Schreiber die⸗ 
felben aus Dag und Mifgunft verſchweigen, auewartige Benge 


ad 
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auftreten , und uns di¢ Wahrheit von ihnen unpartheyiſch, ohne Furcht 
der Schmeicheley, anpreifen taffen: 

* » EraiiDuca di Vaimar di gratiofo afpetto, dicolor bruno, di ftatura pro- 
rtionata, ben difpofto, molto agile, ¢ robufto del corpo, dell’ antica, e nobi- 
Pitime Profapia, di quel Gio: Federico Eletcor di Saffonia, che debcllato da Care 
lo V. fu tolto di Stato. Quefto fin da fuoi teneri anni fecondato dal fuo natura- 
Je x’ applicd alla militia, due sl come non é difficile alcuna cofa, a chi hà accom- 
pagnato I ingegno, ¢ lo fpirito col genio, cofi eglitutto vivace, © ngegnolo ri- 
ufcs cofi capace de gli ordini, ¢ cofi ardente nelle effecutioni, che d* uno paffd 
€on fua riputatione all” altro carico , non gia, perche Ja fua conditione hauefle 
bifogno di quefta ftrada per avanzarfi a grandi impieghi, ma per valerfi de i gra- 
Gi di tal ſcala ad afcender all’ arduo dell efperienza , che fopra ogn’ altra cofa tne- 
ceffaria a chi cinge fpada fotto la tromba , 6 fotto til tamburo, Tra I armi de’ 
Proréftanti paffd la {ua adolefcentia, e ——— la fua gioventu , e poſcia tra 
quelle del Re di Suecia entronella virilith, & acquifts quella fama, — fare 
Ja rifplender non altro richiedeva, chi raggi della virtu di quel Re, che riflewendo 
nel _merito, rendeva i difcepoli della {ua gran fouola buoni maeftri nell altrui 
Accademie. a 4 Pree 
‘  Impiegato nelle principali cariche de’ principali efferciti, coi adempi puntuale 
i — cosi efequ ardiiso le fue — ——— cos} defiderofo ae Por im- 
pref » che meritamente guadagnoffi quel grido ¢ quell’ aplauſo, che inoffefo paf~ 
eggiando tra le armi della maledicenza, edell’ emolatione, giunfe alla fommita 
di quell’ arduo monte dellalode: doue difficilmente fi perviene fenza il foftegno 
della virtũ, ¢ fenza la guida della Fortuna. 
~~ La fa affabilita , ¢'1 fincero del fuo trattare, haueva talmente co’l vincolo di 
Un’ affetuofo obligo rapiti, e legati allafua obedienza 1a volonta de’ foldati, che 
quefta a lui donata, fi ftraggevano nello ftudio di partorir quegli effettil’ che po« 
teffero farli conofcer tali. Sprezzd cambitiofo della pompa ¢ il fuperbo della gra- 
vita , come difdiceuoli ad un Capitano: nel che dir foleua, eſſer quefte arti, col- 
ie qualis’ ingegna I’ ignoranza di pefcar il rifpetto, e la veneratione non I oſſe- 
quio e ł amore; poichi coloro, che fi dimoftrano faftidiofi nell’ afcoltare , e che 
rifpondono con alterigia, diftruggono, non invigorifcono il commando, come 
all appofito non mai il dolce delle parole amareggia Ja bocca, né {cortica la lin~ 
gua. Erano percid da effo sbandite le ceremonie, odiati gli adulatori , fpreazati git 
altieriye Frante le — peng a folo illibero della familjarit’, il puro 
deila cortefia, il chiaro del penfiero ilfincero delcuore. Stimava,ogn’ uno ,ne= 
meno honorava i privati foldati, di cid facevai maggiori Officillligdicendo non 
efferui cofa per rifuegliar lo {pirito de gli huomini, che f honore, ¢ ta fperanza 
di confeguirio 4 perche colui che fi vede honorato, non potento far di meno di 
gon corrifpondere all honore, deveoperar honorata mente , ne trovarfi maſſima 
iu damnofa che per dimoftrar grandezza, trattar con {prezzo, venendo da que- 
© avillite le attioni , ¢ foffocate le arditezze de’ coraggiofi. Quando preen- 
tavafioccafione d’ hauer a prouar alcun ftraordinario. patimento non mai voleva 
grattar Ja fua perfona meglio de i foui foldati.. Quindi ne fuccedeva, che fe effi 
i pes necefiia allo ſcoperio — neve , e della pioggia, egli — 
$3 j 
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bifogno faceva il medefimo, e fempre chiamauali fuoi fratelli, e fuoi com 4 
Non ha ſcuſa la debolezza, quando il capo da eſempio a chi io ſeque. Quefta ð la 
tromba, che rifueglia I’ animo de ifoldati, rinuigora le forze in languidite, ¢ 
conforta la difpoftezza della volonta.* , 

Era cofi in vaghito d’ acquiftarfi col mezo della virtu buona fama, e di ren- 
der fruttuofo il fuo impiego, che non mai ceſſaua il fuo fpirito di penfar con qual 
forza vincere, con qual ingegno fuperare , econ qual braura sbigortire poteſſe l 
hemici, ¢ giongere nell — orto dell intento. 1 fuoi efercitii non ad‘al- 
tro drizzauanfi, che nei riconofcer fiti, rivedere pofti, offervare i bifogni del fuo~ 
effercito , procurarne 1a fodisfattione, difcernere iconcetti de i foldati , le incli- 
hationi dei fuoi officiali, enello {correr hor qua, ¢ hot 1a ſenza ftima di fatica, 
fenza riguardo di trauaglio: ¢ quelle hore, che fopravanzauano a tali impieghi 

‘4 fpendevale tutte in confighi per ben oprare, in {peculative di vincere i nemici, 
in meditationi di confolarla militia. In ogni efpediente fi dimoftré attiva, in 
Ogni partito pronto, in ogni rifolutione impatiente , in ogni cimento coragiofo, 
— — nelle attione de i perfetti Capitani , e in particolare del ſuõ ado- 

o Ré di Suetia; non ftudiava, che !’imitatione di quello. Ogni intrefle par- 
ticolare , ogni otiofo apetito, & ogni fantafia di debolezza ftaua lontana dalla 
fua fplendidezza , dalla fua inclinatione , ¢ dalla ſua generoſità. 
Parlaua bene molte lingue, intendeua patientemente il concetto di ogn’ uno, 
t fi fodisfaceua della volonts, quando conofceua I’ impotenza dell’ effetto. Non - 
mai s° alterd per finiftre informationi, non mai credette atutto cio eragli ripor- 
tato, non mai fi dolſe d’ alcuno , ſe prima fopra la bilancia della cognitione, nom 
haueffe pefata la verita del contenuto, fpiaceuagli il punire, amava il perdona= ~ 
re, ne mai piu volentieri faceua che quando le colpe ¢rano di gran rilievo. Di- 
ceva a queftn propofito, che coloro, che fanno commetter gran falli, ſamo effet~ 
tuar anco grande operationi meriteuoli, da una delle quali maggior profitto ri 
cevono i Principi, che da molti errori , che non fiano concesnenti allo ſtato. 
Quando colle opore contentar non poteua , erano le parole fue baſtanti afuplire a- 
gli effetti; moĩti folleuatiper mancunza di paghe, fenza danari colla fola fua 
voce cofi contentavali, ¢ fodisfaceuali, che {ouentes’ hano vedutii pia minaccioũ 
depofitar 4fuoi piedi ogni loro pretela. es 


In fomma il Duca Bernardo di Vaimar era amato per effetto, riuerito per 
amore , ammirato perriverenza, celebrato per ammiratione, & adorato per eſ- 
fer in ogni qualita celebre. Non altro fu conofciuto dꝰ imperfetto in lui, che i 
troppo ardente della vivacita, della quale bene ſpeſſo infervorato ſpandeua la 
tienza, — ardire in audacia, ¢ quefta in temerita. Nori in eta viri- 
lenon gongitndo ancoraa li 36. anni, e in tempo punto, che fa Fortuna rivol 
tagli la Fronte haueuela legata colla chioma alia fua ſpada. 0. i. 26 war dex 
Hergog von Weymar von einem angenebmen Anfeben, von brauner Sars 
be, von. ciner proportionirten Gratur, einen wohl gejenten, febr gelens 
en und ſtarcken Leibe., aus dem alten mab Sean edlen Haufe Joh. Frie⸗ 
derichs, Churfirftens 34 Gadfen, welden cl V. iberwunden, und 

ines Rondes entſetzet. Derſeibe legte fic bereits in zarten Jahren auf 
en Brieg, ausnatdelidher Neigung dazu angetrieben / und — 


“te lO 339 


Ss 
jenigen Feine Gade fehwer ift, der Derftand, Geift, und Neigung dase 
bat, alfo da er wens lebbatfe Und fd: ig war, fo gelung oi ibm, da 
er ſowohl — wat, was zu veranſtalten, als begierig es aus zufuͤh⸗ 
ten; und alfo von einem widtigen Amt wk Anben 38 den andern ges 
langte, nidt , als ob fein hoher Strand eines ſolchen tte motel 
geben um 34 grofien- Sedienungen zukommen, fondern ev bedience 
er Stuffen einer folder Leiter, um dadurd zu einer vollfommenes sf 
deyg 3 gelangen 1 welde vor allen andern Dingen demjenigen nothig | 
der gen nicht ale cin Trompeter, oder Trommelſchlaͤger anguͤrtet. 
Seine Jugend, und den Anfang feines erwachſenen Alters brachte er un⸗ 
ter den Waffen@er Proteftanten zu, und hernad die maͤnnlichen Jabs 
te unter des Honiges von Schweden / und da er einigen Rubm erhalten, fo 
wourde, um denſelben glangen zu laffen, nits anders erfordert, als die 
Srrahlen von der Tapjferteit diefes Roniges, welder, weil ex auf Ver⸗ 
Dienfte fabe, machte er die Schiller feiner großen Schule zu Lehrmeiſtern 
in cinesiandern — * ey — 
Nachdem er en w n Ehrenſtellen en Haupt · Armeen 
flere er alle ble fo genau, verridtete feine Oblies 


des hohen Berges des Lobes gelangete, wohin ſonſt, obne 
yt a : gad, und obne dic Sfubrung bes Blade, —— zu kom⸗ 


men. 

Seine Geſpraͤchigkeit, und * Weſen in feinen Gandz 
lunge, hatte dergeftalt, ale mit einem Bande einer geneigten Schuldigreit, 
denBeborfam und Willen der Soldaten au fi gesogen und gebunden,daf da 
derfelbe ihm ergeben war, fle redt in dem Sle Bfe he Wuͤrckungen hervors 
—— — welchen dergleichen ihm konten zu erkennen geben. 

war cin heind des nA eitzigen Prades, und der ftolgen Ernſthafftig⸗ 
Feit, als einem großen Se Dberen ang unanftandigen en; von welden 
er pflegte zu fagen daß es Runfte waren, mit welden fic die Unwiſſen⸗ 
eit —* Refpe& und Verehrung zu zu erſiſchen , nicht aber Gehorſam 
und Liebe, dieweil diejenigen die verdruͤßlich in anhoͤren — mit 
Poltern antworteten / das Commando verderbeten, und nidt anfriſcheten⸗ 

leichwie im Gegentbel niemabin die LieblidyFeit der Worte den und 
—* mache, und die * abſchaͤle. Es waren Semnad bey ihm die Ce 
rimonien verbannet, dic Schmeichler verhaßt, die Sochmuͤthigen veradt, 
und das inweſen verworffen. Es galt bey ihm allein die —— 
Feit in Der Dertrdulidfeit, das Ungesroungene in der 40 cit, das 
Grindlice in Gedanckers, unddae Aufridrige in Gergen. Er achtete jeders 
man bod, ics ebrete er die gemeinen Goldaten, und madre aus 
éhnen grofe Officier fagend : daß Peine Sache mehr den Geift der Wem 
ſchen aufmuncerte , alsd e Ehre, und die Soffnung folde 3u erla y dies 
weil Diejenige, die zu Ehren Fommen, sum rt nidts anders thun Form 
men, alg dee tens ich gemap 3u beacigen und ehrlich 3u handeln. a4 
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Feine Grund-Regel, als um eine 3ube andere 
per ich 34 halten, dadurd wuͤrde eae ; tag 
5 
— tax Deron beffer halten, als feiniz So Daber 


83 —— ap hi ge" * Noth muſten pest bloß im oder Sc —* 
en, et, ohne s jeder. 
gw Pao pt aoe Sich Dabero bie Sindfictemeeneioulsgung 


waren 
nes Orts abssuforfdven | die often zu vifitiren, die wendigkeiten der 
Armee zu bedencen, ibre Bezahlung 3u verſchaffen; der Goldalten Gedanz 


den, die er von folchen Verrichtungen ubrig hatte, wendete er die 
Anfeplage um wobl etwas $e tenaufdas Uberlegen den 55 ain 
winden, aufdas enden den Goldaten zu belffen. allen 


errn 
Schweden er befließe auf nichts anders, 
le befondere A nyalleunnige Begierde, alle 


thigkeit war entfernet von feinen vortreffl. Siti eemane Snag ee 
laubte 


—* nimahls uͤber ſchlimme ten, g 
nicdtalles, was man ibm erzehlte, er ——* ſich uber niemand, wann er 
— t zuvor ſattſame Rund i “haere en Theilen Mg ates + rena 

eit recht erwogen hatte. affte nicht gerne, und verziehe lieber und that 
diefes —— ra a * das Deeb —* — —* 
Ende ſagte er: 5 Onte au oße aus fuhren/ 
und davon ————— — eæ —* als durch 38 
— * —— — en. Dicle aus Iidagel bec Desabiong Aaufpehoees 
e 
ae/ bet ex obne eld alleine mi pony sa vergnüge 


Burg zu ſagen / Zerzog 
bewundert erbiethung / gerühmt aus Verw oder 
ge 
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Her Woͤchentlichen 


Viſtoriſchen Muͤnz - Veluſtigung 


4. Stuck. den 22. October. 1732. 


Fin rarer Ducate Johannis Il. Erʒ⸗B 
Chur: Sarftens su ——e— & — * 





1. Beſchreibung deſſelben. 
Uf der erſten Seite ſitzet Der Erz⸗ Biſchof in Throno archiepiscopali 
it Pontificalibus , und halt in derlinfen Hand ben Bifchofs - Stab. 
Auf der Bruſt ſtehet das Maynziſche Rad, und gu ſeinen Fuͤßen der 
Graͤfl. Na auifeye Leappen-Sayild mit dem goldnen Loͤwen im blauen Feld. 
Umber ift zu leſen: JOHIS, Johannis AREP. Archiepifcopi MAGV.ntini, 
d. i. Rs sana Er3s-DBifchoffesuMayns, 
Auf der andern Seite befindet fid)in einer — und 
mit 3. Spitzen ausgeſchweifften Einfaſſung der zbiſchoͤfl. und Churfuͤrſtl. 
Mahnnſche Wappen⸗ Schild , in welchem das ſilberne Rad von ſechs 
Speidyen im rothen Feld, mit der Umfchrifft: MONETA IN HOEST DD. apr. p- 
VP.pidi MOGEN.tini, d. 1, Muͤnʒ in Hoͤchſt eines Maynziſchen Srdds + £6. 


gens. 
2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 
Dieſer Ducate wird ſich bey denjenigen Muͤnz⸗Liebhabern, die lauter 
Mbentheuer auf ihren geſammieten Stuͤcken ſuchen, um deswegen haupt⸗ 
fachlich beliebt machen, weil auf demſelben dieſes ſonderbahr, daß das Mayne O 47. 


sifche Nad auf der Briſi des Er⸗Biſchoffs sufehew. Es wuͤtde ihnen ader 
' Wu fonder 
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fonder Zweifel noc) angenehmer ſeyn, wann dafjelbe gar auf der Naſe des 
DBildes gu fehen ware ; dann wuͤrden fie ſolchen erft recht hod) ſchaͤtzen und mit 
hertzlicher Freude des Herren D. Kundmanné mit Papier durchſchoſſenen 
Tractat pon fonderbahren Shaler und Muͤnzen beyzeichnen lafjen, und dem⸗ 
jenigen grofen Dan wiſſen, derihre su dergleichen aufferordentichen Vor⸗ 
ftellungen — hantaſie entweder mit einem artig ausgeſonnenen, 
oder zur Noth auch wo Mahrgen unterhielte und ftarfre. Meine 
fdyrwache und einfaltige Erfindungs Krafft iff nidyt fo geſchickt, auch nicht ſo 
bobhafft, daß ich ihre Curiofitat mit einem ausgedadhten Diftirgen abſpeiſen 
Fonte , wan fie fragen ſolte warum Dod) das Rad des Maynsifehen Erg - Bi⸗ 
ſihums bey diefem Ers-Bifchof auf der Bruſt zu fehen wire? Sie wird fid) 
vielmehro damit anjeso begnuͤgen muͤſſen, Daf id) ihr anseige , was diefe allers 
dings fonderbahre Vorbdildung dem beruͤhmten und ſowohl um die Teutſche 
Rechts-und Gtaats-Lehre, als Hiftorie und Wlterthum fehr wohloerdienten 
Herrn D. Jobann Georg Eſtor / in Gieſſen in feinerfinnreidyen Meinung 
pon dem Mannsifchen Wappen helffenFan , die erin der gefthickten Prove 
einer verbefjerten Heraldic Cap. IV. p. 69. vorgefragen. 

Weil die gemeine Gage von dem Urfprung des Maynziſchen Wappens 
daß nehmlic) der bon A. 997. biß A, 1011. auf dem heiligen Maynjiſchen 
Stuhl figende fromme Willigiß, in feinem hohen geiftliden Chrenftand nicht 
vergeffen wollen, dag er eines Wagners Sohn fey , und Dabero ein: Rad sum 
Wappen des Erʒ Bifthums Maynʒ gemachet fo abgefdymactt, als unerfind: 
lich iſt indem nicht nur im ſelbigen Sabrhundert feine Wappen ublithy gewe⸗ 
fen, fondern gud) wann Willigiß jum WndenFen feines Vaters ein Rad, als 
wie ein ehrlich Becken Sohn eine Bretzel die zwey Lowen unter einer Krone 
halten, in fein Petſchafft hatte ſtechen laſſen, folgt doch nicht, daß diefe Des 
muth feine naͤchſten Nachfolger die von weit hoͤherer Ankunfft waren, als z. 
E. Erkenbolden einen Grafen von Sommersburg, Erben, einen Pfals Grae 
fen ben Rhein Barden, edlen Herrn bon Oppershofen, Leopolden Grafen 
pon Bogen u. ſ. to. habeverbindenfinnen, daß fie ſich aud) fo erniedriget, 
und cin Wagners Zeichen angenommen hatten / ſo iftder Here D. Eftor auf 
die Mutsmaffung gefallen, dag der Erz. Biſchof gu ——— wegen 
ſeines Erz- Amts, als des ans Reichs Crz-Cangler , das ihm deswegen 
anvertraute Reichs⸗Sigill in fein Wappen gefeset habe. Das Typarium fey 
rund,und alfo habe man den Creyß, fo das vermeinliche Rad anjeigen folle, 
Nun moͤchte aufdem Typario aud) wohl das Creutz, wie von dem Sigill K. 
Ottens IV. Heineccius Cap. IX, §, 53. p. 104, meldet , oder fonften eine Ab⸗ 
bildung befindlich geweſen fenn, ſo durch dic damahlige ungeſchickte Stam 

. pel 
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pel: Schneider, Mahler und Bildhauer, fo ungereimt moͤchte ausgedructt 
worden ſeyn, Dag man aus der Rundung nichts anders,als ein Rad, und aus 
ben Darin befindlichen Zeichen, weil es einmahl ein Nad feyn follen, Speichen 
gemacht habe, Solte nun ort D. Eftor aud) diefen Ducaten vor Aue 
gen gehabt haben , als er angefubrtes geſchrieben, fo wurde er in (einer Mey⸗ 
nung nod) gewifer gerworden feyn. Denn nach der Verordnung der goldnen 
Bulle K. Carls lV. Tic: XXVII. §. 3. hat der Reichs Erz⸗Canzler bey hoch⸗ 
fenerlicber Hofhaltungunfers Kayfers das grofe Reichs⸗Siegel an dem 
Halfe hangé und diefes ift aud letzt hin alfo bey Kroͤnung Ihrer jest allerglore 
reidheft regierenden Rim. Kayſerl. Majeſtaͤt CAROLI VI. gefchehen, befage 
Diariip. 51. wo es alſo ersehlet wird: Chur Maynz lSfece die Sigilla vom 
Srab, undlegce folche auf einem Tiſch vor Ihre Rayferl. Majeſtaͤt, 
welche aber felbige Ihrer Churfirftl, Gnaden zu Maynz wieder suges 
ſtellt / und dicfe ſolche um dero Hale gehaͤngt, und die ganze Cronungs 
Mahlzeit hindurch auch bif im Rayferl. Hof / aud) von dar in dero 
Quartier/ alfo an der Bruſt hangend bebaleen. 
Der Here Hallifche Vaiverfitdts Canzler von Ludervig till ſich in feinee 
Erlaͤuterung obgedacheen Tittels der goldnen Bulle P. II. p. 688. von 
den alten Muslegern derfelben nicht bereden lagen / daß in dieſer Gache ein 
Geheimniß 3u fuchen / gleich ale wann Sadurch angezeiget wiirde/ Saf 
(dem Erz⸗Canzler die Reichs: Giegel auf Bruſt, Ser3 , Geele und Gee 
wißen gegeben feyn ; eben wie die Heiftliche vordeme dae Evangelium 
Johannis deswegen auf der Druft getragen. Dann auch die A. B. 
. perordnen fonnen, daß er Dae Reichs: Siegel in die quer von des rech⸗ 
ten oder linten Schulter — wenn es ſelbiger deit uͤblich 
geweſen / oder auch derTrache und des Chor⸗Rocks halben ſich ſolches 
alfo ſchicken wollen. Aber ein jeder loͤblicher Gebrauch hat aud) bey 
wohlgeſitteten Voͤlkern ein moralifdyes oder poliüuſches Wbfehen sum Grund. 
Was inte nun fur eine vernunfftigere Urfache ausgedacht werden, twarumt 
unfers Teutſchen Reichs Erp-Cangler das groffe Reidhs - Giegel bey der fo- 
lennen Kayferl. Krénungs Handlung aufder Brufttrage , als diefe, welche 
bie alten Ausleger der G. B. angegeben? Der Cangler in Frankreich traͤgt 
aud) alleseit einen goldnen Schluͤßel zu dem Kaften, worinnen die Siegel 
Des Koͤnigreichs verwahret find, am Halfe. Der fich beffer auf dem Woz 
gel⸗Heerd, als in die Canjelley —5 — Mignon, K. Ludwigs XIII. Carl 
@ Albert, Herzog de Luynes, prahlte damit gar ee , als er nad) Dem Tode 
des Canslers du Vair, die Verwaltung diefes hochwichtigen Amts an ſich 
‘30g , Dahero Gramont Lib. IX, hiſt. * 38. auf folgende Weiſe nicht 
re Wz aru⸗ 
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bartber ſpoͤtteln kan: Dolorem ( ob Cancellarii obitum ) inten dit Comeftabie 
lis Luynzi protervia, qvi ftatim ab exceffu. Varæi Procancellarium agere, ma- 
ximoqve literarum & togz contemtu figilla fibi arrogare fuftinuit, idem 
apud qvemarmorum imperium erat: fic jura omnium unum fuere, Sa- 
cri Scinii, ubiregium figillum — ſolet, claves habuit diu, vis 
s fii . ecollo pendulas, qvafi non fatis foret contra jus poffidere, 
— —— novo, & in hanc diem inuſitato exemplo. Von dem Groß⸗ 
Vezier melden alle Beſchreibungen ber Ottomannif —— Pforte tore dap —* des 
Groß⸗Sultans goldnes Siegel ſtets am Halſe herabhangend 
gends hat dieſe Gewohnheit eine andere Bedeutung, als — man ci mest 
und at in Bewahrung eines ſolchen Heiligthums hat damit 
gen toollen. 


Meinung yon dem Urfprung des Dannie 2: wary root abet 
eine weit een. Bi uud beffer lautende auf die n. Die Abs 


De. cai me —* * = — = — 
en wur udeutli ick ¢ Omran t t 
—— dee. — —— —— 


mes n, meet toe 
aud) — —— * in ec 3 : Bappey 
man fagen wo ¢ aher, weil ein Biſchof gu 
——— 


‘ mit Margaretha Say Fried 


Cardindle, die ohne Zwei 
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mehr Rider in den Bifhsfl. Wappen antreffen,indem auch andere Biſchoͤff 
mich hohe Function —— —— * —— 


f° aber gnug von dem Maynziſchen Wappen geredet, ich muß nun aud) von 
¢ 


m Erp Bifchof Johanne Ul. zu Mayn etroas melden. 
Es war derfelbe Adolfs Grafens ju Naffau —5** Sohn, welchen er 
urnberg Tochter erseuget 
doifs L.. Erz Biſchoſs ju Speyer , und Biſchofs zu 
Many, derA, 1388, ve und ——— ju einem Canonicat .. 
in dem Erz⸗Sti —— serholfen dach ſeines Erz⸗Biſchofs Conrads . 47 erpapy 
Derrnvon Beinfory woe ent Den 11. Sept. A, 1395. etwweblten war die 7-5 Ps, 
meiften DoneHerrn den frommen und selebiten Graf Gottfrieden suLeis “SO 
ingen su deffen Nadhfolger ; Graf Johannes aber der jederseit an feines "7 7°”, 
ruders Srelle su kommen eifrigft getradhtet hatte, gieng in grifter Ged” ”/* *77- 
—— nach Rom und brachte es Durch verſprochene von des Erzſtiffts 


hatte, und ein Bruder 


t ward, mit welchen er fic) aber doch auf dem Reichs⸗Tag zu Nurnberg 
——*— Beyhuͤlffe K. Rupredts , pa Friedrid)s su Coeln, 
und Burggraf Friedrichs ju Nurnberg gutlich vergliech und ihm yu einen ans 
dern Biſthum bey Gelegenheit zu verhel —— Der Stadt Mayny 
die feine Erhebung durch ihrefreundliche Bitt- Briefean den Pabſt und die 
ifel auch nicht leer gewefen waren, fonderlidy bes 
rdert hatte, vermehrte er ihre Frenheiten,und fegte fid) auc) mit dem Donk: 
Capitul durd einen befondern Vertrag. 

Er hat einen Kayſer abfegen, und dreye erwehlen helffen. Wie er die 
Abſetzung K. 23 vornehmlich ag und befordert habe, das fan 
ich amigo nicht rweirldufftig anfuͤhren. Jedoch muß ich melden, daß er diefelbe 
febr liftig angegriffenund verhandelt. Che iedffentlich Fund gemachet und 
tv volljogen rourde , fahe er fidy erfilic) nach einen neuen Kayſer um, 
der dem von Thron geftofenen Wenjel gleich die Gpige biethen koͤnte Cinige 
Chur Firften brachten den auf dem in May angefesten Firften- Tag gu 
anffurth su fid) geforderten Herzog Friedridhen jzu Braunſchweig im Vor⸗ 
lag. ats er aber Dariiber wieder nach Hauſe reifete , fo hard er ben Frigs 

dent 5. Junii A. 1400, don Graf Heinrichen ju Waldeck, und denbe 

KRittern, Cungmannen von Falctenberg ,und Friedridjen von Hertings 
fen beweglagert, nieder at 1 und todt gefthlagen. Dierweil nun diefe 
obbemeldtedreye Des Cry DBilchofs Johannes e Sipe Seatleate und Die. 
3 neg 
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ner waren, fo gerieth erin febr ſtarken Verdacht, als ob er dieſe Miederlage bes Here 
zogs angeftifftet hatte, und wurde deswegen in vielen Verſen und Liedern hefftig angeſchul⸗ 
diget, wie man Diefelben in bes Cuspiniani Vitis Impp. p. 49. nad) der Lange lefen fan. 
ad. ze. eg. Ulleine erſtlich beseiate ngeseigte et (ri bey ihrem Eyd / dah der Erg = Bis 
{Hof ihe Herr der Geſchicht und Niederlage Rathesy Thates, Wiſſenſchafft und Zuthu⸗ 
end, wie ihre Worte lauten , ganslich unfdhuldig fey. Sum andern rechrfertigte fid) der 
Erʒ. Biſchof felbften gegen Herjog Bernharden des entleibten Herjog Friedrichs Bruder, 
in Gegenwart des Pfalz · Graſens und Chur · Fuͤrſtens bey Rhein Ruprechts, und vieler ex- 
bara Grafen, Herren, Ritter und Knechte, in craftino Corporis Chrifti ju Sengheim 
: mit einem Eyd, und bepeigete daß ihm diefe Niederlage febr lepd fey, wie dieſes aus feis 
Be nem Schreiben ju erfehen, dag er defbalben an die Stadt Strafburg abgeben laſſen in Ob- 
rechti Apparatu I. P. © bift. Germ. p. 33. Dri t Kayfer Rupredt i 
* ⸗ HEF. fy, das er wegen des erſchlagenen Herjog Friedrichs gegen den Hertſũge hauſen und Falkenberg 
ju Nurnberg A. 1403. Samftagé nad Purificationis Mariz ausgefproden, des Ergo 
Biſchofs mit feinem Worte gedacht, undalfo fan er wohl von dem Verdacht befrepet mers 
den, zumahl da anc keine Urfache fan ausfundig gemacht werden, welche ibn hatte gu ete 
nen ſo toͤdlichen Hag verleiten koͤnnen. Denn was Albertus Cranj in Saxon. Lib. X. c.g. 
beybringt, alé ob Erz-⸗Biſchof Johannes Habe dag Unredt, und die Gefnagenfhafft rds 
chen wollen die fein Borfahrer Ery- Biſchof Gebhard habe von Herzog Friedrichs Ater 
Pater , Alberto, Herjogen zu Braunſchweig erdulden miifen , das ſcheinet mit guten 
Recht Henrico Meibomio im Dif. de Friderici D. Brunfv. Flett. in tmp: & cede p. 422. alls 
zuweit bergefudt. Wann aud dem Erz- Biſchof Johanni Herjog “Griedrighs Benennung 
jum Kayſer nicht waͤre anflandig gewefen, fo feblte es feiner Verſchlagenheit nidt an .- 
Mitteln deffen Wahl zu verhindern , es hatte es nicht bediirfft , dag et Friedrids Namen 
fo gar mit deffen Blut , auf eine fo hinterliftige und jaͤmmerliche Weife ausgeloͤſchet 
f A ’ _ . 


te. 
Nachdem alfo Herjog Friedrich zu Braunſchweig durch die jahlinge Fehde aud dem 
Wege geraumet, und Erz Biſchof Johannes alé Oechaut des Chur - Firftliden Collegii 
die Chur-Firften ju dem Koͤnigſtuhl bey Renſee, zwiſchen Lohnſtein und Brubach aber⸗ 
mablé jufammen beruffens mard K. Weayel vou den gegenwartigen drey geiftliden Chur- 
uͤrſten, und den Chur - Firften gu Pfalz Nupridten den 20, Aug. felbigen Jahres 
ner Unwuͤrdigkeit, und vicler angefduldigten Gebrechen wegen des Meidhs entſetzet, 
and gedadter Pfal; - Graf Ruprecht ben Tag darauf zum Kayſer erfohren. Es Hat 
ſich Erz -Biſchof Johannes mit demfelben nicht allzuwohl wertragen , und lefen wir in 
BWenters auserlefenen Prefidiis rer. Germ. n. L. p. 290. eine Unforderung von 17, 
Puncten , worinne er vermeinte vom Kayſer benachtheiliget ju feyn, Darunter urgirte 
er voruemlid) die Ehre, Freyheit, und Mug feiner Er, ~ Cancellarie mit Nahmen einen 
angler, Protenotgrien , und Rotarien gu fegen ,Geliibde und Eyde von ihnen zu neh⸗ 
men, die wieder mwentienen nach feinen Willen, und alé ibm des Noth dunkete. Item 
‘Die Gefalle aus der Cancellarie, Er mdchtean des Kayſers Hofe geqenwartig feon oder 
mit. Er forderte aud den zehnden Pfennigvon aller Juden-Sdagung. Die Haupt- 
Irrung zwiſchen dem Kapfer und ihm kahm daher, dag der Kayſer die Raub - Sdldger in 
der Wetterau Ruͤckingen, Horife, Hudelgeſeſſe / Memeleyß / Korben und Wagerley, 
gerfldret hatte , die des Erj-DBifdhofs liebenund getrenen Umtleutes und Dienera gebire 
ten, von welchen ex glaubte » daß ihnen zu viel geſchehen ware, Er ſchloß — mit 
eras 
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Bernharden, Marggrafen ju Baaden , Cherharden Grafen ju Wirtenberg, der Stade 
tragburg, und 17. Reichs - Stddtenin Schwaben worunter Ulm , Reutlingen und 
emmingen die vornebmiten waren , ben Marbachiſchen Bund, daß wann der Kayfer die 
Bunds-Genoffen an ihren Freyheiten , Redhten, Herrfdafften, Landen, Leuten beſchaͤdi⸗ 
gen oder davon tringen wolte , fie folden mit gefamtet Hand miederfehen wolten. Es hats 
ten fid) aber Der Rafer und der Chur-Firft A. 1407. Montags nad) Heuli jn Hemßbach 
ig cinen Vertrag mit cinander gefeget , und beederſeits verſprochen daß ihre FiinfftigeSteeis 
tigheiten folten von dem Erz⸗Biſchoffen gu Coeln entidieden werden. 
Als nad K. Ruprechts Abſterben fic) Kdnig Sigifmund durch Burggraf Friedrichen 
i Nirnberg um die Kayferlide — bewarb, ſo war Erz·Biſchoſ Johannes ſo 
ſchlau, daß er denabgefegten Wenzel, als Konig in vöbun jum Wahltag mit beruffete, 
und damit er ſich geneigter finden lieſſe, ſeine Geſandten dazu abzuſchicken, ibm mit 
azweydeutigen Worten fo ſehr das Maul aufſperrete, daß derfelbe fid) einbildete, man 
wuͤrde ihn wieder jum Kayfer annehmen. Dieweil oun Koͤnig Sigiſmund, als Chur- 
Sirk von Brandenburg bey der Wahlhandlung erſcheinen wolte, jedod aber die Mark- 
randenburg anfeinen Vettern den alten Marggraf Yobften in Maͤhren uͤberlaßen hats 
te, fo wolte ibm —— Johannes dafur nicht erkennen, daruͤber es großen Streit 
und Zwiſtigkeit ſetzte. Er haͤtte deswegen die Wahl gerne nod in etwas aufgeſchoben, 
aber Surggraf Friedrich merkte balde worauf er umgienge, und tried die Chur- Fuͤrſten 
gu Trier , und Pfals an, dag fie an dem gefegten Tag , alg ben 20, Septembris A, 1510. die 
Wahloornabmen, Der Chur-Farft von Mayn fudhte fie dadurch davon abzuhalten, daß er ibe 
nen die S: Bartholomai Kirche zuſperren ließ. Sie fabmen aber dennod auf dem Kirch⸗ 
hofe binter dem Chor — und proclamirten K. Sigiſmunden in Ungarn jum 
Kapſer. Damit nun dieſe Handlung unguͤltig gemacht woͤrde, ſo erwarteten die Chur- 
urſten ju Mayng und Corin die Gevollmaͤchtigte Geſandten von Chur-Boͤhmen, Sach⸗ 
en, und Marggraf Yobftenin Maͤhren alé Pfand-Ynhabern der Chur - Marl VSrandens 
burg, und ſchritten den 1. Otobris gu einer neuen Rapfer Wahl, welde mit 5 Stims 
men fir gedachten Marggraf Yobften ausfiel, da hiugegen K. Sigifmund nur . Stim, 
men jeblen fonte , wann man aud die feinige mit redpnete. Weil Feine Parthey unrecht 
gehandelt haben wolte, fo, fabm es zwiſchen ihnen yu cinen ſcharffen Scrifft - Wedfel, 
welder viel Unheil und Unruhe wuͤrde nad) fic) gesogen haben , indem in unferm Reiche nun 
wuͤrklich drev Kayſer waren, Wenceßlaus, Sigiſmundus und Jodocus oder Jobſt, da⸗ 
hero man auch ſagte: — 
Adorant Chriſtum tres Reges jam Romanorum 
Non ſunt Tharſenſes, nec Arabes , nec Sabinenfes. 


wann nicht durd den dem 8. Januarii A. 1411. erfolgten Tod K. Jobſtens diefem 
Streit ware ein Ende gemadt worden. Weil darauf K. Sigifmund Chur - Firft Jo- 
hannem quf allerhand Weiſe — fo gab er thm endlich bey der dena: Julii yw 

rantfurth wieder angefteliten Wahl feine Stimme, und der waralfo der dritte Kays 
Ag ben er ermeblen hel ffen. 

Unter den grdften Dingen fo unter K. Sigifmunden im Reiche vorglengen, war 
wohl aud) mit dte allgemeine Kirchen Verfammlung ju Coftnig, ju welder fid aud 
Thur · Fuͤrſt Johannes begad ; und daſelbſt mit soo. Pferden/ 86. Waͤgen, und 460. 
Perfonen, worunter 3. moaͤchtige Graſen, wad viele Ritter wad Knechte waren, * 

aaa. — 19. Ja 
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Ig. Januarii A. 141s: von Kopf big auf die Beine geharniſcht gu Pferde feinen Cine 
Set clic) von ejem ComcieO Ee Tae 
e, wie von Reichen ner t von oncilio f, 4. redet. 
daß er alfo reyßig als ein Ritter einritte, Da doc alle andere geiftlicdye Stir. 

en und Serren welden Staates und Wuͤrdigkeit die waren, in ihren 
ziemlichen geiſtlichen Bleidern, obne allem Sarnifth und Meanie Fn 
ritten. Er hielte dafelbft hefftig die Parthey des greulidhen Pabſte Johannis " 
und ohngeacht der Biſchof von Saljburg ihm ing Geſichte fagte: daß derfelbe megen 
feiner Gottlofigheit verdiente , daß man thu anf dem Scheiter-Hauffen fegte, fo wok 
te et Dod) durchaus nicht yugeben, dag man ihn abfegen folte, and zaukte ſich Deswmegen 
mit allen Praͤlaten hefftig herum; daß aud) viele dahero ju fagen bewogen wurden: , 

Nofcitur ex focio, qvi non cognofcitur 2x fe. 

Er balff aud mit Nath und Chat dazu dag gedachter Pabſt Heimlid 
ward aber doch darhber nicht fo hefftig angefodten, als Herzog von 
reid) , Den er dazu alg dag vornchmite Werkseng gebraudet. Weil man denned 
mit diefem Argerlidhen Pabft wohlverdienter Maſſen auf das ſchaͤrffſte verfubr , 
Char-Farft Johannes dardber ſo verdrießlich, dap er unter dem Vorwand, als 
Coftniger Lufft nit vertragen koͤnnte, fic) von Dar gar wegbegad , jedod) durch feine 
bin geſchickte Gevollmddhtigte fich deffelben nod ferner getreulich aunahm , und feine 
fequng durchaus ju bintertreiben fuchte. A. 1416. begab er fic felbften mieder dabia , 
empfieng vom Kayfer die Belehnung, jedod nad feinem Verlangen nicht dffentlid , 
dern nut im Beyſein der Chur-Rarften , aud nicht Cniend, ſondern ſtehend, und nur 

einigen Knie-Beugen; weldes von feinem Hochmuth und Sol; fattfam seugen fan, 
Rayfer mufte ihm én allem und jeden ju Gefatlen feyn / nur damit ex ihm wegen der Hufitis 
ſchen Unrube in Boͤhmen jum Freunde und Gehitiffen behalten moͤchte. 

Er war von Perfon cin ſchr Feiner Mann , aber fehr grofan Verfland und Wig, und 
voller Urglift und Boßheit, wie Trithemius dicfes Portrait you ihm madet in Coron: Hir- 
saug, ad A. 1319 p, 364-100 et alfo {dyreibet : Hic Preful ſtatura brevis , fed inger 
valde fuit aftutus. Unde proverbium vulgare dicebatur: Biſchof Sen ift 
ein ~- - Er fegte fic) gegen feine viele Feinde durch viele ing panied 
daß ihm fo leidte keine Wiedermartigheit ſchaden konte. Ex fegte die Anzahl der 
corum Capitularium feiner Metropolitan- Kirche A. 1413. auf 24- beftatigte Bifdof 
Prieorigies ju Eichſtaͤtt die alte Wirde eines Canjlers derfelben , weyhete A. 1798. Ole 

nivesfitat ju Erfurth ein, errichtete A. 1399. ju Maynz / und A. 1404, gu Boppard mit 
den Nbeinifchen Chur-Firften ju Steuerung der flarfreinreiffenden Miny- Gebreden eine 
heilſame Muͤnz⸗ Ordnung wornad diefer Ducate geſchlagen worden, Yn Hoͤchſt banete er 
ein Schloß, und erhielte vom Kayſer Ruprecht die andere Helfftevon dem eintr 
Meidse Zoll daſelbſt unterpfandlic. 

Er ftarb jabling ju Yichaffenburg A. 1419. den 23. Septembris und filbret ſelbſten 
Der Yefuit Serrarius aug einem Manulcripto an, daß ein Einfiedler von ihm das graplide 
Gefichte gehabt, daß er nad) dem Code, ware in einem gliendenHafen, wer Fang errathen,ob 
jum fieden oder jum braten geftoffen worden, ohne einmahl des Feg-Feuers wuͤrdig grachtet 
qu werden, woruͤber einem wohl die Haut ſchauern mddte. Vid. Trithemius im chrom, 

Spenbtim, & Paul Langius in chron, Citti, ad b, aa Sertarius Rer, Ma. 

Lib, Vi cum anmotat. Joannis Tom, I, Script. Mog. © ~*~ 
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| Der Widhentliden | 
Hiftorifchen Sins - Veluſtigung 
44. Stuͤck. den 29. October. 1732. 


ine MEDAILLE des fo beruͤhmten S , 
fen Feld⸗ eae planta Banners. — 





1. Beſchreibung derſelben. 
Je erſte Seite enthdlt Jobann Banners Bruſt⸗Bild mit voͤlli⸗ 
gen, jedoch etwas gegen die rechte Seite gewandten Geſichte, im 
blogen Haupte, mit gan; kurzen Haaren, geharniſcht i mit einent 


breiten und mit Spitzen verbramten UÜberſchlag, und einer Felb-Binden, 
Umber ift gu lefen: JOH.annes. BANNERVS, DO.minus. MILH.ammeri. 
REG.ni, SVE.ciz, CONS, iliarius. PET, (Pedeftris ) MIL, itie. GENERALIS, 
d. i. Johann DBannec/ Hert in Mithibammer , des Koͤnigreichs 
Schweden Rath/ und des Fußvolcks General. Bey der linken Schul⸗ 
ter fiehet Des Medailleurs Nahme: BLVM F. ecit. - 


Die andere Seite 00 ae dem viele und groffe Strahlen von 
ſich werffenden, und mit Hebraͤiſchen — pn i 
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GOttes, Jehovah, einen zur rechten Seite aus den Wolfen hervorgehenden 
rechten Arm / welcher ein bloßes Schwerd in die Hohe halt, an welches 
ein Lorbeer⸗Kranz geſtecket, und welches auf einem zugemachten Buche 
aufſtehet, das auf einem oben mit einem Tuche bedeckten viereckigten 
Altar lieget, mit der Umſchrifft: ENSEM PROQVE DEO DEXTERA 
FERTQVE SVECO, d. i. 

uͤr GOtt und das Schwed'ſche Reich / 

hret er den Degen gleich. 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Da der Felb-Marfchall pobenn Danner, das durd) die harte 
beading Miederlage, und den geich darauf erfolgten Prager Fries 
ben gar febr darnieder geſchlageue Schwediſche Kriegs Glucte und An⸗ 
fehen vornehmlich mit hat Durd) feine Klugheit und Helden: Thaten wiedes 
rum empor bringen helffen, fo hat man billig ju ſeinen Ehren diefe Me- 
daille ſchlagen lagen. 

t war aus einem der dlteften adelichen Geſchlechter in Schweden 
entſproßen, von af tt Saxo Lib, X. in bift. R. Canuti gemeldet , daß 
es vor 700. Jahren (chon geblihet; und welded ver{dhiedene um das Bas 
terland wohlverdiente Reichs Rathe hervorgebradt. Gein Vater Guz 
ftav Banner war einer von den fuͤnff Reichs-—Rathen, welder mit ſei⸗ 
nem Bruder, Steen Banner, als Urheber aller Zwietracht zwiſchen K. 
Gigifmunden in Pohin,und Carin Hergogen von Suͤdermannland auf 
des legtern Befehl bey bem Reichs - Sag gu LinfSping A. 1600, den 20. 
Martii, ihres vielen proteftirens ohngeachtet, dffenttidy waren enthauptet 
worden. Seine Mutter Chriftinas war Svantonis Sturens Tochter, 
und tar ev von ihren ſechs Soͤhnen der vierdte in der Geburts - Reibe, 
Mody als cin Kind von funff Jahren band er ein groffes Leinen - Tuc), 
als cin Geegel an das Fenfter fciner Stuben in dem Schloße Hornings- 
hoͤlm, und hatte fein groffes Vergnugen daran, wann ſolches Der Wind 
aufbließ, mit dem kindiſchen Cinfall : er wolte damit nad) Teutſchland 
uͤberſchiffen. Seine Verwegenheit verfahe es aber damit einsmahi fo fehr 
dag er daruͤber vom oberften Stockwerck auf die Erde herunter ftirste, 
jedody dabey gang wunderbahrer Weiſe unbefdhadigt blieb , inden 
ihn nad) (einem Vorgeben ein Gartner in einer weiſen Kleidung mit dey 
Armen aufgefangen hatte; jedermann aber der dieſe recht Géttlide Ere 
haltung horete, muthmaffete nicht vergebens , daß GOtt diefes Kind 
iu recht was fonderbabres muffe auserfehen haben, Sei 

cine 
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Seine Gedanken waren von Jugend auf fo ganslich auf bas Soldaten Wefen 
erichtet, dag er ju Erlernung dienlicher Sprachen und Wiſſenſchafften ganz und gar 
eine Luft bezeigete, aud) nicht einmahl yum Canjen, Gpielen, und andern galanten 

Suffabrang wodurd et fid) jum wenigfen bey dem Franen - Zimmer, als ein Ca- 
vallier , batte beliebt machen fdnnen. Er nah dabero , fo bald er nur etwas erz 
flarfet , Kriegs-Dienſte unter feinem Koͤnig in Pohlen an, und ſchwung fid in dens 
felben durch feinen Berftand und ungemeine Tapfferkeit gar bald in die Hoͤhe. Gein 
— Schauplatz der Ehren war aber nachgehends Teutſchland, als welches er bey 
eines Koͤniges glaclidjer Landung den 24, Junii A, 1630. ſchon alg General det 
gantzen Infanterie betrat. In der erften Leipjiger Schlacht A. 1691- commandirte 
er dem Kinig an der Seite die andere Linie des rechten Fluͤgels, und warff den line 
fen Flagel der Kayferl. Armée glücklich Aber den Hauffen. Mad des Koͤniges Cod bee 
fabm er von Dem Oxenſtiern Dag Commando an det Donan; dieweil thn aber eine ſtarke 
UnpAplidhFeit iberfiels fo fahrete folded indefen Pfaly - Graf Chriftian, ju Birkenfeld. Ee 
fommt nachdem in den Geſchichten nicht eber wieder vor, diemeil Horn und Herzog Berne 
Hard von Weymar der Schwediſchen Armee vornehmfte Feldherru waren, big A. 1654. 
da er mit einer Armée pon gooo. Mana zu Fug, und Sooo, ju Rog, unter welden ſich auch 
Churfirftl. Braudenburgiſche Trouppen befanden, dea 13. May Feankfurth ander Oder 
eroberte; bierauf wolte erin Schleſien raden, und Grofglogau wegnehmen. Stalhantſch 
mufte Dabero daßelbe mit der Neuterey berennen. Der General Arnheim kahm aber mit dee 
Saͤchſiſchen Armee cilends herdey, und nahm ihm den Ort den 30. May vor dem Mart 
weg. Bannern verdrog gwar diefer Cingriff nidt wenig , dieweil man aber mit Sachſen da 
zumahl nod nidt brechen durffte, fo mufte er diefen uͤblen Streich verſchmerzen, und erobente 
darauf dens. Junii Crofen. Weiter in Schleſien wolte ihm Arnheim nicht tringen lagen, 
ondern bebielte ſich diefes #and gu feinen Quartiern bevor, und muthete hingegen fhm ju et 
vite nad) Mabren gehen, jedod ohne einen einzigen Ort in Sdlefien,and fo gar nicht Nei⸗ 
Ge, beſetzt zu bebalten. Weil nun dieſes Bannern allzu unfider dauchte, fo gieng er durch dig 
Zaußnitj im Julio nah Boͤhmen, um Herjog Bernharden von Weimar gu unterfiigen , wad 
dem belagerten Regen(purg Lufft ju machen. Sachſen wolte gwar dabey nicht zugeben, dag 
er Leutmerig angreiffen folte , weil daſelbſt feine Gefandten mit ben Kayſerl. die Friedens- 
Handlung angefangen hatten. Er fragte aber nichts darnach, ſondern jagte bieGefandten von 
Dannen meg und bemadtigte fic diefer Stadt den 11. Julii; hierauf ſchlug er eilends eine 
Bride iber die Elbe, und wolte geraden Wegs vor Prag gehen,und nach derEroberung dies 
fer Stadt,fid ohnge(dumt nad Wien wenden. Die Saͤchſiſche Armée folgte ihm aber auf 
dem Fuge nachund chat ihm in allen feinen Unternehmen mehr Hinderung, alé Foͤrderung. 
Er blieb alfo in Boͤhmen ohne was widhtiges ferner aus jurichten, big nach der Noͤrd⸗ 
linger Schlacht ſtehen, und bekahm zwar hicrauf oon dem Orenftiern Ordre/fid nad Eger 
aut begeben,dieweil er aber vor Prag hatte vorbey gehen miifen, aus welder Stadt ibn die 
Kay ſerl. Hatten anfatien Faunen,fo begad er fig den 13. Sept. dber Pirna durchs Bogtland 
ing Magdeburgifdeund nad Thuͤringen, uadgdnnte feiner Armée dafelbft gute Winter- 
Quartiere. Nach dem Prager Frieden ſahe es aber mit ihm redht gefahrlid aus. Der Mage 
deburgiſche und Halberftdptifde Canzier, Stdhlmann, lief ihm nidt nur nad dem Leben 
trachten, welche Rachſtellung aber nod in Zeiten eutdecket wurde, fondern es wurde aud fet 
ne ganze Armee durch Sachſen ſchwuͤrig gemacht, dag es ihm und dem Orenftiern unfagli- 
De Mipetonete, fie in Gehorſam Gedult und Treue chain. Us — 
2 . . 
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A. 1635- Gachfen die Schweden allenthalben feindlid angrieff ; und fie von Pommern ab- 
zuſchneiben ſuchte, gliidte es ibm dod eher, als diefelbe , an die Elbe yu kommen, und 
Den 22. Odobris den SGAdfifdhen General Baudiß mit 7ooo. Mann Fuf-Bolf vor’ 
Domitz aufs Haupt pu ſchlagen; worauf cr fic) mit den aus Preugen anfommenden friſchen 
Psifern verftarfte und den 9. Dec. andy Havelberg eroberte, Im folgenden Jahre brachte 
“er Den Chur-Fhrften ju Sachſen durd einen Cinfall ing Magdeburgifhe zwar aus Poms 
mern, nachdem aber derfelbe mit dem Rayfer!. General Hagfeld nodmahls fein Vorhaben 
in Pommern aus zuſuͤhren gedadhte , fo ward Banner gendthiget wiederum fid nad Dds 
mig und — zuruͤck yu ziehen; wobey es endlich den 24. sept qu der Schlacht bey 
HVitftoct fam, in welder bey sooo. Kapyſerliche und Sachſen dlieden, undhiedurch die 
pn oie ae befabshen einen befern Frieden zu erhalten, al¢ manibuen bißhero 
angebothen hatte. 
* Banner gieng hierauf den fluͤchtigen General Hagfeld in Thuͤringen nad, und be⸗ 
fam Erfurt ein. Von dar ruckte er gu “ot des 1637. Jahrs in Meißen / fegte fic bep 
Torgau in ein wohlverſchanztes Lager, und fieng an Leipsig gu belagern. Der Chur Fuͤrſt 
ju Sachfen ruffte aber fo viel Kayſerl. Voͤller herbey als er nur haben konte, und trachtete 
thm bey Torgau einzuſchlieſſen. Er lief es es aber nicht dazu fommen, und nabm lieber den 
Ruͤckweg * Pommern, Der Feind lag ihm wide aur unaufboͤrlich in Eiſen, ſondern 
beugte ipm aud) bey Zandsberg an der Warte mit 30- taufend Manu vor, daß er weiter 
nicht fortfommen fonnte. Banner war aber fo liftig, umd ftellete fid an, als ob et nun zur 
* rechten den Weg durch Pohlen nehmen miifte , lief dabero aud feine Gemablin mit einem 
Sheil (einer Bagage dahin voraus geben ; wie der Feind diefes glaubte und ſich darauf auch 
dahin wendete, jog ſich Banner geſchwinde yur lincken und fegte bey Gdrig oberhalb CAftrin 
dard einen Furth , wieder Bermuthen gic dber die Oder, conjungirte fid hieranf mit 
Rrangeln/ und langte ohne weitere Berhinderung zu Anfang des Julii nach Wunſch in Poms 
mernan. Weil feine Armée urd diefe grofeund ſehr — Retirade ungemein 
piel erlitten hatte; fo Fonte er Dem ihm biß nach Pommern nachfolgenden Kayſerl. General 
SAlas nichts anhaben, biß er zu Ausgang des Sunil A. 1633. friſche Voͤlker aus Schweden 
erhalten hatte. Ex erſchien hierauf zwar wieder im Felde, und that dem Feind allen moͤgli⸗ 
hen Abdrucd,weiter aber und wicder uͤber die Elbe heraus juriicfen wagie er nicht cher alg 
A. 1639, nachdem Gallas felbften mit einer gang ruinitten Armee fid) wieder nad Boͤhmen 
begeben hatte. Alsdann gieng er auch wieder and Pommern und in Meißen, ſchlug dieGache 
fen und Kayſerl. den 4. Up. bey Ehemnig,eroberte Pirna / ruckte von dar in Boͤhmen / ͤber⸗ 
wand den 19. May den General Hofftirden bey Grandeif, bedngftigte etlichemahl mit 
iner Unndherung Prag, und Hielte fid) fo lange daſelbſt auf, biß ibn A. 1640. im Fee 
ruatio Piccolomini mit feiner zuſammen gesogenen grdfern Mace daraus nach Thuͤrin⸗ 
gen zu entweichen ndthigte, Weil ihm derſelbe auc) nachſolgete, fo conjungirte er ſich 
gtoar im May mit den Weymarifdhen, Franzoͤſiſchen / und Heßiſchen Voͤllern. Unter den 
piclen Generalen aber traf dag Spridwort ein: viel Koͤpffe, viel Sinne, und entRand une 
ter ihnen grofer Urgwohn und Miftrauen , dabero Banner fagte , daß von feines Koͤniges 
Sod an, ihm der Krieg nidt ß ſauer gemachi worden waͤre / alg Dayumabl, dabey fey dem 
— wenig Schaden jugelliget worden. Ju Hildesheim beredete ex ſich mit Herjog 
eorgen ju Braunſchweig, und dem Marechal de Guebrian, wieder Krieg am beften forts 
gufegen tare. Die meiften anwefende Generale foffen fid) aber bey den dabep offt anges 
feliten Gaſtereyen dergeſtalt im Schanden, daß Land-Sraf Chriftian ju Heßen, und bor 
: yds . tte 
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Dito ju Schanmburg fury daraufden 14. und 15. Nov. daruͤber Hr eben einbuͤßeten, und 
Ser og Georgund Banner ſich kaum biß ing kuͤnfftige Jahr friſteten. Um dieſe Schande yu 
bedecken ſprengeten die Schweden aus, es habe ein * her Moͤnch den Wein vergiff 
tet gebabt s man wuſte es aber befer , daß nicht der Gifft , fondern die entfeglide Ubermaag 
gedadte Herrn ju Grabe befdrdert hatte. 

Banners legter merfiohirdiger Kriegs · Zug war mit Unfang des 1641. Jahres bey der 
damahls cingefallenen febr flatten Kaͤlte durchs Vogtland und die Ober-Pfalj nad Re⸗ 
genfpurg — entweder den Reichs - Fag yu jerſtoͤren, oder dem Kayſer und die 
Reidhs-Stdnde durch eine genaue Einſchließung ju einem vortheilhafften Frieden. yu noͤthi⸗ 
gen ; vor welder Stadt er aud den 12. Yanuarii ankahm. Alleine ſowohl dav bald einge⸗ 
fallene Thau Wetter dadurd die Donau wieder aufbrach, als die von dem Piccolomini 
eiligh ufammen gezogene Kayſerl. und Bayeriſche Macht jagte ihn fo geſchwind zuruͤcke, 
aléer gefommen war. Er verridhtete jedoch diefe Retirade durch Boͤhmen ing Meißner⸗ 
land mit folder Klugheit, dag er aller Gefabr glucklich rp Bald darauf ficl er in ein 
drey tagiges Fieber , und nachdem er vorhero aud durd alljuftartes Trinken (cine Gefunds 
peit gat hor geſchwaͤchet hatte, fo kahm endlich cine (hwarseGelb-Sudht dazu, welche ibm 
gu Halberftadt den 10. May den Garaus mate. 

Der Conté Galeazzo Gualdo hat ihm in feiner Hiftorie vom 30. jaͤhrlgen Krieg P. 
II, Lib. X. p. 327. der Nachwelt folgenderMafen nad feinen guten und boͤſen Eigenſchafften 
wiewohl mit einem allyuftarfen Loredaniſchen Dinfel abgemablet. Dean fan ibm aber dod 
Hierinne eher glauben alg einem Schweden. Giovanni Banner , ufcito dalle pit illuftri; 
¢ cofpicue famiglie del Regno di Svezia, datofi all’ effercizio delle armi , ¢ nelle oc- 
correnze del fuo Re porendo —— la diſciplina, e far pruove del ſuo valore, 
cofi diligente dimoftrofii a guadagnare la fperienza , che li pit arrifchiateximenti, 
le pid pericolofe fazioni , ¢ le maggiori difficolta della guerra venivano da effo 
incontrate come i pia faporiti convitl, lipit guftofi feftini, e le pit giulive ricrea~ 
zioni, c’ haver poteſſe il fuo fpirito, & fuo cuore. Al pari d’ ogni altro Capi- 
tano di queftitempi, ð ſtato tenuto da nimici, ammirato dal mondo, riverito da 
foldati. Verfo queftifempre fpargevafi dafuo cuore un difiderio ardente della lo- 
so fanita, edellorocommando, Non mai fpiegneya gli ad imprefa, ardua ch? 
egli col proprio effempio non dettaffe loro la ftrada. Nelle ftrettezze del vivere, 
ne patimenu del dormire , ne travagli della perfona, era il primo a dimoftrafi con- 
fiMte , poiche dovendo eſſere maggiore la gloria nel Capitano che ne’ foldati co- 
nofceval obligato à guadagnarla conle proprie fatighe , non con rifchi, ¢ ſudo- 
ri altrui. ' 
La ftima ch’ egli faceva de fuoi foldati era il fiato , che foffiava la tromba alla 
famadelfuonome. L’onore, elelodi fgorgate dalla fua bocca, foprale azioni 
walorofe de fuoi, qvafi frefchiffime acqve , le quali (empre pid vivo mantenevano il 
bel fiore del affetto, ¢ — della milizia, ſcuſava, e compativa gli accidenti 
della fortuna ne’ fuoi, e fpandito il difprezzo ; il graziofo della fua voce era uno 
incanto , che innalzava il cuore anco à pit vili, fcacciav’ dall’ animo la opinione il 
pid timorofi, brandiva la {pada anco alli piu innefperti. 

Ogni uno era da effo fopra modo onorato, ¢ congraziofi concettiappara-. 
vario tutti gl’ incapaci del governo, che!’ affetto de popolie un pefce, chenon 
s.adefca con hamo dell’ afprezza , 6 della feverita , ma con quello della facilita , e 
fvavita de coftumi. Era Ad 
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Ad ogni uno aprivafif ingreffo nelle fue ftanze, & il fuo cuore fatto qvaſi 
tempio dell’ Idololatria de fuoi feguaci con affabilita inchinava gli orecchi alle 
fupplicheanco de piu bafli. 

Chi commetteva errore, era con modeftia riprefo , e pid tofto egli amava 
che i foldati dalle fue parolle follevaffero  animo , che per quelle deflero luogo 
allo fpavento. 

Ancorche molte fiate fi trovaſſe di gran lunga inferiore al nimico la vilta perd, 
¢ la temenza non ardirono mai con alto menche minimo dar fegno di efferfir nfinuata 
al dilui cuore, ma ſempre moftrando fortezza tanto piu rendevafi ftimato,quanto 
che pretendeva la vittoria dal valore, non dal numero de Soldati, 

Verfo il nimico umiliato fecefi vedere tanto cortefe & humano, chelibuons 
trattenimenti fattialli prigioni erano eccittamenti ne foldati, pid toſto a render 
alla diluicortefia, che contendere con Ia fua bravura. 

Nelle provifioni era cofi follecito , che non mai alcuno emergente grande lo 
privé del douuto riguardo alle cofeinferiori , ma come da una fol ruota vengono 
irate le molte altre dell’ orologio , cofi dal fuo giudizio erano compartiti afuol 
luoghi, & afuoi tempi li bifogni della guerra. 

Qualche riguardo ben confultato rattenne tal volta gli fuoi {piriti ardénti nel- 
le moderanze ¢ tempo reggiamenti di Fabio Maflimo, dove I’ardire per altro lo ri- 
chiamava impaziente ad affaltarenon menche Annibale. Ne glifcambiementi della 
fortuna riforfe novello Anteo dalle cadute pia vigorofo, e mifurando gli pericola 
col compaffo del proprio valore ftabili fempre il punto della intrepidezza, in mezzo 
alla circonferenza di mille rifchi. 

Afpiro fempre 4 grande imprefe, non per vantare le proprie bravure, ma per 
accreditare le fue milizie. Bramo le vittorie per giuftificazione pit tofto della fua 
caufa , cheper diftruggimento de fuoi nimici, 

in fomma'afpetto giocondo,la ftatura ben compofta,il ciglio benignodi quefte 
Capitano baftavano a dimoftrarlo (quale appunto era in effetto) favorito dalla natu~ 
ra di penfieri generofi,di genio commendabile, e di altre virruofe condizioni, ¢ ſpe- 
rd oltre il credito guadagnatofi frafuoi, poteva-vantarfi d’havere nelio fpecchie 
delle fue qualita abbaccinati gli occhi della invidia, col filo della fua {pada tagliari 
gli crini alla Fortuna,e co’ i colpi del fuo ingegno atterare te machine della malignita, 

Tutti li mancamenti della fua natura erano affogati nel vino; queftofolo era 
il golfo,per lo quale navigavano i fuoi diletti, quefto erail fonte, dove fi bagnava~ 
no le {ue virth, quefto il fuoco, in cui s’ incenerivano le fue lodi. O perche I’ ufo la 
fichiede, ð perche Ja natuta v’ inchini, 6 perche il nome diGalanthuomo oblighi a 
quello,era in quefto meftiere di bevere cofi perfetto,che non meno fapenda reggere, 
€ fpignere all’ affalto del ventrele{chiere de’ bicchieri di vino che alla mura deve 
fortezze de fila de” Soldati,anco in quefto era vincitore, ¢ tali, e frequenti erano que- 
fte battaglie baccanti, chg molti fi videro da reiterati colpi de bevitori non altri- 
menti, che fortezze battute da canoni cedere alla violenza, de’ tiri, ¢ reftare 0 pri- 
gioni della infermita , 4 predadellamorte. E glidafemedefimo con tali difordini & 
Commune concetto c’habbia chiamata |’ immatura fua par tenza. Non havevapere 
forza il vino fe offendevaglilatelta di pregiudicargli alcervello , perche come fia 
iftinta naturale de Germani’ | faper configlare meglio co" ibicchieri , che co’ libri’n 
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mano; $ & offervato ) che molti popoli di quelle Provincie non poffono trattare ma- 
terie di Stato fenza configliarfi prima co'lvino. d. {, Jobann Banner war ents 
fprofen aus einem ſeht vornehmen und anſehnlichen Geſchlechte des Koͤnigreichs Sdhwe.,, 
Den, ergab fid) der Kriegé-Ubung , und Fonte in den Begebenheiten feines Kiuigs,, 
deren Kunſt erlernen, undeine Probe von feiner Tapfferkeit machen. Er erwiefe ſich (o,, 
Heißig cine Erfahrung yu erlangen dag die allermuͤßlichſten Unternehmungen, die gefabrs,, 
lidften Thaten , die grdften Schwierigkeiten im Kriege, dieihm begegneten, ihm waren,» 
wie die herrlichſten Gaſtmahle, die angenehmften Frenden-Fefle , und die luftigften Er-,, 
tzlichkelten, die fein Geift und Herse Haden fonten. Er war allen Feldherrn ſeiner. 
eit gleich, und von den Feinden gefiirdtet, von der Welt beroundert , und von den, 
Soldatenin Ehren gehalten. Gegen diefelben hegte ex allezeit ein hefftiges Verlangen far,, 
ihre Geſundheit, und ihr Commando. Es ereignete fich niemahléein Vorhaben, eg,, 
modte aud nod fo ſchwehr feyn, dazu er ihnen nidt mit feinem eigenen Exempel den,, 
Weg jeigete. Yu der harten Urt zu leben, in dem Ungemad) zu ſchlaffen, in der perſoͤhnli⸗ 
hen Bemuͤhung, war er der erſte, der fic) beſtaͤndig erwieſe, dieweil da der Rahm ei, — 
nes Feldherrng groͤßer feyn (oll, alg eines gemeinen Soldatens , fo erfannte er fich ver.,, 
bunden zu ſeyn, felbigen durch eigene Ermbdungen , und nit durch Gefahr und Schweihß 
eines andern gu etlangen. »» 

» Die Hochadtung, die et bp feine Soldaten hatte, war der Uthem, welder 
in die Trompete von Hem Ruhm (eines Rahmens bließ. Die Ehre und das Lob,,, 
welded wegen der tapffern Shaten der feinigen aug feinem Munde fibergieng, war., 
wie Das frifcefte Wager , welded alleseit die ſchoͤne Blume der Gunſt und Gewo-,, 
genheit ber Kriegs-Leute erbiclte. Er entiduldigte die feinen, er hatte Mitleiden,, 
mit ibnen, bey wiedrigen Zufaͤllen des Glick. Er hatte feine Beradtung fir je-,, 
mand. Seine angenchme Stimme war eine Bezauberung, welde dem feigeften,, 
Menfhen cin Herge madte, alle Eindildung aug dem furchtſamſten vertried, und,, 
dem allerunverfudteften den Degen in die Hand gab. ,, 

Ein jeder war bey ihm über die maſſen geehrt , und mit feinem angenebmen We⸗, 
fen, wiefe er allen unfabigen ju tegieren, daß die Sunciguug des Volcks ſich nidt,, 
mer ae mit Dem Angel der Strenge und Ernfihaffrigheit. fondern mit gitiger und,, 
lieblichen Gitten. ,, 

- . Yedermann hatte einen offenen Zutritt!zu ihm, und fein Herge, das gleidfam,, 
ein Tempel der Ubgdtteren feiner Unhanger geworden, neigete die Ohren mit Gelprd:,, 
chigkeit gu den bitten and) der allergeringfien.,, : 

Wer einen Febler begieng , ward mit Beſcheidenheit geftrafft, und er Fonte eber,, 
pertragen, bag die Soldaten fid in ihren Worten muthig, alé erſchrocken bezeigten., 

Hb er gleidh fic weit ſchwaͤcher als ver Feind befand, fo lies ex dod) niemahls,, 
die geringften Unjeidhen einer Kieinmuth und Furcht von fic ſpuͤhren, fondern beseigte,, 
alleseit , eine Herghafftigheit , die um fo mehr fic hochſchaͤtzbar made, iemehr fie den. 
Sieg mehr durd) die Tapferkeit, als die Anzahl ber Soldaten , zu erlangen begebrte.,, 

Gegen einen gedemithigten Feind beseigte er ſich ſo hoͤfflich und giitig, daß die,» 
den Gefangenen erwieſene guée Bezeigung die Solvaten antried, viel lieber fich ſei⸗, 
wer Hofflichfeit yu ergeben, als mit (einer Tapfferkeit gu fedten.,, 

n der Verſorgung war er fo Amfig, daß niemablé aud einiger groffer Zufall,, 
thu, hatte abgebalten an dev ſchuldigen Beobachtung auc) der geringiten Sachen, —* 
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„dern tie von einem eintzigen Nad vieler anderer Umlauf in einer Ube herkomt; alfe 
* — Verſtande alle noͤthige Dinge im Kriege an ihre Oerter und Zei⸗ 
„ten ausgetheilet. — 
„Hielte etwan zuweilen eine wohl- uͤberlegte Betrachtung ſeinen hitzigen Geiſt in 
„einer Maͤßigung und Verzoͤgerung des Fabii Maximi, fo machte ihn ein andermahl 
„ſein kuͤhnes 5 — fo muthig den Feind, wie Hannibal, anzufallen. In den Abwechß⸗ 
nlungen das G fland'ein neuer Anteus auf, der in dem Unfall nod frifder war, 
„und det die Gefabren nad) dem Compas feiner eigenen Staͤrcke abmag , die allemahl 
feſte auf dem Punct der Unerſchrockenheit beftand, mitten unter denen fie umgebenden 
„tauſenderley Gefabrlichfeiten. 
Er firebte fteté nad) groffen Unternehmungen, um nidt fo wohl mit eigener Hertz⸗ 
„hafftigkeit fid grog zu ni a als fein Kriegs⸗Voick in Anſehen ju bringen. Er vere 
—— den Sieg mehr ju Rechtfertigung ſeiner Sache, als bem Feind den Garaus zu 
„machen. 
Wit kurtzen, bag angenehme Anſehen, die wohlgeſetzte Statur, und die holdrei⸗ 
„chen Au en iced ‘geldberras, fonten genugfam jeigen , sey ihn die aiinftige Natur mit 
atdlen Gedancen , mit einer ruͤhmlichen Meignng , und mit andern tugendſammen Cigeni 
Iſchafften begabt habe, und deswegen, fiber den Credit, den er unter den feinigen erbielte, 
atonte et fich ruͤhmen, dag er Habe mit dem Spiegel feiner Qualitaten die Ungen bes Nets 
„des geblendet, mit der Klinge {eines Degens die Haare dem Gluͤcke abgefdnitten, und mit 
oder Geſchiclichkeit feines Berftandes die Nance der Boßheit ju nichte gemachet. 
Alle Mangel feiner Natur waren im Wein erſtickt. Der war alleine das Meer 
ndurd weldjes feine Luſt ſchiffete; diefes mar der Bruna, in welchem ſich feine Tugend 
obabete ; diefer mar dag Feuer, in welchem fein Lob eiageaͤſchert wurde. Entweder weil 
es der Gebraud ſo erforderte, oder weil Die Natur dazu gencigt war, oder weil ber Nah⸗ 
»me eines Galanthuomo ibn daju verband, fo war er in dem Dandwerd ju trincken 
” $ volfommens daß in dem er nicht weniger , ju Beftiirmung feines Leibes, die Meihen 
Becher (eis) als , vor der Mauer der Beflungen die Glieder ber Soldaten gu regieren 
Aund antucen ju lagen wufte , er aud) Davinnen obfiegete. Dieſe Sauff · Gefechte fabmen fe 
softart und offt, bag er durch fo ftetig wiederhohlten Saufferey en es denen ſtarcken Trinckern 
nllicht anders giengyalé wie den ftard beſchoſſenenFe ſtungen / die endlich der Gewalt des Ges 
»ſchůtzes ** méffen, alfo wurden diefelden entweder Gefangene der Ungeſundheit, oder 
* ein Naud des Todes. Er felbſt ſahe, daß er ſich durch dergleichen Unordnung deg 
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Abjeitigen Tod ugejogen. Es hatte jeboch ber Wein die Staͤrcke wit, daß wann et 
ssibm {don den Kopf einnahm , er ibm auc) den Verſtand verwirret hatte, dieweil wie es 
astien Den Teuiſchen ein natdrlidher AÄntrieb ift, dag fie beffer mic den Bechern / als mit den 
»Bidern in der Hand,ju tathidlagen wiffen fo bat man wahrgenommen,dag viele Voͤlcker 
dieſes Landes Feine Staaté-Gachen abbandeln koͤnnen, ohne fic) vorhero mit dem Wein 

wht berathidlagen.,, Vid. — » Theatr.Europ. Pufendorf, ad 
+ aa, 
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1. Beſchreibung deſſelben. 
fder erſten Seite ſitzet der Erz⸗Biſchof Conrad IL. in Pomifica- 
libus auf Dem Throno archiepiscopali, giebt mit der rechten Nand 
den Geegen, und hale in der linken das Pedum, ju feinen * 
ſtehet das ————— en, welches 3. weiße Schildleinnehmlich 
2, und r. im rothen Felbein ſich bale. Umber ift defen Tittel: CONRA- 
D.us AREP, Archiepifcopus. MO.guntinus. 0, i, Conrad, Ecz⸗Diſchof 


gu Maynz. ; ; 
Die andere Geite seiget das Cepbifchofl. Maynsifche Wappen, wie 

res im vorhergehenden 43. Stuͤck p. 337. beſchrieben worden, mit der 
ſchrifft: MONETA. OPPIDI. PINGENSIS, d. i. Muͤnz des Grads 


teins ingen. 

| 2. Aiftorifde Erklaͤrung. 
Erz Bi Fuͤrſt zu M qué dem ural⸗ 
en Sis en Sette sabe Se 
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Weinfperg —— , die fid) in den Iteſten Urtunden 


cf. *nfr. pr —— Sie fuͤhren den Nahmen von dem vormahls, als Reichs Lehn, 

efefienen ohnweit der Reichs Stadt Heilbronn gelegenen nun Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Staͤdlein, Schloß und Amt Weinſperg / von welchen ein ſchoͤner 
und ſchmaler Thal biß nach Loͤwenſtein gehet, das Weinfperaer Thalge⸗ 
nannt. DerHrt iſt beruͤhmt von der wunderbahren Geſchichte, die ſich 
A, 1140. nach der von K. Conraden III. erlittenen Belagerung dafelbft suc 
getragen haben ſoll. Denn als der zornige Kayſer habe alle Mannsperſonen 
daſelbſt wollen uͤber die Klinge ſpringen laſſen, und nur den Weibern und 
Kindern, mit demjenigen, was eine jede tragen koͤnte, den freyen Abzug vers 
ſtattet, ſo haͤtten von denſelben jede, ſtatt anderer Sachen, ihren Mann 
auf dem Buckel gefaßet, und aus der Stadt getragen velche ungemeine 
Liebe und Treue dem Kayſer ( wol gefallen Dag er alle Maͤnner aud) begna⸗ 
det habe. Dieweit man aber diefe liebreiche —— in keinem aͤſtern 
Buche, ſondern nur in der einzigen Hirſaugiſchen Chronick des Johannis Tri- 
themiiadh, a, aufgezeichnet findet, Der Engliſche Spectateut auch oͤffentlich 
behauptet, daß viele Weiber heut zu Tage ſo geartet waͤren, daß (te wohi 
ſchwehrlich eine ſolche Laſt aufihre zarte Schultern nehmen wuͤrden, ſondern 
bey dergleichen Nothſtand einige viel lieber entweder mit ihrem Geſchmuck, 
Bug, und ſieben Ellen weiten Reiff-Roͤcken, oder mit ihrem Caffee Zeug 
und Quadrille- Tiſchlein, oder aud) mit ihren Geld -Gacken fid) beladen,und 
jufalviren ſuchen wuͤrden, fo halt man diefelbe efer fuͤr eine luſtige Fabel zu 
Auffuͤhrung einer Combdie , als fuͤr eine wahrhaffte Begebenheit, su einem 
vortrefflidhen Benfpiel gang fonderbahrer ehelichen Treue. 


Das edle Alterthum diefes anſehnlichen und beruͤhmten Geſchlechts ift 
Dahero ertveiflid), indemin dem Oifftungs- Briefe des Klofters Maule 
brunns A. 1148. Wolfram von Weinfperg unter den edlen Zeugen ers 
ſcheinet. Cine ganz unvollfommene,und mit Johanne Libero Barone de 
Weinfperg,derindem andern grofen Shurnier gu Motenburg an der Tau⸗ 
ber A, 942. geweſen fenn fol — und eben deswegen ganz fabel⸗ 
haffte, Stamm · Tafel von bie er Familie, hat der in Sammlung unferer 
Teutſchen Geſchlecht⸗Regiſter (o fleifige Bucelinus 7, 171. Germania faa Stem- 
matograph.p. 7, einverleibet , jedoch daß er felbften deren Unvollfommenheit 
erfennet, und beFlaget? daß er Feine richtigere und vollſtaͤndigere habe bekom⸗ 
men Finnen. Mad Abgang der Herrn von Falkenſtein bekahmen die Herrn 


oon 


oe. —— — — — =~ - 


ea 4. SS RE we — 


oC BS SSF: 
von Weinfperg das Reiche-Ecd-Cammecersame, Weil den beruhmeen 
Hofrechts⸗Spruch von A, 1150. inder Streitigheit dieder Wht von Cor⸗ 
vey unter K. Conraden UL, mit feinen Stiffts Crb-Beamten gehabt,und der 
Nic, Schaten, Lib. VII. ann Paderb.p, 783. wie aud) in Paullini Differtat, bie 
Aorieis p. 118.ansutreffen, poſt Arnoldum de Rotenburch , Dapiferwm , Heinri- 
cum Marefcalcum , Keingerum Psncernam , Thiepertus de Weinfperb , Camera- 
rius unterſchrieben; fo glaubet der Herr von duotoig ad A, B. P.II. p. 763, 
die Herrn von Weinfperg waren von den Herrn von Alena Y durch 
Beyhuͤlffe des Erz⸗Biſchofs von Trier, ʒur Zeit der Verfertigung K. Carls, 
IV. goldnen Bulle, aus dieſem Reichs⸗Erb⸗Amt vertrieben worden, daß 
dieſes aber nicht ſeyn kan, iſt allbereit im andern Theile dieſer Hiſt. Muͤnz⸗ 
beluft. . 146. erwieſen worden, und iſt gedachter Thiepertus von Wein⸗ 
ſperg nurein Kayſerl. Hof Caͤmmerer, nicht aber Reichs Erb⸗Caͤmmerer, 
eweſen. Nach Abgang derer von Falkenſtein ſind erſtlich die von Wein⸗ 
erg zu dieſem Reichs Erb⸗Amt gelanget; wie dann ſchon A. 1410. Con⸗ 
rad von Weinſperg ingleichen A. 1440. als Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer vor⸗ 
kommt. Bey KeMaximilians Roͤmiſchen Koͤnigi. Kroͤnung A. 1486. hat 
ein Herr von Weinſperg den Scepter getragen, und dem Kayſer und der 
Kapferin das Wager in einem grofen filbernen Becken gegeben. A. 1483. 
sug Dief Familie fehr ſchwach geweſen feyn; Dennich finde in einem alten 
Buche von Urkunden des uralten Geſchlechts derer von und zu Abſperg / dag 
Marggraf Albrecht, Chur - Fuͤrſt zu Brandenburg A. 1483. Donnerſtags 
poſt Oculi gu Onolibad) Georgen von — — und ſeinem 
Cansler,bas Erb-CAmmerer Amt des Heil. Mom. Reichs, weiches damah⸗ 
len Dhilipp/ Serr 3u Weinſperg der altere gehabt, gueinem Angefaͤll gu 
Mrannlehen recht und redlich geliehen habe ; worauf aud) dergleichen Lehns⸗ 
Briefe von A, 1486, 91. 96. und 1551. daſelbſt anzutreffen Demnach iff 
ermeldte Wuͤrde nach dem gaͤnzlichen Abſterben der Herren von Weinſperg 
auf die von Abſperg gekommen. K. Maximilian mag zwar dieſelbe Heors 
gen von GeinebeimA. 1504. wie aus Thrafybuli Leptæ (unter welchen Nas 
men Cunrad Dinner / ein Wuͤrzburgiſcher Furift verborgen ) Ai?. expofit. 
derch, geft. Georgii Lud. a Seinsbeim Lib. I.p.45. guerfehen ,sugedadyt haben, 
ber Chur - Sarit ju Brandenburg aber hat feinem woblverdienten Munittro 
hierinne den Vorzug gegoͤnnet. 


992 Unſers 
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Unfers Erz Biſchofs Grof - Vater, Conrad, ftand im grofen Anſehen 
alg cin gluͤcklicher Kriegs Held. K. Heinrich VII. verordnete ihnim Namen 
des Reichs jum Hbriften wieder Graf Cberharden yu Wuͤrtember 

leicher Beftallung dienete er A. 1320. bey der Ce mele aͤhrli 
—* Pfund Heller. A, 1301. verkauffte er das Staͤdlein Neiffen ſamt 
der Burg und den Kirchenſatz gedachten Grafen ju Wuͤrtemberg, und gab 
A, 1708, und 11. zu dem Frauen - Klofter Lichtenftern graues Ordens , im 
Wuͤrzburger Biſthum, verſchiedene Guter, Ciner von feinenEnfeln, Enz 

eibard, war Kayſer Rupred)ts Hof - Ridter hatte Annam, Emir 

eng, Grafens von Leiningen, Todhter sur Gemahlin, und erzeugte mit ihr 
Conraden, der ſich su erft des Heil. Mim. Reichs Erb-Cammerer ſchreibet. 
K. Sigiſmund ſetzte fo viel Vertrauen in denſelben, daß er ihn dem 
Concilio zu Baſel sum Beſchuͤtzer verordnete. Aneas Sylvius nennet ihm 
Baronem magnanimum & apprime infignem, einen großmuͤthigen, und ſehr 
anfebnliden Herrn. Er hatte in der erften Che Annam von Hohentoe, 
und in der andern Annam , Wilhelms Ill. Grafens su Henneberg, Tochter 
Der erften Gemahlin Tochter Elifabe 
Erichs V. zu Mieder: , oder Lauenburg, fonder Biveifel bey Ges 
egenheit des Bajeler Concilii,von weldem Herjog Crid) Huͤlffte fudhte, 
alg er von dem Kanfer in der Gadhfifchen Chur · Wuͤrde war dbergangen 
roorden; Ddiefes seiget aber an, Daf ein alter und grofer Herzog des Reichs 
die Familie von Weinfperg nicht fur gu ſchlecht gehalten fid) cine Gemahe 
fin Daraus beyzulegen. 


Unfers Chur-Firftens Stamm - Tafel hat der vortrefflide Com⸗ 
mentator des Serrarii de rebus Moguntiacis, Hert Profeffor Joannis, qué den 
bervdhrteften Urfunden von (einem Grof - Vater, obgedachten Conraden 

um mit befondern 

het, daß er ein. Sohn Enaels 
bards,Serens von Weinfperg , | gee ’ ber A, 1367. nod gelebet. 
Bucelinus und beglaubte Hohenloiſche Genealogien melden , daß derfelbe 
Richsam von Hohenloe zur Gem t. Jedoch will nicht ac- 
cordiren, daß diefelbe nad) feinem Abſt A, 1322, Doppen den XV. 
Grafen und Herrn 3u Senneberg anf Hartenberg gum andermabl ge. 
ehliget habe, der A. 1348. geftorben, fintemahl Herr Profeffor Joannis 
aus wehen Briefen dargethans / daß Engelhard nod A. 1367, im Leben 
gewe⸗ 
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nfennfdnnen, fo wiederſpricht dieſes nidyt nur Gpangenberg in der Sen» 
nebergifchen Chronic Lib. Ul. c. VI. p. 135. fondern fie Fonte aud) nicht 
fir Chur-Firfts Conrads Mutter ¢ en tverden, teil diefelbe ſchon 
pon hohen Alter — alg er Chur-Furft geworden. Es war dieſe 
Richſa, eine Tochter Eats, Grafens von Hohenlohe , der Chur-Firfts 
Ludovici Severi gu der P wl ditefien Pringen , Ludwigen auf dem Turnier 
qu Nuͤrnberg A. 1290. in Dem Half fo toͤdlich verwundet, daß er 12, 
age pena geftorben, und der K. Albrechten im Krieg 9 en K. Adols 
fen von Naßau gedienet. Er iſt A. 1300. geſtorben, und hat Agnetem 
Graͤfin von Werdenberg zur Gemahlin gehabt. 


Chur. Fuͤrſt Conrad, ba er nod) zwey Bruͤder hatte, Engelbar⸗ 
den / den gemeldten Kayſerl. Hof-Ridter, und Conraden, bezeugte, 
wegen ſeines ſtillen Gemuͤths und ſittſammen Weſens von Jugend auf 
Luft gum Studiis und geiſtlichen Stand. Helwich hat gefunden, daß er 
fdyon A. 1370, in das Maynziſche Dom-Capitul aufgenommen gewefen, 
und A, 1383. gut Prælatut des Scholaftici majoris gelanget ; ingleichen fine 
Det fid) aud daß er die Deon St. Petri im Wimpfener Shal, und die 
pfatre u Lord, gehabt, mithin hat es ihm an Prdbenden nicht gemangele. 

a —* Adolfs J. Grafens zu Naſſau Abſterben ernannte ihn 
das Dom Eapitul A. 1390. am Sonntage Milericordias Domini anfangs 
nur ju des Erz · Stiffts ju Maynz rechten gemeinen Adminiltrator, Bors 
munder , Montbar und Movi or , teil es beforgte der Pabft wurde 
pvovifionaliter jemand anders jum Ges. Dildo ernennen; jedod) befahm 
er dabey das Verſprechen, dag woferne ihm der Pabſt vor andern die 
Eribifhs ide Wurde ginnen folte, daf es ihm auch in folcher erfennen 
nnd annehmen wolte. Dieweil aber in Nom alles durch Geld moͤglich 
u machen, alfo brachten es (eine dahin ſchwehr beladene Abgeordnete 
bald dahin, daf ihm der Pabft mit Ubergebung des Pallii sum Erz-Bi⸗ 
chof beftdtigte, worauf das Dom-Capitul in einem am Sonntag nad) 

etri und — angeſchlagenen Patent nicht nur alle Vaſallen zu der 

ehns Emini ngnif von Dem neuen Erz-Biſchof berief, fondern auch zu 

Erftattung der zu Nom gemadhten Unfoften, am Tage Marid Geburt eine 

Shore, ded zwanzigſten Prennigs denen Unterthanen auflegete. Erz⸗ 

Siſchof Conrad gieng A. 1391, 8 — » wnd ward vom air 
3 
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fer den 7, Sept. mit dem Scepter wegen feines Erz - Stiffts Negation 
zu Pragbelehnet ; den folennen Einzug aber in Maynz hielte er amSe, 
Bartholomai Gag A, 1395. 


Weil es bey der nachlagigen Regierung K. AWensels im Reiche 
fe eben fo unfidyer war, als wie in den Zeiten des Interregni , und man 
ube und Friede ſich nicht anders, als durch Bindnuge verſchaffen 
Fonte, fo lief ſich aud) Chur Fuͤrſt Conrad fehr augelegen feyn , ders 
leichen mit den Pfaly - Grafen bey Rhein , mit Marggraf Berns 
arden su Baaden , mit den Hersogen su Hefterreidy, und mit Lands 
Graf Hermannen gu Hefen, gu ſchließen; und da auch viele andere Ges 
ellſchafften von —— erfonen eben um deswillen damahls entſtun⸗ 
en , dag fie ſich pa zuſammen gefebte Kraͤfften gegen alles beſorg⸗ 
fiche Unrecht, und flarf dberhand nehmende Gewaltthaͤtigkelt der Staͤr⸗ 
fern, ſchuͤtzen moͤchten, als da waren unter andern die Gefellen sum 
Rolben und mic dem Fuchſe von Rheinftrohm , fo hielte er es aud 
mit felbigen. Hingegen febte er fic) mit Pfaly , Baaden, Wuͤrtem⸗ 
berg, mit dem Bifchof in Speyer, und etlichen Schwaͤbiſchen Reichs⸗ 
Stddten, in gute Verfaßung gegen die feindfeclige Notte der Schiege⸗ 
ler, die hin und wieder vielen Schaden thate. 


In feinem geiftliden WAmte war er nicht minder forgfiltig und 
wachſam. Abſonderlich muften die armen Walbenfer feinen Eyfer ems 
pfinden, die er A. 1392, allenthalben in feiner Diceces aufſucheu, und bers 
felben einsmahls 36, in Bingen verbrennen lief. Als ſich aud) die Bets 
tel - Minds Orden, als die Dominicaner, Auguftiner , und Carmeliter 
einniſteln wolten, fo twiederfegte er fich ihnen Durd) ein febr ſcharffes Edi 


Er flarb A. 1396, den 19. Oobris ju Afchaffenburg im ho 
Alter, wie er dann felbften in Dem Ausfehreiben wieder die Bettelmdns 
the A. 1393. fagt: Die Gnade GOttes habe ibn in dec eilfften 
Stunde in den Ricchen « Weinberg beruffen. Er liegt im Chor der 
Dom-RKirde su Maynz vor dem Altar der Heil, drey Koͤnige mit diefer 
Grabſchrifft beerdiget: 


ANNO 
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ANNO DOMINI MCCCXCVI 
DECIMO NONO it OCTOBRIS 
QVONDAM REVERENDISSIMVS IN CHRISTO 
PATER AC DOMINVS 0 

CONRADVS DE WEINSPERG 

ARCHIEPISCOPVS MOGVNTINVS 

CVJVS ANIMA 
REQVIESCAT IN SANCTA PACE. 


Auf dem Grabftein ift fo wohl fein, als des Dom + Probftesd Andreæ 
von Brauneck Bildnuͤß ausgehauen gu ſehen, dieweil fie, als Lebens - lan⸗ 
ge Bluts-und Muths- Freunde, aud) im Grabe nidjt haben wollen von 
einander getrennet ſeyn. 


Er hat bey allen Geſchicht · Schreibern das Lob, daß er ein guter, 
fliller, ſittſammer, demuͤthiger und friedfertiger Mann geoefen, det die 
SeiftlidyFeit geliebt , und ſich gang ſchlecht beholffen. Gainßbein ſchreibt 
von ihm in Fafis Limpurg, §, 227. p. Ag derſelbig Dijchof war von 
Weinfperg, und ftund ibm baf ein Roclein , dann ein Panser. 


Das anf dem Ducaten vorfommende Weinfpergifche Wappen, ift 

in Der Figur mit DemABappen der alten Herzoge ron Ucflingen, und der 
Grafen und Herrn von Rappolſtein einerley, jedod) in den Farben un⸗ 
verſchieden. Denn nach einer alten Tradition follen diefe drey Geſchlech⸗ 
ter einerley Lirfprung von dreyen Brudern, und durch die gover Unruben 
in Stalien vertriebenen Herzogen von Spoleto, haben. Der aͤlteſte un⸗ 
ter — hat ſich im Schwarzwald niedergelaßen, und Urßlingen bey 
Rothweyl gebauet, welches nachmahls den Nahmen Schiltach bekom⸗ 
men. Der andere / Nahmens Rochus, hat ſich in Elſaß begeben, und 
Rappoltſtein angelegt. Der dritte Bruder hat die Herrſchafft Wein⸗ 
ſperg bekommen. Weil die * Erb⸗Tochter des Hauſes Weinſperg, 
Catharina / Eberhards auch letzten Herrns von Eppſtein und * 
city 
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an —— bekommen hat (0 bat bal 
ſpergiſchen Schild dem feinigen einverleibet. Vid, Trithemius im chronice 
Hirsaug. & Sponheim, ad bh, aa. Serratius Moguntiac.’ rer. Lib. VW & Cl, 
Joannis ad eum p. 704, Spenerus im Op. Herald. Part, Spec. Lib. i, 
C 7 §. 19, Deriog | in —* Elſaßiſchen Chronick 
V. p. 130, 
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Der Woͤchentlichen 


Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 


46, Stuͤck. den 12. Novemb. 1732. 


SE A EE IT TTA ET IER OI 
Line febr race MEDAILLE von Herzog Albrech⸗ 
ten Oem IV. und weifen in Bayern, von A, 1507, 


— 














1. Beſchreibung derſelben. 


Uf det erſten Seite iſt Herzog Albrechts des IV. in Bayern gee 

ee — Pre won — —— an 

m n Leib, zu et Kopf iſt mit einer Haar: Hau⸗ 

ben bedeckt, und in der rechten Hand hile er ein bloffes Schwerd uber 

die Achſel. Mings umber ift eine zierliche Cinfaffung, und find die mit 

gar unfoͤrmlichen Buchſtaben verabfafte Worte ju lefen : FIGVRACIO 

EFFIGIEI BAVARIE DVCIS ALBERTI. d. i. Die Abbildung des Dilds 
nifjes des Herzogs in Dayern WAlbeeches. 

Auf der andern Seite ftehet der Bayeriſche qvadricte Wappen- 
Schild bedeckt mit dem Bayeriſchen Helm, wobey die weit ausgebreis 
teten Helm - Decken vollends den gangen dlaum der Medaille ausfuͤllen, 
mit der Umſchrifft: ARMORVM BAVARIE DVCVM FIGVRA 1507. 
d. i. Des Wappens dec Herzoge in — Abbildung. sit 

i 2, Hiſto⸗ 
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2. Aiftorifche Erklaͤrung. 


Herzog Wlbreche der Il. und Fromme in Bavern , der jingern 
Finie su Muͤnchen hatte mit feiner andern Gemahlin, Anna, Herzog Erichs 
u Braunfchweig-Grubenhagen Todter,fieben Soͤhne erzeuget, und da- 
* in ſeinem letzten Willen die Verordnung gemachet, bag nad) fei 
nem Abfterben nur die zwey alteften —— — und Sigiſmun⸗ 
dus, die Landes-Regierung gemeinſchafftlich uͤbernehmen, und ihre 
drey Briider , Albrechten/ Chriftopben und Wolffgangen mit einem 
aus gemachten jaͤhrlichen furftenmaffigen Unterhalt verfehen folten. Wie 
er alfo A, 1460, den 28. Februarii Die Yugen gefchloffen hatte, fo wurden 
Johannes und Gigifmundus alleine zugleich regierende Herzoge, die 
auch, ohngeacht fie von fehr verſchiedenen Gemuͤths - Neigungen waren, 
gar eintraͤchtiglich mit einander lebten und das Regiment fihreten, bif im 
ovember A. 1463. Herzog Johannem die Peft wegraffete. Herzog 
Gigifmund folte nun nad) des Vaters Willen den nad) fich folgenden 
Bruder Albrecht mit ur Regierung ziehen, er fubrte aber ſolche nur 
zwey Jahr alleine fort, und uͤberließ fie A. 1465. vdllig Demfelben, weil er 
Lieber feiner Gemaͤchlichkeit und Ruhe pflegete. Er fegte ſich hierauf auf 
das Schloß Grunwald, behielte Mansingen und Naenhof dazu, be, 
dung fic) gewiße jabrlidye Cinfiinffte aus, und bradhte fein Leben in ſtil⸗ 
fer Einſamkeit ju biß A. 1501. in welchem er Den 1, Februarii Diefe Zeit⸗ 
lichFeit gefegnete. : 
Mad dem Vaͤterlichen Willen Katte munmehro aud) der vierdte 
Pring, Chriftoph ,an der Landes-Regicrung Theil haben follen ; es gefiel 
aber Herzog Albrechten, su deßelben groften Mißvergnuͤgen, olde vor 
fie alleine gu behalten, welches ber meifte Sheil von den Lands - Stine 
en aud) viel lieber ſahe, alg wann er hatte follen unter ye res 
gierenden Herren ſtehen, die in Mißhelligkeit hdtten verfalen koͤnnen, 
woraus aud) lauter Partheylichkeit und Qriefpalt unter dem Adel , zum 
groften Verderben des Landes, enrftanden ware. Uber diefes gefielihnen 
Herzog —— um deßwillen beßer als — Chriſtoph, weil derſel⸗ 
be von einer gelaßenern und mildern Gemuͤths⸗ Art war, als diefer, der 
einen aufgewecttern, hitzigern, und nach hohen Dingen ſehr ftrebenden 
Geiſt von ſich blicken lief, der auch zu nichts mehr, als jum Krieg , Luft 
beseugte, tibrigens vor feine eigene Sachen gar fcbledyt forgete. Sie 
hielten alfo fur befer, Dag Herzog Chriftoph unter Herzog Carin von 
Burgund fich ia Kriegs-Dienften tummeln, und Pring Wolffgang fid 
um 
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um ein Sif Rhum bewerben folte ; es gefiel aber Feinen von beeden der 
Vorſchlag. Nichts deftorweniger hegte die Oberlaͤndiſche Bayeriſche 
Ritterſchafft eine große Neigung fuͤr Herzog Chriſtophen, und glaubte 
unter dieſem muthigen und in Waffen ſehr geuͤbten jungen Bayeriſchen Hel⸗ 
Den eher was ju thun zufinden, als unter dem —— fanfftmuthigen 
409 ——* der noch dazu mehr mit gelehrten Leüten, und fomnen 
geiſtlichen erfonen umgieng, alg mit fredyen Hofſchranzen, und wilden 
Kriegs-Gurgelt. In diefer bruderlichen Uneinigfeit ward endlid) von 
beeden Bheilen ihe Vetter, Herzog Ludwig in Bayern zu Landshuth, vow 
der dltern Linie gum Schiedsmann erwehlet. — Chriſtoph fand fe 
_ Amerftenmit einer grofen Furftl. Hofftatt, und 200, Reifigen von dem ihm 
beygethanen Adel bey demfelben ein, und behauptete fem Recht an der 
Landes-Regierung 1.) aus dem Vaͤterlichen Teſtamente, 2.) aus dem 
Exempel der gemeinſchafftl. Regierung der beeden vorhergehenden Brie 
der, Johannis und Sigifmundi, und 3.) aus der Staats Raifon, daß 
es dem allgemeinen Beften vortrdglidyer ware, wann nicht eines Gurften 
dnde alleine das Staats: Ruder fuͤhreten. ‘Detiog Albrecht beruffte 
ich hingegen auf dag vom Kayſer Ludwigen ehemahls ſchon eingefubrre 
rimogenitur- Recht, welded keine nachfolgende Verordnungen hatren aufs 
heben fonnen. Bum anbdern ftellete er vor, Daf Herzog Gigifmund dies 
fes felbften erkannt, und fid) felbften {eines villigen Rechts begeben hats 
te, und drittens, daß zwiſchen zweyen fo wiederwartigen Bridern ein 
gemeinſchafftliches Megiment nicht lange wuͤrde beftehen koͤnnen. Herzog 
Ludwigs Ausſpruch gieng demnach dahin, daß aufHerjog Albrechte, 
nach den aͤlteſten Erb⸗Verordnungen des Fuͤrſtl. Bayeriſchen Haufes, die 
Landes Regierung alleine nad) der Abdankung des aͤltern Bruders Sigiſ⸗ 
munds gefallen, und daß Herzog Chriſtophs Anſpruch an ſelbige uners 
heblich waͤre. Damit waren Hanß von Degenberg und Chriſtoph von 
Nusberg, als die Haͤupter des gegen Herzog Albrechten ſchwuͤrigen 
Adels und zwey heimliche Huſſiten, nicht zufrieden, ſondern machten zu 
Eger allerhand gefaͤhrliche Anſchlaͤge, Herzog Chriftophen mit Gerwalt in 
Die Regierung gu fesen. Als dieſe aber fund wurden, jagte fie Herzog 
Albrecht, als tegler und Friedens « Storer aus dem Lande, und 
ep * — Degenberg, Nusberg, und Weigenftein, auf dent 
rund abbrechen. 

Um des Bruders Gemithe von dergleiden Beginnen abjulenfen, 
nahm ihn zwar Herzog Albrecht A. 1469. mit ſich nach Rom, um P. 
Paulo li, eine Chrerbietung zu dai Freunde fie ſchon — 
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als er nod) Cardinal war. Gie waren aber kaum von dar wieder zuruͤck 

cfommen, fo gab Derjog Chriftoph einigen ubelgefinnten megen feimer 
Anforderung abermahls Gehdre, und gedachte auf neue Mittel dDiefelbe 
gegen feinem Bruder aussufubren. Herzog Albrecht, als er ſolches erfah⸗ 
ten, wolte nicht lange wegen feines Bruders in Unficherheitleben , fondern 
lies ihm A. 1470, in dem Muͤnchener warmen Bade durd) Nicolaum von 
Abenfperg , Burfhard Rorbecten, und Loren; Bognern, aufhebenund ge: 
fangen ſetzen, jedod) dabey ganz wohl halten. Herzog Wolfgang, der sing: 
fte Bruder madhte fid) auf erhaltene Nachricht von Herzog Chritophs Ge- 
fangennehmung, fogleid) aud) aus bem Staube, weil er. cin Dergleichen 
Quartier beforgete und liefnicht nur K. Friedridyen, fondernaudy alle auf 


Dem Reidys-Tag ju Regenſputg A. 1471. verfamlete Reids - Grande um 


feines Bruders Befreyung an. Diefe lieffen audy deshalben zwey anſehnli⸗ 
che —— an Herzog Albrechten abgehen; er wuſte aber ſein Ver⸗ 
fahren mit ſeinem unruhigen Bruder dergeſtalt gegen fie su rechtfertigen daß 
fie eines beffern uberseuget wurden, und feine Loßlaſſung nicht weiter begehr⸗ 
ten. Der Kanfer felbften hielteim Klofter Priflingen hieriiber eine Unterres 
dung mit demſelben, und konte wegen der vielen Nachſtellungen / die Herzog 
Albrecht bifhero von feinem Bruder erlitten, endlich ſelbſten nicht mipbillis 
gen, dag er fic) einer Perfon verſichert hatte, zumahl da ihm weiter Fein 
Leid wiederfubre. 


Dieweil alfo weder der Kayfer uod) die ReichsStaͤnde Herjog Ehriflophen wie 
bet in Freyheit ju fegen vermocht Hatten, fo nahm Pfalz - Graf Otto ju Neumark, 
ans guter Freundſchafft, ſich feiner fo ernfilid) an , dag ex mit Hundert Vſerden vor 
Mlinchen rudte , und durd) einen naͤchtlichen Uberfall ihn aus feinem Arreft befrepen 
wolte. Als ex aber im Begriff war ibtr den Schlog- Graben gu fegen, fiengen die 
Darauf ſich befindende Schwaͤhne ein foldes Gefdnatter und Geſchrey an, dag die 
Waͤchter dariber munter warden , und fo poe erm madten, dag Pfaly - Graf 
Otto unverridteter Sache wieder abziehen mufte. CEndlid) da 36. Firften, Grae 
en, und anfebnlidje Herren fiir Herzog Ehriftophen ſchrifftlich gut geiprodjen , fo 
ictal cick, x gab — 

echafft erlieg. / 
auf seba Jahr zu feinen gewißen Unterhalt ein, Sohleh Pala 


fidh hierauf aud) cine Zeitlang in RS 
Ungarn Kriegs - Diente ; wie 4 dieſer Koͤnig die Waffen gegen ion fe —— 
Den wolte, gieng er wieder zuruͤcke nad —— verthat aber mehr, ale er eins 
unehmen hatte » und madte mit vielen Schulden 0s 
¢ Be(hwehrung. Wie desmegen bey Herjog Ulbrechten grofe Klagen Sieh, 
gat des Beyſtandes feines treuen Land-Adelé, und nahm Landsberg, 
AA. 1489, wisder cin, als Herzog Chriſtoph —— 
eles 


verfiderte er 
lheim und 
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Diefer aber brachte gleid einen Hauffen woblgerhfteter Neuter zuſammen, und ſtreiff⸗ 
te darmit im Zande berum. Als er nun erfuhr, dag ibn Nicolaus von Wbenfperg, 
a Tod-Feind , der ihn ehmahls gefangen genommen hatte, mit 63. Pferden auf: 
uchen wolte , aud) in der eingebdildeten Hoffaung des unfeblbaren Steges Herzog 
Albrechten fragen lagen: ob er ihm Herzog Chriflophen lebendig oder todt liefern fol: 
te ? zur Untwort aber von ihm befommen hatte: daß er feinen Vruder nidt anders 
alé lebendig, lebendig, zu ſehen verlangte , fo uͤberfiel ihm Herjog Chriftoph bey Frey⸗ 
fingen aus cinem Hinterbalt, und madte ihn mit (einen Helffers-Helffera aieder. 


Damit aber diefe neue Zwietracht zwiſchen beeden Brüdern uicht gu größern 
Unfrieden ansſchlüge, fo ward, auf Veranſtaltung des Kayſers und des geſammten 
Reichs, zu Minden ein groger Bayeriſcher Land - Tag gebaltens auf weldjem, ats 
Rayferlide Commiflarii Pfaly - Graf Johannes bey Nhein, Dom - Probft zu Auge 
fpurg, und Graf Eberhard * Wirtemberg, erſchienen, weiche 64. Schieds - Kidter 
auswaͤhlten, and ihnen die ſe Bruͤderl. Streit, Gade zur Unter ſuchung und Beurtheilung uͤber⸗ 
gaben. Herzog Albrecht wolte es aber dazu nicht kommen laßen, * Fremde und 
Unterthanen in ſeines Fuͤrſtlichen Hauſes Streitigkeit Richter abgeben folten, und lieg 
dahero ſeinen Bruder ju einer freundlichen Unterredung zu ſich einladen, mit dem Yue 
erbieten, Dag fie viel lieber unter ſich ſelbſt ihre Mißbelligkeiten abthun, als ſich ei⸗ 
nem freinden Ausſpruch / der groͤßere Verbitterung nad ſich ziehen koͤnte, unterwerf 
fen wolten. Herzog Chriſtoph wolte zwar anfangé ſeinem Bruder nicht trauen, w.i 
er ihn ſchon einmahl beym Kopffe hatte nehmen laßen, und in ſo langer Verwahrung 
gehalten. Da ihm aber derſelbe nochmahls zureden ließe, er ſolte ſich lieber ifm, 
alg fremden Leuten, vertrauen, vnd aller bruͤderlichen Liebe und Treue verſichert le 
ben, fo ſtellete ſich Herzog Chriſtoph auf dieſes Wort bey ſeinem Bruder cin, der 
ihm nicht nur verſprach alle ſeine Schulden yu bezahlen, ſondern aud ſeine vorigen 
Einkuͤnffte jaͤhrlich mit 4000. Gold-Guͤlden vermehrete, wud ihm, au ſtatt des verhaſten 
Landsbergs, Schoͤngau jur Wohnung anwieß, womit alſo dieſe beeden Bruͤder ohne 
Zuthuung einiger Mittels - Perfoucn, vollkommen wieder miteinander ausgeſoͤhnt und 
vertragen waren. 


Nicht nur wegen dieſes Mugen Briiderligen Vergleicht bat Herjog Albrecht 
verdienet, daß man ihm zu ſeinem unſterblichen Auhm den Ehrea- Namen des Weiſen 
beygeleget, ſondern, wenn man aud) erzehlen hoͤret, mit was fir Verſtand and wohl 
ausgedachten Unfdligen ex ſich die Stadt Regenſpurg unterwuͤrffig gemacht har, fo 
wird man nod mehr oͤberzeuget werden, daß ibm diefer 2ob Spruch mit allem 
Recht gebuͤhre. Es war dieſe gute Stadt dazumahl durd Able Verwaltung der ge: 
meinen Cintinffte in eine folde Schulden - Laft gerathen, dag dieſelben nicht mehr 
zureichten nur die Zinfen abjutragen. Bey der Gelegendeit ldfte Herjog Mlbrede 
Die vormabté von feinen Vorfahren verfegte hber ber Donau Brucken liegende Stade 
am Hoff von derfelben ein , und verliebe folder fo große und viclfaltige Freyheis 
ten, Daf der verarmten Regenſpurgiſchen Buͤrgerſchafft das Maul waͤſſericht wurde, 
dergleichen unter defer neuer Herrſchafft, zu ihrem befern Wiedcrauftommen, and yu 
exbalten. Er liege fie demnach in dieſem Borfag durd den auf feine Seite gebrads 
ten Stadt - Chmmerer, Schuchſteiner, und cry abgefandte Ritter, den s— 
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und Pinjenauer beſtaͤrken, welde ihr lauter goldne Berge verfpraden, wann fie 
fid ibrem alten Herrn mieder freywillig untergeben wiirde ; die ef aud) endlid daz 
Hin brachten, dag fie Herzog Ulbrechten gu ihren Herrn einmiithig annchm , und 
ihm den 6. Augufti A, 1496. Huldigte. Kayſer! Friedrid) wolte aber durchaus nicht 
zugeben, daß fid eine ſolche anfehnlidhe Stadt eigenmadtig vom Reid trennen, und 
eines fo gewaltigen Fiirftens Bothmagighcit untermerffen folte, dabero er folde nice 
nur Herjog Albrechten grnfilid) wieder abforderte , fondern aud) dex Stadt diefen 
Unfug mit Rayferliden Sate auf das ſchaͤrfffte verwieß , und ifr, an dat Reich 
wieder zuruͤck gu kehren, unter großer Bedrohung, anbefahl. 


Herjog Albrecht gedadte dadurd den Kayſer yu begiitigen , und tha dabin ya 
bringen, dag er ihm wegen Einnehmung der Stadt Negenfpurg durch die Finger fee 
ben moͤchte, weil er ſich A. 1487. nad rye verfigte » und mit Der daſelbſt bep 
ihrem Vetcer Erj-Herjog Sigifmunden Ad aufhaltendenRayferliden Pringeffin, Kus 
nigunden, vermabite , melder gedadter ibr Vetter aud) Tyrol jum Heyrath - Gut 
verfprad. Er reigte abet hiedurd den Kayfer geacn fid) noch mehr zum Zorn, 
der fid) nicht nar dadurch ſehr beleidiget befand , dag diefe Bermablung , ohne fein 
Vorwißen und Cinwilliquag, geſchehen war , fondern aud) daß jugleid) damit Hers 
zog Albrecht Tyhrol an fid) jiehen wolte , dahero er ihn lange nit fir feinen Ege 
bam erfante , und wegen Wiederabtrettung der Stadt Negenfpurg nod Harter au 
ihm fegte. Qu dem Ende both ex die Schwaͤbiſchen Sunds — Genoßen wieder iba 
auf, die aud) mit 1g000. Fuf-Knedten , 2160. Renfigen, und 1600. Frey - Rew 
tern , unter ihren Obrifien Hauptlenten, Marggraf Friedrichen zu Brandenburg 
Graf Eberharden ju Wiirtemberg , and Graf Uſrichen von Montfort, angesogen fac 
men, und Herjog Ulbrechten ziemlich bange madten , zumahl da aud fein Vetter 
Herjog Georg von Landshuth ihm in Gtiche tieG , und fid mit dem Kayſer, durch 
bie Ubtrettung der Marggrafſchafft Burgau, ans{obnte. €r-Hielte es dDemnad fir 
rathjam , den antringenden Strom ju weiden, und trat A. 1498. den 2s. May die 
Stadt Negenfpug, die er bey 65. Yahre inme gebabt, dem Rayfer und Reich wies 
der vdllig ab, und erließ Dic Burgerſchafft der Eyd und Pflicht, fo fie ihm gethan 
hatte. Da aud der Roͤmiſche Konig Magimilian den Kapyſer wegen der Verehli⸗ 
gung feiner Schweſter vdtlig zufrieden geftellet , fo verfligte fid noc felbiges Jahr 
Herjog Albrecht mit feiner Gemahlin yu demfelben nad Ling, da dann der Rafer 
eine befondere Freude bezeigte, daß er feine Todter nebft zweyen liebreichen CEnens 
Peln » nad verflofencr fo langer eit, wiederum yu feben bekahm, und lief fie und 
ihren Gemahl mit großen Geſchenken wieder von fid. 


Yn obgemeldten feinen Schwager Kayſer Mazimilian Hatte Herjog Albrecht 
einen ftarfen Nidenbalter und madtigen Beſchützer ſeiner Gerechtſamme bey Here 
499 Georgens des Reiden in Bayern yu Landshuth ihm fehr nadtheiligen Teftament, 
als welder darinne alle feine Zand feiuer einjigen Todter Elifabeth, und ſeinem Eb 
bam , Pfalj-Graf Nupredten bey Rhein wieder alles Recht und Billigkeit, zugewen⸗ 
bet hatte. Er hatte bey Zeiten von Wolffgang Loldergern, Herzog, Georgs gebeis 
men Schreiber, von allen Nachridt bekommen, wie diefer Herjog, aus alten Groff 
Und Mifguaft, ihm den gebdrigen Unfall von Nieder - Baypern entyichea * A 
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batte er auch erfabren, daß die meiften / und far des Baterlandes Ruhe woblger 
finnte Raͤthe, infonderheit her Canzler, Wilhelm Rorbach, thm dieſes Beginnen ges 
treulich wiederrathen ; bingegen aud), daß viele Lands - Stande Herzog Ges 
orgen darinne trefflich gefteiffet hatten, mie darn Adem von Doͤring fid 342 
erklaͤret: Er wolte lieber den Teuffel in der Hoͤlle, als Serzog Albredys 
ten, fuͤr ſeinen Herrn erkennen; dahero ſetzte er ſich in ndthige Gegenverfafs 
ſung ſeinen Anſpruch mit Recht und Waffen gegen Pfaly - Graf Ruprechten aus zu⸗ 
führen. Er hielte beym Kayſer um die Belehnung des durch Herzog Georgens Fo 
besfall erledigten Nieder-Bayerns an, und bekahm aud ſolche den 3. Dec. A. 1503. 
gu Ulm. Er begebrte von Herjog Ulridjen in Wirtemberg , Maragraf Friedriden 
gu Brandenburg, Land-Graf Wilhelmen ju Hefen, dem Semaditden Gund, und 
Der Reichs - Stadt Nirnberg , Beyſtand, und erbhielte denfelben nad Wunſch; 
mufte es aber dod) geſchehen lagen , dag gleich nad feines Schwaͤbers Abjterben 
fals-Graf Ruprecht alle halthabre Oerter in Nieder-- Bayern in Beſitz nahm, und 
ch gu einer ſtarken Gegenwehre ruͤſtete. Ohngeacht aber der Kayſer eben durch die 
ertheilte Belehnung Herjog Albrechts ndberes und beßer gegruͤndetes Erb - Recht 
allbercit beftattiget batte, fo wolte ex dod) diefe wichtige Erb- Streitigkeit nicht vor 
ſich alleine ausmachen, weil es fonft das Anſehen haben mddte , er mire hierinnen 
feinem Schwager alljugencigt gewefen , und weil er aud voraus ſahe, daß darané 
ein ſchwerer Reichs - Krieg entitehen moͤchte, weil Pfaly - Graf Ruprecht nimmers 
mebr in der Gite aus Mieder-Bayern weichtn wuͤrde; und ftellete dabero auf dem 
Reichs - Tag ju Augſpurg, im Cingang des Monaths Februarii A. 1504. eine ors 
Dentlide rechtliche Unterfachung dieſes Handelé an. Beeder Partheyen trefflide Uns 
waͤlde verfegten vor dem Kayſer und den gefammten Reichs - Standen fiinffmahl ges 
geueinander ; und wurden hernachmahls ju allem Uberflug aud die Verhandlungen 
Dem Reichs - Cammer_- Gericht yur Geurtheilung vorgelegt,  Worauf endlid den 
24. Aprilis der Kayſerliche Sprud) erfolgte: daß die Herzoge Albrecht und Wolffe 
gang Gebrhder , des verftorbenen Herjog Georgens naͤchſte geſipte Lehns - Erben 
waren , und dabero in alle defen verlogene Lande folten und muͤſten von rechtsmegen 
eingefegt werden. Weil Pfaly- Graf Ruprecht fid) demſelben nicht unterwerffen wols 
te, fo fabin et daruͤber indie Meihs - Udht, und buͤſte bey Dem dariber entitand enen 
ſchwehren Krieg nicht nur fein Erbtheil, fondern aud) gar fribyeitig fein Leben, ein, 
weldes alles aber umſtaͤndlich bier zu erzehlen die Enge diefes Blats nicht zulaͤßet. 


Der Ansgang von demfelben war , daß dod) Herzog Albrecht nicht die ganje 
Erbſchafft Herjog Georgens erhielte, foudern nicht nar Pfaly - Graf Ruprechts vere 
waifte Prinjen das neu erridtete Herjogthum Neuburg bekahmen, fondern aud der 
Rayfer und feine Bunds - Genofen, jur Vergeltung der dabey aufgewendten großen 
~Rriegs-Roften , viele (Hine Staͤdie, Schloͤßer und Herrſchafften/ in den Handen bee 
Dielten; dabero Herjog Ulbredht, zu Verhuͤtung dergleidhen kuͤnfftigen ſchaͤdlichen Erb 
Streits im Haufe Bayern , mit feinem Bruder Herjog Wolffgangen den ewig: gelten⸗ 
den Erb⸗Vertrag errichtete, daß hinfuͤhro aur allemahl der dltefte Pring eines Bas 
bab F ta Lands - Regierung, mit gaͤnzlicher Ausſchließung dex juͤngern Pringen, 

en folte. 
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Rad Endigung diefer Streitigheit lebte Herjog Albrecht nicht lange, fondera 
beflog fein Seben Den 10. Martii A. 1508, Adizreicer nennet ibn billig Den ane 
dern Stiffter ded Herjogthums Bayern. Ob er gleid fid febe fpath und im 45. 
Jahr (eines Alters verehiiget hatte ; fo erzeugte er dod) mit feiner Gemabhlin drey 

bne, und fünff Toͤchter. Vid. Trichemius in Chron. Sponbeim. & Vit. Aren- 
peck. in bift. Bav, ad b. sa, Adizreiter P. U. Lib, LC Fugger im Ehrenſp. Lib. 
V. c. 20. p. 31- Ge. 

Yn defelben auf der Gegen - Seite der Medaille porfommenden quadrirten 
Wappen · Schild ift der Pfaͤlziſche goldne roth - gefrdnte Loͤwe im erften and vierdten 
fhwarjen Quartier , und das vou Silber und blan gemedte Baperifdhe Wappen im 
andern und dritten Feld, wodurd die Anmerfung der Lehrer unſerer Teutſchen Wap⸗ 
pen Kun beftattiget wird , dag die Herjoge in Bayern, vor erlangter Paaͤlziſchen 
Chur-Wirde, das Pfaͤlziſche Wappen bem Bayriſchen beſtaͤndig in ihrem Schilde vors 
gefeget, und nur den Bayeriſchen Helm gefiihret. Auf dieſer Medaille ift aud yu ete 
feben, daß der Flug anf felbigen vor Alters nidjt geſchloßen geweſen, mit er Heut zu 
Lage vorgeftellet wird, fondern fid ausgebreitet gezeiget. 

Den Urfprung der Bayeriſchen Ween Hat Marcus Velferus Rer, Boicar, Lib. 
I. p. §. und 9. von den geftreifften bundfarbigen Waffenroͤcken der alten Bojer herges 
leitet , welde mit unter den Galliſchen Voͤlkern gewefen , die fid) ber Stade Rom 
bemaͤchtiget, als die Virgilius Ain. VILL. 660. nad ihrer Kleidung alfo beſchrichen: 

Aurea cefaries ollis , atqve aurea veftis 
Virgatis lucent fagulis - - - - 

Er fiibret auch an daß Silius Italicus 1V. rs. den Boiſchen Heerführer, Chri- 

xum, alſo abgemablet : . 
Colla virifulvo radicabantla&ea torqve 
Auro virgate veftes, 

Es trifft aud) in dem alten Scriptore de rebus bellicis , f. 206. welder det Notitiz 
utriusqve Imperii angehenkt iff, einen Thorocomachum, mit einem folden geweck⸗ 
ten Kleide an; alleine diefer iu einem wollenen Unterrod, zu bequemerer Tragung des 
(Hweren cifernen Harniſches, wohl verfebene Kriegs ⸗Mann it cin Roͤmiſcher Curaßlerer, 
und fein Boje. Go find aud) die Bojen, die ſich unter die Donau, an die Graͤnje ven 
Pannonien gezogen, nachdem von den Dacen gdnjlid) ausgerottet worden, dahers dann 
die Bojiſchen Wuͤſteneyen in felbiger Gegend entſtanden, mithin ein groper Zweifel nod) vor. 
waltet, dag die Bayern fic Abkoͤmmlinge der alten Bojen zu halten. Welfer iſt alfo gu tie 
mit (einer Bayeriſchen Wappens- Herleitung in das Alterthum eingetrungen. Denn zu dec 

cit, als die Wappen aufgefommen, wird man ſchwehrlich an dergleidhen alte ſcheckigte 

ojiſche Tracht gedadts und dabero Gelegenbeit ju dem Baperifden Wecken genom, 
men haben. Gelbftaud)Cluverius, ber bod fonften auf ſolche weit hergefudte Uripriins 

e febr erpicht / giebt Welſern hierinne Feinen Beyfall, fuͤhret aber doch eine andere Ure 
fide an und ſchreibt Germ. Antiqu. Lib. L c. 16. p. 138. Qvedam infignia hodie 
dictos laterculos modice in rhomborum formam c@npreflos habent; qvod ge- 

nus in veterum fagis fuifle , ut qvidam voluntviri doai , egoqvidem dubito: 

qvum cexture ogi qvadri talem figuram haud facile admittat, nifi ex feg- 
mentis verficolorabus faga fufpiceremur- 
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Gp ee a a — 
Eine ſehr rare ſilberne Klippe der Schleſiſchen 
I — und — A. — fie | 








I. Beſchreibung derſelben. 


Ye erſte Seite enthilt ein rundtes Gepraͤge, it welchem dee 
Schieſiſche Adler zwiſchen der spabeia { 1621, mit der Umfchrifft 
u NETA ARG A SI 


fehen; MO 


LESIA SEX TALERO.rum, 


b. i, Silber⸗Muͤnze Chien von ſechs Thalecn. In den Schwanz⸗ 
a 


Federn ſiehet man die Bu 


ben H, R. von dem Namen des Mints 


meifters. Yn der oberften Ecke fiber dem Adler ift mit einem Fleinen 
Stempel eingefhlagen g und unter demfelben in der unterften Ecken die 
verzogenen Buchftaben P. Z. 
ganz leer; aufer dag in der unterften Ecken 
tempel, wie auf der erften Seite, cin M. L 


Die andere Seit 
mit eben ſo einen klein 
eingepraͤget. 


Aaa 2. Hiſto⸗ 
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2. Diftorifde Erklaͤrung. 


find gar wenig Gold. und Silber Munjen vorhanden, welche 
bie Suarften und Staͤnde im Schleſien sufammen haben ſchlagen laßen, 
wie Dann der in Zufammenfuchen der Schleſiſchen alten und neuen Geld: 
Gorten ungemein amfige und febr genau drauf fehende Herr Dewerdeck 
nur viererley Gattung derfelben hat zuſammen bringen koͤnnen, als da find 
1,) die poate le , 2.) die Wladislai-Deller , 3.) unfere Klippe, und 
4.) die Ducaten und Fleine Gilber- Minjen , welche A, 1622. nach der 
YusfShnung mit K. Ferdinand ll. sum Vorſchein gekommen. 

Unfere Klippe ift zu der ſchlimſten Zeit in Schleſien geſchlagen wor⸗ 
den, und fan gu einen — und traurigen Denkmahl derſelben die⸗ 
nen. Sie wiegt nur 2. Loth feines Silbers, und hat doch nach ihren 
aͤuſſerlichen Werth ſechs Thaler gegolten. Man hat noch eine kleinere 
Art, die am Gewichte nur ein Loths und in Preiß halb fo viel, als die 
erftere austragt, nad) der Umfdjrifft!: MONETA ARGENTEA SILE- 
SLA lll. TALERORVM, d. 1, Silber-Muͤnze Schleſiens 3u drey 
Thalern. Die dritte und Fleinfte Sorte folder Klippen ift von einem 
halben Loth, und ift vor anderthalh Shaler gang und gdbe gewefen, auf 
yweldyer gu leſen: MONETA ARGENTEA SILESIA 14. TALERO- 
RVM. 9. i. Silber⸗Muͤnze Scblefiens 3u einen undeinen balben Tha⸗ 
ler, Demnach kahm damahls wegen der fo fehr in Schwange gehen: 
Den Kipp⸗ und Wipperey das Loth fein SGilbers auf drey Reichs-Thaler. 

n eben felbigen Jahr lief man aud) dreyfache Oucaten ſchlagen, und 
fete derfelben Preif auf 25. Spec. Shaler, worauf diefe Worte ftanden: 

ONETA AVREA SILESLZ XXV. JOACHIMICORVM. 0, i, 
Goldne Muͤnze Scblefiens von 25. barcen Thalern. Woraus abzu⸗ 
— wie hoch auch damahls der Werth des feinen Goldes getrieben 
worden. 

Fragt jemand, woher dieſes gekommen? ſo giebt vor mich M. Joh. 
Philippus Abelinus im Tomo I. Theatri Europæi ad A, 1620, p. 455. 
dieſe aufridtige und ftatthaffte Antwort: Die groben Gorten find erſiei⸗ 

rt / aufgervechfelt/und gevinge und fchlecdre Muͤnzen dafite einges 
choben worden, -- Viel verfchlarene, geldſuͤchtige Qeuth/ die die 
Gortesfurche, Lbr/ und Redlichkeit niche hoch achteten, baben 
Die gute ſchwehre Muͤnz⸗Sotren / ‘von Pfegnigen biß 3um Reichss 
Thaler, anch alt Gilber, wo fie daffelbe nur beFommen koͤnnen / auf⸗ 
gervechfelt , in die Muͤnzen gefuͤhret / und aufe theurefte verkaufft, 
* da 
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da es Oann verſchmelzet / und ſchlecht Geld daraus gemachet wors 
den. Wann Abelinus tvieder von Den Toden auferftehen, und die Forts 
ſetzung feines Hiftorien-Budhs felbften uͤbernehmen folte, fo wurde er obis 
ge Worte von unferer jesigen elenden Geld - Zeit wiederhohlen mugen. 
Ohngeacht K. Marimilian Il. im Reichs-Abſchied von A, 1570. §, 122, 
faget: daß die Muͤnz⸗Gerechtigkeit Keine Afercanz , fondern unſer 
Rayſerlich Regal , fo die Mins - Grande aus unſerm Vertrauen, 
nidt 3u ihren felbft gefudten Dortheil, ſondern wie wie ſelbſi 
dem Heil, Rom. Reich 3u Lbren und Woblfare brauchen follen; 
Ohngeacht ferner nach der letzten Kayſerl. Capitulation Artic. IX. gegen 
diejenigen,{d das ibnen 3uFommende Muůnz · Regale gegen die Reichs 
Conftitutiones mifibrauchen / oder durch andere mifibraucen 
laßen, nebſt der Privation gedachten ihres Regals , auch mit der 
Sufpenfion a Seflione & Voto auf allgemeinen Reichs: Derfammluns 
gen verfabren / und folcher fuspendirrer Grand gleichfals anders 
nicht/ als auf einem gemeinen Reichs:Tag/ nach gegebener Satis- 
faction, reftituire werden foll; fo wird bod) gans ohne Furcht, Scheu 
und Scam uiifer Vaterland mit fo einer faft unsehlbaren Menge. ge 
ringhaltiger Gold-und Silberner⸗Muͤnz⸗Sorten, nur feit Dem Baden: 
ſchen Frieden dberhduffer, daß es das Anſehen gerwinnen wil , als ob 
man fid) nicht mehr an die heilfamen SNuny-Ordnungen, tnd an Reichs⸗ 
und Creyß⸗ Verfaſſung su Fehren hatte , fondern durd) gewinnſuͤchtigen 
Vorſchub der beſchnittenen und unbeſchnittenen Juden eifrig 
waͤre den baldigen Anbruch der Kupffern Zeit, mit aller Macht, zum gaͤnz⸗ 
lichen Ruin alles Handels und Wandels / zu befoͤrdern. 

Das andere Ungemach ſo Schleſien zu — Beit hart bedruckte, 
und Silber und Gold gar rar machte, war die leidige Boͤhmiſche Kriegs 
Unrube, in welche daffelbe war mit eingeſlochten worden. Denn es meine 
ten zwar die Schleſiſchen Stdnde die große Chre ,und den lang erwuͤnſch⸗ 
ten Mugen bey der Vereinigung mit den qufgeftandenen Boͤhmen erlangt 
gu haben, dag ihnen derfelben Directores A. 1619. Dem 22, Aprilis * 
lich zugeſtanden, daß 1.) ins kuͤnfftige in allen und jeden vorfallenden An⸗ 
geiegenheiten, die Das ganze Koͤnigreich mit allen einverleibten Laͤndern 
betrafen, und inſonderheit bey Erwaͤhl und Annehmung eines neuen Koͤ⸗ 
niges, ohne Anweſen der Schleſiſchen Fuͤrſten und Staͤnde Bothſchafft, 
kein Vortrag gethan, angehoͤrt, noch was berathſchlaget, und beſchlo⸗ 
ßen werden ſolte; 2.) daß die —— des Fuͤrſtenthums Trop⸗ 
pau, ob es zu Boͤhmen oder — ae re, gutlich folte — 

2 werden. 
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werden; 3.) daß ihre Privilegia, Rechte und Gerwohnheiten in der new 
u erridtenden Canjelley folten in Acht gehalten werden, 4.) daß vou 
en aufm Carlftein verwahrlich gehaltenen, und das Land Schleſien be⸗ 
treffenden, Privilegien ihnen, su des Landes Mothdurfft , beglaubte Ab⸗ 
cbrifiren folten abgefolget werden, 5.) daß zwiſchen Boͤhmen uud Schle⸗ 
ien Funfftig alle Repretiaiien beederſeits ſolten unterlaßen werden, 6.)d 
alle Erbſchafften den rechtmaͤßigen Erben aus Boͤhmen in Sehlefien,un 
inwiederum aus Schleſien in Boͤhmen, ju ewigen Zeiten folten a 
(get tverden; und fie erklaͤrten fid) Dagegen den 31. Sulit, dag fie Boͤh⸗ 
men mit 1000. Mann ju Roß und 3000, ju Fup, Maͤhren mit eben fo 
viel Kriegs-Leuten , OHber-Laufnig mit 150. gu Roß, und 300, zu Fuß, 
Nieder Lauſnitz mit 100. zu Roß und 200. gu Fug in allen Norhf leny 
und zwar von dem erften zuſchreiben inner vier Wodyen, sufpringen wo 
ten ; da hierauf die Noth am Mann gieng, fo waren fie ferner auf ers 
flecflidye auferordentlidhe Gelb Mittel bedacht, und ſchoſſen fie ſaͤmtlich 
ein Darlehn auf vier Jahre von 162500. Thaler zuſammen, wozu jedes 
a ot 9000, Shaler bif auf Troppau, in weldyem nur die Stadt 
oppau 2000, Shaler gab , jede von den 4. Standes · Herrſchafften 
3000. Shaler, und die ſaͤmtlichen Staͤdte, nach ihrer uriter fid) gemach⸗ 
ten Gintheilung, 22500. Shaler aufbringen muften; Uber diefes mufte 
die famtlidye Geiftlichfeit , weil fie Des Landes Schutz gleichmaͤſſig gu ges 
nieſſen, dieſelbe aud) bey Den Turfen Kriegen dergleidyen gethan , cine 
Gumma von 165100, Shatern, nad) dem Fuͤrſten Sags- Sdtug von 
10, Martii A, 1620. vorftrecfen: : 
Alleine, da ~ ber vor den angemaften Koͤnig, Chur-GFirft Fries 
drichen V. gu Pfals, ſehr ungluctlid) ausgefallenen Schlacht auf dem weis 
fen Berge bey Prag , die Boͤhmiſche Empoͤrung einen gan; andern Aus⸗ 
gang befahm, fo ermahnte der Chur-Furft ju Sachſen die Schleſiſchen 
Staͤnde in einem Sdhreiben von 10, Dec, A. 1620, geitlid), fie moͤchten 
nunmehro fo wohl die Noth und Gefahr, darinnen eine geraume Beit ihr 
BVaterland geftectet , als aud) die andringende Verheerung defelben, 
wohl erwegen, und infonderheit beherzigen , wie gar wenig Gtic und 
Sieg bey folcher erregten Unrube gewefen, und wie Goͤttl. Allmacht uͤber 
Derofelben Ordnung der Obrigkeit wohl gehalten, und dabero ſich ihm, 
als Kayſerl. Commiflario , unversuglid) unterwerffen , die angebottene 
Gnade und Milde annehmen, und denjenigen einig und allein fir ihren 
Herren und Ober⸗Herzog in Schleſien erfennen, dem fie, vor entftandes 
per Unruhe, mit ſchwehren Pflichten gugethan geweſen. Anbey verfprach 
Cr 
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aE — —— — — — — — 
er ihnen/ daß fie ben ihren Privilegien und Exercitio Religionis ſolten ges 
ndhabet werden. Sie faumten ſich hierauf aud) njcht diefem gnaͤdig⸗ 
en Gefinnen ftatt i eben, begegneten den auf ſeiner Flucht nad) Breß⸗ 
au kommenden Pfaͤlziſchen Chur⸗Fuͤrſten gar ſchlecht, daß er gar balde 
ſeinen unftaten Fuß weiter ſetzen mua loßen Den 18, Febr. A. 1621. 
mit den Chur-Fiirften ju Gadhfenfolgende heiljamme Capitulation, 1.) Ere 
Flaten fie ſich reumithig, bag fie su viel gethan Dab fie fid) gegen K. 
Gerdinanden 11, als rechtmaͤßigen Kinig in Bohmen und oberften Hers 
40g in Sdhlefien aufgelehnet, und bathen um Berseihung, 2.) bekraͤfftig⸗ 
ten fie demſelben mit neuer Endes Pilicht allen fdyuldigen Gehorfam, 3.) 
wolten fie mit dem vertriebench Chur- Furften su Pfalz und feinen Anhans 
gern weiter nichts su fcaffen haben, und entfageten aller Verbindnuͤß 
mit Bohmen, Maheen / Ungarn und Giebenburgen, 4.) Sesableen fie 
bem Kavfer, zu Erftattung der in Koften, innerhalb Sahres rift in 
Dreven Friften drey Tonnen Goldes baar. Sie folten anfangs fuͤnff Con- 
nen Goldes geben wegen der — — Unvermoͤglichteit aber ard 
diefe Gumma gemildert, 5.) danften fie alles Kriegs Volk ab, biß auf 
yooo. Mann zu Pferde , und 3000, Mann ju Fup, fo sur Landes-De- 
fenfion in Beftallung behalten tourden. Hinwiederum verfidyerte fie der 
Chur-Furft 1.) daß fie der Kayſer wiederum ju Gnaden an, und aufneh⸗ 
me, ihres begangenen Irrthums und Fehler ferner nidt gedenfen, nod , 
fiber Fury oder fang fie von Groften bif sum Kleinſten ftrafen wuͤrde 2.5 
Daf fie ſolten bey Dem Majeſtaͤt Brief geſchuͤtzet, thre Privilegia beftdtti- 
et , aud) ihren Beſchwehrden abgeholffen werden, 3.) dag er fie bey 
Pingftigen eligions⸗ Anfechtungen in Schutz nehmen wolte. 
Als hierauf, nach Kayſerl. Beſehl, zu Prag den 11. oder 21. Junii 
27. Perſonen von den Boͤhmiſchen Directoribus und vornehmſten Aufruͤh⸗ 
rern hingeridhtet,und deren, wie aud) anderer fluͤchtigen und theils ſchon ges 
orbener Rebellen auf ag und funffzigmahl hundert foes ried bier und 
hensig taufend , vier hundert, neun und-viersig B hmiſche Schock 
oder hater nad den geringſten Anfehlag , fic) belauffende Guͤter und 
fer conficirt rourden , madyte Marggra Johann Georg ju Brans 
_ Denburg, Herzog zu Jaͤgerndorff als des vertriebenen Boͤhmiſche Winter Koͤ⸗ 
nigsRath, General Felb-Obrifter und vollmaͤchtiger Commifiarius in einem 
Patent d. d. Neus den 3. Julii, den Schleſiſchen Standen fund, dag 
nicht nur unterſchiedliche warhafftige Avilen, fondern aud) etliche gefans 
ene Neapolitaner gemeldet , daß dergleicher blutiger Procef aud) in ans 
confeederirten Landen, intonderheit in den zweyen Haupt /Staͤdten 
«Aaa 3 Schle⸗ 
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Scheſiens, Breßlau und Sdweidms , ohne Unterſcheid ergeben folte/ und folte 
diesfallé weder Pardon, nod) einiger Accord, nicht belffen, und ermabnte fic dabero, 
fid) dies Falls wohl M Ue ju nehmen , denenjenigen , die aud ihrem Mitts! dag 
Radel am meiften fihrten , und nur ihre heuchleriſche Perfonen verwahrten Gott 
ebe, wo die Gemeine bleibe, nicht zuviel gu trauen, an anderct Ungluͤck ſich ju 
—— und bey bem End, der dem verjagten Koͤnig, und der. Confœderation, von 
fhnen freywillig und theuer geleiſtet worden, treulich ‘und beftandig yu halten, in uns 
gezweiffelter Hoffnung , GHtt werde im kurzen Mittel yur Erldfung von allen Crangs 
falen verordnen. Alleine nidt nur der Shur - Firft ju Sachſen fegte diefem aufwie⸗ 
gleriſchen Parente unter dem 6, und 16, Julii ein anders entgegen , in weldem er 
mit feinem Churfürſtlichen Wort nochmabls die Schleſiſchen Staͤnde verfidherte, dag 
Die ertheilte Verseisung fame dem ganzen Accord, feſtiglich folte gehalten , und feine 
Execution ,. fie habe Namen, wie fie wolle, Darwieder vorgenommen werden , man 
twolte dann felbften aus dem Vergleich ſchreiten, und in vorige Gefabr ſich miederum 
fiecfen 5 fondern aud ber Kayſer lehnte in einem offaen Ausſchreiben den 17. Julii. 
Das gan; vermeffene , ungegriindete und betruͤgliche Borgeben des geaͤchteten Marge 
rafens gaͤnzlich ab, und beſeigte, dag er fid des den wiederum geborfammen Firs 
fen und Standen in Schleſien ertheilten Pardons gnaͤdigſt wohlerrinnerte, wolte aud 
wie zuvor, alfo nachmahls, diefelben fo wohl, alé alle Privat - Perfonen, die in 
unterthaͤnigſter Devotion treu und flandbafftig verblieben, biermit verfidert haben, 
daß fie bey allem dem, was der vom Chur-Firften ju Sachſen mit ihnen geſchloßene 
Accord in fic) haltet, von ihm voͤllig und unbrhdig gelafen und ge(dhiiget werden, 
aud fid niemand durchaus einziger Straf, dem mit einverleibten General - Pardon 
utvieder , befabren folle oder moge- Hiedurch wurde der Anſchlag Marggraf Yoz 
© Hann Georgs ju Brandenburg yu nite, der durch folde ausgefprengte Bedrohung 

die Schleſier ju neuer Unrube ju verleiten getradtet hatte. 


Ehe nod) die Handlung mit bem Chur-Firften zu Sachſen yur Midtigheit kahm, 
waren die Schleſiſchen Stande bedacht fonderbahre Geld - Mittel, fo wohl yu Bez 
zahlung des Kriegs - Volks , als auc) gu ihrer Rettung aus dem immer ſtaͤrker mers 
Denden Norhftande aufjubringen. Damit aber hep den beſchloſſenen mehrern Con- 
tributionen ¢ine Gleichheit zwiſchen den Armen und Reichen modte gebalten werden, 
fo beſchloßen fie den 6. Januarii A. 1621, dag ein jeglider Landes Jnwohner / wes 
Ehren, Wefens, Wardens oder Standes ex fey/ von baaren Gelde, ingleiden vow 
Golde, Silberwerf, gildenen Ketten, Mingen, Perlen/ Kleinodien und dergleichen, 
von jedem hundert Thaler yu 36. Grofden gerechnet, achtzehen Schleſiſche Groſchen 
Dem gemeinen Lande ſteuren ſolte. Damit an Wuͤrdigung der Perlen » Edelgeſteine 
und Kleinodien uidht Zweiffel vorfallen doͤrffte, ſolte die Vergebung nach bem Gewich⸗ 
te Dem Golde gleich gerichtet werden. Handlungs Gelder zu des gemeinen Lebens 
Unterhalt und Rothdurfft ſolten mit 13. Groſchen von hunderten verlegt werden, wur⸗ 
den fie aber ju Gammet , Seiden, koͤſtlichen Rauchwerk, Jubelen und andern jut 
Hoffart , Wolluft und Uppigheit dienlichen Wahren angeleget , davon mufte doppelte 
Steuer, und alfo 36, Groſchen vom hundert, gercidhet werden. Go viel wurde aud 
ben Yuden von ihrer Handlung , ingleiden aud den Weiuſchenken von dem Eymer 
fijen Weing aujgeleget; Ungarifher aber, Oeſterreichiſcher und gemeiner Sanh Acie 

: wurde 
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wurde Dem Eymer nah mit 18. Grofden, ingleichen jedes Quart BSrandewein mit 
16. Heller verfteuret. Diefe angefegte allgemeine Vermoͤgens Stener yeiget fattfam 
an, wie febre man um die Beftreitung ver Landes - Ausgaben dazumahl beforgt ges 
weſen, und kaum fo viel Geld hat herbey ſchaffen Fonnen , als ju Beſtreitung aller 
porfallenden Nothwendigkeiten gnugſam gewefen ; dabero aud) wohl um deswillen 
Der Werth des Goldes und Silbers Hat miffen erhdhet werden, 


Hbbelobter Herr Dewerdeck beobachtet bey diefer Klippe , dag diefelbe den 
rechten Schleſiſchen Udler nad) den vornehmften Reqvificis, und wie er folden aug 
ben alteften Miingen und Monumentis in feinem Werfe dargethan uud beſchrieben, 
ausdruͤcklich zeige; nebmlid) Dag er 1.) ohne Krone a.) auf der Sruft cine Binde am 
Enden mit denen ¥ilien , und 3.) ein Creuglein uͤber der Binde habe, daß ibm alfo 
nichts, als der Punct mitten auf der Binde, unter dem Creuglein fehle. Es hat fid 
allerdings Hert Dewerdeck, vor allen andern Schleſiſchen Scribenten, viel Muͤhe ger 
geben, die eigentliche Belchaffenbeit des Udlers , welchen das vortrefflide Herzog⸗ 
thum Schleſien, von den alteften Zeiten her , in Wappen ſuͤhret, recht ansjuforfden und 
vorſtellig ju machen, Ddieweil fie in der Welt fo gar unbePandt und aud) felbjten fei 
nen Landes Leuten ift/ dag auc) nicht einmahl auf Dem Rupfer-Blat der Schleſiſchen 
Chronic des Schickſuſes, die wahre Geſtalt deßelben getroffen worden , welches 
Dann aud andere Autores jum Irrthum verleitet. Er bat dannenhero aus alten und 
bewaͤhrten Denfmahlen erwiefen , dag der Schleſiſche Adler 1.) den Kopf yur rechten 
Seite kehre 2.) Feine Krone fiihre 3.) auf der Bruſt eiue geFrimte Binde habe, die 
fidh an beeden Seiten mit einer Lilie endige , 4) ber dDerfelben cin Ereuglein, und 
unter derfelben ein Punct, ſtehe, welder aud) alg cin Ringlein zuweilen vorgebildet, 
5.) Fikes und 6.) ſehr lange Sdhwans-Federn habe, die in der Mitten geknuͤpfft mit 
einen Knoten; mithin fey falfd), Dag derfelbe 1.) cine Krone anf dem Haupte, 2.) 
einen balben Monden auf der Bruft ; und 3-) an denen Hoͤrnern oder Spigen des 
Mondes ein paar Creuglein habe ; und wenn man ¢-) aud das Creuglein über der 
Binden, den Punct unter derfelben , und 6.) den Rnoten im Schwanze, aud wohl 
gat 7.) die Fuge, weglage. 


Jedoch deucht mid), daß er, bey aller diefer fo ſcharffen Erforſchung und ſehr 
genauen Beſchreibung darinne anſtohe, daß er 1.) dafuͤr halt, die alten Schleſiſchen 
Piaftifden Herzoge Hatten vermuthlich den Adler nicht aus Pohlen mitgedracht, fon, 
Dern wohl gar in Sdlefien gefunden , weil ja jedwedes Land fein eigen Wappen ha. 
ben mige, Denn das Gegentheit erhellet daraus 1.) dak die Wappen nide von den 
Landern/ fondern von den Herrn und Befigern derfclben, ihren erften Urſprung has 
ben; die fic) dergleidhen Ehren - und Kennjeidhen anfangs bey den Creug - Zigen, 
Tournieren, und anderer Gelegenheit / erwaͤhlet, welche hernach auch ihren ¥andern 
beygelegt und mitgetheilet worden , 2.) gehoͤrte Schleſien untaughabr gu Pohlen. 
Die Piaſtiſche Hersoge und Negenten deFelben fuͤhreten befandter Magen in dem 
Wappen einen Adler, dahero ihre Abkoͤmmlinge die Herzoge von Schleſien denfelben 
aud bebalten, als wie die Herzoge von Mafovien ; jedoch haben die erften, sum Uns 
terſchied ihrer Linie defen Farbe gedndert , und ihm nod mit ¢inem Bey - Zeidyen 
auf dev Brust, wie bey Fingers Linien in Koͤniglichen und Firfliden hin 
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woͤhnlich, besieret. Schleſien hat alfo, ehe ef ein befonderes, und einer abgetbeilten 
Piaſtiſchen iden Linie ei and erdlides Herjogthum gemorden, Pein befous 
deres Rit cigenes Wappen gehabt. 


an einem gegeneinander gebaltenen Gilien und Rleeblat-Creuge fehen. fan ef 

leidjte ſeyn, dag die Lilien in eine Kleeblats⸗ Figur durch die d oder Gis 

— — Mahler veraͤndert worden. Auf dieſer Klippe aber MM. cia 7 
e zu ſehen. 


ſehr loͤblichen Fleiß erwieſen, und gewiß der allererſte iſt, Der uns deßelben wahre Ge. 

gemadhet. dfunger von andern Fuͤrſtlichen 

dufern mehr angeftellet wirden, fo whrden dadurch die Wappen - Biider gar balde zu 
ter Vollkommenheit gelangen koͤnnen. 

Der Herr von Ludwig glaubt die ungeſchickten Mahler atten die Shindein , Spine 
ober Leiſten/ welche man fiber die Fligel der Raubvoͤgel leget , manu fie von ben Jaͤgern an 
bie Chore angenagelt werdenyin einen halben Mond verkehret , welder auf des Schleſiſchen 
Adlers Vruft gemabhlet wird. Geine Aumerkung ad pectori Aqvile Silefiace impreffam 
exargento Lunulam lautet, wann etwa jemand diefer Cinfall wunderlich diinfen ſolte, in 
in Germ. Princ. Lib. I. c. 7. §. XV. p- 460. alfo: Ineptiunt, qviarcanos hic fenfus fin- 
gunt facrorum chriftianorum. Potius credendum eft, pi¢torum inertia factum effe, 
ut materiam per qvamavesinportis adfiguntur, ne cuticulam animantis clavi rum= 

ant,cum lunula confunderent. Es (deinet mit aber ig nidt wahrſcheinlich zu 
eyn. Denn fo ſehr auc) ither bie Wappen-Figuren moͤgen ſeyn zuweilen von der uͤblen 
Imagination und ber ſchlechten Zeidnung der Mahler verdndert und verderbet wors 
ben, fo glaube id) doch nicht , dag die freye Pohlniſche Nation wird einen angenas 
elten Vogel gu einen Kennzeichen ihrer alten, edlen , und tapfer verfodtenen Freys 
bet erficfet haben, Vid. Devverdeck Siles. numifmat, Lib. VI, c. 3, §. 2+ q. p. 3143. 
Kundmann in Nummis pete. ap ke — Europ. ad 46. & Londorp, 
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48. Stüuͤck. den 26. Novemb. 1732. 


A LE TL DE Ea ET 
Herzogs Joacim Sriedrids in Sdlefien 3u Liege 
nig 1¢. Begraͤbnuͤß · Muͤnze, von A. 1602, 
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— 1. Beſchreibung derſelben. 
Uf der exften Seite ift des Herwoe Bruftbild im Profil, die reds S2.Te-n- IX. 
te Seite des Gefichts vorkehrend, im blofen Paupte, kurzem 209, 4. 
Haare, ſtarken Barte, gefrdfelten Kragen, geharniſcht, mit ums”? 72° 
ſchlagenen Gerwand. Die Umfdhrifft fautet aljo : MEMOR.iz. JOA- 
CHymi. FRID.erici, DVCIS. SILES.iz, LEGN. icenfis. BREGENSIS, d. i. 
Zum Gedichtnif Joachim Friedtichs, Herzogs in Schleſien zu 
Riegnia und Brieg. 
Die andere Geite ift mit folgender Innſchrifft von 8. Zeilen anges: 
fillet: DEO OPT.imo, MAX.imo, IN, ETERN.um. VIVENS, S¥M.mo. PA- 
TR.iz. LVCTV PLACIDE OBIIT. AN.no. MDCH. M.enfis. MART, ji, 
XXV, HORA POMER idiana. VI, CWM VIXISSET AN.nos LI. MEN.fes 
V. DIES. XXVI. d. i, Dee dem allergitighen und allergroͤſten GOtt 
ewig⸗ lebende mit hoͤchſtet Craver des Vaterlandes fanffte verſchie⸗ 
den ift im Jahr 1602. den 25, Martiium 6, Ube Vachmittag / nach⸗ 
dem ev gelebet 51, Jahr, s- Monath / und 26. Tage. 


Bbb - as Hiſto 





98 e ot & 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Dieſe Begraͤbnuͤß·Muͤnze iſt um fo merkwuͤrdiger, weil fie die er⸗ 
e von dieſer Gattung iſt, die in Schleſien geſchlagen worden. Sie 
ellet uns Joachim Sriedricben,Herjogen in Schleſien zu Liegnitz, Brieg, 
und Wohlau, fir, welcher zu Eltern hatte den loͤblichen Herzog Geor⸗ 
gen IL zu Brieg, und Barbaram, eine Tochter Chur-Fuͤrſts Joachims ü. 

ju Brandenburg; die ihn ju Brieg A. 1550. den 29, Septembris,am 
Michaelis Feft,an diefe Welt gebradt. In dem 19. abr feines Al⸗ 
ters A. 1569. ſchickten ihn Ddiefelben an ben Chur - Brandenburgifther 





Hof in Chin an der Spree, woſelbſt er ganser fieben Jahr verblieb,und - 


yon feinem Onfel, Chur-Firft Johann Georgen, su verfchiedenen wich⸗ 
tigen Gefchafften zeitlich angefibret und gebraudyet tourde. A. 157 
ſchickte ex thn nach Pohlen als feinen —— , und ließ ihn Der 
nung Koͤnigs Heinrichs von Valois bepwohnen; das folgende Jahr nahm 
er ihn mit fid) zu Der Roͤmiſchen Kinigs Wahl Mudolphs U. nad) Res 
gen{purg, und lief ihn A. 1576. mit groffen Geſchenken wiederum nad 
aufe gehen. Durch Vorſchub ſeines Vetters Joachim Friedrichs, 
Bi dhofs ju Magdeburg, gelangte er A. 1585. gu der eintraglichen 
Dom Probftey dafelbft, weldye er bifi am (ein Lebens-Ende gefubret. 
Als fein Vater A. 1586. den 7. May verſchieden, theilte er mit feis 
nem Bruder, Fohann Georgen, die Landes-Regierung alfo, daf er Brieg 
behielte, und ihm das Furftenthum Wohlau uͤberließ / jedoch refidirte er 
fo lange zu Ohlau, biß (eine Mutter, die das Schloß su Brieg gu ihe 
rem Leib Gedinge hatte, A. 1395. Den 2, Januari dieſe Zeitlichkeit verlag 
en hatte. 
f as war fo gluͤcklich / daß er die von Herzogs Friedrichs I, Sod und 
A. 1547. anbey 49. Jahre zertrennt gewefene Fuͤrſtenthuͤmer, Liegnig, 
Brieg, und Wohlau wiederum vereinigte. Denn nad) Wbfterben ſeines 
unbeerbten Bruders, Johann Georgens A. 1592. den 6. Juli, fiel wiedes 
rum Wohlau an ihn, und A. 1596. im April verſchied Herzog Friedrich 
u Liegnif fein Vetter, aud) ohne mannlide Erben, worauf er auch die⸗ 
fs Fuͤrſtenthum im Befig nahm. A. 1588. trugen ihm die Schlefiſchen 
Firjten und Staͤnde einmithig das Generalat in Kriegs - Gachen auf; 
wie ihn denn auch der Kayſer in vielen anfehnticyen Commiffionen braudhete, 

Seine grofte Luft beftand im Bauen, und Anrichtung eintraglicher 
Land · Wirthſchafften, und ohngeacht er in feiner Jugend keine Vniverfi- 
zaͤten beluchet, und in Wißenſchafften viel erlernet hatte, fo liebte — 

ts 


— — —⸗ — 
gelehrte Leute, und hatte dieſelben ſehr gerne um ſich, dahero er auch 
das von ſeinem Vater neu geſtifftete Gymnafium in Brieg in nod) beßern 
Stand ju bringen febr befligen war. 

Er vermaͤhlte fid) A. 1577. den 19. May mit Anna Maria / Joa- 
chimi Ernefti, Girftens ju Anhalt , und Agnetis,Grafin von Barby 
aͤlteſter Prinzeßin, welche ihm nach threr Grabfehrifft fechs Kinder gee 
bohren , davon ihrer aber nur fuͤnffe von den alleraccurateften Genealoz 
giften benahmſet werden. Darunter waren die swey Gdhne, Herzog Tos 
bann Chtiſtian, und Herzog Georg Rudolph/ die ihm in der Regies 
rung folgeten. Die dltere Prinseffin Barbara Agnes , fo gebohres 
A. 1593, ift A, 1631, an Hans Ulrichen , Freyherrn von Schaffgotſch 
—— des Heil. Roͤm. Semper Freyen, verehliget worden, 
Dabhero Hans Anton ,Graf von —— Kayſerl. wuͤrklich geheimer 
Rath, Caͤmmerer, der beyden Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und ene 
Lands - Hauptmann, und Koͤnigl. Ober - Wmts - Director in Se iefics 
bom Kayfer Jofepho A. 1708. wegen diefer feiner Groß - Mutter das 

a Siegnisifaye Wappen zufuͤhren begnadiget worden. Die andere 
Prinseffin fo der Prælat Fibiger Mariam Sophiam, der Herr von Som⸗ 
amersberg aber Annam Mariam nennet, iff A. 1654. ju Parchwitz unvers 
maͤhlt geftorben, Auf der Huͤbneriſchen 101. Genealogijchen Tabelle ers 
i einen 7, Kinder unfers Hersogs , weil aber wie gemeldet die Grab⸗ 
ifft Der Mutter ausdruͤcklich ſaget: SEX LIBERORVM ET EX HIS 
QVATVOR ADHVC SVPERSTITVM MATER , und aud) Schickfuß 
pie 2* beſtaͤttiget, fo ift von Huͤbnern eine Prinzeſſin zu viel anges 
etzet worden. 
Herʒog Joachim Friedrich ließ ſich von ſeiner Gemahlin heimlich 
r Reformirten Religion verleiten A ſuchte derfelben allen Vorſchub 
an feinen Landen zuthun. Die Landfchafft wurde aber diefes bey Zeiten 
anne, und vertvilligte thm nicht eher hundert taufend Reichs. Thaler, die 
et zu oe einer und feines Bruders Schulden von ihr begehrte, 


nt 


als biß ex ſchrifftlich A. ret. Den 1, Janvarii verſprach, die Augſpur giſche 
Confeffion in ihrem rechten Berftande rein und unverfalfdht in Kirchen 
und Sehuten zu erhalten, und feine fremde Deutung und Benderung der 
Cerimonien — Da ſich aber Dod) viele pe des Furftens Ginn 
und Erempel richteten, um bey Ihm in Gunft zu kommen, wie gemei⸗ 
niglid) in dergleichen Fallen gu geſchehen pfleget, fo wurden dic heimli- 
chen Reformircen.unter feiner Regierung in femen Landen ſehr ſtark. Wie 
etliche Geiftliche deswegen Sffentlich yu a anfiengent, er, eed 
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dem Schein su befordernder Chriftl. Cintradt , in einem Sffentli 
Ausſchreiben den Geiftlichen, ihr uͤ ßiges Gejaͤnk und er auf 
den Canzeln absuftellen. — 

Er hatte auch mit der Landſchafft in Liegnitz noch eine andere Ver⸗ 
drießlichkeit wegen der Lands Hauptmanns · Stelle. Samſon von Stan⸗ 
ge auf Kunitz legte aus erheblichen Urſachen bey deßelben erſten Einzug 
in Liegnitz A. 1596. Den 15. Auguiti dieſes Amt nieder, worauf Wenzeln 
pon Zedlitz daßelbe vom Fuͤrſten uͤbergeben ward. Dieweil diefer aber 
fein eingebohrner von Adel war, fo wolte man denſelben, vermoͤge der 
Landes-Privilegien, lange nicht in dieſer Wurde erfennen ; endlid) verſprach 
der Firft in einem ausgeftellten Revers , daß diefes 5 Feinem Prajuditz 
und Radhfolge gereichen jolte, wodurch diefe Streitigfeit abgethan wurde. 

Es war vom Kayfer,als oberften Herzog in Schleſien, A.1546. im 
Majo, den Herzogen su Liegnig der MuͤnzSchlag fo lange verbotten wor- 
ben, bif fie weitern und lautern Bericht thaten, aus twas Urfachen fie 
ju dieſer Frevheit befugt waren. Herzog Joachim Friedrid) hat aber 
nicht nur allen von eter von Roſenberg A. 1599. den 26. Octobris die 

enen Berg-Stddte, Reidhenftein und Silberberg, erblid) erfauffet fon: 
ern erwieß aud) A. 1601, Die ihmvon Alters her sufommende Rim 
Gerechtigkeit fo gruͤndlich, daß eran ſelbiger nicht weiter gehindert 
worden. 
Er iſt nach ſechzehn⸗ jahrigen gefihrten Regiment A. 1602. den 
2s, Martii Abends um 7. Uhr, am Ceitenweh jabling Codes verblidyen, 
und den 7. May zu Brieg in die Fuͤrſtliche Grufft beygeſetzet worden. 
Geine Gemahlin ift ihm A, 1605. den 14. Nov. in der Sterblichkeit 
nadhgefolget. Er febte feinen hinterlafenen Kindern in {einem Teſta⸗ 
f einer roe, in, Carin, Hergogen su Muͤnſte in Schle⸗ 
fien ju , und Grafen ju Glag, Kayſerlichen Rath und Oberften 
“Hauptmann in Schleſien, und Wenjeln von Zedlig , Landes-Haupt- 
mann gu Liegnitz, zu Bormbindern, Seine weitldufftige Grabfehrifft, die 
‘Den gangen Lebens-Lauff in fid) faßet, lautet.alfo: 
nduntur hac fandapila exuviz 
reverendiff. & illuſtriſſ. Principis 
JOACHIM! FRIDERICI 
Georgii II. Ducis Lygio - Breg, & Barbar 
Marchioniſſæ — Filii, 
Nati Bregæ A, 15 $0. die Septemb, 29. 
Qui F 
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cum a puero in fpem patriz non falfam 
educatus effet, 
uberioris culturæ ftudio in aulam fe contulit 
avunculi fui Johannis Geergii Eleét, Brandenb. 
ubi feptennium verfatus ita eminuit, 
ut poſtca ; 
Coronationibus tam Henrici Polonia, 
— Rudolphi Romanorum Regis, 
ifti qvidem Legatus Eleétorisnomine, 
huic vero Comes Electoris adhiberetur 
par@pratia & autoritate. 
Qva Præpoſitutæ Magdeburgenfis dignitatem 
honorificis — ſuffragiis 
ab anno LXXXV. ad obitum usqve contra potentis æmulos 
rite obtinuit. 
Cum Anna Maria, Principe Anhaltina, 
Joachimi Ernefti filia, 
maritus concors fex fufceptis liberis annos exegit . 
- oe rope XXV. 
Poft deceffum Patris laudatiffimi Ducatum Bregenfem 
cum fratre Johanne Georgio fexennium; 
Fratre ſublato decennium ſolus: 
Alterum Lignicenſem, qvia morte patruelis 
Friderici IV. obtigit ipfi perturbatior, 
fexennium rexit, 
& in ftatum tranqvilliorem redegit, 
Adjeétis territorio fuo oppidis Metallicis duobus 
Reichenfteinenfi & Silberfpergenfi, 
& monetz cudendz regalibus privilegiis 
in priftinum vigorem revocatis. 
Gubernatione tota fic defunétus, 
ut in eo 
nec amorem orthodoxz pietatis religio, 
nec curam pacatz tranqvillitatis Refpubliea, 
nec fidem patriz commodis devotam, 
ipfe facratiffimus Imperator 
in foppetiis ad bellum hoc decennale Turcicum conferendis , 
& Ordines Silefiz 
SBbb3 - qvorum 
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qvorum faétus fuit militie Dux, 
ad omnem conatum pro virili praftitum 
uspiam defiderarint. 
Hoc uno deplorandus nomine 
qvod annum agens LII. in ipfo ſpectatæ gubernationis flore, 
magis ditioni ſuæ exornandz & muniendz 
qvam valetudini curandz affixus 
prater opinionem omnium , 
contraqve totius Patriz defiderium 
catarrho fuffocativo qvali & Pater 
ptopere cheu , pie tamen platideque extin¢tus 
impuberes adhuc reliqverit haredes, 
Cetera fortunatus, & tam re qvam nomine 
PACIFICVS PRINCEPS 
Qui Bregæ obiit Anno MDCII, XXV. Martii hora VII. 
- Eo die funeratus , qvo Pater eft 
ante annos XVI, pie defunctus. 
V. D. M. I. Æ. 


Et MANET ÆTERNVM DOMINI immutabile VERBVM 
Et verbo qvisqvis credidit ille manet. 

Hinc mihi certa falus; Certa caret ille fahute, 
qvi verbo dubitat credere. CHRISTE, tno, 


Die Rectores gu Brieg und Goldberg, Tilefius und Laubanus, haz 
ben ihm su Ehren ſchoͤne Orationes parentales gehalten; fo hat ihn aud 
Henelius im Silefie Togata Lib, I, n. 27. gewaltig Heraus one inglei⸗ 
ot ral , dev unter andern in einer Elegia ihn folgender magen 
gelobet : 





Acer in hoc uno DVX hic ſudavit & alſit, 
anxius ob cives nocte dieqve fuos: 

Igenii ut qvicqvid celfi indulfiffer acumen 
Numinis aufpicio dexteriore Duci. 

Doctrinæqve vigor fe & mens follerter in omnes 
confilii pro re vertere prona vices, ; 
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In commune bonumsonferret abundius omne, 
non fibi, fed patrie, fe genitum effe ratus. 
O fortunatas hoc Principe Slefidos oras! 
O fortunatas templa, fcholasqve facras! 
O fortunatas , qvas civis poflidet , ædes! 
O fortunatos, qvos cafa plantat agros, 


Da aber oberwehnter maſſen Herzog Joachim Friedrich) gar su gerne in 

inem Lande die ebite be pris * hret haͤtte, auch ſonſten ver⸗ 

iedenes zu Kraͤnkung der Landes-Privilegien vorgenoinmen hat, jedoch 
allemahl dabey durch klugen Wiederſtand der Landſchafft den Kuͤrzern 
gezogen hat, ſo ſind entweder obige Lobſpruͤche aus heimlicher Calviniſten 
Feder gefloßen, oder ſie ſind von offenbahren —— dergleichen 
aud) zuweilen Die gekroͤnten Poeten die allergroͤſten abgeben, wann fie 
nur * Vortheil dabey erlangen koͤnnen, hergekommen, und wieder 
beßer Wißen und Gewißen geſchrieben worden, dergleichen recht aͤrger⸗ 
ichen Mißbrauch der ſonſt fo edlen Poeſie jederzeit geweſen, und faſt 
recht zur Abgoͤtierey angewendet worden iſt. Vid. Schickfuß in der 

Schleſiſchen Chronick Lib. II.c. 24. Fibiger ad Henelii Silefiograph. 

6. VIII. p. 258 Dewerdeck in Silefia numifmarica 
Lib. I. c. 34 9. 14s 
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Gotthards von Kettler / legten Jeermeifte 
Riefland, Yrotb;Ubaleroon A. 1559 iii 





1. Beſchreibung deffelben. 


det exften Seite ſtehet in einem Viereck des Heermeifters quar 4 T. IKM. 
drirter Wappen⸗Schild, in defen erſten und vierdten weißen 472. 4 
Feld ift Dag ſchwarze Creuy, als des Ordens Wappen, und —““ at 
andern und Oricten rothen ein filberner Keßel⸗Hacken, als das Stamm 
Mappett der von Kettler. Uber dem Schild ſtehen die Anfangs⸗Buch⸗ 
flaben von bem Namen des Heermeifters , ne mlich G. otthard. M.ei⸗ 
fier, Zu Liefland. und unten die Jahrzahl 1559. 
Die andere Seite iſt ganz leer. 


2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Der erſte Anblick dieſes Thalers bringt uns ſchon die Gedanken 

bey, daß ¢ in einer großen Landes⸗Noth, und ſehr uͤblen Zeit gee 
fhlagen worden. Es war merbinge mit dem tapfern/ klugen, und gi 
te ichen 
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TE — 
lichen Heermeiſter, Walthern von Plettenberg, alle Ruhe, Einigkeit, 
Friede, Sicherheit, und Wohlſtand in Liefland A. 1535. gleichſam be: 
graben worden, ſintemahl defen Nachfolger gar nicht in defew loͤbliche 
Jußſtapfen traten, ſondern aus lauter Hochmuth, Cigenfinn, Hartnaͤ⸗ 
— Eigennuß, und ſchaͤdlichen Abſichten, große innerliche Mißhellig⸗ 
feiten erregten , auf ſolche Weiſe ihre Kraͤffte ſelbſten verzehrten, und 
ſich die groͤſten SRiederwartisteiten vor allen: Senachbarten susogen , daß 
eg endiidy nicht anders ſeyn Fonte, als dag ihr fo (chines Land, mit jaͤm⸗ 
merlidher Vergiehung vieles unſchuldigen Chriften Bluts, und gaͤnzlicher 
Zertruͤmmerung denenſelben zum Raube wurde. Vornehmlich war es ein 
greuliches und alles Land verderbliches Ungluͤck nad) ſich ziehendes Vers 
ſehen, daß, als der durch fee hens ea fieahaffte Waffen A. 1502. 
mit den Ruſſen getroffene funffzig jabrige Stillſtand yu Ende gelauffen, 
Fodocus von Rect, Biſchof ju Dorpt, als derfelben naͤchſter Nachbar, 
proar defen Verlingerung eifrigft ſuchte, abernidyt im gerinaften erfirllete, 
was er deshalben verſprochen. Denn an ftatt, dag ex hatte follen die vor: 
mahls in feiner Dioͤceß geweſene Ruſſiſchen Kirdhen wieder aufbauen las 
fen, denen Moſcowitiſchen Handelsteuten die freye Religions bung vers 
gonnen , und eine Mark , welche das Finffthel von einem Ducaten auss 
machete, vor fede Kopf feiner Unterthanen, als einen Sribut , welchen 
yor Alters die feinigen dem Grog-Firften zu Pleßkow hatten geben mis 
fier, audy dem — bezahlet, unter welchen Bedingungen dod) Ivan 
Balilovviz Il. Den Stillſtand auf fanff Jahr verlaͤngert hatte, fo packte er 
ſeinen mit Recht und Unrecht zuſammen geſcharrten Reichthuin zuſammen, 
jog wieder heim nad) Weſtphalen, und hinterließ das arme Land den ers 
gornten Cyaaren suv graͤßlichſten Verwuͤſtung. Nun ſuchten zwar die 
Ließaͤnder dieſes — Ungewitter dadurch abzuwenden, daß ſie den 
heldenmuͤthigen Koͤnig in Schweden Guſtav, gegen Die Ruſſen aufhetz⸗ 
ien. Nachdem aber derſelbe in Finnland febr einbiffete, und weder die 
ohlen, nod Liefldnder, zugleich die Ruffen anfielen, wie fie es doch vers 
pees 5 fo kahm es mit ihnen und den Schweden A. 1556. gar 
balde sum Grieder. 

Che nod) derfelbe geſchloſſen wurde, thaten A. 1555. Der neue Bie 
fhof ju Doͤrpt, Hermann, und der Heermeifter, Heinridy von Galen, beym 
Czaaren abermahls Anſuchung um weitern Stiliſtand. Weil man nut 
bifhero Dasjenige gar nicht erfullet hatte, twas man bey der erften Still 
fiands Gerldngerung verſprochen, ( biefte es fehr hart, daß manihnen 
ut ihrem Gefuch willfahrete. Nachdem fie aber aufs neue sabi 

tent, 
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lobten, in Riga, Reval und Doͤrpt die abgebrochenen Griechiſchen Kir: 
hen wiederum aufzufuͤhren, und die verlangre Kopf -Creuer unfehlbar 
zu entrichten, ſo bekahmen fie wieder einen Stillſtand auf dren Jahre, wid 
wurde nod) dazu anbey die Catholiſche Geiſtlichkeit von der Kopfſteuer 
Gusgenommen; Dagegen muften aud) Die Lieflindifche Gefandten verfpres 
chen, daß fie allen fremden Perfonen, Ke moͤchten feyn von was Nation 
und Profeffion fie wolten, die in Ruſſiſche Dienfte gu tretten gefinnet 
sodren, einen freyen Durchzug verftatten, und weder den Pohlen, nod 
Lithauern,gegen den Czaar Hilfe leiften wolten. 

Ohngeacht diefes heiligen Verſprechens thaten nachdem die Lieflaͤn⸗ 
Der Dod) was fie wolten , und erwageten nicht, daß fie mit einem grofen 
Monarchen ju thun hatten, der fid) nicht wuͤrde von ihnen dffen,und be 
der Naſe herum fihren, laffen. Sie gedachten nicht an die Wiederauf: 
erbauung der Ruſſiſchen Kirchen, und nod) weniger an die Cinfammlung 
des Kopf-Geldes, Sie lieffen Feine nad) Moſcau ziehen wollende Teutſche 
Kunfiler , Handwerfs Leute, und Officierer durch, und verbothen auf das 
ſchaͤrffſte Den Ruſſen Harnifche, allerhand Feuer-Rohre, Geſchuͤtz, Pul- 
Her und Kriegs Geraͤthe; zu zufuͤhren. Gleichwohl hatter fie das Herze, 
wie der Stillſtand zu Ende lief, A. 1557. abermahls durch Geſandte 
beym Czaaren um fernern Stillſtand ausehelten. Der Czaar fertigte fie 
aber mit Der Antwort ab: Weil fie Gooo, Mann geworbener Teutſcher 
Voͤlker unterhielten , fo Fonte er nicht glauben , daG fie ernftlic einen 
Stillſtand verlangten. Mad) vieler Berathfchlagung danfete man endlid 
foldye ab, um den Czaar nidyt gar gu fehre gum Zorn gu reigen , und mach⸗ 
te ihm foldyes im November felbigen Jahres durch eine abermahlige Gee 
ſandſchafft zu Bile Alleine derfelbe hatte indeffen erfahren, Dag der 
— er, Wilhelm von Fuͤrſtenberg, und die ſaͤmtlichen Lieflaͤndiſchen 
Biſchoͤffe, ein ewiges Buͤndnuͤß wieder Rußland mit den Lichauern getrof⸗ 
fer haͤtten, dahero er die Geſandten eine lange weile nicht vor ſich lief, 
jedoch ſeinen gegen ihre Principalen gefaften grofen Unwillen dergeftalt 
verbarg , daß er fie bey feines damahls gleid) neugebohrnen Sohnes 
Tauffe ju Gevattern ernannte. Wie fie endlich ihr. Wort bey ihm an⸗ 
bringen durfften, war feine ype a Ob fie Dem allen getreulich nach⸗ 
efommen , was fie letztens verſprochen ? und infonderheit, ob fie Den 
SD arptitchen Tribut mitbrdchten? Sie entſchuldigten ſich hierauf, daß 
ſie, wegen ig innerlicher Unrube, und wegen des Pohlniſchen Krie⸗ 
ges, noch nicht haͤtten den neuen Kirchen Bau zu Werke richten koͤnnen, 
es ſolte aber nunmehro balde aefeeber 3 wegen der Dérptifchen he 
cc 2 


383 Ee of 


Mit diefer erfchrecklichen Poft muften die Gefandte wieder 


ehde - Brief des Czaars Dem eifter nicht nur behaͤndiget worden, 
foes es bradjen auch gleid) darauf in Januario, nach dem Heil. drey 


oͤrptiſche Kopf-Steuer meyer spied So A ln 


icfte, weldyes Narvaund Doͤrpt nod) imfelbigen Jahre, ohne groger 
Wiederſtand wegnahm. 

Dierdurch wurde dex alte Heermeifter Fuͤrſtenberg in ſolche Ang 
gebracht, dag er A. 159. abdanfete, eine Warde feinem Coadjutori, 
Gottharden von Kettler uͤberließ, und fic) in dad Schloß Felin sur Mus 
Be begab, Der neue Heermeifter fahe wohl, daG er dem m igen Czaar 
alleine nidjt gewachſen waͤre, und wolte dahero &. Chriftian HL in 
Dannemark jum Schutz Herrn annehmen Ohngeadhe er ihmnun Garns 
land, Wierland und Eſthen zur Vergeltung destvegen. anboth ,< fo (chies 
Men Dod) dem Honig die Unkoſten zu grog gu ſeyn, ein fo weit — 


— — ⸗ — ⸗ 
Sand gegen einen fo ſtarken Feind yw ſchuͤtzen, dabero er in dad Verlangen des Heer⸗ 
miter’ nicht ant ’ Te ibm ae etlide Centner Pulver — ee 
Meidhe-Thaiet, ats cine Beobilffe, zuſchickte. Auf diefe abgeſchlagene Bitte ſprach 
Kettler durch den auf den Reichs · Tag yn Speyer abgelhidten Georg von Siburg dex 
Rayfer und das Roͤmiſche Reich um Huͤlffe an; er bekahm aber and) keine alljuiroͤſt⸗ 
ihe Untwort. Denn die Meids-Stande fagten : man habe ja fo ſchon Lieſtand alle 
Meids-Anlagen ganjer rz. tad erlafen , dafuͤr hatte man ſich ſchon in gebdri 
SGegenwebre gegen alle Feinde ſetzen koͤnnen, daß man fic) nad aukwaͤrtiger piiffe 
nicht umfehen dirffen, wana man nur getolt hatte 5 die Weltphalinger , die bißhero 
alle eintraͤgliche Uemtes im Orden an fid * r Und keinen andern Reichs = Adel 
neben fig batten wollen auffommen lagen, moͤchten mun aud feben, wie fie fid allei⸗ 
we beſchuͤtzeten. Jedoch, um deccallgemeinen Beſtens willen, wolte man den Hcermeifter 
zur Rriegs- Ruͤſtung gegen die Mofcowiter cine Beyſteuer von 100, taufend Gilden 
geben; zu einer grofjern Hilfe aber an Geld und Voll koͤnte man ſich nicht veriter 
pen. Cinige melden der Heermeifter habe dices unjulanglihe Geld ans Verdruß 
Heber gar nid}t annebmen, alé fidy dadurch dem Reidhe nod mehr verbindlich machen, 
wollen. Andere hingegen fagen, es feo ibm bemeldte Summa aur onf dem Papier, 
nidt aber in Saͤcken, gegeben worden + welded mit aud am wahrſcheinlichſten vors 
fomint- Denn cine Tonne Golded war Fein fo gevinges Geld, dah der Heermeiſter 
damit nichts hatte zu feiner Landes Beſchirmung ausridten fdnnen. 

Da ev aljo aud fid vom Roͤmtſchen Reiche keinen laͤngern Beyſtand ys ver fehen hatte, 
fo ſuchte ex denfelben von dem Koͤnig in Schweden, Guſtav, zu erlangen. Er that 
aber aud bierinne cine —— Denn erſilich nahm man es in Schweden Abel anf 
daß man den Konig an flatt des durchlauchtigſten den erleuchteten in dem Bitts 
Sdreiben betittelt, und fagte > Der Ronig vow Schweden feye, GOre lob 
nod nidt fo verdunfele , daß er der Lieflander — beduͤrffe. 
Hernach waren Fe Schweden noch uͤbel darauf ju ſprechen, daß die Lieftaͤnder vor⸗ 
mabls ftille geſeßen, als ſie, auf ihe Antreiber, mit den Ruffen angebunden; drittens 

tten dieſelben Schweden auch damit beleidiget / daß fie vor kurzen einige nach 
Narva ſeeglende Schwediſche Ci weggenommnn Hatten; dahero begehrte man ifs 
ge baldige Gofgebung/ unter der Bedrohung, fie felbften fonften wieder ju hohlen. Der 
Heermeifter erfubr alſo, daß ex cher eines Feind, alé cinen Helffer, an dem Konig 
fa Gdweden ju gewarten hatte, ? 

Uater diefem aͤngſtlichen Umſchauen nad fremder Hilffe , uͤberſchwemmten die Ray 
fen im Martio A. 1560. wleder das Land, eroberten, ohne viele Weitlaufftigheit, Mas 
rienburg und Felin, und gwar das legtere durch Berrdtherey bet uͤbel bejahlten Bes 

atzung / ſchlepten den alten abgedanften Hearmeiſter Fuͤrſtenberg mit fic) fort, ſtreiff 
ten biG Riga, und hinterliefen uͤberall traurige Merkmahle ihres unmenſchlichen Ber, 
fabren& UIs die dabey gefangene Teutſchen Officierer imSriumph in Moſcau eingefabs 
ret wurden / ſchryen ihnen aus einem Fenſter die daſelbſt auc) gefanglicy gedaltene 
poey Koͤnige von Cafan und Aftracan dieſe annod) bedentliche Worte mit vollem 
Halle yu: Rud Teutſchen Sunden geſchicht recht: denn ihe hadt erftlidy 
Ben Rußen die Peitſche in die Sand gegeben , womit or uns gegeifele, 
nun můßet ibe folbe felbften hart genug empfinden. Weil ſich folder gee 
alt auf die Beſchutzung des Heermeifters — wmehr zu verlaßen patie » fo veve 
> lauffte 
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fauffte Johannes von Moͤnighauſen fein Biſthum Oeßel an K. Friedrichen 1. ia 
Dannemark , der folded feinem Bruder Magno fibergab , und endlich gar vom Cz 236 
ren jum Koͤnig in Liefland erfldret wurde, welche KAsgam: Warde aber ſchlechten 
Beftand hatte. Die Stadt Reval hieng fic), nebſt einen großen Theil der Ritter 
ſchafft an K. Erid in Schweden, und wurde mit beeden Haͤnden aufg:nommen. 

Bey diefer großen Zerruͤttung, da jedermann nad einen andern Heren ſeuffzete, 
unter weldbem er vor der Tyrauney der barbariſchen Moſcowiter fider ſeyn finte, 
wufte fid) endlid) dor Heermeifter ſelbſten aicht anders zu belffen, als dag ct nunmehs 
ro jum Kdnig in Pohlen, Sigifmundo Augufto, feiae Zufludt nabm. Denn derfelz 
be hatte albereit Dem Heermeiftcr Fuͤrſtenberg A. 1357. bey der bewuͤrkten Loßlaſſung 
und Wiedereinfeguag des ErzBiſchofs zu — daß er ihm, als Groß-Her⸗ 
40g von Litthauen, wieder die Moſcowiter beyfteheMwolte. Kettler flehete demnach 
A. 1559. perſoͤhnlich gu Cracau den Kdnig umden aun hoͤchſt noͤthigen Beyſtand an, die 
Pohlen hatten swartarve Ohren dazu; der Konig aber dachte der Sache beher nad, und 
verwieß den Kettler auf den Litthavifden Reiche · Tag nad Vilna. Bey felbigem ward den 

1. Sept. nad) teigfen Uberlegen, dieſes Buͤndnuͤß geſchloßen: Der kLiefaͤndiſche Orden fol: 
te den Litthauern die Landidafft zwiſchen Druna an beeden Ufern der Duna, und den Umt 
Aſcherad aͤberlaßen, und fiber diefes die Schloͤßer, Bouſi, esis, Engin, Dunenburg , und 
Zelburg jum Unterpfand wegen der aufzuwendeten Kriegé-KNoflen. Mad dem Frieden fols 
ten Die Fi fldnder alle dieſes wieder fir Soo. taufend Gulden, ¥itthauifden Geldes cinidfen 
können. In den abgetrettenen Hertern folte der Adel, und alle Einwohner, bey ihren alten 
Frepheiten, Privilegien und Gortesdienk ungefranft gelafen werden» Die Litthauer wolten 
Den Lieflandern one alle weitere Beſchwehrden gegen die Nugen unavfhorlic) beyſtehen. 
Das denfelben entrifene Land folte dem zugehoͤr en der es vorhero befefen;hatte es aber den 
Mugen , als ein altes Eigenthum gehoͤret, ſo folte es gleich gethetlet werden. Diefem Binds 
nif trat A. 1560. den 14. Febr. aud) der Erz - DifGhofvon Miga bey , und raumete dea 
Litthauern Marienhaufen und Leurwart fir feinen Sheil jur Vergeltungein. Nachdem eins 
mabl der Koͤnig in Pohlen diefen feften Fug in Liefland hatte, fo lief er zwar den Czaaren 
ermahnen , er moͤchte nunmehro aufhdren tafelbe yu plagenjoder er wuͤrde fic) deßelben ans 
nebmenmigen. Da aber der Czaar ein Alteres und beßeres Recht auf Liefland haben wols 
te, und fid) wenig ander Poblen Einwenden nad Abmahnen kehrte, mithin dafelbe gang 
unter fic jubringen gedadhte, ſo erflarte ſich endlich Der Koͤnig in ** offenbahr, bag Lit⸗ 
thauen ju ſchwach ware die Lieflaͤnder gegen die Rußen zu bedecken, es mifte aud Pohlea 
Daju genommen werden; das wiirde aber nicht eher feine hilfflide Hand ausſtrecken, als biß 
fo diefelben gaͤnzlich der Krone untergeben hatten. Weil alles fo ju Truaͤmmern gieng , fo 

onte fid) Der Heermeifter von feinemUntergang, der ihm unausbteiblid von dem Czaar bes 
vorſtand midt befer rettenalgmit Ya fagen, jumabhl da er dod dabey (eine Firftl. Warde 
nicht einbifete, und vor fic) und feine — einen beſondren Vortheil erlangte. 

Es ward demnach zwiſchen dem Koͤnig und Kettlern ju Vilna den 28. Nov. A. 1 61. 
der Ubergabs Vergleich getroffen: 1.) der Koͤnig wolte Veraͤnderung beym Kayſer 
und Staͤnden des —*2 Reichs verantworten, und verſchaffen, daß dieſelbe niemand 
Schaden braͤchte a.) die freye Religions ⸗Ubung nach der Augſp. Confeſſion folte in Liefs 
land in eben dem Stande verbleiben 3.) die Ritterſchafft ſolte aller ihrer alten Privilegien 
vollkommen geniefen, 4-) die Teutſche Obrigkeit foltein allen Oertern, wo fie bißhers 
geweſen, beybehalten / und die Lands Aemter anPerfonen von dieſer Nation vergeden Ante 

g- 
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g.) der Orden; und das Heermeiſterthum warden abgeſchaffet, und Kettler jum Herjog 
pon Gurland und Semgalũen erklaͤret, welches Lander ju kehn von der Kron Pohlen tras 
gen, und uͤhrigens alle dic Psivilegia und Prerogativen geniefen folte, die der Herjog 
in Preufjen hatte, 6.) Alles andere von Liefland , infonderheit bie Stadt Riga, folte dem 
Konig von Poblen ſeyn und verbleiben. Hierauf ibergab Kettler ju Miga A. 1562. den 
6. Martii dem Litthanifden Cangler , Nicolao Radzivil, Herjogen in Olika und Mi. 
ſchewitz und Waywoden in Vilno / das Ordens-Creug/ Siegel und alle Paͤbſtliche und Kayferd 
lide Privilegia,und ward dagegen von ihm im Nahmen des Koͤnigs in Pohlen zum Her og 
in Curland und Semgallien oͤffentlich ausgeruffen, und in dad neue Herſogthum eins 

ewieſen. 
— nF iff nunmehro Far, zu was fir einer harten Zeit Kettler den auf diefem Bogen 
befindlichen Shaler hat ſchlagen laßen. So bald alé er nur das Heermeifterthum fibers 
nommen , foderten die Teutſchen Soldaten mit den groften Ungeftim ihren Sold. um 
Diefelben nun bald yu befriedigem, nahm er ſowohl das alte Silber-Gefdirr des Ore 
Deng, als qud) viele unbrawchbare Kirchen — Gefaͤße, und lies Geld daraus pragen. 
Es mufte dieſes ciligh geſchehen, indem der ungeduitige yi Kriegs · Knecht 
jeden Berzug fie cine Verweigerung achtete. Geſchickte und fertige Eiſenſchneider waren 
gar nicht vorhanden, dahero man ſich mit einem unfoͤrmlichen Stempel behelffen muſte, ſo 
gut man ihn in * Geſchwindigkeit bekommen konte, welcher doch in etwas die new gepraͤgte 
Muͤnze autoriſirte. ee ; 

"Gs war dieſes der andere geiftlide itter~ Order, welden die Koͤnige in Pohlen, 
ohngeacht fie Dod) cifrig Roͤmiſch⸗Catholiſch ſeyn wolten, gaͤnzlich unterdruckten, und des 
fen Land ſchafft an ſich zo gen. Nun hatte fidy derfelbe zwar yur Evangeliſchen Religion ger 
wendet -jedod war der Erz· Biſchoſ ju Niga noch Catholifdy, und war aud} fonften dajue 
mabl die Catholifde Religion niche gaͤnzlich in Licfland ausgetilget. Es hatte der wahre 

igions - Eyfer vielmehro erfordert, dag det Konig alle bigherige Beranderung abgee 
Bate y und. bberal alles im alten Stand gefeget hatte. Alleine fo b«Fdmmert fid ein Kö⸗ 
nig wenig nm die Religion , wenn fie mit Der Region inciner Waagſchale liegt. Der font - 

gat febr beidheibene Thuanus verwundert fid) nicht wenig darkber, dag dergleidjen von eis 
nem Catholiſchen Konige geſchehen, und ſchreibet davon alfo Hiſtorlar. Lib. XXVIII. ad A, 
Bg61.p- $75 Quod extinéz militie Teutonice CCCLVII. poftqvam ceperat, anno 
trifte fettat ulum,qvicunqve Germanici nommisftudiofi erant,non fine Jacrymisin- 
tuebantur: Poloni contra letis ominibus & acclamationibus exceperunt,nec Sigif- 
mundus Auguftus, qvantumvis pius Princeps , ulla ig “se prohiberi potuit, qvin 
exemplo religiofiffimi patris , qvi¢adem rattone olim Pruffiam imperio ablatam ju- 
is Pofonici fecerat, abolit@ Livon'co Ordine, & archiepifcopali jurisdiione, pro- 
vincie tranqvillitati ac fecuritati, fimul & regfonum amplificationi, etiam religione 
mutata,confuleret. Freylich war K. Sigifmundo Auguffo bieriune fein Vater vorge⸗ 
dangen, weil es - demfelden mit Preußen alſo gegluͤcket hatte, fo meynte er, ef 
Babe mit Liefland nod) weniger gu bedcuten. Dent, waun er dagelbe nicht naͤhme, 
fo warden es Dod andere am fic) reifen, zumahl ba das Teutſche Reidy dabey fo ſtille 
fag. , und gang. gelagen vertragen Fonte, dag man ihm fo (dune Provinjiew entyog, 

Die lange Zeit-unter deßelben Hobeit arftandem, ; 

Der erfle Herjog vow Curland, Gotthard Kettler, war aus einer uralten adeliden 
Familie ia dem Herpogihum Bergen entipropen , die ſich auch in Weſtphalen — 
eiue 


39% Rm 0 — 
Seine (Hine Ahnen habe ih, fo weit als id gefont, hernach entworffen. Er fabm 
unter dem Heermeifter Heinrich von Galen mit rs aͤhnlein Teutſcher —8 
Liefland, und ſchwunge ſich balde in die Hoͤhe. Er jebte nach erlangter Herſoglichen 
Wirde unter vielen Sacken und Beklemmungen dex falſchen Pohlen, feds und swan 
sig Jahr, wad flarb A. 1587. den 17. May, Er hatte von A. 1566, Annam, 
erjog Albrechte des VI. ju Mecklenburg Tochter zur Gemahlin , mit welder ex 
in Haué fortpflanyete. Vid. Hennéng, Riiffouvv, und Keich in Ziefl. Chron, 
Oderborn in vita Job. Bafilid. c. 2, Levenclaius & Bedenb, in dif. Belli Livon. fF - 
Mofowvit. Chytreus & Thuanus ad. aa, Schurzflei{ch i bif, Enfiferor. m. XLVII. 


Mhnen = Tafel. 
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Hiſtoriſchen Sans - Veluſtigung 
50. Sth. den 10. Decemb. 1732, 
ine ſehr ſchoͤne MEDAILLE von der Grog: 


Britannifeen Rönigin CATHARINA. RK. Carls Il, in 
Grop-Aritannien Gemablin, von A, 1662, 





1. Beſchreibung derfelben. 


Je erſte Seite enthile das fehr vortrefflid) gemachte Brultbild f+. pray. 

5 ber Komigin im Profil, die rechte Geite des Gefidhts vorkehrend, * ri 
wie fie in dem 24. Jahr ihres Wlters ausgefehen, in einem gang 
modeften Aufbutz; mit dem umber geſetzten Vittel: CATHARINA, D. G. 
MAG, nz. BRI.tanniz. FRAN. ciæ. ET. HIBER niz. REGINA, d. i, Cathas 
rina, von GOttes Gnaden/ Koͤnigin in Grof-Dritannien / Franks 

teid und Itrland. — 

Die andere Seite zeiget in ganzer Figur das Bildnuͤß der heiligen 
Blutseugin Catharine , welche in der rechten einen Palm-Zrveig tiber ſich, 
und in der linfen Hand ein bloßes Schwerd unter ſich halt. Buf der 
rechten Seite gu ihren Fuͤßen liegt ein — Rad mit eiſernen pes 
en, 


394 | HB lof 


cfen ,twomit fie aud) gemartert worden. Die Uberfehrifft ift; PIETATE 
INSIGNIS. d. 1. An Gortesfurche vortrefflich. 


2. Siſtoriſche Erklaͤrung. 


Go bald als K. Carl ll, A, 1660, den 29. May, an —— Geburts⸗ 
Jag, ohne ales fein Bemuͤhen, und alſo recht wunderbahrer Weiſe, den 
mit feines Vaters Blut beflectten. Groß⸗Britanniſchen Shron,unter vies 
len Frolocken der —— gefinnten Eugellaͤnder, wiederum beftiegen 
hatte, fo war man fir ihn, als einen Koͤnig von 30, Jahren, auf des 
fen, ſowohl sur Sortpflangung ber Koͤniglichen Familie, als zu dem erneu⸗ 
erten Wohiſtand des ganzen Koͤnigreichs, hoͤchſt noͤthige Vermaͤhlung bes 
dacht, obwohl der Koͤnig albereit ſchon fare geroohnt war das Vergnuͤ⸗ 
gen mit Frauen Zimmer lieder auger einer Che-Berbindung zu geniefen, 
und eben an das ſechſte Gebot, vermoͤge eines Privilegii, welches viele feines 
gleichens ju haben gewißenloß affectiren, nicht wolte gebundé ſeym wie er Dann 
felber einmahl gegen D Burnet geftandem: er feye zwar Feit Atheiſt; aber 
es wolle ihm dod) nicht cin, dag GOtt einen Menſchen deswegen verdam⸗ 
men folte, wann er bißweilen eine fleine Ergoͤtzlichkeit, die man fonft 
fir unerlaubt hielte „genoͤße, welchen irrigen und verdammlide Wahu 
ihm aber derjelbe aus dem Goͤttl. Wort Frdfftig wiederlegte. Er war 
ein heimlicher Papiſt, und hatte A. 1659 auf der ge nad) Fuentara- 
bia Die Reformirte Religion abgeſchwohren, um defto eher von den Koͤ⸗ 
nigen in Franfreid) und Spanien Beyſtand gu haben, welded Geheim: 
nuͤß aber der Graf vor Britol, und der Ritter Bennet , nachmahliger 
Graf von Arlington, alleine wuſten, weldyes aud) nicht eher als nach fei- 
nem ode, jedod) mit folder Gerwifheit, fund wurde, daß nunmebro Fein 
Menſch mehr daran zweifelt. 

Wie demnach jedermans Wunſch war, daß der Koͤnig ſich verehlis 
chen moͤchte, ſo entſchloße er ſich keine Proteſtantiſche Gemahlin zu er⸗ 
wehlen, ſondern eine Catholiſche, damit er bey der Gelegenheit die Ubung 
ber Catholiſchen Religion am pore und jemand an der Seite hatte, der 
fur diefelbe cin Wort mit Nachdruck ſpraͤche. Dieweil nun der Konig 
in Franfreid) keine Schweſtern hatte, die Pringefinnen des Haufes Or- 
leans _ nicht gefielen, und Die jungite Spanifhe Snfantin den Kayſer 
Leopold haben folte ; fo brachte Der General Monk die Infantin Cathas 
rina von Portugall, auf Veranlafung des Agentens diefer Krone in Lons 
don eines Judens / in Vorſchlag. Monk erinnerte fid) dabey, daß ſchon 
K. Eari I, dergleichen Heyrath habe ſtifften wollew, und lies fid) dahero 
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dent Antrag des Judens noch mehr gefallen. Der Kinig von Portugal 
war dahero einer bon den allererften Potentaten , der durd) einen Am- 
bafladeur, Don Francisco de Mello , dem Konig ju der Wiedererlangun 
der Grog-Britannifden Krone Glick wuͤnſchen lief, aud) deswegen af 
fentliche Freudens Bezeugungen in Liffabon anjtellere; hingegen aud) gar 
ſehnlich defelben Huͤlffe yu Defeftigung feines Shrons verlangte, nachdem 
von ihm der Konig in — —— ge des Pyrenaͤiſchen Friedens mit 
Spanien, die Haͤnde abgezogen hatte. Er erboth ſich der Infantin ſeiner 
Schweſter drey hundert tauſend Pfund Sterlings, die Veſtung Tanger 
in Africas und die Pg Bombain in Oſt Indien sum Heyrath-Gut zu 
geben. Dieſer große Brautſchatz bewegte den Koͤnig noch mehr die Por⸗ 
tugieſin zur Gemahlin su haben, dahero er durch den nach Liſſabon abge⸗ 
ſandten Grafen von Sandwich die Braut⸗Werbung vornahm. 
Miemand war dieſe Heyrath mehr zuwieder, als dem Koͤnig in Spas 
nien, der dahero ſich die groͤſte Muͤhe gab, den Koͤnig durch ſeinen Ge⸗ 
ſandien davon abwendig zů machen. Dieſer muſte ihm die Koͤnigl. Prins 
jeßin von Daͤnnemark, die Chur⸗Pringeſſin von Sachſen, die Primeßin 
von Parma, und letzlich die Prinzeßin von ret lagen, mit dem 
Erbiethen, welche der Konig davon ermehlen wirde, die wolte der Koͤ⸗ 
Rig in Spanien, wie feine Tochter, ausftatten. fonderheit rieth er zur 
Heyrath mit der Pringeffin von Oranien, welche ihm und dem Groß⸗Bri⸗ 
tannifcen Reiche ‘atthames Bergniigen geben wuͤrde. Die Portugiefin 
hingegen ware ungefund, und gum Kinder tragen untudtig, und ſuchte 
der Konig in Portugal nur gu dem Ende {eine Schweſter nady Engels 
land gu bringen, damit diefes Reid) in dem Krieg mit Spanien midge 
eingefiod)ten werden. Der Konig folte aber zuruͤcke denken, mit was fie 
Héoflichfeit ihn Spanien in Brifjel aufgenommen , und bervirthet harte, 

- Da thn Cromwell uberall aufgetrieben , und alfo aus ſchuldiger Erkaͤnnt⸗ 
Lichfeit anjeso Spanien keinen fo empfindliden Verdruß thun. 

Der Pabft regte ſich dagegen aud) gar fehre. Er hatte den 
— qu Gefallen den Koͤnig in Portugal fur einen rechtmaͤßigen 
Konig nody nicht erkennen twollen, und beforgte fic) alfo nicht nur, daß 
dem Konig in Spanien die Wiedereroberung Portugalls hiedurth wirde 
ſchwehrer gemadyt werden, fondern daß aud) dürch die Gemeinfehafftund 
Vereinigung der Portugiefen mit den ProteftirendenEngelldnderneine fehr 
gefahrlide Gemuͤths Aenderung bey denfelbenentitehen Fonte, zumahl da 
die albereit durch die Heyraths-Tractacen verginftigte Freplapung der Rez 
formirten Religion in Portugal * abſt nich wenig seſahtlich = 
4 ; : 2 
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kahm. Dieweil nun bifhero der Pabft die Beftellung der Biſchoͤffe it 
Portugall zuruͤcke hielte, fo fagte Pasquino: Gleichwie J. Clemens VIL, 
das Konigreidy Engelland vormahls durch die Heyrath K. Heinrichs VIII. 
— alſo wuͤrde P. Alexander VIL. ein gleiches mit Portugall ers 
ahren. 

Dem allen —ã blieb der Koͤnig beſtaͤndig in ſeiner Neigung 
gegen die Portugieſiſche Catharina, und eroͤffnete dieſelbe A. 1661, den 
8. May in der Anrede an das Parlament unter andern mit diefen Worten: 
Ich will nod nicht ſchließen bevor id) euch was neues erzehl et habe, wel⸗ 
ches verhoffentlich euch ſehr —— ſeyn wird. Dahero ſolte ich mich 
ſelbſt undankbar und unfreundlich machen, dafern id) euch ſolches nicht 
mittheilen wuͤrde. Meine Freunde haben mir offtmahls angelegen, es waz 
re hohe Zeit, id) folte heyrathen; und id, feither id in land kom ⸗ 
men, babe es ſelbſt fo dafuͤr gehalten; aber in der Wahl ſeynd Schwie⸗ 
sigfeiten gnug vorgefallen, wiewol mir derer aud) viel benommen wore 
den, und wenn ich mid nimmermehr vermablen jolte, biß daß id eine 
ſoiche wablen folte, bey weldyer Fein dergleiden Ungemad , wie dabey 3u 

efheben pfleget, 3u befoͤrchten, ihr follet mid euer Lebenlang einen alten 
Sreyer ſehen, welches ihr , meyne id, nicht wuͤnſcht zu thun. Nun Fan id 
— fagen nicht allein, Saf id) mid) entſchloßen 3u beyrathen, wann es 
Gott belieben wird, fondern aud , daf id zu diefen meinem Dornehmen 
oo Rath und Nachricht eingenommen babe, als mir gebubren wok 
en, bey einer foldben wichtigen Gade su thun, als bey welder mir oblie« 

et, alt mein Tichten und Trachten dabin zu ridten, daß ſie insgemein aly 
en meinen Unterthanen, und denn auch mir felbften, vortraglid und er⸗ 
ſprießlich fey. Dieſe mun ift dte Infants Catharina in Portugall, Dems 
nach id alle Umftande,die mir vorkahmen, fo qut als id) permodte , erwo⸗ 
gen , war diefes mein erftes Thun , daß id alles das, was mir biervon, 
aud) das, was mir surwieder war, gejagt worden , meinem gebeimen Rath 
gu erFennen gab, obne deßen, Gutbefinden id) niemabls einige wichtige 
Sachen gethan, nod niemabls mid encfdliefen werde suthun. Undid 
fage eud, mit meiner felbft eigenen großen Dergnigung und Freude, daß, 
als diefes Werk viele nden lang im volligem Rath( denn id halte nidyt 
dafiir, daß cine einige Perfon gemangele) allen Umſtaͤnden nad, wie id 
mit Warbeit fagen fan, role was vor, als was wieder dSafelbe war 
gefaat worden, in Berathfdlagung gejogen ward, alle die Serren, obne 
aß eine einzige Stimme darwider gewefen ware , ee nicht geadyt, 
daß ihrer febr wenig ftill ſchwiegen/ mir mit aller erdenFliden Annehm⸗ 
lichFeit dieſe Seyrath riethen, weldes alles id dann als ein wunderfam 
Ding anfabe, und daß es eine Anzeigung ware » daß es GOre felbft fo 
haben wolte. Goldem nad babe id) nun vor mic felbjt enc lobes, und 
alles mit dem Portugiefifdhen Geſandten abgebandelt , welder aud mit 
allem dem, fo a elt und unterfdrieben worden , bereits wieder von 
hier abgereiſet iſt worinnen ibe viele und grofie Dortheile vor xe 
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Reid) befinden werdet. Und ich eile fo febr ale td Fan, euch eine Koͤni⸗ 
in berzuboblen , an welder ich mide zweiffle, daß fie werde großen 
eegen fiir midy, und aud) fir euch, mit fid) bringen. 
Es evinnerten fic) zwar nod) viele Parlaments Glieder , wie ſchaͤd⸗ 
lid) bey der vorigen Regierung dem Reiche die Catholifche Konigin Hen- 
rietta Maria geweſen war; gleichwohl hatte nun niemand das Herze, ein 
Wort wieder des Koͤnigs Portugieſiſche Vermaͤhlung yu reden / fondern 
bende Haͤuſer beseugten dem Koͤnig den 13. May ſchrifftlich, daG fie dies 
elbe nut großer Freude —— vernommen, weil fie ſolche der 
ation fur ſehr vortraͤglich gchteten. Der einzige Schottlaͤndiſche Graf 
Caſſilis fagte: man ſolte den Koͤnig in einer Adreffe bitten, eine Proteſti⸗ 
rende —— lieber zu heyrathen. Es fehlte aber an Beyſtimmen, und 
alſo war es eben ſo viel, als wann er das Maul gehalten haͤtte. 

Einige geben vor der Canzler Hyde nachmahliger Graf von Clarendon , habe 
fic) dufferft gegen diefe Heyrath gefeget, weil thm entdeckt worden, daf,wegen eines 
natirliden Gebrechens, die Portugiefin niemahls wuͤrde ein Kind haben Fdnnen. Der- 
Koͤnig habe aber geglaubet,er fey von bem Spaniſchen Ambafladeur geſtimet worden, 
alfo ju reden. Undere aber bebaupten, er babe gwar aͤuſſerlich fid fo geftellet , als o 
et dieſer Vermaͤhlung ju wieder ware , heimlich aber habe ex diefelbe gar ſehr befdrdert, 
und abfonderlid) durd die erlangte Feftung Tanger der Engelldndifden Nation den Ver⸗ 
luſt des damahls an Frankreich verkaufften Diafirdens ju erſtatten gefudet. Dan fage 
aud , eben Daram, weil die Jnfantin far unfruchtbar ausge(rpen worden , habe cr fiedem 
Koͤnig beylegen helffen , damit feiner Tochter Kinder, die fury zuvor der Herjog von Yord, 
wieder feinen Wilenyur Gemahlin hatte annehmen mifen, auf ſolche Weife defto eber 
Hoffaung jum Koͤnigl. Throne bekaͤhmen. Uber dicjes gefiel ihm auch die Ynfantin um dese 
willen, meil fie gar nicht gencigt war, ſich in Staats · Geſchaͤffte ju miſchen, dabero er bep 
Derfelben ficher gu ſtehen vermeinte. 

Mie alles mit der Koͤnigl. Heyrath feine vdlige Richtigkeit hatte, fo fendete der Koͤ⸗ 
nig A. 1668. gu Unsgang des Februarii eine Flotte unter Dem Admiral Montagu , Grafen 
von Sandwicdnad Liſſabon, welder erftlid mit 4. Regimentern Tanger in Befig nahm, 
und nachmahls die Kdnigl- Braut hiberfahree, Dieſelbe gieng den 10. 20. Upril ju Schifft, 
und wurde gwar gleich des andern Tages durch cincn hefftigen Sturm uͤber 80. Meilen ges 
gen Weften verſchlagen, jedod erreichte fie bald wieder die Biſcayiſche Bucht, aud landete 
Den 14. oder 24. May gliclich in Portémuyd an. Den 6. oder 16, dito kahm zuvor der 
Graf von Sandwid jum Kinig im al, und gab ihm die erſte Nachricht von baldiger 
Ankunfft der Yafantin , worauf ihr der Konig alfobald feinen Bruder, den Herjog von 
Porc, mit einer grofen Anjabl vornehmer Herrn / Edelleuthe und VBedientennadh Ports. 
mupd entgegen ſchickte, fie ſo gleid bey det YAulandung Fdniglid yuempfangen. Der Hers 
jog konte Dafelbft aber die Ankunfft nicht erwarten / ſondern fubr mit etlichen Schiffen auf die 

obe Gee, und alé er das Admiral Schiff, den Konig. Carl genannt,anfidhtig ward, lies er 
fe alfobald , unter Drepmabliger 2d {ung des Geſchuͤtzes in einer Barque dabin ſuͤhren / und 
egte ben det Koͤnigl. Braut den Gluͤckwunſch wegen ihrer gluͤcklichen Uslunfft ab, mit Bezei⸗ 
gung des grofjenBerlangens,das der Koͤnig wxter balde zu empfaben,fertigte auch fogleidh 
: 3 ea 
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den Duglas mit der Poft ab , dem Koͤnig die Ankunfft der Infankin yu verfidjern. We fie ju 
Portsmuyd anggeftiegen, lies fie durch cinen andern abgeſchickten dem Konig ihre Ehrenhe⸗ 
seigung maden,m t der Bitte , weil fie fic), wegen der gewaltiammen Bewegung des SAHiffé 
auf dem febr ungeftammen Meer nicht wohl auf befindete , ſo moͤchte thr dex Koͤnig vers 
flatten, 4. oder ¢. Cage aus zuruhen. Der Konig liek fogleidh diefe angenchme Nadridt dem 
Oberhaufe durd den Grafen von Portland , und dem Unterhaufe burd den StaatésSecre- 
tarium Morig,binterbringen , und begab fid den 19. May mit einem grofen Gefolg nad 
Portsmuyd. Go bald ec dafelbſt ves andern Tages nach Mittag ums. Uhr angcfommen, 
und cin wenig ausgerubet hatte, verfigte er fid yu [einer Braut, die er aber wegen einer Er⸗ 
kaͤltung —— und mit einem kleinen Fieber behafftgt,in Engellaͤndiſcher Trade antra 
und auf das holdreichite bewillfommete. Degen —— tet, weil anf des Koͤniges u 
te und ſo liebreiche Gegenwart, als auf die allerkraͤfftigſte Arzeney, fic die Jufantin des fols 
genden Tages, alg den 27. May ein wenig befer befand, ſo giengum 3. Ube Madmittas 
ge, auf dem grofen Saale in bem Kinigl. Haufe,die Trauung dennod vor ſich. Es verrid: 
tete ſolche der Bifdhof ju Condon Gilbert, als Dechant ver Koͤnigl. Capelle. Der Konig 
und die Brant ftanden vor demfelben anf einem etwas erhabuen Ort unter einem Himm 
mit blofen Haͤuptern, auf ieglicher Seite von ihuen etwas abdgefondert ftand ein Koͤnigl. 
Secretarius, bie fo wohl in der Engliſchen alé Portugieſiſchen Sprade den Hepraths-Con- 
tra& nad der Ordnung erſtlich ablafen. Hierauf gab fie dey Biſchof nach dem Formular 
ber Engl. Liturgie zuſammen, und ruffete alle gegenwartige Herren und Grafen hes Hofes 
daruͤber ju Zeugen an. Nach gefprodenen Seegen fuͤhrte ber Konig die Rdnigin on feine 
rechten Hand in ihr Zimmer , dad Beylager aber wurde nod biß auf die finffte Nadt vers 
ſchoben big ſich bie Koͤnigin viltig erhohlet hatte. Der Aufbruch von diefemOrt nad Hamp: 
— —* 3 May’, und der Einzug durch die Stadt London in das Schloß 
en 23. Augufti, . . 
- Man hat — aus geſprenget, die Koͤnigin habe fid cinGewifcn gemacht, ein ein 
Geiſtlichen von einer andern Religion die Trauunge Worte nachzuſprechen; babero aud ei⸗ 
nige nachdem fie fir keine Ehefrau halten wollen. Der Herjog von Yorck hat aber dem D- 
Burnet verſichert, es habe cin Catholifdyer Priefter Hetartid) die Craunng auf feine rt ver’ 
richtet, dabey ex zugegen gewefen. Es war demnad der Koͤnig zweymahl getrauet mordens 
anf Catholiſche und Reformirte Weiſe; denn er hatte fein Hers zwiſchen beeden Kirchen ge⸗ 
theilet / und war bey ibm das nichts ungewoͤhnliches, dag ex in cinem Vormittage das Geil, 
Nachtmahl Catholiſch und Neformirt genoge. ° 
Unfangé beseigte dex Konig, dag er gar woh! mit feiner Gemahlin verguiigt fey , und 
wuſte aud eine Zeitlang den Wohl ftand fo genau yu beobadhten, bag et nicht offenbabr gu eis 
her Maitreffe gieng. Wie er aber den Zwang fid nicht langer anthun fonte,fo hielte et defto 
mehr Kebsmeider,und dieſes mit folden ungemeinen Aergernuͤß, dag et in ibren Zimmeru 
fid meijientheils befand , feinen Miniftern dafelbft Audienz gab, und von daraus aud die 
Kirche, aud an Heil. Communions-Tagen beſuchete. Der Herjog von Buckingham,uad 
der Lord Shaffsburg,bemibeten fid um die Wette ihm freche Dirnen zu zuführen. Mads 
Dem die Lucia Walters auégedienet hatte, fo kahm die Green, und hatte neben fid) Barba~ 
ram Villiers,die¢ zur —— von Cleveland gemacht wurde. Von der Shamron, inglei⸗ 
Hen den beeden Comddiantinnen,der Davies undGvvinn, wuſte man gar vieles ju (agensdie 
legtere mar die allerunverſchaͤmſte, und wuſte fid Doc mit ihren Narrenpoßen am laͤngſten it 
sé Koͤniges Gnade yu erhalten; obſchon die Franjdfin de Qveron, und — 
er gogia 
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Her zogin von Portsmouth hber denKSnig, wie vormahls die Omphale fiber denHerculem 
triumphircte , und ihn jugleid) unter das Franzoͤſiſche Joch brachte. 

Mit allen dieſen Concubinen jeigte er viel Minder , mit ver shnigin aber keines, dcéwegen er 
ibr nod) mehr ogee ig wurde. Jedoch bat der Koͤnigl. ben « Medicus D. Willis geſagt, die be 
nigitt fey cinmabt mit einer ungeitigen Geburt meter gefommen, und dic Leibes » Frucht fey ſchon fo 
weit vollkommen geweſen, Dag man bey — Unterfuchung das Geſchlecht davon hatte unterſchel⸗ 
den Finnen. Wie es ſerner das gnglidye Auſehen hatte, daß die Konegin unfruchtbar bleiben wars 
de, fo waren A. 1668 einige von der Konigl. Parthey gegen den Deriog * More darauf bedacht, 
wie cine Eheſcheidung — chen dent Koͤnig und der Konigin deswegen Conte vorgenommen werden, 
Denn die Uufruchedarkeit bey den Weibern fey eben foviel, als die Untuͤchtigkeit bep Len Mans 
nern die doch Die Chen jertrennete. Der Konig wendete aber cin, daG diefelbe ben feiner Gemah⸗ 
litt nod) nicht fattfam ermicfen , und verficherte felbften , dag fie einmahl sur Ungeit nieder geFommen. 
Wie deefes nicht fare hatte , fo fagten einige, man felte der Konigin vormerffen, dag fie bey der Trau- 
ungdsCerimonic auf die Frage des Biſchofs von London nicht ja gefagt hatte, mithin ware fic auch mit 
ibrem Gemahl nicht geboriger mafeu zuſammen gegeden worden , utd ware aud) feine rechtmagige 

rau micht, Dieweil aber der Konig feldften am beften das Gegentheil wufte, fo wolte er diefen Bore 
lag aud nicht aunebmen. Der vermegene Herjog von Buckingham brachte hierauf in Borfdlag, 
erwolte die Konigin, wann fie fic vermumt wuͤrde in 256 tragen (agen, mie dazumahi die 
andliche Gewonheit —————— in cite Americaniſche Plant agie fchickenpwofelb(t man fie 
imlidh verpfiegen foute, Dag mtemand milfte,wo fie bingetommen ware, alédann fonte man es gar 
ichte wat eine Eheſcheidung / —* einer * Entweichungantragen. Aber aud dj 
Antrag hielte der Koͤnig vor abſcheulich, und fagte er ware nicht fo gewifen lof daß er feine Frau um 
Deswillen, weil fic feine Kinder von ibis bade, fo gaͤnzlich serffofen uud clend machen folte. Bulegt 
murde dent Konig angerathen,er folte der Kdnigin Beichtvater dabimbriugen, dag er fie tiberredeterere 
te None zu werven. iefer Unfeblag gefiel Dem —— allen am beften. Alleine die Koͤnigin hats 
te keine Luft jum Kloſter · Leben, und die in ee unſten dazumahl ftebende Herjogin von Clever 
land, verhinderte aud) den Konig, dag er di ae bepm Beidhtoater nicht hefftig triebs damit fie 
Nicht Das erſte Feg-Opfce ben ciner newen und geliebren Kouigin abgeben muͤſte. CA 
Madhdem alle dieſe liſtige Ranke die Komgin nicht hatten von des Kiniges Seite ſchaffen fins 
nen, fo befdyulbigte A. 1678. Titus Oates unter andern auch dic Koͤnigin, als ob fie von bem groffen 
ifti omoplot, denKdnis umsLeben zu bringen gewuſt haͤtte. Seine Auſſagelaber verlohr auch hier « 
alien Giauben als man die Umſtaͤnde gnau unterfuchete. Nehmlich ex gab vor, die Koͤnigin hatte einen 
iten nad) Soenmerfelshanf pedis lafen, mit welchen er Dabin gegangensaber vor * Thuͤre deg 
é fieden geblieden, daſelbſt haͤtte er eine Weibliche Stimme gehoͤret, die ſich aͤber das Vere 
ren beſchwehret, ſo man mit ihr hielte, und den Sefutten verſichert, ibm bey zuſtehen, um. deg 
iged lop zu werden. Nachdem er dieſes drausen angehoret habe, fey er hinein geruffen/und derMds 
Higin von det Fefuiten prafenciret worden/da dann feur ander Franen-Rimmer/als fie alleinpim3ime. 
ter geiwefen, Wiser nun das Zimmer befchreiben muſte fo befand mar, dag es eined von den dffentli- 
chen Staats Zimmern des Pallas gewefen ſeyn miifte , bag fo gras wat, daß von der Ronigin Redeny 
Die eine gam ſchwache Stimme hatte, vor dem Dimmer unmdglich hatte was Lounen vernommen 


demnach Diefe gute Koͤnigin nicht unbillig auf diefer Medaille mit der Heil. Maͤrteri 
Gatearinn ————— wohl eben ſo Viel MRarter und en von ipremOumesvtebet Minihern 
ind Maitreffen an ihrem Gemiithey ald jene an ihrem Leibe von den heydniſchen Ver folgern/erdulter 
en. Od fie auch woh! auf Derfe ben gar ſchoͤn vorgebildet iſt, fo fagen doch die me ſten Englifcdhen 
ici, dag fle fo viel Annehmlichkeit und liebreitzendes Weſen nicht an ſich gehabt habe, dag dem 
im beftand he Siete gepcs ————— Der ber uͤhmte Peregrinant, Aulus 
Apronius, der fie mit feinen Au en gefeden » fast von ibr in feiner Feiſebeſchreibung p. 66. Sie fey 
ieht gar (chdn,dod) micht HAGlich gewefen,und diefen vornehmen Manne folte man woh! glauben, alg 
nad) p. 68. einen Kauffmann juondon auf der Borfe geſehen, der F Zahne vou Diaman. 
ten in Ind en eingeſetzt gehabt / welches ci lid) Spectacul beym Sonnenſchein gegebenvabdfonders 
i g Sct e abit. —— p. 91, meondon nad) Dear 
einen Mufiug von der 568 und Kauffleuthen geſehen / in welchem ther $200, f° erne Rape 
fette, Brat Harn ſche und Mafquetons,mit Gold eingefaſt wie aufgezogen; bas heitt aufgee 
fcintten | Vid. Theatr. Europ. T. 1X. adh. aa. Burnet Lid, IZ, p, 187. 396, Rapin 
Liv. XXLL. del hifloire æ Angleterre. 1X,p, aoi. 
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| Bifforifehen Muͤnz⸗ Veluſtigung 


51. Sthd. ode 17. Decemb. 1732, 
Zwey rare Gold⸗Guͤlden vom Erz ⸗Biſchof Wer⸗ 


nern zu Trier, von A. 1389. 





1. Beſchreibung derſelben. 


der Lincken ein Buch, empor haltend. Zu ſeinen — ſtehet ein pen⸗ 
Schidiein mit einem Schild⸗ Haupt , welches die Frantzoſen le Chet news 
nen. Dietlmfchrifit it: WERNER.us.AREP, ArchiEpi{copus TR.evirenfis, 
Dd. i. Werner Era: ichoff sn Trier, Die andere Seite enthalt das 


in einem Schilde vereinigte 


fe und beſchrieben iſt Umber ftehet: MONETA NOVA WESALIENS.s. 
Li neve Müůuͤnz zu Wefal. 


nif St. — bes Tauffers, wie es auf alten Gold⸗Guͤlden gemeis 

émmt, mit der Umſchrifft: WERNER.us AREP, ArchiEpifco- 

pus. TRE.virenfis, , i. Werner Era DBifchoff 3u Crier. Auf der anz 

dern Seite befindet ſich eben der Bape Schid, der auf den — 
ee 
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des erften Gold-Gildens gu ſehen, jedoch iff demfelben oben bengefeget 
sur rechten das Coelniſche, und gur lincfen das Mayntziſche Wappen, mit 
Der Umſchrifft: MONETA, NOVA, WESALIE.nfis. d. i, Neue Muͤnz 


3u Wefal, 
2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 


Der in dem 19, Stuͤck des andern Cheils dieſer Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ 
Beluſtigung den 10. May A. 1730. p. 145. vorgelegte Abriß eines ſehr 
alten und raren Ducatens des großen Ertz⸗Biſchoffs und Churfuͤrſtens ju 
Srier, CONONIS von Falckenſtein, von A. 1362. hat nicht nur Herrn 
FH. B. HF. BR. G. R.U. A. B. K. LGR. Gelegenheit gegeben su 
einer gelehrten Anmerckung, die id) allbereit meinen grofgunftigen Lefern 
im 24. Stuck dieſes Jahres ps tor, aufrichtig gutgetheilet, fondern er hat 
aud) die von mir mitallen ſchuldigen Danck erFanteGutigfeit gehabt, mir eis 
nen ben einem guten Freundgefundenen gleichfals roren Gold. Gilden von 
Wernern, gedachten Cunkens-Vettern, und Nachfolgern in gemeldten 
Ertz⸗Bißthum, originaliter zu communiciren, mit angefuͤgter ſehr muͤhſammen 
Erldurerung. Da ich nun auch unter etlichen von einem vornehmen Freund 
in Nurnberg mir zugeſchickten alten und ſchoͤnen Ducaten und Gold⸗ 
Guͤlden, zu erwuͤnſchten Gluͤck, noch einen Gold⸗Guͤlden ermeldten Wer⸗ 
ners, von einem andern Gepraͤge, angetroffen, ſo habe ich ſolche auch den 
Mriing-Liebhabern vor Augen tegen wollen, und gwar erſtlich mit der uͤber⸗ 
eta Erfldrung des andern Gold-Guldens, und dann aud), wann Plag 

brig ſeyn wird, mit meiner geringen Hiſtoriſchen Ausfuͤhrung. , 

ene ift eine Fortfegung des an mic) vont 16. May a. c. erlaſſenen 

hoͤfflichen, und nach feinem vorhergehenden Inhalt obgedadyter maffen bes 
reits gedructten Gehreibens , bas ferner alfo tautet : ,, Was mich anfang, 
lich auf dieſe Gedanefen gebradht, iff cin von einem guten Freund mir com- 
smunicitter Gold- Gulden des Werner, Archiepifcopi Trevirenfis, ohnmittel- 
bahren Nachfolgers Cononis, dem er feineErhebung gu dancfen hat. Es fol. 
get davon beygehender moͤglichſt accurater Abriß , wo auf bem Revers, 
puffer dem Chur⸗Trieriſchen mit dem alten Muͤnzenber giſchen combinirs 
pten Wappen, (gerade wie ſolches it Cononis guͤldener Muͤnze befindlich) 
noch darzu an beeden Ecken oben zwey kleine Waͤpplein gu erſehen, davon 
wid) das jur Rechten halb roth und halb gelbe, wieder vor das Muͤnzen⸗ 
nbersilthe, und bas —— mit einem Made, vor das Falckenſteinſche 
sgehalten , und dieſes um fo mehrers, als mic) das in Klockii Confiliarum 
stom. Hl, conf 182. n. 4 p. 645, allegitte Document de A, 1418. uͤber zeugen 
wol⸗ 
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wollen, es ie ae der legte des Falckenſteiniſchen Stam⸗ 

mes und Mahmens gewejen ; (*) Dahingegen der fonften bey Browe-,, 

ro und andern befindlidye Nahmen von Koͤnigſtein nur der Acquifition der 

Herrſchafft Koͤnigſtein und Muͤnzenberg — Indeſſen wird 
ee 2 


frey⸗ 
(*) Dieweil nicht allen denenjenigen fo dieſes leſen, gemeldtes Bud bey Han’ 
den ſeyn moͤchte, jedoch aber das daſelbſt vorkommende yu der Kaͤnntnuͤß der 
ſonſt gantz unbekandten Muͤnzenbergiſchen und Falckenſteiniſchen Genealogie ſehr 
dienlich iſt, ſo will ich das hieher gehoͤrige von Wort zu Wort beyſetzen: Es 
iſt notori,audy mit der von Chur⸗Maynz ausgebrachten Expectanz, und 
andern hernach gemeldten uhralten Bocumenten, erweißlich, daß 
·Koͤnigſtein und Muͤnzenberg / ſamt Fertinentien / und andern vielen 
Guͤtern, fuͤr etlich hundert ren den Herrn zu Muͤnzenberg, ei⸗ 
nem uhralten herrlichen Hauſe in der Wetterau, zuſtaͤndig gewefer, 
aus welchem A. 1220. noch im Leben geweſen Serr Ulrich vow Muͤu⸗ 
genberg, welder mit ſeiner Gemahlin einen einzigen Sohn, fo Ul⸗ 
rich der juͤngere genennet worden, und fuͤnff Toͤchter, welche an fuͤnff 
Graͤfliche und Herrliche Haͤuſer, ale Falckenſtein, Zanau, Weinsber 
Schoͤnberg, und Pappenheim verheyrathet worden, erzeuget un 
hinterlaßen. Als nun hernach Herr nip der jingere und letzte 
nnliden Gtammes und Nahmens der Serrn von Muͤnzenber 
ohne Sinterlafung ehelicher Lcibes-Lrben, mit Tod abgangen, fin 
beruͤhrte Serrfchafften umd Guͤter alle auf die fuͤnff Schweſtern erblidy 
Fommen und gefallen , dabero derofelben Lhemanner und Lrben 
Coheredes und Condominos in Muͤnzenberg genennet und geſchrie⸗ 
en, befage der mit Num. 1. gezeidbneten Beylage de Ao, 1256. Hers 
nacher aber baben erftlid) Weingberg in Anno 1270. v e Bey: 
lage Num. 2. & 3.Secundo Schoͤnberg in Anno 1272. laut Beylag 
Num, 4. ind Beftattigung derfelben Num. ¢. Tertio aud Pappenz 
beim in Anno 1286.-befage der Beylagen Num. 6. 7. & g. und endz 
Hid) in Anno 125g. und 1238. auch Sanau vermoͤge der Beylage Num. 
9. & 1o.fignirt , ibrevier Theile der Muͤnzenbergiſchen Erbſchafft, 
und nabmentlid an muͤnzenberg, Afenheim, ayn, Honigfteinund 
Bobenhaußen, mit allen zugeh riges Mannſchafften, Zebenleuten, 
loͤßern / Siaͤdten, Sleen , Dorffern , LinFommen , Wafern, 
Waldern und andern Gistern , Lehen und eigen ,den Seren von Sals 
Cen fri erblich verFauffet und iberlafien , Daf alfo endlid) uͤber das 
ererbte Theil an der Muͤnzenbergiſchen Verlafentdaffe ( o laut der 
vorangezogenen Beylage mit num. 2. geseidnet, die Helffte derfels 
bigen geweſen) aud alle uͤbrige he der ganzen Muͤnzenbergiſchen 
Eroſchafft, an Herrſchafften, Landen und Leuthen, und aller Les 
hen, und eigenthimliden Guͤtern, allein an Saldenftein; theils in 
Rraft der Succeffion, theils durch Ubergab und Derfauff, erwach⸗ 
fer, ausbefderden eines ſechſten Theils , welchen befage — 
3 - 
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frevlid) die Genealogie Cononis, und feiner Vettern, Friderici, Churfirfts 
a nat und Werneri, Churfirfts zu Trier, hier und da nod) vieler Lins 
„gewißheit unterworffen bleiben, die id) vor mid) aus dem Weeg zu raͤu⸗ 
„men nicht im Stande bin; vor itzo aber ihnen anzeigen muß, wie ich nach 
der Hand, gang ohngefaͤhr auf andere Spuren sur Erklaͤhrung des vorde⸗ 
merckten Gold⸗Guͤldens Werneri gekommen, da ich nehmlich in Wenkers 
s,Apparatu & Infiructu Archivorum p. 363. einen Vertrag der geiftt. Churfir- 
„ſten am Rhein de Anno 1409. gefunden, wodurch diefe fic) auf zwey Jahre 
„verglichen, goldne Muͤnzen von gleichen Gehalt a 22. Carat und 66. uff 
„ein Marek dergeftalten ſchlagen gu laſſen, daß uff der einen Seiten Sr. 
Sohan- 
zogener Beylage Num. to. Sanau mit einer Muͤnzenbergiſchen Tod, 
re — — “a: vorbehalten, deßen Veltigia an siangenberg, 
Afenhein, und Hayn deren Ends die von Sanaw den fechften Theil 
bif nod Haben 3u befinden. 

Viachdem nun ebenmafig der Falckenſteiniſche Manns · Stamm 
abgenommen und expiriret, und nod fuͤnff Faickenſteiniſche Todter, 
dee an Gain, Dirnberg, Golme, Rienburg, und Lpftein, ver⸗ 
Heyrathet worden , vorhanden gewejen, fo find darauf derfelbigen 
Ehemaͤnner und Erben A. 1419. Mitivochen vor Urbani zu Bugbad 
gujammen Fommen, und baben die gange Saldenfteitifdye Derlafen: 
ſchafft in drey Theile getheilet, in welder Cheilung Serrn Gerharden 
von Say Graf Rupredren von Virnberg, Graf Bernbharden, und 
Graf Johannen Gebriidern vou Golms, und Dietherrn sy Iſen. 
burg, Herrn zu Budingen, zwey Theil insge amt; dann Serrn Gott: 
fricden , und Seren KRberharden, Herrn zů sEpftein ein ganges drit⸗ 
tel Theil, darunter diefe Haupt-Oerter, die Stadt Bugbad Griz 
ningen, Siegenberg, Cransberg 1 Mungenberg halb QRodtheim balb, 
Aehen, Ronigftein, die Loͤſung an Holtheim und Dibbeh dasSchloß 
pa mit allen 3u denfelbers geborigen Mannen, Surgmannen, und 

enthen, wie aud) Rirdfanen , 3; barbey und dem 
Rlofter AUrnsburg, erblidy 3uFommen, Sarbey ay ticlicdy abgeredt 
und cavitt worden , daf Feiner der Falckenſteiniſchen Erben) oder 
ibrer Lrben fein Theil verfesen oder verkauffen foll in Feiner} 
Weife, aufferbalb den Mit Erben, und zumahl Feinem Potentiori, 
3u ewigen Cagen, alfo daß der, fo anderſt thaͤte, folte treuloß und 
meineydig feyn, alles vermdge der Beylagen Num. 11. & m2, wie 
dann au “3 ſaͤmtliche Serrfdafften den Burgmannen und Bir, 
gerfdhafft zu Muͤnzenberg ihre Privilegia (ub nomine feu titulo & vi- 
gore in An. 418, his formalibus verbis Innhalts der mit num. 13. vers 
eichneten Beylage confirmirt haben ; So alsunfer lieber Serr pon 
tier (nebmlidy Serr Werner, Graf 3u Saldenftein Lry- Biſchoff 
und Chus-Sirft zu Trier, welder der legte des Saldfenfteipipayens 


tamms 


Be oC 405 
Fohannis Bild, auf der andern Seiten aber des Herrn Wappen, in def, 
fen Minge der Gilden gefchlagen wird, mitten in einen Schild, und,, 
uff iglichen Orten( Ecken) von dem Schild der andern zwey Herren Wap⸗ 
en ſtehen follen , (**) welchemnach mir gemeldter. Gold-Gulden ohn-,, 
chwehr zu expliciren gene , da id) nehmlich auf der erften Seiten dag,, 
ftehende Bildnuͤß St. Johannis, mit der Umſchrifft: WERNERus AR.,, 
SERA. 4 3 ~  Chi- 
Stamms und Viabmens gewefen) Codes halben abgangen ift, dem 
GOtt —— ſeyn wolle, und alfo die Graf- und Bethea 
Saldenftein und Wtinzenberg, auf uns als redyte Erben verfallen, und 
erftorben ift, als wir die aud eingenommen haben. 
(*) Diefe Urkunde ift fo mertwirdig , abfonderlic wegen der itzigen boͤſen, ja tags 
lid ſchlimmer werdenden Many: Zeit, dag fie verdienet gang gelefen ju merden: 
Wir Sryderid von GOrres Gnaden der H. Kirchen su Coll 
Lry-Bifdhoff in Italien, und wir Johann von derfelben Gnaden 
des 4. Stules zu Meinze Erz - Biſchoff in dutſchen Landen, und 
wir Wernber von dens vorgeferiebenen Gnaden toes der 4. Rir⸗ 
chen zu Trier Erz · Biſchoff in welſchen Landen, und durch das Roͤ⸗ 
nigreich Arelat , des 5H. Rydes r5-Canglere, oun Funt und beFens 
nen, daß wir uns felbes unfer Zant, Lute, und Unterfeffen, und 
des gemeinen Kauffmanns, und jedermanns befte verfonnen ban, 
und jin fementliden eyner Muͤnze uͤberkummen von Golde und» 
Gilber dun zu flaben in eyne gliden werde, und uff eynen Staler 
und Wanyer, weiche Muͤntze wit g° — zwey gantz Jar nech⸗ 
ſte nodeinander , nad) datum’ di rieffes folgende 3u haltenne 
Bnd nit 34 nyedern , Nod 34 ergern laßen in die Sorme, als here 
nad) geſchriben ftet. — 
am erſten follen wit Herren, und iglidher von uns in finer 
Miinge, die wir nun ban, oder unfer eyner gerwinne, Gulden dun 
ſlahen , die Halters follent, als. fie uff Sem fire und cementen Forme 
men fint, xxij Grat s Goldes, wnd darunder glidy der Yale 
den, die man by den Gulden infesen fol, als cleriden hernad ges 
fcriben ftet, und der Gulden follens gan Ipvj uff ein Ward Rois 
gewegen, und nit me, UNd die Gulden ſollent glich gefhroten und 
gewegdn ¢ fie uſſer der Muͤntze Fommen , und iglicy von uns Her, 
ren fol Whing-Dfew dun machen , da uff einer Syten GS. Johanns 
Bild fter, und wif der andern Syten follen dee Serren Wapen, in 
des Wiungen der Gulden geflagen wirt, mitten in eyne Schilte ftan, 
und uff ig iden Drees von dem Sdilte follen unfer ander sweyer 
Herren Wapen ſtan. Vort follen wir und iglider von uns alles 
Siegſatz gleid teilen , davon unfern Stinden von unfern wegen 
ung Wardynen, oder Sfenbelder uff ire Eyde die fie uns ſempi⸗ 
lichen Daruff gethan bane, nod iglide Sron Saften rechen follend, 
ynd wanne dic Muͤnz - Weiftere der unfer bedorffent , fo foll der 
Wardyn oder Iſenheider dye fir zyt doby figen und berhuden 


dag 
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oChi- Epiſcopus TREvirenfis; auf der andern Seite aber in der Mitten den 
„Chur⸗Trieriſchen und Muͤntz enbergiſchen oder Falcfenfteinifdyen Wappen⸗ 
„Schild, dann oben an beeden Ecken, und zwar neni Friedrichs zu 
„Coeln, eines gebohrnen Grafens von Saarweden, Ge — 

0 


Daf naft mit geminget werde, ef entFomme far den fer, und 
konde er felber darbey laßen die Iſen 3u bewaren. Dor tlie wit 
und unfer iglider in iglicher unfer Muͤntzen eynen guten Wardyn 
an, der von iglichen Werd Goldes eywen gangen Gulden nemmen 
ol, tnd in * Papier wynden, und darin gentzlichen ſchriben, 
wie groß das Werck geweſen ſy, und den Gulden alſo mit dem er 
pier ineyne beflofen Buͤchſſe tun, funder Arglift. Und umb das 
alle Puncte vorbefehriben vefteclicdben — werden, fo follent 
unfer iglichs SerrenSrunde, Ming-Mieiftere, Prifere, —— 
oder Fes elder zuſammen Fommen unverbeit uff den nechſten Gone 
cag nap lider Sronfaften, und uff den nedften Donrftag vor St. 
ftins-Cag, das ift 34 wiſſen zu dem erften zu Byngen, zu dem 
andernmale 34 Coblents , 3u dem dritcenmale 3u Bonne, und zu 
dem vierdcenmale wiederum anbeben 3u Byngen , und alfo furr, 
und ſamptlich prifen und verfuden ighihs von uns Serren Gilden, 
die in der Ba 1 Soni weren, als vorgeſchriben ift, und follent 
uf der Biffen en nemen , als viclund als wenig, ale fie dun⸗ 
et, Da des LTot fy, und die Llalde Damitde uffjegen, unddie Gils 
ders in dem Sire und Cement prifen und verfuden gein die Yialde, 
und welde von uns Serren pruͤffen ſtalen dan funden wirde, 
nad sErfentniffe und Wiffunge unfere Sriinde und Pruͤffere, die 
dann dazu gefdhider werden, oder Def meinften Teilunder yn, uff 
ire Eide, daß ſolich Geld, ale er nad) dem Stalen gemuͤntzet hate 
de, nit folliclidy und geredt gein der Nalden uff dem Sure und Ce, 
mente enqueme uff xxij Grat fines Goldes , fo foll der Muͤntzmei⸗ 
fier, der alfo fu funden wurde, ale dide, dis gefchee uns Sere 
ren ſementlichen verfales. in jiijC Gulden, Vort follen die 
Muͤnzmeiſter, die wir nun ban, oder hernad gewinnen werden, nit 
me um ein Nard Goldes Cols geben nod laffen geben, Dann der 
wrens Gulden Ire. — 
rt ſo enſol ir kyner dehein gegoſſen Gold keuffen, noch tun 
keuffen, nod wircken, nod dun wirden in deheine Wife. Vort ob 
debein {hingmeifters Unfer Serren vorgefriben fumig funden wuͤri⸗ 
den, nadhdem vorgeſchriben ift, fo follenym die andern Muͤntzmei⸗ 
fiere mit Rate oderCate mit behulffen fin in deheine Wife, und uff wel⸗ 
chen Stedten —— dehein Muͤnzmeiſtere | pg oder briis 
ig funden wurde , naddem ale vorgefdriben ift, den Muͤnzmei⸗ 
fter follent und moͤgent unfere Sriinde vorgefeit fementliden Macht 
ban anzugriffen und su balten, biß ale lange, daß uns folde Dene, 
als er verbroden perbegensliges ehaltwere, one alle Sinderniffe 
des Seren oder finer Ampeluce in dee Schloß dae geſchee. Dose 
0 
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0 ebenfalls das Muͤnzenbergiſche ift, und gur lincken das Chur-Manngi:,, 
dhe Rad anzutreffen geglaubet, mit der Umſchrifft: MONETA NOVA;, 
WESAlienfis, QWefal oder Weel, fovorhin wider Churfurft Wernerns, 


rebel- 


Dore ob dehein Wiangmeiftere, Prater, Wardyn oder Sens 
belder abelibich wirde , oder von fine Amte qweme , do fol der 
Herr von uns dem das zugeburt, 3u ftund eynen andern an ee 
ben Stat fegen , der oud) ſweren fol alle Puncte vorgefthr. in al 
der Maße, als der ander getan hatde, an des Seater gefenet wurde. 

Voͤrt follen wir Serren in unſern Stetden und Landen. dus 
beftellen mit unfern Amptluͤten und Fruͤnden, daf Fein Grucler die 
Gelt keuͤffen und verkeuͤffen, sit entgen in deheine Weise, und for 
man das mit den Gloden ‘iberalle tus gebieten, und den Saupe 
Sretden das oud tun verFunden, nd wer berwider ctedt, er 
were Mann oder Wip, andes Zip und Gut fol man taften, und der 
halten, bif an uns Serren vorgefdr. als lange bif Daf wir ſamentlich 
zu rade werden, was UNS darinne fuge zu tunde. 

Oud wollen wir Gerren vorgefdr. eynen wiffen filberin Phen⸗ 
nig dun flaben , der uf dem Sire, als der verſucht iſt ir. Phennige 
feyns Gilber uff die Ward haben fol, und der wiſſen Phennige fol 
les rE = der vorgeſchr. Gilden eynen gelten , und der wiffen Phen⸗ 
nige follent c. und itij. uff ein ‘Rolemarg gewoger ge, und Engel⸗ 
ſchen nach gebure oud) tun ſlahen. : 

Vort follen wir Geller oder Morchin dun flaben die uff die 
Wark halten ſollen fuͤnfften halben Phennige feyns Silbers, und fol, 
ken liiij. uff ein Lot gewegen gar, ; 

Vort follen wir Dreyling dun flaben, der vier eynen Ser vor: 

efhr. wiſſen Phennig wiegen und tun ſollen, und die follen uß den 
* bringen vnj. —— —* Gilber, und die Muͤnzmeiſtere ſollent 
der vorgeſchr. Gulden ſechs um eyn Rolsmarg Silbers geben. Und 
wir Herren vorgeſagt, ſollen in unſern Stetden und Sanden tun ges 
—— , A — * — * F — — den 
wiſſen Phennig for rij. Morchion unde heru zu He 
und vort uff wert fir fj. alte Seller. Undwelch Mine 3 in 232 
nen Puneten als von der ſilberin Muͤntze wegen vorgeſchr. bruͤchig 
funden wuͤrde, und als dick er bruͤchig funden wuͤrde, der ſoll ung 
Herren ſamentlichen verfallen fir in C. Guͤldin, die unſere Fruͤnde 
fordern follent von yr, naddem vor von der Gulden Muͤntze ges 
ſchr. ftat, alle Argelifte und Geverde in allen vorgefhr. Duncten ũ 

eſcheiden. Und ban des 3 Urfunde menlid von uns Serr 
Sagefie et aw dieſen Bricfe dun hencken. Der geben in dem Jare 
unjers Serre MCCCCIX. Fare des pv. Tages in dem Auſte. Es mde 
ren viel niglide Obfervationes Aber dieſes Document yu machen, der Naum 
leidet ef aber nicht. Man fiebet jedoch daraus was fir groge und tdblihe Sore 

e Damabls die 5. Rheiniſche Geißliche Churſaͤrſten fis das Muͤn⸗Weſen pum 

ot bes Commescien gebeget. 
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a tebellirt, ift cefte allegato Wenckero in not. p- 363. eine Chur⸗Trieriſche Muͤntzſtatt 
„geweſen, wie Coblenz, mie dad Chur Manmifdhe Hod, Bingen, und das Coͤllaiſche 
Bont Ob ih nun wohl mit Erklaͤhrung dieſer Werneriſchen Gold-Gilden mir ein pins 
„laͤngliches Geniigen geleiftet ju haben vermeinet , fo ift mir Dod) dabey wiederum bes 
dendlich gefallen, marum auf dem Revers oben Churfirfté Friedrichs ju Coeln Muͤn⸗ 
„Jenbergiſches Geſchlechts⸗Wappen zur rechten, und daé Chur-Maynjziſche Rad gur lin 
„cken, wider die fonftige Rang⸗Ordnung ſtehe 2 und warum ſtatt jenes nicht des Erz⸗ 
„ſtiffts Coeln gewoͤhnliches Creutz, wie bey Chur» Maynz das Nad geſetzet worden ? 





Ich babe aber das erſte Dubium damit gehoben, da id in Dem angefuͤhrten Diploma- 


ste Obferviret, daß Ehurfarft Friedrich zu Coeln darinnen aud) primo loco benabmfet 
„worden, ſo daber riihren mag, weil er unter denen 3. pacilcirenden Ery. Bifhoffen 


der 
aͤlteſte im Umt geweſen. Uber den andern Zweiffel, warum dann nur fein Geſchlechts⸗ 


„Wappen, und nicht das Chur Coelniſche Creug, wie bey Mayntz das Mad, geleget 
„worden, habe ich vor etwas ſchwehrer angefeben, und am Ende mig damit behelffen 
stiffen, daß man gu felbiger Zeit Die Accurateffe in allen Stuͤcken fo genau niche beobs 
„gchtet haben moͤgte. Sie werden i der befigenden Biffen{aft in dergleiden Be 
„ſtoriſchen Dingen ider diefen GoldeGilden zuverſichtlich nahere Erlaͤnterung, wie 
„meire andere Gedancken, megen det Raldfenteinifchen HerFunfft und Wappens 
„len, und vlelleicht, fitanti videtur, einen eigenen Muͤmbogen damit anfuͤllen fonnen, fo 
„ich bero Guthefinden dberlaffe, and auf Verlangen bereit bin, ben Geld Galden felbften 
„in originali ad infpiciendum ju ve Cs» 

Die albereit jiemlich angefillete Blatter diefes Bogens ndthigen mid meine eigene 


aus ſuͤhrliche Gedancken Aber diefe Gold-Galden und Erp Bifhoff Wernern von Crier ia 


den Supplements-Sogen gu fegen, weil id) hinfuͤhro nicht eben fo offt mit allju fleinen 
Oru die Augen meiner hochwerth ⸗ geachteien Lefer ermuden und flumpff machen will. 
Damit jedod anjego Herrn R. B. einige Satisfaction * mogen , ſo will dads 
jenige nod mit beyruden, was ber hochanſehnliche Kayſerl. Nath, und ReidhseCams 
mer » Geritss Affeffor ju Weglar, Here Valentin Serdinand von Gudenus, 
groffer Patron, auf defjelben tm 24. Stuck diefes Dabres p. 191. anges 
fuͤhrte erhebliche Einwendungen an mid) unter den 21. Junii a. c. gu metden beliebet. 
„Sonſten finde mid) ex tot Diplomatibus Falckenfteinianis & Miinzenbergen- 
sfibus , que oculis meis ufurpavi & manibus traétavi,im Stand diejenigen Duabia, 
sWelde auf gedachten Bogen p. rgt. der unbenannte gute Freund gemacht, aufzuloͤſen. 
„Sage dabero , daß der Schild aut bem Ducaten Cunonis Archiepifcopi Trevirenfis 
„kein anderer,alé der Falckenſteiniſche fen. Denn Mingenberg ſuͤhrte 2. große auf der 
»€rd (extra formam {cuti) ſtehende Thurne, wie es Sigillo Ulrici de Muͤnzenberg, 
squodlitceris Fundationis Parthenonis Padenhaußen de A, 1252. appenfum, in 
»Continenti erweifen fan. Dod ift aud) alyutwabr , bag die in eodem feculo fo offt 
ssbotfommende Grider, Philippus & Wernerus de Falckenftcin, jeweilen das Rad, oba 
anders, in ihren Sigillis gefahrt haben, quamvis per raro, fondern ordinaric dag jer 
sotheilte Feld, undquafitrabem, Bey newern Zeiten aber, ide A. 13 --~- fub fin. 
soda führten fie beedes jufammen, nehmlich im 1, und 4- Feld das Nad, und im 2. und 
„) · den Balden. Von allen ſolchen Sigillis habe allerhand Abriſſe penes ipfa Diplo- 
stata, die aber einzuſehen, gu conferiren, und weiter zu erlautern, leidet die 
„Zeit dermahlen nicht. 
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Hiftorifthen Sing -BSeluftigung 


52, Stic. den 24. Decemb. 1732, 


pe er 
Line zweyloͤthige Wlippe vom CAROLO FER- 
DINANDO Difdhoffen 3u Breßlau, von A, 1627, 





1. Beſchreibung deſſelben. 


Sa fe Saupe Geire zeiget deßelben Bruſtbild im Profil, die rechte 
5 Seite des Geſichts vorkehrend, im bloßen Haupte, mit angen aa⸗ 


ct ren, im Uberſchlage, und in biſchoͤflicher Kleidung. Umber iſt der 
Tittel zu leſen: CAR.olus. FERDINAND.us. D. G, PR.inceps. POL.oniz. 
ET, SVEC,iz, d. 1. Carl Ferdinand, von GOttes Gnaden Prins von. 
Poblen und Schweden, 3F 


Sreßlau ſiehet man ims. und 4. Quartiere die biſchoͤfl. Lilien, und im 
re Stes Breen ihe Caden 
i 
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ift oben eine Biſchofs⸗Muͤtze, su deren rechter Seite ein Ecepter, und 
ur linken cin Biſchofs⸗Stab, ins Creutz gelegt, hervor ragen. Umber wird 
et auf der HNaupt-Geite abgebrochene Tittul alfo fortgefeget : EPISCO- 
PVS WRATISLAVIENSIS, 0. i, Bifchof 3u Drefiau, Unter dem 
Wappen ftehet die Jahrzahl 16-7. 


2. Siſtoriſche Lrklarung. 


Odbſchon der Biſchof su Breflau, Erz⸗Herzog Carlvon Hefterreidy, 
* Schweſter Conſtantiæ mit K. Sigifmundo Ill. in Pohlen und Schwe⸗ 
en erzeugten vierdten Sohn, Carolum Ferdinandum, zu ſeinem Coadju- 
tor in gemeldten Biſthum, ſowohl mit Genehmhaltung des Kapſers, als 
des Pabftes , vor ſeiner Abreiſe nad) Spanien als Vice-Re in Portugal, 
A, 1623. angenommen hatte, fo febte es dod) nach feineh den 24. Dec, 
A, 1624. su Madrit erfolgten unvermurheten Abſterben gar groſſe Schwie⸗ 
rigfeit, daß derfelbe gu feinem Nachfolger erwablet ward. Denn die 
Schleſiſchen Staͤnde forvohl,als das Breflauifehe Dom Capitul, wolten 
ihn, als einen Auslaͤnder micht fir wahlmaͤßig halten, berufften ſich erſiuch 
auf den fo beruͤhmten Collowratifden Vertrag, welchen der Haupyrmann 
in Ober: und Nieder-Sahlefien , Hergog Cafimir in Schleſien su Srops 
pau, Glogau und Teſchen, und des Koͤnigreichs Boͤhmen oberfter Tam⸗ 
ler, Albrecht von Colowrat, Herr yu Liebenftein, als Koͤnigs Viadislai iu 
Hungarn und Bshmen Seema Commiflarien, A. 1504. am Gonns 
abend nad) Purificationis Maria, ju Breßlau, mit den Firften, Capirul deg 
ganen hohen Stifftes St. Johannis in Breflau, der Ritterſchaft, Landen, 
Sfadten ,und allen Inwohnern der gemeinen Schleſien, geiſtlichen und 
a Standes , unwiederrufflich gemachet , in welchem gleich der er⸗ 
e Punct war: 

» Was anbetrifft die Wehlung eines arena bag nut, noc hin⸗ 
— ufeinen Zeiten nimmermehr ein Biſchof von Capitul folle erweh⸗ 
„let werden, er fey den nementlichen aus Boͤhmen, Maͤhren, Sdhlee 
afien, Ober und Nieder Lauſnitz, oder andern sugehdrigen und anhengens 
sden Landern der Kron Bohmen, aus den Staͤnden, firderlicy der Fare 
often, Derren, Ritterſchafft und Seddte, die dazu gemeinighich erkandt 
“totirden und tauglidy waͤren. Als und die Weble eines Difchoffs vow 
„Alters hero nad 2tuffagung dem Capitul verlichen und jugegeben, und 
fein ander von den Yuslindifdyen sum Biſchof nicht gerwehlet nod) auf: 
— werden in Funfftigen Zeiten unverhindert, als fo der Koͤniol 
»Majeſtaͤt in folder Eleclion und Wehlung, als den — poy 

a uͤhret. 
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bihret. Dabey fo foll jest hier Johannes Turfo, Adjutor , auf Pabftliche,, 
Beſtaͤttigung, und Koͤnigl. Majeftic Bewillen, ob und feine Wirde, 
des igigen Biſchofs Tod erlebet, Biſchof feyn, und daran ungeirret al⸗, 
lenthalben bleiben. ,, 
Dann eben weil Fohann Roth, aus Schwaben gebuͤrtig, Biſchoff 
gu Breßlau, dicfen Johaunem Turzonem, einen Pohlniſchen Edelmann, 
und alfo dud) cinen Auswaͤrtigen, sum Coadjutor gemachet, und Pring 
—— von Teſchen, defen Barer Herzog Caſimir dieſe Wuͤrde fir 
einen Sohn hefftig verlangte, dabey uͤbergangen hatte, und alſo albereit 
drey Frembde hintereinander, als A. 1467. Rudolph von Manny, A. 1482. 
nur gedachter Johann Roth, und nun diefer Fohann Turzo, Biſchoͤffe 
gu Breßlau waren, (0 wolten die Schleſier ihr alleredelftes Kleinod ſich 
nicht gaͤnzlich von Den Auswaͤrtigen entziehen laßen, und fasten ſich, auf 
ihre deßwegen gefuͤhrte große Beſchwehrung, re obigen Vertrag aufs 
finfftige fider. Nun geſchah es gwar nachdem, daß auf Befehl K. Ruz 
Bolphs I. A, 185. Andreas Jerinus, aus Reutlingen geburtig , und nad des 
Gen Abfterden, fo gar mit Verftofung Bonaventurd Hahns, eines Glos 
gauerg, A. 1599. Paulus Albertus, von —— Celle am Boden⸗See, 
und atfo twiederum zwey Fremblinge sum Breßlauiſchen Bifthum gelan 
ten; die Firften und Srdnde regten fid) aber dagegen aufs dufferfte, fo 
; il daß Herzog Joachim Friedrich gu Liegnig und Brieg und Herjog 
qud berg, die als Kayſerl. Commiffarii defen Fahl benwohs 
nen folten, fic) entſchuldigten dabey gu bleiben, indem es wieder ihr Ges 
wißen lieffe, von dergleichen offenbahrer Kran ng und Schmaͤlerung dee 
Landes-Privilegien und wohl hergebradten alten Vorrechte gar Zeugen ab⸗ 
geben. Sie thaten diefes um defto eifriger, je mehr erwehnter Fremd⸗ 
fing nod) feine Wahl yu rechtfertigen fuchte, mbdem er behauptete, dag 
1.) die Stifftung des Biſthums nicht allein “ Einheimiſche, fondern 
aud) auf Frembe gerichtet fey , 2.) ware es wieder Den Kanfer und den 
Pabft, wann fie in ihren ausbedungenen Monathen nicht Macht haben 
folten,beliedigen Perfonen geiſtliche Pfruͤnden gu verleihen , 3.) koͤnten Firs 
ften und Grande von ihrem pratendirten Vorrecht Fein Privilegium auf⸗ 
weiſen, und 4.) fey der Colowratiſche Vertrag, auf welchen fie fic) alleine 
fteiffeten, von bem Konig und dem Pabft —— ahr vernichtiget 
worden. Es hat aber der in ſeines Paterlands Rechten ſo erfahrne D. * 
cob Schickfuß alle dy Scheingruͤnde ſolchergeſtalt wiederleget; dag er 
erwiefen 1.) Dag man ſich auf den Stifftungs⸗Brief des Bifthums Breß⸗ 
lau vergeblich beruffete, weil derſelbe si mebr vorganden, mithin = 
* A “i 
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eitele und unerweißliche Cage waren, die man daraus gorbradjte, 2.) 
machte man die Menfes papales gar nicht flreitig ; jedod fey der Pabſt da⸗ 
ber an die Teutſchen Concordatanidht nur gebunden, und duͤrffte alfodie 
Beneficia nicht an Auswaͤrtige vergeben; fondern auc) K. Mayimilian IL 
Habe A. 1563, Durd) feinen Borfchaffrer su Mom mit dem Pabſt fleißig 
handeln laßen, Damit nidyt in Die demſelben su vergeben vorbehalrene geift: 
lide Wuͤrden Auswaͤrtige den Schleſiern moͤchteñ vorgesogen werden, 3.) 
Fonte auf Feine Weife dargethan werden, dag der Colowratifdye Vertrag 
abgethan worden; vielmehro fey K. Viadislai Beftattigung deßelben d. d. 
1. Febr. A, 1504, in —— auf dem Carlſtein noch vorhanden, die 
Staͤnde haͤtten ſich auch jederzeit bey allen Vorfallenheiten, womit ihnen 
nahe getreten hatte wollen werden, frey darauf beruffen, als A. 1529. 67. und 
76. welches ſie nicht haͤtten thun duͤrffen, wann derſelbe be ein unkraͤff⸗ 
tiges Inſtrument ware ju halten geweſen. 4.) Hatten he enund Staͤn⸗ 
de fo vielmahls wicderholte Koͤnigl. Erklaͤrungen und. Verſicherung ſchrifft⸗ 
lich aufzuweiſen, Die fiir Privilegia in befter Form ju halten waren , als von 
K. Maximiliano Il. d. d. 21. Nov. A, 1575. und vom K Rudolphe⸗ 
A. 1577. bey ſeiner Huldigung 5.) daß nach der Fundation Italaner Biz 
ſchoͤffe geweſen, aus Mangel tuͤchtiger Hirten gu Anfang des Chriſten⸗ 
ihunis in Schleſien, wie in andern Laͤndern mehr, wo daßelbe angerich⸗ 
tet worden, geſchehen; nachdem aber haͤtten die Pohlen und Schleſier 
keinen mehr ß leichte einkommen laßen, ſondern fie haͤtten ſich alemahl 
darwieder geſetzet. 


Dieſes alles urgirten Fuͤrſten und Staͤnde damahls von neuen gar 
ſtark gegen unfern Pohlniſchen Prinzen, und infonderheit, dag ſich K. Rus 
dolff d.d. Prag d. 26.Aug. A. 1609, mit Diefen Worten aufs neue rever- 
fret: ,, Wollen wir ferner und sum andern, wofern unfer vorgenannter 
Vetter und Sohn / S. L. Erj-Herjog Carl su Oeſterreich, Biſchof u 
Breßlau, mehr beruͤhrt Breßliſch Bnithun etwa religniren, oder aber 
nach dem Willen GOttes, (von welchen wir S. L. langes Leben und al. 
le Wohlfarth vatterlidy gonnen und wuͤnſchen 1, ) Durdy Den zeitlichen Tod 
aus dieſem Leben abgefordert wuͤrde, Daf hinfuͤhro und yu ewigen Zeiten 
Fein anderer gum Biſchof dafelbft erwaͤhlet oder beſtaͤttiget foll werden, 
dann allein ein gebohrner Schleſier, oder ein gebohrner Boheim, dar: 
wider wir fur uns felbft auf feinerley Weife nidt thun, noch jemands an. 
Dern gu thun, verftatten wollen, nod) ſollen. . 


- 


ds. 4 


ee aE, LS LS, ea ORE t 
Man wunderte fid) aber am Kanferl. Hof nicht wenig, daß manda: 
zumahl diefen Einwurff machte, und einen von einer Er; - Herzogin von 
Oeſterreich gebohrnen Pringen nicht in der oe eines Cinheimifchen 
erkennen wolte. Golbdaft hat dahero ſehr uber Schiferdegkern geſpoͤttelt, 
daß er vieles diſputirt, ob ein fo naher Koͤnigl. Anverwandter koͤnne fue 
einen Auswaͤrtigen gehalten werden. Er ſagt davon Lib. V. c. 6. ae Regno 
Bohem. alſo: Habenttamen Sileſii hoc Privilegium, ne alienigena poſſit aut a 
Rege obtrudi, aut a Canonicis*eligi, nifi fit natus Silefius, Et putat Schifer- 
degkerus , Carolum, Archiducem Auttria , licet extrangum, tamen jure & refpe- 
&u proximitatis & confanguinitatis, quo Regem Bohemiz contingit, efle ad 
Fostopatum promotum &admiflum. Sed dic, Schiferdegkere ,qvo patto pof- 
fit pro extraneo putari ducalis Sileſiæ proles? Nonne Ferdinandus I. fuit Rex 
Bohemiz & Dux Silefiz? annon Carolus erat ejus nepos legitimus?. & itahz- 
tes Silefiz juftus, juxta Joannis Regis diplomata,a te ipfo prolata? Nec tamen 
novum eft & infolens, ut Teutonici promoveantur & affumantur, tam jn ip- 
fum Epifcopatum Vratislavienfem, qvam in ejus Canonicatus, & alios * 
perſonatus eccleſiaſticos. Et nuper adeo Regis Poloniæ & Sueciæ filius ſecundo 
— ratione Reginæ Matris, Archiducifle Auflriz, in Epiſcopum fuit a Cæ- 
are avunculo commendatus, & a Canonicis electus. d. i, Die Schleſier 
haben doch das Privilegium, daß fein Frember vom Kinig fan aufges, 
trungen, oder einer von Den Dom. Herrn ermwablet werden, wann er,, 
nicht cin gebohrner Schleſier fey, Und meint ig pe Erz⸗Her⸗ 
Carl, ob er gleich ein Auswaͤrtiger, fey doch im Recht und Anfehen,, 
er Anverwandichaffe und Blutfreundſchafft, womit ex dem Konig an⸗ 
chet , sum Bifthum befordert und gelaßen worden. Aber, Schiferdegker. 
age mir, auf was Weife cin von dem Schleſiſchen Herzog abgeftammrer,, 
ring koͤnne fir cinen Auswartigen gehalten werden 2? war nicht Ferdi⸗ 
nand I. Konig in Bohmen und Herzog in Schleſien? war nicht Cartfein,, 
rechtmagiger Enkel, und alfoauc eit rechter Erbe von Schleſien, nadh,, 
DiplomatibusK. Johañis, die von dit felbft find vorgebracht worden x. f. tv.,, 
Die andere Haupt-Bedentflidfeit , fo die Schleſiſchen Staͤnde und 
das Dom-Capitul wegen des Pohlniſchen bagi Carl Ferdinands bi⸗ 
orf. Wahl dazumahl hegeten, war diefe, daß nicht diefer wiederum das 
ifthum Breflau dem Erz⸗ Biſchof von Gnefen unterwerffen moͤchte 
nachdem Pabſt Ianocentius 1V, in einer ju Lyon A. 1245. d. 9, Aug 
gegebenen Bulle, daßelbe 4 Jurisdictione omnium aliorum iſcopornm & 
Archiepifcoporum, excepta.avtoritate Metropolitani, in caſibus fibi a jure con. 
acihis, eximiret hatte. Man beforgte | yee um fo vielmehr, weil Fur; * 
wit 3 ey 
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bey der von Pfalz Graf Friedrichen V. erregten großen Kriegs⸗Unruhe in 
Schleſien, der riDeriog und Bifdof Carlin einem Schreiben d. d. Neuß 
A, 1619, den 14. Augulti feine Qufludhe sum Erz-Biſchef in Gnefen ges 
nommen, und darinne gan; ohngeſcheut befennet hatte, daß fein Bifthum 
eine Podhter von dem Erz⸗Biſthum Gnefen fey, und von den Kénigen in 
Pohlen fey geftifftet worden, dahero wolte er aud) foldyes Der Kron Poh⸗ 
len und des Erz Biſchofs Schutz und Hulffe in dem damahligen harten 
Nothſtand und Betrangnup beſter maßen empfohlen haben; welches Schrei⸗ 
ben man ſich fir ſehr nachtheilig hielte. 

Es wurde aber allen dieſen Schwierigkeiten und Beſorgnuͤßen da⸗ 
durch — ee daß K. Sigiſmund in Pohlen in ausgeſtellten Rever- 
falibus d. d. Warſau d. 5. May A. 1625. febrifitich angelobte, daß 1.) 
wann Pring Carl Ferdinand ſterben oder abdanten folte, weder ſeine ubris 
gen Bruͤder noch andere Pohlen, die Nachfolge begehren folten, 2.) daß 

erfelbe die Pralaturen , Canonicate und Praͤbenden des Biſthums nicht 
an Pohlen, fondern an Selefier, jedergeit verleihen twoite , 3.) daß das 
Bifthum Breslau nicht folte unter die Superioritdt und Jurisdidtion Der 
primitial und metropolitan Kirche ju Gneſen gesogen werden. 


Dem ohngeadht gieng das Dom-Capitus ſchwehr daran den Pohlni⸗ 
fen rinzen sum Biſchoff su wehlen, und hatten viel lieber_ auf den Kays 
ert. Pringen Cry Herjog Leopolden geftimmet, Der Kayfer aber wolte 
ernftlich, dag feiner yy er Sohn feinem Erz⸗Herzog hierinne folte vor⸗ 
gcjogen werden, und ſchickte Friedridhenvon Tallenberg, Prefidenten des 
Koͤnigl. Appellations-Geridts, als —— Commiſſarium. nach Breßlau. 
Wie ſich jedennoch die Wahl Handlung in die andere Woche verzog, fo 
kahm oͤhngefehr der Koͤnigl. Pohlniſche Pring Vladislaus yon ſeiner Reiſe 
auf Neuß, und naͤherten ſich fuͤn sy te Cofacken der Schleſiſchen 
Granje, wodurch die Dom-Herrn in die urchtſamme Meinung geriethen, 
der Konig in Pohlen tvolle mit gewaffneter Hand fie nithigen, femen 
Pringen jum Biſchof ansunehmen, dahero fie noc) felbigen Sag, da fievon 
Diefen beforglichen Sufdllen Nachricht bekahmen, die Wahl endlid) nad 
des Kayſers Willen vollzogen. 

Carl Ferdinand erhielte nachdem auch bas Bifthum Ploczko, und 
nach (eines Bruders K. Viadislai Abfterben A. 1648. die Farftenthimer 
Oppeln und Ratibor in Schleſien, welche demfelben A. 1645. auf se. 
Jahr lang warenvom Kayſer verpfaͤndet worden, 
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Den Tittel und das Wappen eines Prinzens von Schweden fubret 
er, weil fein Vater K. SGigifmundus K. Fohannis des IIL. in Schwe⸗ 
den Prinj fot welches Koͤnigreichs —— aber verluſtig wurde, 
als ihn die Pohlen,wegen feiner Mutter der Catharine en aa einer 
Tochter K. Sigifmunds |. A, 1587. by Kinig erwehlten, und er ſich 
jum Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben befennete. | 
Unſer — ließ gleich im erſten * Reichs⸗Thaler und 2. loͤ⸗ 
thige Silber⸗Klippen ſchlagen auf der erſten Seite mit ſeinem Bruſtbild, 
und my ate andern mit Auth Wappen-Sdpildern, weldye das oben ſte⸗ 
bende Goͤttliche Auge beftrahlet mit der ans, bh OMNIS POTESTAS 
A DEO EST, aus Dem Brief ian die Romer XUL. 1. d. i. Alle 
Gewalt oder Obrigkeit it von GOre. Warum er eben fo viele groge 
und Fleine Klippen ſchlagen lagen, davon Fan man Feine eigentlidye Urſa⸗ 
$s melden, es fan aber ſeyn, daß weil er aud) achteckigte gwen loͤthige 
ilber⸗Muͤnzen hat prdgen lagen, dag er an dergleichen ecigtenGeld-Gorm 
eber cin Gergniigen gehabt, als an der runden gemeinen Art; wiedann, 
eine adhtecfigte Muͤnſe gar was befonders und ungewoͤhnliches | 
Außer daß er Das von feinem Vorfahrer angefangene Fefuiter-Col- 
legium ju Neus ausgebauet, findet fic) von ihm gar nichts merkwuͤrdiges 
aufgezeichnet. Er bedachte auch daßelbe gar wohl in feinem Teftament, 
alg er A. 1655. den 9. May dieſes zeitliche gefeegnete, Dahero nicht ju 
verwundern, daß ihm der P. Cruger in Sacr. Pulv. d. 9. May 5* 
met; er ſey der ore Stab, der Hungerigen epeile, der Elenden 
Hoffnung , und d& Schmachtenden Troſt und Labfal gewefen. Vid. 
Schicktus Lib, III Chrou. Silef. c. 6. p. 43. Criger 1c. Fibiger ad Henel, 
Silefiogtaph. renov: P. Il. sap. VII. §. $$. Ps 161, Dewerdeck in 
Silefia numiſmat. Lib. II. c. 2.§, 13+ p. 233» 
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Der Woͤchentlichen 


Hiſtoriſchen Muͤnz⸗ Veluſtigung 


53. Sthe. den 31. Decemb. 1732. 
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Des letzten Grafens in Oldenburg / Anton Guͤ 
— — oa 1667, Gime 
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1. Beſchreibung derfelben. 
J erſte Seite enthaͤlt eine Lateiniſche Infcription bon neun Zeilen, 
i¢ zu Teutſch aiſo lautet: Anton Guͤnther, von GOttes Gna⸗ 
den Graf in Gidenburg und Deimenhorſt, Here in Ihever 
und Rnipbaufen, ein frommer, Eluger , und friedfertiger Fuͤrſt, ift 
gebobren den 1, Nov. A. 1583, geftorben den 19. Junii A, 1667. im 


$4. Jahr des Alters/ und 64, det Kegierung. 


Auf der andern Seite flehet der mit einer offnen Krone bedeckte 
graͤſliche Oldenburgiſche — Wappen Schild / dehen x. und 4. Feld 
abermahls gevierdet, und zeiget im 1. und 4. goldnen Quartier zwey ro⸗ 
the Binden, wegen der Grafſchafft Oidenbuce, und im 2. umd 3. blauen 
ein ſchwebendes goldnes Creutz tegen der Srahchafft Deimenborft. Im 
andern und dritten blauen Felde iſt * aufgerichteter, gekroͤnter und * 
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ner Loͤwe wegen der Herrſchafft Ihever. Umher ift ju lefen aus bem PL 
CXXI, 2, AVXILIVM MEVM A DOMINO. . i. Weine Siiffe ift 
vom HEren, Diefes Goldftic wiegt 10. Ducaten. 

2. Hiſtoriſche Erklaͤrung. 

Der uralte Stamm der Grafen von Oldenburg, welcher ſich derge⸗ 
ſtalt durch ganz Europa ausgebreitet, daß faft fein Konighidh- u 
lch⸗ und Sirti Haug iu finden, welches nicht von demfelben eine 

ortpflangung erhalten, und welcher fid) durch Graf Dietrichs, des gluͤck 
Leligen, sven Soͤhne, Chriftianum und Gerhardum, A. 1440, in zwey 
Haupt-Aefte, in den koͤniglich Danifdyen , und graflid) Oldenburgiſchen, 
gertheilet, empfand endlich aud) Das wiederwaͤrtige, jedoch gemeine, Schick: 
fal, daf der lebtere indem unfruchtbaren Graf Anton Ganthern A. 1667. 
jedoch in grofien Gilang und Chren,verdorrete und abfiarb,- 

Es war derfelbe ein Gohn Johanns des XVI. Grafens su Olden: 
burg und Delmenhorft, und Chifabetha, Grafin ju Schwarzburg, welde 
ihn A. 1583. Machts, zwiſchen 9. und 10, Ubren, vor dem erften Winters 
monats Tag, auf dem Haufe Oldenburg, an das Tages⸗ Licht um fo mehr 
erfreulidy gebohren, weil der erſtgebohrne Sohn, Johann Friedrich, 
vor dreyen Jahren geftorben. Er empfieng die Heil. Tauffe A. 1584. dew 
5. Fanuarii von dem beruhmten Guperitendenten,Hamelmann, und ward 
mit der gréften Gorgfalt eryogen. Als er Das taugliche Alter sum lernen 
erreichet, ward Der Rector zu Oldenburg, M. Hermann Velftein, fein Lehr: 
i Der ihn in der Lateiniſchen Sg oe © weit gebracht, dag er aud) 
in atei 
perflanden, (welches allgenug fir cinen regierendDen Herrn, den man zum 
roenighten mit dem Latein nt betrugen Fan) aud) viele theils nuͤtzliche, 
theils luftige, Lateiniſche Lehripruche su bequemer Zeit hat herzuſagen ge- 
wuſt. Gein Praceptor hat fid) aud) offt verlauten laffen, daß, wegen feiner 
guten Faͤhigkeit, was —** affenes von den freyen Kuͤnſten in ihn zu brin⸗ 
gen, wann er nur mehr Sitze⸗-Fleiſch haben koͤnte, und nicht vielmehro 
ju allerhand bewegenden Ubungen die groͤſte Luft bezeiget. Seines Pra- 
ceptoris Handfchrifft lernete er fo volfommen nadymahlen, daß man zwi⸗ 
fiben beeden gegeneinander gehaltenen faft in Feinem Buchftaben denge⸗ 
ringften Unterſchied warnehmen koͤnnen. od) in feiner gar zarten Ju⸗ 
gend nahm ihn fein Vater mit fid) an den Braunſchweigiſchen Hof, und 
Land - Graf, Moris A. 1601. gen Cafel, indie von ihm neu aufgerichtete 
Ritter» Schule, wofelbft ex abfonderlich in der Reit⸗Kunſt — — 

ißen⸗ 


in ſeinem hohen Alter alle erhaltene niſche Briefe vollkommentlich 
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Wißenſchafft erlangte, dak es ihm in derfelben niemand bevor gethan. 
A. it ſchickte ihn fein Vater vor fid) nad) Hamburg ,3u der zwiſchen 
dem Konig ju Daͤnnemarck, dem Herzog gu Holftein, und diefer Stadt, 
wegen der Huldigung, angeftellten oa Handlung, von dar ihn aber 
Die toͤdtliche UnpaflichFeit deßelben gar bald zuruck beruffete. 

.,  dachdem auch derfelbe gleich darauf den 12, Nov. verſchieden, fo 
ubernahm K. Chriftian IV. uber ihn die Vormundſchafft. Ob er gleich 
nun (don A. 1604. von dem Biſchof ju Oßnabruͤck und Vehrden, Herzo 
Philipp Gigifmund, und Graf Simon ju Lipp, das Rei tliche Seu nu 
erhalten, dag er mit aufrichtigen Gemuthe, hohen Verftande, ruͤhmli⸗ 
cher Beldhicflichteit , und andern graͤfli en regierenden Perſonen gezie⸗ 
menden und wohlanſtehenden Gaben, in dem 22. Jahre ſeines Alters der⸗ 
maßen gezieret, daß er der geſuchten Kayſerl. Erfuͤll⸗ und Erſetzung der 
Jahre su der Lehns⸗Empfaͤngnuͤs wohl wuͤrdig fey; fo erfolgte doch dieſel⸗ 
be erſtlich A. 1605. den 8. Merz. 

Nach angetrettener Regierung that er A, 1606. eine Reiſe durch 
Teutſchland, und A. 1609, durd) Franfreid), Cngell- und Niederland. 

n Bruͤſſel brachte er fid) von dem Spaniſchen Gubernatore, Erz-Herzog 

{brechten ju Oeſterreich, einen Gauss Brief vor feine Land und Leuthe 
aus, alg A, 1610, wegen des Juͤlichſchen Succeflions-Streits die Spani⸗ 
chen Voͤlker ——— ruͤckten. Zu gleicher Zeit erforderten ihn die 
Proteſtirende Staͤnde zur Union; er nahm ſich aber feſte vor, bey Dem ims 
mer mehr und mehr fid) gefaͤhrlich anlahenden Zuftand im Teutſchen Reis 
che , in Feine Parthey einzumiſchen, fondern gaͤnzlich im neutralen Stand 
ju verbleiben, wes er aud) A. 1618. die vom Konige in Daͤnnemarck 
angetragene Obriften Stelle glimpflid) ablehnte. Jedoch nahm er A, 1619. 
vom Kayfer Matthia die Wirde eines vertrauten Raths an, und verrich⸗ 
tete in deffen Nahmen an die Hanſee⸗Staͤdte, Luͤbeck, Hamburg , Bres 
men, Magdeburg und Luneburg , eine Gefandt(hafft. ; 

A. 1622. bey dem Mansfeldifchen und Braunſchweigiſchen Cinfall 
in Oft Friesland, und als der Tilly mit der Kayſerl. Armee diefelben von 
dar su vertreiben ſuchte, kahmen defen angranjende Graf: und Herrſchaff⸗ 
ten auch in die grofte Gefahr; er brachte es aber durch groffe Sorgfalt 
und Muͤhe dahin, bag alle Landes — Verwuͤſtung von den ſei⸗ 
nigen abgewendet ward. 4. 1626. ſchickte ihn der Kayſer wiederum, als 
feinen Geſandten an den Koͤnig von Daͤnnemark, um Friede und Ruhe 
im Reiche zu ftifiten; welde Handlung aber nicht den erwuͤnſchten Aus⸗ 
ſchlag hatte. Et muſte auch von A, ee an etlichen Rivfert, Degimentern 
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fpurg davon gaulich beft eyet , und ihm im Neuwal -@tand ju 
- perftattet wurde. Dergleiden Befrenung von aller Kriegs⸗ 
rung und Neurralitdt ertheilten ihm nachdem aud) die Koͤnige in 
den, Spanien, Dannemart und Franfreid), und die Chur - Farften ju 
SGachfenund Bavern. Dahero aud der Cansler Oxenſten A. 1638. ju 
Dem Midenburgifthen Gefjandten fagte: Dergleiden yey 
ware Feinem Stande in ganzen Roͤmiſchen Reid, aud der 
und Bunde-Derwandten,nidt wiederfabren , weldes ig von den 
Hiftoricis,3u unfterbliden Nachruhm des grafliden Saufes, gedacht 
werden s2r wiifte auch nur den Grafen von Oldenburg, und den Sz⸗ 
Biſchof 3 — welcher durch ſeine kluge Regierung, 
Anjdlage, und vielfaltige Lrncuerung der Excmtion und Neutralitat, 
Zand und Leute,bey der grofien herum ſchweiffenden Briegs- Unrube, in 
Giderbeit gefteller haͤtte der fich aud) gegen alle Friegende Theile fo vor⸗ 
idptig verbalten, Daf mit Raifon ibm mice beysuFommen 3 der 
mmer bey guter Zeit vigiliret, und wann er ein boͤſes Ungerwitter 
gen gefeben , demfelben mit guter Wianier entgegen gegangen ware. 
Eben dergleidyen Behutſamkeit braudyte er aud) bey den, Nad) Dem Weft: 
phaͤliſchen Frieden in den benachbarten Landern entftandenen Kriegen,als 
A. 1657. in dem Nordifchen zwiſchen Dannemarcé und 
A, 1664. in dem En ellaͤndiſchen und Niederlandifchen, A. 1665. in dem 
Seca conte * ‘Dolland , und A. 1654. und 66, in Dems Schwedi⸗ 
n gegen Brehmen. 
o glictlich alfo dDerfelbe in Kriegs Gefahr gerwefen, eben 
roar er aud) die anerebten ſchwehren und weitldufftigen Streit: sur 
— Endſchafft ju bringen. Cr erhielteA, 1005. den 13. Mer 
ritte ausge(prodyenclirtheil, gegen Ezardt, Grafens zu Oſt⸗Fri 
haͤngige Anſpruͤche, die ſeinem Vater von defen Muhme , der Erb Fraͤulei 
Maria A. 1473. aufgetragene Herrlichkeit Ihever, nebſt — Ge⸗ 
richts Unkoſten 2820. Brabantiſcher Guͤlden und 4. Marck thigen Gol⸗ 
des, als Der Helffte der verwuͤrckten Strafe. A, 1622, gelangte er zu Der 
allbereit A. 1592. sugefprodyenen Herrſchafft Kniphaufen, fchenfte Pili 
Wilhelm, Freyherrn von Kniphaufen die auch zuerkandte 96. jaͤhrige Nu⸗ 
hung , und bezahlte ihm und feinen Erben , als Verzicht und 
rungs Gelder , nod) so. taufend Reichs Thaler, worauf er audy 
be von der angemaften Oft- Friefifchen Ober-Bothmagigteit und Lands- 
Schatzung, durch cine ſchwere Rechtfertigung, befreyete. Die viersig j ige 
Erbtheilungs- Irrung zwiſchen der Oldenburgiſchen und Delmenhorſtiſchen 
ute 
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Ginie ward durd feine meat Vorſchlaͤge A- 1633. ben 4. Apr. durch einen un- 
wiederruffliden Erb-Bertrag geſchlichtet Erbauz und Erhaltung der ſtarken und 
auf etlidhe Meil Wegs ſich erſtreckender Damme , Teide, und anderer Waßer -Gebaͤu⸗ 
de gegen die Uberſchweminung ded einbrechenden Meeres, der Weſer und Ibade, inz 
gleichen yu Unterbaltung einer immer brennenden Latern auf bem Churn ju Wangeroge, 
wad ju den Unfoften, jum beften der Selfahrendenund Abwendung der Sdifforoche.an 
ndthigen Orten Sonnen gu legenund Backen yu ſtecken, erhielte er vom Kayfer,mit einhel⸗ 
liger Genchmbaltung des Churfiirflichen Collegii, A. 1623. einen Zoll auf dem Weſer- 
Strom der thm aud imWeftphalifdyen Frieden beftattiget wurde , welchem fich die Stade 
Bremen, mit etlidyen Hanfee · Stddten auf alle nur erfinnlidye Weiſe, wiederfegte, und 
mit Gewalt ju verbindern ſuchte, fo gar, daß fle auch endlich darhber A. 1652, in die 
Kayferliche Acht geriethes woven fie nicht eber erlediget wurde, biß fie an Eidesſtatt 
fobrifftlic) verfproden und gelobet , daß fie finfibro den Grafen gu Oldenburg und feines 
Erben an Cinforderung des Wefer Zolls in Feinerley Weife nicht mehr hindern twolte , den 
querfandten | ae oy DerMdht von 200. Mard loͤthigen Goldes halb dem Kayſer, und halb 
dem Grafen,desablet , der aber feinen Untheil bem Neids-Hoj-Rath ſchenkete, und wegen 
des sngefigten pte fic) mit demfelben,durd cine Summe von 70. tauſend Reichs 
lern, gutlid) abgefunden. 
* — glidlide Handlungen befoͤrderten die ſonderbahre Hochachtung, Gunſt, 
und Freundſchafft / welche er ſich inn. und außerhalb des Reichs, bey Rayfer , Konigens 
Ehur-Farften , Fuͤrſten, Grafen und Herrenerworben. Er erledte finff Roͤmiſche Kayfer, 
alg &. Rudolffen 1. K- Matthiam,N. Ferdinanden Ul. K. Ferdinanden il. und K. Leopole 
den, welche bochſte Oberdaupter des Teutſcden XRoͤmiſchen Reids feine ihnen , der Folge 
nach nnverrict erjeigte fdyuldigite Devotion Liebe / Treue / Geborfam, dergeftalt erfanat, 
Daf ex fich in der Wardeit rihmen koͤnnen: Es habe ein jeder Rom. Rayfer ibm eine befons 
Vere merfliche Gnade ermicfen. Sie haben ihm aud verſchiedenemahl eigen beweglich anges 
bothenin den Gurftenftand zu erheben / et bat ſolche Ehreaber allezeit beſcheidentlich abgeleh⸗ 
net und gemeldet: Er wolte Heber unter den Grafen die Thire auf: ale unter der 
Surften zuſchließen. Ingleichen: see wolte licber ein alter Graf bleiben, als 
ein newer Surftwerden / er dankte BOrt vor das was er waͤre, und begebrte 
nichts mebr 3u ſeyn. Yedoc legte hmR- Ferdinand i. A. 1624, den 24. Jauuarii,gy 
mebrerer Zierde ſeines uralten * grafl. Geſchlechts, dag Predicat hoch⸗ und 
woblgebohrn iu, welches anigo ffters mancher aud) woh! nen-gebacner Edelman, und 
nod daju obne alle Berdientte nach der uͤberhand nehmenden eitlen Tittels ſucht ju affe iren 
fic nicht enthlddetsundR-Gerbinand HI. gab ihm A. 1637. den 19. Sept. das Privilegium 
unter 1000. fi. von feiner CanjeHey, Cammer und Ober Geridteunidt yu appeliiren. In 
Der Weferifdyen Zod -Gadhe gegen Brehmen hat das famtlide Churfiirfilide Collegium 
Drenjebenmad! vor demfelben an Den Kayſer gefhrieben. Die Wetteranifhen und Weft. 
phalifdyen Grafen haden ibn ſowohl A. 1646, als ¢ 3. fer erſuchet / daß er, wegen feiner groz 
gen Autoritat und hocherleuchteten Perftandes bas Directorium ihres Collegii Hber ſich 
nehmen michteer hat fid aber twegen (eines ziemlich hohen Ulteré,und wegen Finer eigenen 
Lberbaufften Geſchaͤffte amit nicht wollen beladen lagen, jedoch fonften gu beferer Vereini⸗ 
gung und Aufnahme des gefamten Graſen / Stands vielfaltige Mahe und Sorgfalt trenlid 
mit angewendet und abſonderlich befdrdern helffen, daß die Weſtphaͤliſchen und Niederſaͤch⸗ 
fifden Grafen A. 1654. den 28, Febr. in Dem Reichs-Firfen-Kath die laͤngſt geſuchte 


Stelle , und Stimme erpalten- , 
_ wierdte Bank, ' — i 
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Er ehrete GOft/und alfo ehrete er ibn wieder, und einem fo gottéfirdtigen Negenten 
ieng alles gthcflid) von flatten. Ethoͤrte Sonn- und Feyertags von Morgen fechs Uhr dif 
¢ vier Predigten in Det Hof und finffe in der Stadt ⸗Kirchen, aud inder Coun 
Kilte,fo lange ef feine Gefundheit zuließe / lag jaͤhrlich zwey big dreymahl die heil. 
andadtig durch, und erwehlte aug dem 121. Pfalm den 2. Vers Wreines Fomtvon 
dems ; su {einem Dent-Sprud. Er erkente aud demithig GHttes große Wunz 
derthat, daß er durch feine Gite fein Zand und Leuthe bey Dem drepgig jabrigen Kriegs Wes 
fen,faft aber meuſchliche Vernunfft, vor aller Gewaltigung, Ein- und Uberfall bebiatet, daß 
bie ertheilten Neutralitd¢en,Exemtionen und Salva-Guardien allerfeits Dermafen ruhmlich 
waren beobadhtet worder, daß er Friede und Wohl ftand hehalten,da fonft alles in der Nad- 
barſchafft mitNaub, Mord und Brand erfillet geweſen, und rvffte aicht nur zum oͤfftern aug: 
Das hat GOtt gethan,und ift ein Wunder vor unfern Augen , jondern ordnete 
aud aus Danfbabren Herjen aufdem 14. OF. ein jaͤhrlich zu wiederhohleudes Dank 
wegen Des Weſtphaͤliſchen allgemeinen Frieden⸗Schlußes an,und verſchaffte auf 
600, Thaler unter die Urmen ausjutheilen, erbauete ju Oldenburg die Rirde yu St. Ni- 
Colai, und ju Ofternburg , iagleichen vor Die Damm-Leuthe vor Hidendurg aud eine neue 
Kirche un’ Schule mit gewifen Docationen;ftifftete A. 1632. ein Armen· und 
ju Blankenhurg mit einem Capital von 35, taufend Reichs · Thalern / und einer andern Gums 
. Ma von welder an einem alljaͤhrlichen im Sommer beftimmten allgemeinen Bet- Cag allen 
dahin fommenden kandes · Armen, nach verrichteten Gottesdienft und Prifung in dem Chriz 
flenthum,etlidye bundert Reichs · Thaler an Gelde und Getreyde folten ausgetheilet werder 
und A. 1653. — beſten der armen Unterthanen des Stattbutihadinger Landes cin mit 
32. tauſend Gilden begabtes Hofpital. 
sine Landes-Regierung ware iberaus wohl eingeridtet, und feine Cansley und Ger 
tidhte mit folden vortrefflichen Maͤnnern beſetzet, daß auch einige ju der Aflefforat - Stelle 
am Ray ferl. hohenCammer-Geridte gen Speyer beruffen worden, So offt er jum 
Abendmahl gieng,lieg ex suvor Aber die gefangen figenden Verbrecher entweder die 
fung ergehen, oder lie§ fic, fo ferne die Mifhandiung nicht yu grof,wieder frey. Wis in einer 
criminal Sache einer ſeiner Raͤthe von ihm dasurtheil zu ſprechen v e, antwortete er: 
Lr wolle ſich des Bluts, fo auf dem Lande faͤße nicht gerne thei maz 
en, er babe feine Rathe deswegen beſtellet , daß fie die Mißethaͤter dem 
auf des Rechtens gebuͤhrend firafen folten. Allein er wolte nicht alie zeit wiz 
ßen / was fiir eine Strafe denfelben zuerkannt werden folte. Lr wisfte es audy 
nicht, ſie aber folten es wißen. Lr wolte es von feinem Gewißen 
—— es —5* —— laßen, die it —* — 
nau er uber gute Zucht und Erbarkeit gehalten, das erweiſen ſeine au gte 
eer LZand-Geridts- Soft Damme-Teids- Sielen-Yhard- Ausminer- 
tmen- Seuer- Peſtilenz · und andere publicirte loͤbliche Ordnungen. 

Er war ein febr Fluger Hauß · und Landes-Bater , der {einer Landſchafften und Unters 
thanen Natur / Eigenſchafft und Bermoͤgen, wohl ju unter(deiden wufte, fie nicht su hod bee 
ſchwehrete, bald diefen,bald jenen, nad) Gelegenheit der Zeit unter die AUrme ef und alles 
ſo ordentlich anftellete,dag fein Einfommen nidt nur ju allen Reichs - Creng - und Lanvg- 
Ausgaben, und ju Fihrung einer recht Fuͤrſtl. Hofſtati ureichete, ſondern er auch ftets 
einen foldyen Uberſchuß in der Cammer , daß er andern Potertaten und grofen Herrn Geld 
Darlehuen konte; daß fid) allerdings ju verwundern, wie et bey feinem Fleiner Sande, das fidy, 
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nachdem and A. 1647. durch Abſterben Graf Chriſtians die Grafſchafft Delmenhorſt dau 
ekommen war, auf eilf Meilen in die Lange,und neune indie Breite erſtrecket, fo viel Ausga⸗ 
en hat beſtreiten, und ſo große Ctifiongen maden koͤnnen. Jedoch pflegte er von feinen 
——— ju fagen: Er koͤnte ſich in alles wohl ſchicken allein in ſeiner 
Diener Rednungen nicdtzindem er meinte / ſie blieben ihm ſchuldig, fo befinde 
— * geineiniglich die Rechnungen alſo geſtellet, Saf er ihnen noch ſchul⸗ 
ig bliebe. 
Um melſten verwendete er aufs Bauen und flattlide Stuttereyen , wie er dann infons 
berbeit an ſchoͤnen Pferden feine grofte Er goͤtzlichkeit gebabtund ſtets eine auserleſeue Men⸗ 
e von Neapolitaniſchen, Daͤhniſchen, Engliſchen, Spanijden, Barbariſchen, und Arabiſchen 
ſammen gehabt, und deren Fortpflanzung ſo wohl und —*68 beſorget, daß die Olden⸗ 
burgiſche Pferd-Zucht damahls in gan; Europa fir die beſte gebalten worden. Die Pferde 
Fenneten auch dergeftalt (eine Perfon und Stimme, daß wann er ju einer Stutterey fahmyals 
te und junge Pferde alfobald auf ihm zulieffen, ſchaͤumten, ſchnaufften, und ifm nachwieherten. 
Dieweil aber dod hiezu große Unkoſten erſordert wurden, fo rieth A. 1663, ein Cammer- 
Bedienter dem Grafen / die Stuttereyen und Stallknechte in etwas einzuziehen, und die Lanz 
dereyen su verheuͤren, wodurch die Cammer-Gefalle gar ſehr whrden vermehret werden. Es 
kahmen aber dagegen A. 1664. am Neuen Jabré-Tage 143 2. Pferde ohne die Fillen mit 
einer klaͤglichen Supplication bey dem Grafenibren Herrnyein, und bathen denfelben, dag 
et Die zu fie von Jugend auf getragene Affeéion continuiren, und ihnen, ſamt den yugeords 
neten Bedienten gebuͤhrliche Unterhaltung nod ferners wolle reidhen lagen, welches auch ers 
folgte. Es war diefer Schriff eine Verzeichnuß aller derjenigen Pferde beygelegt , fo der 
Graf von 1525. big 64. verfdenft , und fid) damit fo große Gunft , Liebe und Freundſchafft 
ben fo viel Rayfern, Rdnigen, Chur-und Firken, und deren hohen Generalitdterworben, 
‘deren Summa ganj maͤßig ju Geld gefchlagen 564240. Rthl. und 7. Groſchen betragen- 
Daf fid aber dieferGraf mit feinen Pferden dennod unfaglidhen Mugen geſchaffet / hezeiget 
aud) D. Schuppius in feinem Salomone oder Regenten —5 Cap. V. mit folgenden 
Worten: muß in bites Stic ribmen den Roͤnig in grafliden Stand 
Herrn Grafen Anchon Guͤnthern zu Oldenburg , defen Sofhaleung in Auf: 
wartung einesvornehmen Ronigl. Legati id ein einigesmahl geſehen , und ale 
obald verfpibret habe dafF er wife wre man einen jeden einen Sering bracers 
—— er Mann ift. Ich will dieſem Serrn nicht flattiren, allein id haz 
e gemerket, daß ſeine Augen ſeine Pferd fuͤttern, und feine Fuͤße ſeine Aecker 
fruchtbahr machen. 3 an inich nicht gnugfam verroundernuber feine forts 
derbabre Rhetoriſche Kuͤnſte, und wie er offtmahls mit cinem Gefpann ſchoͤ⸗ 
ner Dferde mehr habe 3u wege bringen Fonnen, und fein ganses Zand mitten 
im Teutſchen Kriege beßer confervirt habe/ als wann Cicero und Ariftoteles mit 
éhrem Ucili und Inutili, mit ihrem Darapti und Felgfton,ibin battenals Canzler 
und Racheaflittirens wollen. Wann ihr durd Oldenburg reifet, fo betrachtet, 
was es fir ein Fleines Zand feye. Gleidwol fuͤhret diefer Sere durd feine gus 
te Haußhaltung, faft einen Ronigl. Eat, und hat Corre — in ganz Euro⸗ 
pa. Wann ein junger Serr will das ſeinige in acht nehmen / fo ſehe er dieſes 
alten Grafens von Oldenburg Exempel an. 
Die Kinigin Chriftina in Schweden hat a — pflegen:ibr Better, ber Graf ju Ol⸗ 
Denburg (ep billig des eil, Rom, Reichs Seallmeifter Wirth und — 
zu nennen. 
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Er ware von gar fouderbabrer Generofitdt und Holpitalitat, forderte ſremde anfoms 
mende hohe Officierer, Edelleuthe und Gelehrte gerne ur Tafel , die ex ordentlich Mittags 
um 11. und de um 6. Uhr hielte, und fuͤhrete mit jeglichen nad ſeiner Profeßion ge ~~ 
te Discourſe. Traf er anjemand befoudere Tugend, Geſchicklichkeit, und Wißenſchafft au, 
fo warff ex eine groge Gewogenheit auf denfelben, unterredete fid) nad der Tafel mit ihus 
—— und * —— nad ſeinen Stand und Verdieuſte auf das —— Wie * 
wea rng emg ee 


andes perder evliebt,und —— ele 
su ——— —— ebet / bab 1h Fem Wert von 


se cca —— errns ju Sonneck, Tochter, und Ungnads, nach⸗ 
mahligen chet —— — an~ und Cited, Rane aebetmen 
—— a 


ber K ent 165 2 en und 
——— genam ee, rey ater iba: ey dem 44 Amt Varel —8 
dran gelegenen ——* Vogthey, und dem Haug und Nace Hhafft Kniphauſen, nebſt nod ans 
dern grogen Legatis in feinem “cfamente rect wohl beda 
Er war von einer gefunden Complexion, batten 38 und ſtarken kLeibes⸗ 
und hatte ihn GOtt bey dreyßigmahl geſchehenen —— — —5 von Pf 
et gleich der beſte Neuter inEuropa war gnaͤdiglich vor —55* desfeibes b 
In feinem grofen Stuffen · Jahre A. 1646, fland ex cine ſehr ſchwehre Krankheit aus 
bekahm A. 1654. einen Anſatz pur Waßerſucht, welche ihm a A pete cr wurde. A. sr. 
wurde er lange von einem dreytaͤgigen Bieber geplagt. Nachdem muſte er vou dem Podagr 
und Steinſchmerzen vieles leidenwie dann Hffters 6. aud 7. Grau ſchwehre Steine voni 
8 en. Das Geſicht aber, Geruch, Geſchmack und Gehoͤre, wie aud guter Verſtand und 
Eger s Gedaͤchtnuß iſt big in das hoͤchſte Ulter febr beftandig bey ihm geblieben. Jedoch 
bas er in Betrachtung der Sterblidjfeit , und aus Liebe und Treue gegen die feinigenyinden 
Jahren 1649. $3. und 64. mit feinen Lehus-Erben , ber Succeffion halben, einen gewiß en 
Vergleich aufgerichtet, und A. 1663, den 23. Aprilis ein Teftament verfertiget. 
Uusgang des 1666ften Yahres ward er mit einem ſchwehren Hulten beladen, wel 
ihn fieben Monat dergeftalt — bag er endlich feinen friedfertigen Geiſt dea. 
19. Junii A. 1667. ju Maftett aufgad, nadjdem er fein Alter gebracht auf $3. Jahr 
z- a 10. Tage / und feine friedliche Megierung auf 63. Rabe 7. Donat, und 
age. 
a feiner Beyſetzung su Oldenburg den a. Oct. wurde diefe von den Allodial-Erben zu Thee 
ver in © und D gep ted Gedaͤchnuß · Muͤnze aus getheilet / und fdr que befunden nebſt einen 


Lob⸗ 18* und al. ange zeigten —— egierungs · Jahte deßelben, an ſtatt ein 
woͤhnichen es ſein —— welch gad any er genalt — nimmermehr wie bs gee 
inckelmamas 


ret wird, ned auf zu Vid. Perf 
Sift, —ES —— Gr: Unt. — mit eae Theatr —— ad bh. aa. 
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1. Beſchreibung defjelben. 


S frellet derfelbe Pfalz Graf Philippen den Il. bey Rhein im Pro- 
fil, die linfe Seite des Geſichts — ——— 
den Kopf, welcher mit einen Hut nach damahliger Art bedecket, bi 

an die Knie vor. Uber den untern Leib iſt ein gefaltener Schurz, mit der 
rechten Hand greifft er an den Knopf des angeguͤrteten Schlacht⸗Schwerds, 
und den linken Arm ſtemmt er unter. Bey dem Kinn ftehet fein Symbo-~ 
Jum: Nichts unverſucht. Umber ift fein Tittel alfo gu lefen ; PHILTp- 

uS. COmES. PA. latinus. RENI. DVX. INFE.rioris. & SVPerlORIS, BA- 
VARIE. MDXXII. », i. Philipp Dfals- Graf bey Rhein H Herzog in 





Clieders nd ObersBayern A, 1522. Der Medaillonift ſchoͤn gegoſſene 
Goldſchmieds Arbeit, und ſtellet uns des 5 ha hg edt altim 39. Jahr 
feines Alters vor, und gehdrt sur Eriduterung desjenigen was im 36. 
Sticke dicfes vierdren Cheils p. 288, Davonift aus Dem Huberto Thoma 


nd Pantaleone angefihret worden. 
2. SVPPLEMENTA, 


Qum 4. Stic des andern Theile A, 1730, p, 32 


Bu nod) vollfommener Nachricht von der fo befaunten Rangrdfin 
Habe ich dieſes aus ihrem Lebens-Lauff, der eben aud) nicht in jedermans 
Haͤnden, nod) mit beybringen wollen: 

She Vatter,Chriftoph Martin, Freyherr son Degenfeld, des H. R. 
R. Ritter, Edler und Panner- Herr,auf Duͤrnau, Eybach, und Neus 
haug , hat infeinen 7* Juͤnglings · Jahren unter dem Herzog von Fried⸗ 
land, und unter den Generalen,Tilly und Spinola, in Teutſch, und Mieders 
land , Boͤhmen und Ungarn, gedienet. Hernach ift er in Koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Dienften Obrifter uber ein Regiment ju Pferd geworden, ſerner 
Hat er in Franfreid) als General bag Commando der auslaͤndiſchen in 16, 
Negimentern beftandenen Cavalleric gefudret. Nady YAufgebung dies 
fes Dienftes ift ihm von der Republiqve Venedig di¢ General- Gubernators 
Stelle in Dalmatien und Whanicn anvertrauet worden, welche ex ſieben 

abr verfehen, und in waͤhrender Zeit die veſte Oerter Nadi und Uranay 
amt den Stddten Scardona und Salona,den Tuͤrken abgenommen, die Fee 
ung Sebenico zweymahl vertheidiget, und die Tuͤrliſche Armée gang Dale 
matien zu verlaßen genoͤthiget. Dahero ihm die Republic bey einer Bue 
ruͤckkunfft mit emer anſehnlichen guldenen Ketten, nebſt daran hangender 
ihm 
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ihm EX SENATVS CONSVLTO ju Ehren gemachten Medaille befchens \ 
fet ~ 1 aut welcher diefe Infcription gerwefen : DALMATIA STRENVE 


Gie ift su Straßburg A. 1634. im Ausgang bes Novembris auf dies 
fe Welt gebohren ,und Louyſe bey der Heil, Tauffe benennet worden. Sie 
tour *rafidltig qufersogen,seigte einen herrlidyen und ſcharffſinnigen Vers 

land , und war uberqus fleifig in Erlernung guter Wiſſenſchafften und 
ember Sprachen, in welchen fie fid) nachmahls mit anwadfenden Alter 
ergeftalt perfectionirt, daß die Vollfommenheit ihrer aͤuſſerlichen Schoͤn⸗ 
— mit den fonberbabren Gaben ihres Geiftes, und allen hohen Frauens 
immer wohl anftindigen Qvalicxten dadurch nod) vortrefflicher und ſchein⸗ 
babrer gemacht wurde. Deßen Frafftighter Beweißthum ift, dak Churs 
Surft Cart — aus gnugſam bekannten Urſachen , diefelbe ehe⸗foͤrmlich 


— — beyzulegen bewogen worden, und mit ihr in ſolchem 
Stand 20. Jahr in aller Herzens Vergnuͤgung gelebet. Sie hat allen 
ates Modeftie und Langs 


Denenjenigen, die ihr tbel gewolt , durch fonder 
muth allen fernern Anlaß gur shigsunt benommen, und niemand bdfe 
officia geleiftet, vielmehro aber jederman das befte geredet. Sie fuhrte ſich 
alleseit ftille auf, und liebte ein eingesogenes Leben , mifdyte fid) in Feine 
Religions Controverfien, Fonte aud) feine fonbderliche Freude ſchoͤpffen aus 
Demjenigen, was fonften einige Welt-Hersen gu beluftigen pflegte. 
Der Serlauff ihres WAbfterbens war fo beſchaffen: Sie befand fic) itt 
dem achten Monath mit der 14. Leibes Frucht (ranger, und ob fie gleich 
iemlid) ae Complexion tar , fo hat fie Dod) sur gewoͤhnlichen Zeit 
bie Aderlag auf dem WArm an der Median nicht zulaßen wollen, weil fie eis 
ne fonderbahre Furcht davor gehabt. Die Aderlag aufm Fug war bekan⸗ 
ter mafen nicht rathſam, weßwegen vermuthlid) das higige in uͤbriger Quan. 
titdt circulirende Gebliite die Vitcera erhiget, und eine ftarfe Aufjaͤhrung 
und auffteigende Dampfe verurfadht,woraus ftarfe und dfftere Suffocatio- 
nes gefommen , fo die Krdffte fehr mitgenommen haben. Als nun die von 
ben Churfirftl. Leib - Medicis angewandte alle nur erſinnliche Mrittel gar 
nidt angefchlagen, dahero hat fie fid)gu einem feel. Abſchied aus a 
Welt wohl vorbereitet,und den 10, Martii A. 1677. Durd) den gu fid) bes 
ruffenen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Pfarrer gu Manheim, Johann Apelium, 
das heil. Abendmabl reiden lagen. Hierauf hat fie vondem Chur Fure 
ften den allerwefhmithighten Abſchied genommen, und alsderfelbe ihr die 
Hand gegeben , mit dem —— dasjenige twas fie confirmirt, 
quhalten, hat fie davor ihren Dan — und denſelben geſegnet. * 
2 ie 


eo $A .. i 
die Frage des Pfarrers: Ob fic nichts auf ihrem Herzen babe? hat fie 
mit nein geantroortet , und als der Chur Fuͤrſt eben diefes gefraget, gab 
fie sur Antwort: Sie bitte Fein ander Anliegen , als Daf fie,ibrem fter 
tigen Wunſch und Degierde nach, Fbrer ‘Cburfiefti . Durdl. niche 
gnug babe gefallen Eénnen. Die Schwachheit des Seibs hat hierar 
smmer mehr und mehr sugenommen, daß fie endlid) den 18. Marui, 
SMorgens, baldnad 5. Uhren, verſchieden. In der Todes « Noth —* 
der —— allezeit bey der Hand of a Gie hat ihr Leben gebr 
Guf 42. Jahr, 4. Monat, und etliche Page. 
Uber * Todesfall haben viel Fark Perfonen,und —— 
der Herjog von Zweybruͤcken, tie aud) die Hersogin von Gimmern, dem 
Chur-Furften ise fonderbabres Mitleiden conceltiren lagen. 
Die Raugrafin hat bey Lebs- — oͤffters inſtaͤndigſt gebethen 
ihr — * balſamirt werden moͤchte, welche Bitte ihr per der 
Chur-Fiicft gewaͤhret, jedoch hat er denfelben den 3. a —— 
heey in Dem Gervdlbe der in der Ae 2 Friedridjsburg neu 
irche sur heil, Cintradt recht — fig beyſetzen laßen. 
Es find viel Prauer-Gedidte und Lob· Schrifften vom — 
tore, Muͤnchhauſen, Wilhelm, Franco, Gerlach, Lierfeld, Lochner, Bes 
r, Giriſch, Meder, Ha chenbers / Tolnay de Goellue und andern *. 
—* gemacht worden, der Chur- Furft felbft hat folgendes aufgeſetzt: 
Auf den / Den 18. Martii 1677, 
zu Sriedrichsburg * woes feelig verblichenen 


Reichna 
be oochwoblgcootenen, Scauen, 
Raugrafin su Pfals, 


tyin von Degenfad, 
welchen fie zu — verbotten. 


Bins Canoe br, der verwundten ‘Herzen 


d in 
— ale uͤnwuͤr —— 
defen reine Haut zu f — 


Tugendhaffter Geelen Ca 
—— Fle is —* int 
letdet nur das aie 
SE ee at ye 
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* 
Eylt euch dann adliche Traͤger 
zu verſetzen in die Ruh 
was verweßlich ift,dazu 
dienet nun gewolbtes Lager. 


Aber das unfterblidy Wefen, 
tronet Saf und Veids Gefabs, 
groß und Fleiner Freuden⸗Schaar 
Yiun es ift von Zeib genefen! 
J.B. L. U. T. A 6.6.0.5. 5.0. 62. P. C. 
Dieſe Añfangs· Buchſtaben bedeuten folgende Worte: 
“Fn Betruͤbnuß / Leid Und Traurigen Andenken 
Seiner Seelig Verſtorbenen Betrauert 
hre Tugend 
Carl Ludwig / Pfalsqraf Churfuͤrſt. — 
Ein Leichen - Carmen , das aus eines hochbetruͤbteſten Chur-Furftens 
Seder Geflofen, ift was fehr feltenes, Dahero ſolches rourdig zu leſen ſeyn 
wir 


Extract eines Schreibens von Herrn Iohann Jacob Pletſch, wohl mes 
ritirten Rectore illuſtris Gymnafii Reform. in Manhein d. d, 8. Aprilis A. 1732. 
Bey der Raugrafin iſt su erinnern, daß ale die Franzoſen A. 1689. die fo 
pradtige Concordien:Rirdhe in die Lufft —— vorhero die Grufft 
eroͤffneten / die beyde ſehr ſchoͤne zinnerne Sarge der ce und ibrer 
Lodyter,der Fleinen Rangrafis, aufgeſchlagen , die Seine herauß geſchmißen, 
and das Zinn mit fortgenommen. Viadgebends aber find ihre Gebeine 
wieder sufammen gefucht, und in einen neuen dazu verfertigten Garg von 
Sinn gethan, und in der hieſigen Wallonifhen Kirche in der Stille bey- 
geſetzt worden. 


Sum 10. Stic des dritten Theile A. 1731. 3U p. 77. 


In J. B. V. E. freymuͤthigen Gedanfen aus der Hiftorie der Cri- 
tic und gumabl der Litteratur P. 17. §. 38. p. 135. ift in einer fer gruͤndli⸗ 
chen Anmerfung dasjenige, was andere aus Eiloder wegen Mangels gewi⸗ 
fer ihnen ndthig geweſener Bucher , von diefen Schrifften Aretinientweder 
Unrichtig, oder gar nicht beruͤhrt haben,vortrefflid) erldutert und ergdnget. 


Sum 1. Stuͤck diefes vierdten Theils von A. 1732. p. 2. 


Extract-eines Gehreibens Herrn Johann Jacob Pletſchens, il. 
Juftris Gymaaſu Reform. Recdoris, ju Mannheim d. d. 29. Dec. A. 1731. 
Don der hiergeſtandenen BENG Hirde habe extra {Gene 
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Nachrichten, und zwar * in curta ſupellectui mea chartacea die Ein⸗ 
—— Predigt in manuſeripto von dem fo famssen Gewißens⸗ Rath, 
angbhanfen, mit eigener Gand geſchrieben, die er A. 1680. Den 27. Junid 
Ober Zephan. Ill. 9. 34 erft darinnen gebalten, und die nod niemabls ges 
drut worden, aud find hier verfchiedene Medailien von gedachter Kirchen, 
wie dann Ihro Godarafl. Excell. die Frau Obrift Stallmeifterin von DSbs 
lin dergleichen ſchoͤne Stuͤcke beſitzen cum Ara, anteqvam Aqvila & fuperius 
fulmina cum St. Concordia A, 1678.Defigleiden babe idy auch in meiner Muͤnz ⸗ 
Sammlung einen Nummum minoris moduli cum Infcriptione : 
riedDensburg giebt mir, ich ir, 
chug, Staͤrk und Zier. 
A. 1680. Sal. hog & in peripheria: St. CONCORDIE, in medio vero Ades 
ipſa. “$d babe aud) die pidturas & emblemata gedadter Hirde, nebſt der 
Troft-Rede an die junge Raugrdjin, wegen Abfterben dero berzgeliebs 
teften Srau Mutter, welche Pieces insgeſamt febr rar 2c. Es iff mir von 
Diefem werthen und fehr dienſtgeflißenen Freund aud folgendes communi- 


cipt worden. 
1, Bericht, 


wie es bey Qegung des erften Grundftcine zu der in der Wes 
flung Friedt ichsbutg am Rhein new aufsubdauen angeordneren Kir⸗ 
aebaleen worden. 
nnerftags; Den 29. Martii A. — Vormittags um halb neun 
Ube laͤutete man in der Stadt eine Glocke, darauf die ſaͤmtliche Hof- 
Cavaliers und Bediente refpective in Ihrer Churfiirftl. Durchl. Vorges 
mad) , aud) bey dem Plas, da obgemeldte Kirche erbauet / famt den su den 
en Lobe gehorigen , aud) von dem Land beſchriebenen Perfonen 
ich famleten. 
Daraufnad) jehen Uhr, begabe fic) der Chur. Fuͤrſt, mit dero Chur- 
ot F yh ben alice in Begleitung des ganzen Hofs, herunter 
ad) dem Bau- Pag. 
So bald diefelbe ju der untern Shir heraus traten, erſchalleten die 
Srompeten und cken, biß ihro Churfurftl. Durchl. in das zu ſolchem 
Ende nechſt dabey aufgeſchlagene Zelt gekommen. Darauf lieſen die Zin⸗ 
Fen- und ofaunen-Blafer ſich hoͤren auf 2, Choͤren unterm Gefang: Lins 
et Dater im Simmelreich | An einem unter dem ju nechft dabey aufges 
chlagenen abfonderlichen Gegelt geftandenen Tiſch, fo mit einer ſchwarzen 
ammeten Decken belegt , flunde der Chur-Pfalsl. Kirche - Rath, und 
rimarius Theologiz Profeffor , Joh, Ludovicus Fabritius , SS. Theologiz 
Bodtor utd Ephorus Collegii Sapient , quf weldem Sikh das mnobed 
ss ie 
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diefer neu erbauenden Rirchen fag , und diejenige Stile, welche hernach 
in Das Fundament gelegt worden , ald eine eingebundene Bibel in 4. mit 
filbern uͤberguldten Claufuren und Beſchlaͤgen, Pe tesa Ou er mit 
rothen und weißen Wein, und die von Gold und Silber —— 
Medailles, auf welchen diejenige —— in dem erſten Stuͤck der 


Hiſtoriſchen Muͤnz⸗Beluſtigung vom Jahr 1732. gu leſen. Auf dem Re- 
bit br bere ** JVSSV PRIN » abet auf der guldenen ſtun⸗ 
be nod) daruber: : 
EX AVR, RH. PAL. 
JVSSV PRINCIPIS, 


Go bald obiges Zinfen-und Pofaunen-Blafen fame dem Gefan 
aufgehoͤrt, erflarte gedachter D. Fabritius die Bedeutung obiges des in 
einer Darju abgefaften Rede, und weilen der Hof in Craver: Kleidern, we, 
gen der jungft verftordbenen Naugrafin, bey dieſem Freuden-Feft erſchienen, 
war fein Thema: Die mit Thraͤnen faen, werden mit Freuden erndten. 
Da er nun etwas , wiewohl fehr wenig von der Trauer geredet hatte, vers 
Gliche er den Chur-Firften mit dem frommen Nehemia und degen Cyfer, 
und wie aus einem heroifden und heiligen Antrieb er nicht nur vor hatte, 
dieſes GotteshauG gu einem Heiligthum su erbauen, tvorinnen der Gaag 
me bes Morts 3 ttes ausgeftreuct, fondern aud) die sur ewigen Glos 
sie verordnete Leiber in Hoffnung einer feeligen —— —** 
wuͤrden. Ferner nachdem dieſer —* zu einem heiligen Gebrauch abge⸗ 

ondert-and das darauf fuͤhrende Gebdude einen eigenen Nahmen haber 
fe, fo batte der Chur - Furft, als defen Fundaror in Betrachtung deg allgemeinen 
Werks des Ehriftenthums , und des von unfern Heyland Ehrifto JEſu uns Hinterlages 
Hen und zum Hfftern miederhohlten Befehls, in Fried und briiderlider Liebe GOrt ia 
dienen, dieſe erbanende Kirche genannt : Die Kirch suc beiligen Lintrachey 
um damit angudenten, Dag der Fanfftighin darian verhbende Gottesdienſt nicht in Spal. 
tungen und Secten, nicht in Zanken und Streit, nidt mit ſchaͤnden, laftern und (mds 
Hen, fondern in Chriftlidher Liebe und Eintraͤchtigkeit, GOrt ju Ehren, und yu allers 
feits Erbauung verrichtet werden folle; und tyeilen bey allen dergleichen Sffentliden und 
feyerlichen Begehungen gewiße Ceremonien gebraudt yu werden pflegten, cheilé um die 
Ho chwichtigkeit des unterhabenden Werks defo beher gu hedeuten, theils um die Gee 
Dadtnng davon den Menſchen defto ticfer cinyudrhcten, alfo habe der Ehur-Firft fame 
Den Chur - Erben: fid) aud) degwegen anhee begeben, um die Abſonderung diefes einge⸗ 
ſchloßenen Beiirks ju einem Heiligthuin mit fernern gewifen Solenniceten ju besens 
qn, zu dem Ende ware allhler das Modell des aufjuridtendeu Rirden ~ Baueg ia 
eben, wovon der Chur-Farfl den erſten Grundficin legen merde, um damit ju weifer, 
Dag ex dec Stifter und Fundator davon fey, Hier ware die Gattlide Sohrifft 4. 
wad R- Teßaments, ſo der Chur-Fuͤrß mit in Grandficig legen werde, um ju ver 








wer ; et ſtündea jmo Flaſchea toihea umd weifen BWeins, fo det 

Chur-Firk gin den Gruadftcin hiccinjegen wolle; diefe erinmerten Die Aume⸗ 
fende Des Weing-and Trant- Opfers , fo GOit chedem feinem Bolf taͤglich in der 
Stiffts - Hitte yu opffern b , jar Bejeuguag, daß elle gute Gaben, und ales 
tas des Menfhea Het; in diefer Welt, ſowohl in leib- als geiſtlichen rym es ae 
mag, von was Geftalt, Urt, oder Natures immer ſeye, vou ihm, als sone of 
Eoipier und Erhalter herfomme , uad ihm dejwegen Sinwiederum jur n 
geheiliget werden muͤße. Endlid) würde aud dex Chur- Firft dieſe jwey Medaillea 
oder Gedent-Pfeaning von Gold and Silber higein legen, anf melden, nechſt Meldung 
bes all Stifftert, der Rahm , End sUriad und Bred, fo dank der Fundatot 
famt Der Zeit und audetn Umftanden der Fundacion gu der Nachweit Unterridt, 
iwenigen / ader dod wohl⸗ und viel-bedcutenden Worten ausgedruct maren. Dieſem 
wolte der Ehur-Firkt famt dero Chur-Erhen fis in oon etheben , fein 
rihmlides Borhaben ins Werk ridjten, ju des Ul en Ehre dea an 
dieſer Kirche legen, und ſolches thun im Nahmen GHites des Vaters, des 

und des Heiligen Geified, Amen! 

Nad Endigung diefes Sermons begab fic der Chur - Fuͤrſt famt dero Chur - Erica 
unter Trompeten: und Paucken⸗ Schall in die Grufft , legten die Hande gufammen andes 
Grundftein , welder in der Mitten auégehdhlet war, und thate —— obgedach ⸗ 
te Stuͤcke, fo durch einen Page hinunter gebracht, and von dero vom Berns 
fitin ihme gereidhet murden, darein- me 

YIndem ſolches geſchahe, gaben die auf bem Parade-Plak geftandene Goo. Musqoe⸗ 
tierer , auf as ihnen gegedene Zeiden eine Salve, und murden ſtraks darauf g, grove 
Stu geldft. Unterdegen ſchlug der Chur-Firft, famt dero Chuar-Erben,fo bald obige Sa 
hen in den Grundftein gethan waren,mit einem Hammer an defen vier Een, und bededte 
Darauf denfelbigen mit einem andern Stein, und ſchlug auch wieder auf defen 4 Eden. 

Als diefes gefdyeben, wurde auf 2. Chdren unter Zinfen und Pofaunen das Te Deum 
laudamus gefungen. Der Chur-Firft famt dero Chur-Erben ver zog fo lange in der G 
bif dic Maurer die beeden Steine wohl vermauert Hatten. Hernadh ftieg er wieder 
begab fic) in dad Gejelt und hoͤrten dem Ambrofianifdin Lobgefang yu, biß er ſich 
Mad diefem hielteD, Fabritius vor die Wolfarth des ganſen Ehur: und 
Pfaly, und defen hohe Uagehdrigen ein (Hines Gebet. Woranf das Vater und det 
Seegen gefproden, und dag Laudate Dominum omnes gentes mit Zinken und Po 

Taaner ae folijesgetceben,Segah fi Det Char famt Dero Chur-Cxen wn Dem gi 
§ foldj es geſchehen, bega et Chur· samt dero 
sen Hof-Staab wiederum es und wurde Damit Der Aus folder achat befglopt 


Il, 
Piéture & embiematain Ede Concordiz 4 Sereniffimo Eleétore,Carolo Ludo- 
vico,Comite Palatino ad Rhenum &c. An. Chr, CI 1p CLXXX, Fridericiburgi magni- 
ficentiffime extruéta, Latino & vernaculo Carmine expreffa & oculo Sapientis exhi- 
bita à Joh, Gerlaco Wilhelmi, Gymn, Heidelberg. Re&, Heidelberge literis Sa-- 
mauclis Ammonéi Vniverf, Typogr, in folio plag. 7, 
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FHiſtoriſchen Sins - Veluſtigung 


pom Jahr 1732. 
Letzte SVPPLEMENTS - Bigen. 


ine MEDAILLE Roͤnig Caels Il. in Grofi-Bris 


tannien und feiner Gemablin CATHARINA, Infantin 
von Portugal) von A. 1670, 








1. Beſchreibung derfelben. 


Je erfte Seite seiget die beyden neben oder hinter einander gefekten 
Bruftbilder K. Carls Ul. in Grog-Britannien und fener Gemah⸗ 
lin Catharind , Infantin von Portugal, mit dem umber ftehens 
den Gitte: CAROLVS ET CATHARINA REX ET REGINA, 0,4 
Der Hdnig-und die Ronigin, Carl und Catharina, 
Yuf der andern Seite ift die Erdfugel zu ſehen, worauf ſich abſon⸗ 
derlich Africa præſentiret, mit der Umſchrifft: DIFFVSVS IN ORBE BRI. 
TANNVS, 1670, 0. i. Der Brite it Durch die Welt ausgetbeiler. 
Dieſe recht (Hine Medaille gehirt gum so, Stück dieſes Cheile 
P. 393. und ift wohl sum Gedaͤchtnuß der durd) dieſe Koͤnigliche Vermaͤh⸗ 
ung an Grof-Britannien gekommenen Feſtung Tanger in Africa gepraͤgt 
worden. Jii 2, SV 
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2, SVPPLEMENTA. 


Sur Vorrede des erften Theils von A, 1729, pon JOH, 
JACOBO LVCKIO, 


Ich habe folio 4. (2 eine Stelle aus Berneggers Brief an Johann 
Keplern dafelbft angefuͤhret, die mir dazumahl ein guter Freund nidt gan; 
communicitt. Nachdem id) aber des Herrn D. Heumanns Poecilen felbft 
aufgefeblagen fo lautet dieſelbe 7. 17. Lib. I. m, VIM p. 239. gansalfo: Eft 
in hac urbe celebris, nec ubi forfanignotus antiqvarius, Joan. Jacobus Luckius. 
Is antiqvorum numifmatum , inde usqve ab evo Alexandri Magni, thefaurum 
ingentem ac prorfus incemparabilem , a pluribus annis operofe fumtuofeqve 
collectum,poffidet; qvem nunc vendere parat, Si tu nobis emtorem conciliare 
poſſis illuftriflimum Principem Fridlandium , ejus opere pretium non peeni- 
tendum a pofleffore fpondeo, Es erhellet alfo daraus, daß Luc aud) ſehr 
viele alte Griechiſche und Roͤmiſche Muͤnzen gefamlet habe, welche Keps 
ler Dem Herzog von Friedland, oder fo beruffenen Wallenftein, zu kauffen 
hat anbieten ſollen. | 
In gedachten Werke 7, 17. Lib, IT, m. XI. p. 406. beſchreibet Bers 
negger in einem Briefe an Goh. Martin Maufdhern , Profeſſorem zu Tuͤbin⸗ 
gen d. d. 10, Julii A. 1635, Lucken als einen rechten geigigen Neidhaͤmmel 
alfo; Stemma Reingraviorum Luckius abfolutiffimum habet , canis foeno incus 
bans, Clavam Herculi facilius , qvam ipfi,talia fine magno pretio, ut fordidif- 
fimus eft, extorferis. Den folgenden 23. Julii hat Rauſcher Berneggern 
alfo geantwortet ibidem T. II Lib. II. n. VII. p.210. D. Luckium habere 
Stemmatographiam Rheni Comitum abfolutiflimam gaudeo. Sed qvid age- 
mus cum hoc cane ¢v 1% atvy xarexesuive, Si percuniculos ¢ ugnare illius 
fordes poffes , gratum faceres. fin minus, unum aut alterum +i ee non 
moror , ut hic Cerberus offa {ua placetur, und Den 5, OMobris: Qvattiones 
enealogicas ſummæ tibi cure fuifle, ex refponfione cognovi, Sufficiuntmi- 
Fi ea, qv Dn, Dilgerus adfcripfit : etfi plura defiderem,qvz nobis invidet ile 
canis in prafepi,Luckius. Video ex turgidi hominis a Male imprudentiam 
pariter & invidiam , qvarum alteram intam cano capite miror, alteram non 
magnopere moror. 


Zum 36. Stick des andern Theils von A. 1,730. p. 283, 


Aus des Sefuitens, Petri Hugonis , Buch von Leben und Lehr - Punes 
ten Bruder Niclauſſen von Groffenftein im Schweitzerland hat * 
zen 
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kurzen, aber fehr geſchickten, Auszug gemachet Joh, Henr. Vrfinus Analeétor, 
Sacror. Lib. II, n. 26, p. 142, 


Zum 11. Stic des dritten Theils A. 1731- p. 87- 

_ Die fieben Danckelmaͤnniſche Briider folgen alfo, nebft ihrer Po- 
fteritdt,aufeinander , wie id) Denn deren Stamm · Reihe von fiderer Hand 
habe communicirt befommen: 

I. —— hat eine Tochter hinterlaſſen, fo Frey - Frau von Kloſter 
zu Dornum, 

Il, Thomas Ernſt defen Sohn ift Herr Gylwefter Dietrich, Koͤnigli 

reuſiſcher gefeimer Rath, und Commiflaire en chef in denen Grafe 

chafften Lingen und Fecklenburg , hat sur Gemablin Eberhardinam, 
Eberhards von Danckelmann Tochter. 

HI. Gylvester Jacob, ehemahliger Affeffor beym Kayſerl. und Reichs- 

Cammer-Gericht , nachmahis Koͤnigl. Preufifdyer wuͤrkl. Etats - Mi- 

nifter und Prefident am Cammer - Geridt und Confiftorio, und Gee 

fandter bey K. Jofephi Kroͤnung zu Augfpurg, ift nie verheyrathet 


geweſen. 
IV, Eberhard, Koͤniglicher Ober-Prafident aller Collegiorum, und erſter 
Staats-Minilter + 1721. deſſen Soͤhne find: 
1,) Ihro Excellenz Herr Friedrich Carl / Kavferl, wuͤrckl. geheimer 
und Reid)s-Hof-Math. 
2.) Dbilipp Sylveſter / Capitain unter den Hollindern F. 
3.) Wilbelm Heintich, Vice - Prafident bey Der Regierung gu Hal 
berftadt, und Ober-Steuer- Director fF. : | F 
4.) FIriedrich / Landdroſt und erſter Regierungs Rath in der Graf⸗ 
ſchafft Schaumburg ju Rinteln 7. Hat 2, Soͤhne und 4. Toͤch⸗ 
ter verlaſſen. Die Toͤchter ſind: 
- 1) Henriette, vermaͤhlt an den pints pon Wulffen ju Gelchau t. 
2,) Iobannette, Gemablin des Preuſiſchen Stallmeifters von Haus 


waldt tf. 
3,) Loaife, Gemablin des Cammer-Herrns von Wuͤlckenitz +. 
4.) Eberbardine, Gemahlin ihves Vetters Sylveftri Dietrichs, bes 
Thome Ernſts Sohn. 
V, Daniel Ludoif/ Koͤnigi. wuͤrckl. geheimer Erats- und Kriegs · Miniſter, 
General - Kriegs · Commiſſarius, und Pracfident Des Koͤnigl. Conſiſlo- 
ri, Curator det Vniverſitaten zu Franckfurt und Halle ¢ 1709. 
VI. Herr Nicolaus Bartholomaͤus, Konigl. wurdl, geheimer Etats-Mi- 
nifter und Prefident bey der Kénigh Regierung ju Magdeburg, des 


n Kinder find: 
PORE Si 2 5, Catl 
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x. “thro Excellenz Herr Cari Ludoigf Koͤngl. geheimer is- Rarh 
2 Geſandter am Reichs Tag ju Regenfpurg , ift ible 1.) an 
Antoinewe Borig, 2.) an Lucien von Freyberg, wovon kuͤrzlich cin 
Sohn gebohren. ; 

2, Beata, Gemahlin des Freyherrn von Emben. 

3, Ernefine , Semahlin des KRonial. wird. geheimen Raths, und 
Pommerifden Canzlers von Grumbcow f. 

4. Conflantia, Gemahlin des Freyherrn von Emden. 

5. Friderica, vermahlt an den Grajen von Solms ju Boud. 

VILWithilm Heinrich, Koͤnigl. geheimer Rath und Caner im Fuͤrſten⸗ 
thum Sinden t 1729. und har nachgelaßen: 

1,) Shro Excellenz Herrn Wi.belm FItiedrichen, Affefforem beym 
Kavferl, und Reidhs-Cammer-Geridt ju Wetzlar, der vermaͤhlt 
an Charlot: Hedwig, Frepin von ——— 

a.) Herrn Daniet Ludoffen / Directorem bey det Koͤnigl. Regie⸗ 
rung, aud) Land - Rath des Fuͤrſtenthums Minden, iſt verm 
an Sabinenvon Breidenbad), genannt Breitenftein, 

Zum 18, Seid des dritten Theils p. 137. 

Elias Brenner hat in Thefauro numm, Svec-Goth. p. 161, den Dits 

tef auf Dem Orenfiiernifchen Thaler alfo gelefen: Liluftriffimus. D.ominus, 
D.ominus. AXEL. OXENSTIERNA, Liber. B,aro. kn. K,imitae. Domi. ” 
nus Ln. F,iholm, T.idoen. E.ques. R,egni, SV.eciae, C.ancellarius. L.egatus. 
In, G.ermania. S.upremus, FOED.eris. E.vangelici, D.iretor. Er halt da⸗ 
fir daß derfelbe in Augſpurg gefchlagen fey worden, weil er eben fo aus 
he, wie andere Thaler, fo man damahls dafelbft gemuͤnzet habe, Et macht 
aber aud) diefes Nota bene : Rariffimus is eft, & maxime memorabilis , 
qvandoqvidem nemo Procerum Suecorum , vel ante, vel poft Axclium, fub 
proprio fuo nomine , ac propria autoritate in Germania, ne dum in Svecia, 
cum Regale effet, nummos evulgavit ufuales: quanquam in honorem diverfo- 
rum aliorum & hic & illic varia publicata fint numifmata, Et fi guid num. 
morum uncialium certis perfonis illu(tribus, aut civitatibus, aut ptovinciis, gra- 
tia Regis aliquando indulſerit cudendum, id omne nomine & autoritate Regis 
fieri & debuit, & confvevit, Er ſagt dieſer Thaler ware um deswillen rar 
und merfrourdig , weil Feiner von Den Schwediſchen grofen Herrn weder 
por, nod) ae dem Axel Ovenftiern, unter feinem eigenen Nahmen und 
Autoritat in Teutſchland, und nod) weniger in Sehweden, weil es ein Ko— 
nigh. Vorrecht fey , habe ny ed Geld fchlagen lagen, obſchon ju Ehren 
verſchiedener anderer waren Schau-Pfennige gemacht worden, Wann 
ud) 


_t—(‘é RB et 
aud) durch Koͤnigl. Gnade hohen Standes - Perfonen , oder Srddten, 
oder Provingien Geld waͤre ju fdlagen erlaubet worden, fo habees do 
mifen unter Konigl. Nahmen und Auroritdt ausgeminjet werden. A 
feine ob fid) geich Mrel Oyenftiern im Teutſchen Reiche damahis einer 
grofen Gewalt und Auroritdt angemafet, ſo glaube id) doc) nidt, dag 
fie Arroganz aud) fo tweit gegangen, daß er affectiret habe, Shaler aug 
en von Teutſchland : hart erpreften grofen Gummen Geldes ſchlagen 
qu lafien , fondern id) bleibe nod) be meiner Meinung , die ich p. 144. gu 
Ende vorgetragen, Der Chur-F of phage Gachfen, der dem Srenfiern 
alles vorgeworffen / was er fic) zu viel in Teutſchen Reichs - Gacyen herg 
ausgenommen, wuͤrde auch diefes nicht verſchwiegen haben, Daf fid) dies 
er Schwediſche Edelman, wie er ihn nur gu nennen pflegte, unterfangen 
dtte, gleich andern Reids-Granden, Geld ſchlagen ju lagen. Es iftund 
bleibt ae diefer Shaler ein ihm von andern gu Chren gepragter Gee 
daͤchtnuͤß · Pfennig. 
Zum 4. Stüͤck des vierdten Theils A. 1732. p. 26, 


Weilen diefelben in bem 4, Stuck h. a, p. 26. herkommen laßen, daß 
fie nicht ergruͤnden koͤnnen, was Bucelinus Damit andeuten wollen , daß er 
1, c. Diefe Worte geſetzet; Cujus contuitu multe infignes familie in Syrtes 
impegere; fo diene hierauf, daß diefer Cardinal Lang vor der Wahl gu der 
Done Probftey gegendas Capitul zu Augſpurg fid) engagirt, bey dem Pabft 
es Dahin yu bringen, dag pro futuro Fein Patritius Auguſtanus nimmermehr 
auf das och Sufft Fommen folle, welches Decretum bif dato heilig ob- 
fervirt worden; Sa es ift ſeit etlichen — in Augſpurg ſo weit gekom⸗ 
men, daß vermoͤg einer Paͤbſtlichen anjetzo kein Augſpurger nicht 
einmahl mehr auf ein Colſegiat Stifft fommen fan. .. 

Es ſcheinet demnach, daß der Cardinal Lange den Bibliſchen Spruch: 
Niemand bat jemahls fein eigen Fleiſco gehaßet, ſondern er nabres 
es und pfleget fein, ad Epheſ. V. 29. nicht beobachtet. Es Fan aber fenn, 
daß er ſolchen vielleidht gar nicht gewuſt, indeme er tegen feiner vielen 
Staats⸗Geſchaͤffte fic wohl hat wenig Zeit genom̃en in der Bibel gu leſen 


Sum 14, Sti? p. 110. 
on dem vortrefftichen Hanß Wiedmann in Venedig hat man 
se te Medaille die iy a Tittelblat dieſes Theils n, 4. gu fehen. Er 
hat aud) billig dergleidyen (chines Chren + —— als ein Mann, der 
vieles Geld Durch Klugheit und gutes eee en ju gewinnen gent 
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cher verdienet, als feine Nachkommen, die Gtreugitle, wie K. Maximi⸗ 
lian I. gu reden pflegte, geweſen, und mit dem ererbten Gut, das ihrem 
Vater fo fauer gu erwerben geworden war, nur haben fo. lange groß gu 
‘thun gewuſt, big nichts mehr davon da geweſen; nad) dem gemeinen Lauf 


inmn der Welt, da was einer ſamlet, der ander zerſtreuet. 


Sum 18, Stid P. 138. 


In des Herrn Schamels Numburgo literato §, XIX. p. 44. wird aud 
pon Julio er ug, 5 su Naumburg , gar umſtaͤndlich gehandele, 
und eine Stamm⸗Tafel beygebracht, in welder defelben Vater Cæſat 
heißet, wobey man fid) auf Die Autoritdt des Hrn. von Geckendorf beruf: 
fet. Es wird aud) p. 48. defen im Dom gu Naumburg annod) befindli⸗ 
ches Epitaphium betehrieben auf welchem er abgemablt ftehet, mit dem 
Paulinifdhen Gpruch uber Dem Haupt: Abfic autem mihi gloriari, nifi in 
cruce Domini nottri JESV Chrifti. d. i, Eo fey ferne von mir dase ruͤh⸗ 
men, als im Creugeunfers HErrn JEſu Chrifti. Woraus absuneh- 
met, daß Diefer eben fein — geweſen, Das aud) auf ſeiner Medaille 
zu lefen. In der Hand hale er ein offnes Bud), it welchem diefe Wor: 
te gefdrieben : Miſerere mei Deus! GOee erbacme did) meiner. Auf 

Der Seite befindet fid) ein Crucifix mit dem Wunſch des heil. Apoftels 

Pauli; Cupio diffolvi, & efle cum Chrifto: Joo begebre aufgelofer und 

bey —— zu ſeyn! welches alles mit dem Wahl Spruch vollkommen 
uͤbereinkomt. 


Zum 19, Stuͤck p. 145. & 146, 
Extract· Schreibens Mr, T. d. d. Florenʒ den 27. May 1732. 


„Auf der Gegen Seite der dritten in Kupfer geſtochenen Medaille 
„iſt ein Fehler, anftatt N. REDER muß N. KEDER ſtehen. In der Bee 
— p. 146. ſtehet wohl KEDER, aber mit dem Druck: Fehler im 
den Dornahmens Buchſtaben, nehmlich l. C. Heder / fo ebenfalls N. 
pReder ſeyn mug. | 
5, Der Revers Hon der 1. Medaille ftellet Den. Diogenem und Ariftip- 
ppum vor, und will Die Griechiſche cca foviel fagen, daf ein Ges 
Teheter in feiner Conduite in der Welt das Mittel swifchen beeden befols 
, gen mife, nicht alleseit ein Cynicus und mordant ju ſeyn, und aud) nicht 
allzu ſehr den Schmeichler gu machen. In der Medaille diftinguirt man 
„das Portrait Des: Ariftippi ſehr wohl ; foldyes iff genommen aus des Fulvii 
»Vtlini Imag, iludr. p: 32, Das Faß des Diogenis ift-ficherlid) von Erde 
: „gewe⸗ 
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efen, desgleichen man annod) fehr grofe in Rom fiehet, id) aud felb-, ,: 
fen pete habe, Zwey ftehen —E in Der Villa Montalti bey Santa,, 
aria maggiore, ungefeht 7. Nuͤrnbergiſche Schuhe breit , und 9. hod),,, 
Das Dolium des Diogenis wird in antiqven Monumenten reprefentirt, Das,, 
Bafforelievo bon Marmor, davon ber Revers genommen , gehdrt dem,, 
Herrn von Stoſch, und nad) der Sculpeur und Griechiſchen Manier zu,, 
judiciren ift es faft contemporain der Zeit, Darinne Diogenes gelebet. Gr,,. 
befiget auch zwey gravirte antiqve Steine, ſo gleid)falls Diogenem im irrde’,, 
nen Faß vorftellen. Auguftinus Leonhardus gab ein Werck von antiqven,, 
Steinen heraus, als da P. 7. Fig. 154. Diogenes im Fafe fiehet. Dis,, 
emachte Belchreibung gefiel dem Herrn Baron von rey dem,, 
Sere Marquis Riccardi, Der et verftehet, fo wohl, dag fie die ganz,, 
ze Sammlung der (chon heraus gegebenen und folgenden Woͤchentl. Bs-,, 
gen verlangen, es mochte aud) Foften was es wolle, ,, 
Zu p. 150, 
Daf Diogenes in einem Fafe gerwohnet , hat aud) D, Jac, Hafeus in 
Difs. de doliari habitatione Diggenis Cynics gegen Herrn D, Heumann bes 
wiefen , weldye in dieſes Poecile 7. & Lib. IV, m. 6 p. 586. befindlidy, und. 
ae mit feiner Antwort p. 614, in weldher ex feine Meinung behauptet, 
er aud) Here Brucfer in dem Sufage und Verbeßerung feiner Fras 
gen aus der Dbilofoph. Diftor. P, 17. p. 998. benftimmet. Es verlohe 
net aber nicht die Muͤhe, Daf man uber einen Culenipiegels Pofen fo vies 
le brave Federn ſtumpff gemacht. 
um 20, Sei p. 153. 


Gon dem Grafen von Horn find verfchiedene ſchoͤne Medaillen vor⸗ 
handen, als: 

I, Auf dem Avers mit feinen geharniſchten Bruftbild im blofen Haup⸗ 
te und linfs fehenden Profil, mit Der Umſchrifft: PHILIPPVS BARO DE 
MONTMORENCY COMES DE HORN ADMIRALIVS Z, C, Au 
dem Revers mit feiner Gemahlin Bruftbild im redytsfehenden Profil, mit 
ite —— WALBOVRG DE NVENAR CONTESSE DE HORN, 
ift fehr grog, 

; Il, Eine vielFleinere mit des Grafens ven Horns Bildnuß auf der 
erften, und feiner Gemahlin Bildnug auf der andern Geite. 

Ill, Eine gréfere mitdes Graf Horns geharnifehten Bruftbild und 
Titul auf der erften Geite wien, 1, Der Revers ftellet eine am * fe 

ence 
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gende Weibs- Perfohn vor, welche ein Schmuptuch in der linken Hand 
Halt , und mit der rechten auf eine uber ihr herbey fliegende Vicorie zeiget, 
dic ihr einen Lorbeer⸗Kranz auffesen will. Wor ihr im Meer liegt der 
Meptunus den Dreyzanck empor haltend, und mit dem linfen Arm fid 
auf einen Delphin fteiffend, die Deviſe ift: FIDES ET SANCTA SOCIE- 
ine — i eat — ——— chs — von 
orn, welche ihn in der Koͤnigli ngnade troͤſte, mit der Hoffnung, 
bag ibn die Beftandigfeit frinen werde. : 
- IV, Auf dem Avers mit des Grafens von Horn Bruftbild wie a. J. 
und auf dem Revers mit der Hollaͤndiſchen Inſchrifft: Dir’s Hoorne die 
het zelf de lot, met Egmonds maakte op’t moort Schavot in’t herremen der 
Staats gevaaren had 99, Oranjes raedt geloofft » 99, Waart geen Princs Zon- 


der hooft diks fnevelen vryhéidts martelaaren onthaafd tot Bruffel den ¢, Ju- 
nii A. 1568. 


Sum 24. Stück p. 135, 

Lin, 6. wird bie Abbreviatur: ELECT, vor ELECTOR erfldret , its 
pe p. 188. lin, g. ab infra ohneradhtet EClefia COL-,onienfis dabey ftes 
et, mithin wird es gegeben: Elector Ecclefiz Colonienfis, Wohin dant 
ferner gehoret p. 189, lin, 9. allwo, als twas befonders , bemercft ift, daß 
Galentin auf dem Shaler forvohl, als der su Gotha befindlidyen Medaiile, 
fic des Ery- Bifdhsflichen Tituis enthalten. Allein, fo ift an dem, dag 
a8 Wort ELECT, nicht Elector,fondern ELECT VS heife und auszuſchrei⸗ 
ben feye; in Betrachtung 1.) ed dem Stylo omnis zvi tviederftrebet, daß 
ein geiftlidyer Chur-Girft fic) blog Elector genannt haben foll ; wohl aber 
2.) fo lang ein Biſchof oder Erz · Biſchof entroeder nod) nicht confirmirt, 
oder aber die Weihung nod) mht empfangen hatte , abftrahirte er a præ- 
dicato Epifcopi vel Archiepifcopi gaͤnzlich , ſondern nennte fic) ſimpliciter: 
ELECIVS. Biſchof oder Erz-Bifchof ſteckt virtualiter drunter, welches 
dann 3.) aud) allhier, da Salentin die Weihe immer differirt, geſchehen, 
und dieſe Methode hat gewaͤhrt bis gegen Ende des XVI. Seculi. Um obi⸗ 
ges vollends durch einen andern Salentiniſchen Thaler darguthun , fo ift 
in meinem Cabinet einer de A. 156g, allwo das Wort Qvattionis voͤllig 
ausgeſchtieben: SALENTIN. ELECTVS. ECCLESIE COLONIE.nfis, 
Und auf einem andern Stempel de Anno eodem, EL. EC. COLONIEN, 
Auf diefen beeden Thalern ftehen aber Feine Wappen, gleidyrwie auf uns 
ferin Muͤnz · Bogen. Dann da foldhe hier eingeſchaitet, jo hat folatch 

Paar ¢ 
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dem Stempel-Gadneider der Raum um das Wort ECCLESIE darjuyu 
— — wiewohl ein ſolches juxta Præmilſa ſich ohne dem verſtun⸗ 
de. v. G. 


Zum 27. Stuͤck des dritten Theils A. 1731. 


Extract.Schreibens &. F. W. P. H. G.R,S. de dato A, 1732.4. 29. Dec. M. 
I. F. GL. 


_ Die Veranlaffung — en Schreibens iſt vornehmlich der, 
curieuſe und vor einigen $s rent laufgefundene Nummus} Ludovici Bavari,, 
“Denn da ich von demfelben in dero Muͤnz⸗Beluſtigung gelefen , daß felbte;» 
auf das Vorgeben Herrn von Ludwigs , ( welchen freylich ſehr caure ge-,, 
Slaubet werden muß) die Exiftence,oder wenigftens, daß er beſchriebener. 
mafen befdhaffen fey, nicht glauben wollen , bif fie zu Nuͤrnberg einen ders» 
gleidyen Nummum felbft aufgefunden, fo habe mich entſchloßen ihnen die,, 
bepliegendDe Kupffer -Blatte von denen A. 1726, den 16, Julii bey dem, 
20 pital - Bau gu Sauer von einem invaliden Goldaten aufgefundenett, 
nen , tworunter diefer Ludovicianus mit befindlid) , hiermit zu dbers, 
fenden, weil allen Anfehen nad ihnen hiervon nichts befannt gervefen.., 
Ich Fan wohl ſagen, daß id tiber diefen Nummum ein fonderbahres Vers. 
gnugen gehabt , als id) ihn das erftemahl su Geſichte befommen. Denn, 
teil man meines Wißens ju vorhero Fein Sigillum, Nummum, ober an:,, 
Derg Monumentum von Ludovico Bavaro porjeigen Finnen, auf welchen, 
biceps Aqvila befindlic) fey , fo hat uns diefer Nummus zu erft decouviret,, 
daß diefer Kayſer fic) nicht allein defelben gebrauchet , — auch) viel⸗ 
leicht, (qvod mihi admodum probabile videtur) Der Urheber davon fep.., 
Den Herrn von Ludwigs Ginfall de Aqvila Brandenburgica ift wohl nicht, 
robabel, und iftin der That curieux, daß da vorhero niemand eines, 
ergleidben Nummi Erwehnung gethan , nunmehro {cit fursen drey ders,, 
— zum Vorſchein gekom̃en nehmlich des Herrn von Plotho.der Nuͤrn⸗ 
ergiſche, und unfer Schleſiſcher. Der Koͤnigliche Herr Fiscal der Fuͤr⸗ 
— Schweidnitz, Jauer, und Liegnitz, Chriſtian Ernſt Schind⸗ 
er, hat, auf allergnaͤdigſten Kayſerl. Befehl, eme Beſchreibung und Er⸗ 
klaͤrung dieſer gefundenen Muͤnzen machen und nacher Hofe ſchicken miz,, 
fen, als ein ſehr geſchickter und aud) in Hiſtoricis und Jure publico ges,, 
fehrter Mann. Gedachter Nunimus ift vortrefflic) confervirt, 

Es ift allerdings ein gitiges Schickſaal, daß nunmehro drey Kav: 
ferl. Louis d’ or mit Dem zweykoͤpffigten Reichs-Adler bald hinterciaander 
find bekannt gemacht worden , und cn Herrn P, nicht gnugſam dan⸗ 

; en, 
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een, dager mir Davon cine —— e Rachticht jugeben befizber. Ss 
ware auch ewig Schade, mann di 44 rare Kayſerliche mit dem: Romi 
en Reichs Zeichen von ſo alter Beit her prangende golbne Muͤne nicht 
tte ſollen in den Kayſerlichen Schatz kommen. Dag es aber dod). noch 
tere Muͤnzen gebe, ſo daßelbe auch in eben der Geftalt aufweiſen, habe 
ich meines wenigen Erachtens an angefuͤhrten Orte ſattſam dargethan. 
SGleichwie id) aud) nod nicht meine daſelbſt und ſonſten geaͤuſerte Mei⸗ 
nung von dem Ur{prung: des iroentSpffigten Reichs ⸗Adlers verlafien. Fan, 
ob ig (don herslich gerne mid) eines befern durch tidhtige Beweißthuͤ⸗ 
mer uͤberzeugen lage, und meine Srthumer, ohne alles Bedenken zu aller⸗ 
erſt verdamme. 
Sum: 31, Stuͤck dieſes vierdten Theils pꝛ 241. 


Das hochfuͤrſtl. Gothaiſche Muͤnz · Cabinet hat den gelehrten und 
——————— I, in Pommern in nod flnff.andern Golds 
ulden mit befondern. Devifen aufjurveifen. Dev ecfte iftivom 1614; und 
ſſellet feet Schwerd creutzweis uͤbereinander vor, mit der Beyſchrifft: 
ZV:SEINERZEIT. 1614, Det andere iſt von eben dieſem Fabs 

re , aber Doppelt, tie der. von ihnen angefibrte, und yeigt Dem Konig Das 
Did mit feiner Harpfe ſitzend an einem Baume, dem eine Hand aus den 
Wolken eine-Krone. zureichet, vor. ihm ſtehet — i chaafe, und 
an der Seitetiegt fein Schaͤfer⸗Stab. Die Aufſchrifft iſt· EGO: TH 
Ll TE DE GREGE 1614. b. i: Ich bab dich von der Heerde genom: 
men. Der oritre ift von folgendem: Fahre,und ftellet einen nad) friſchen 
Mager. fehrenenden Hirſch vor , mit. derenfcription: IN- TE SITIT ANI- 
MA.MEA 1615; 0: i. Nach dir duͤrſtet meine Geele, Der viecdte iſt 
pon 1616, und hat auf, dem Reverfe nichts alé die Worte: SOLI DEO 
GLORIA 1616. d. i; GOre allein die Lobe , in ememiaus Palmen und: 
“‘Lorbeer-Biveigen beſtehenden Kranze. Auf dem fuͤnfften fiehet man den. 
ommerifthen Greif, fo mit: der rechten Tatze ein Schwerd, und mit dee: 
nfen ein: Bud halt. Die Umſchrifft iſt: HIC REGIT ILLE TVET VR. 
b, i; Diefes regieret, fenes beſchuͤzt. Von halen diefes Herzog 
hilipps befiget’ dus hochfirfil. Cabinet ſowohl diefe, fo die angefahrten: 
prude aufweiſen, auf mehr als einerley rt, als aud) andere ; infonders 
Heit einen von: 1615. mit dieſer Infcription :: A-DEO OMNIA ORNA- 
MENTA REIPVBLIC ET FVNDAMENI'VM EJVSEST NON 
GAVDERE VANS, B. is Von GOtt ift alle Zierde des memeinen 
Meſens / und der Grund deſſelben. Eitler Dinge iſt fic niche 
34 


su freuen, Es iff Diefer Shaler boppelt. Den DBegrdbnug Vhdler haber 
wir gar vierfach, wiewohl er aud) cinfad) vorhanden, Die Infcriptiondes 
Reverfes Fan Die Hubnerifthen Tabellen jultificiren,, maßen auch darinne der 
28. Julii vor Den Geburts⸗Tag des Herjogs angegeben wird, denn fo laus 
tet es allba: NVMMVS MEMOR.iz, FVNEBRI, PHILIPPI. I. DV- 
CIS, STET.ini, ET. POMER.aniz. QVI. NATVS, 28, JVL. A. 1573. 
DENAT.us. 3. FEB. A. 1618, CONSECRATVS. A, FRANCA.isco, I, 
——— id stem yanigh irr —— PRAT fe ST. aan 
b. i. Lin Pfenning, der dem Lei aͤchtnuu i Il, Serzoqs 
Stetin —* — der —** aa Bi pm tis7 * a 
ftorben den 3. Sebruarii im Jahr 1613. gewiedmet ift von Srani’t Her zo⸗ 
gen zu Stetin und Pommern, dem Bruder und Nachfolger. Demnach 
muͤſte es wohl Der B. Ande. Hildebrand verſehen haben, welder den 29. 
Julit vor Herzogs Philippi ll. Geburts⸗Tag ausgegeben, wiewohl ich gleich⸗ 
wohl Die Entſcheidung der Sache ihnen uͤberlaßen will. Die befte Devi- 
fe meinen wenigen Gedanken nach, ſtellet uns nod) eine Muͤnze von 4. Loe 
the unfers Philippi sor, auf welcher ein Todten Kopf nehft der Genfe und 

one creutzweis ubereinander gelegt, mit Der Beyſchrifft: MEDIT, 
MORT. OPTIMA, PHILOSOPHIA, d. i, Die Detrachcung des Tos 
des ift die befte Welt⸗Weißheit. L. . 

Go wohl Hildebrand, als die Begraͤbnuß⸗Muͤnze, ſcheinen einander 
wegen des sweiffelhafften Geburts-Sags Herzog Phitipps die Wage (tack 
zu Patten, Es fan aber diefe Contradiction pale beeden nicht anders 
conciliret twerden, als daß man ſagt, es fey Derfelbe in der Macht zwiſchen 
Dem 28. und 29. * gebohren, welche on bem Erfinder bes Begraͤbnuß⸗ 
Thalers zum vorhergehenden, und von Hildebrand —Se i—— 
Tag iſt gerechnet worden. 

Zum 33. Stuͤck p. 264. 

Nocheine andere Seelaͤndiſche Noth⸗Klippe hat man von der Stabt 
Zirckſee, welche, nad) einer ausgeſtandenen Belagerung von 3. Monaten, 
ſich A. 1576. Den 30. Junii an. Den Spaniſchen Colonell Mondragon erge⸗ 
ben muſte. Die Burger erkaufften Dabey die Koͤnigl. Gnade mit huͤn⸗ 

bert tauſend Floren durch einen beſondern Vertragdahero fie aus ihe 
li pe ſchlagen mit der Inſchrifft: + (Majefta- 
Sy RECONCILIRTA 2a. ( fecunda) JVLY. Ao, 1576.0. 4, Bey Koͤnigl. 
Majeſtaͤt wieder ausgeſoͤhnt den a. Julii A, «5g6, : 
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. Bum 37. Std p. 294. 


angenbers ſagt) Gonft ware ein anders Muſter zu allegiren 
——— a, thes Diplomatarior. p. 573. n. VI, Gathers, 
Dei Gratia Sacro San&e Wirzburgrofis Ecelefia humilis Minifter 0. G. 
Nun wird diefe Redensart sum Grols und Hochmuth) Laͤcherlich 
s, daß aud) cin Roͤmiſcher Notarius publicus fid) fo gar son GOttes 
naden ſchreibt, nehmlich derjenige welder das Inftrumentum dber eine 
Partie von Johanne Naflovio, Canonico Moguntino, bes Erg « Bifthums 
Mayng hatber, innerhalb 4, Monath gu besahlender Gelder und d en 
eftellte fidejuflores, die 23. Teutſche und meiftens Paͤbſtl. Cansley + Bee 
ente waren ,errictet hatte. Qratuor millia, trecenti Ducati auri beni & 
juſti ponderis, rourden gleidy durch Johannem Chriftoteri & Jacobum Chri- 
Noferi, mercatores de Luca etlegt, und die Buͤrgen verpfichtetenfid) dem» 
felben die Refticution gu thun, Das Daruber errichtece Inſtrument endi⸗ 
get fid) alſo: AGum Rome (1397. Ind. V. menf, Jan, die XX. ) in regi 
Parionis in Palatio habitationis prenominati Dni. Johannis ( de Naffiu ) Comi. 
tis prelibati prafentibus &c, Er ego Petrus Johannis Pauli de Scrimariis , die 
tus alias Petrus Capo, civis Romanus, Dei gratia, Apoftolica & Imperiali 
, audloritatibus Notarius publicus, qvia prediftis omnibus & fingulis interfui, 
ideo &c, Den 30. Januari obligitt fid) Johannes,qva Archiepitcopus, jurato 
abermahl nicht eher von Rom absureijen , nifi de dictorum Mercatorum con- 
fenfu, bif er ihnen nachftehende Summen bezahlt habe; als erſtlich ermel⸗ 
te 4300, Ducaten, item 6409, florenos auri de Reno, ferner 3143. Ducatos 
aurt, und 1300, florenos auri de Reno. Die Uber(dhrifft dabey deg Nora- 
ri DON GOttes Gnaden ift; Actum Rome (1397. 30, Jan.) in regione Pa- 
‘rionis in Palatio habitationis reſidentiæ prenominati reverendiin Chrilto Patris 
& Dni. Dni. Johannis de Naffau predicti Archiepifcopi Moguntini, & ego Pe- 
trus Johannis Pauli, dictus alias Petrus Capo, civis Romanus,Dei gratia, Apo- 
ftolica & Imperiali au¢toritatibus Notarius publicus. v. G. 

Bon Uberhandnehmung des Vittels von GOtres Gnaden in der 
mittlern Zeit madt D. Benjamin Leubder im Wagdeburg. Seapel. Un- 
fic. n. 1597. diefe gute Anmerfung. Da die Padbfte uff Erniedrigung der 
„Kayſerl. Hoheit und facultatem dandi, conferendi, transferendi Imperium 
»& regna gu exerciren beflifen, und gu dem Ende die Verbannungen der 
» kom. Kayſer continuirren - da fielen die Potentaten hduffig gu, ein jeder 
„wolte in feinem Lande Kayſer ſeyn, und fid) Dei gratia gu tituliren Macht 
„haben. Rudolfinus dé Orig. dignitat, & pdreftat, Ducum Italiz n, *2 

nd 
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wele bey dem Incerregno,qvod Rudolphi I. mento Habfpurgici ele- 
— it per ea,que habet Lehmann in Chron. 8 irenft Libs V. * 
oF. 96. 99. alle gemein worden , dag alle und jede Ordines & Membra,, 
Imperii, alle und jede Staͤnde des Reichs, Chur-Firften, Firften, Vis, 
ſchoͤffe, Grafen, Freyherrn, Ritter, und auch der Adel, indeme fie ge-,, 
meinet , weil Fein Kayſer im Reich feye , und intemporalibus fie dem,, 
Pabft nicht unterworffen, fo ſeye ihr Megiment und eines jeden bevy fei-,, 
hen Unterthanen immediate a Deco , und ſeye eit jeder Dei gratia Rex,Dei,, 
gratia Dux. Dei gratia Princeps, Dei gratia Comes, Dei gratia Baro, Dei,, 

‘gratia. S, Rom. Imperii Eques. Ja es hat wenig gefeblet, daß aud) nidht,, 
in den Reichs⸗Staͤdten Burgermeiftere und Richter ſich foldhes Sittels,, 
C von GHttes Gnaden ) gebraucht hatte. Lehmann in Chron. Spir, Lib.,, 
IV. 40, ibid, Wir der Bath die Kichter, die Dueger gemeiniglicy,, 
Ver Stade 3u Meinz Ser Grade 3u Wormefe , und der Stadt 3u,, 
Gpiec, als wir rc, mit der GOttes Gnaden wx. Und dannenhero,, 
find aud interregno illo fublato foldje Titul bey Denen, welche Superiores,, 
recdgnofciren muͤßen, tviederum theils erloſchen, theils abgethan, theils,, 
verbotten worden - theils haben ihnen foldye Titul in recognitione fuperioris,, 
bedinget, und defen confirmation erhalten. Und uff tebe Maage iftvon,, 

at ees bt neg te mnt BD 
ittel ( Dei gratia) auger allen Difputat geeignet bliebex , 
" Rittern, def und Staͤdten abgegangen, _ 
Sum 41, Gti p. 327. 
Huberto ‘Thoma fcheinet Henricus Pantaleon in Ceutfcher (tation 
Heldenbuch P. 1. p. 260, folgender mafen ju wiederſprechen: Friedri 
wer ein langer Serr, fo mit einem granen Ropff besieret, und durch * 
ne Manheit in open. Anfeben gewefen. Diefen hab ic offt in meiner 
Jugend ebe er Chur-Sirft worden, su Seydelberg mit femen ſechs Bris 
dern fpazieren gcieben alfo daß er in ſolchem Ernſt herein gesogen, als 
wann er der andern Ronig gewefes, 

— nr ad nod) eine fehr ſchoͤne Medaille von Pfaly- Graf Friedrichen 
angetroffen , die auf dem Tittelblat diefes Theils n. 3. gu fehen. Cie seis 
get auf Dem Avers fein Bruſtbild, wie ed A. 1930, ausgefehen; und 
Dem Revers eine auf der Erden figende, und das Haupt und die Hande 

_ empor hebende Weibes - Perfohn, welche eine aus den Wolfen mit gros 

n Strablen hervorgehende Hand. feegnet. Im Abſchnitt flehen die 
orte: SPES MEA DEVS, Meine Hoffnung iff GOsr, 


StF 3 um 
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Sum 42, Sti p. 330. 
Gin: in Muͤnz⸗Weſen fehr erfahener Freund 
p38 Rernhards F —— yin Shier — — —— 
en, als wo damahls die Fuͤrſil. Muͤrze des —— EAweſen 
fe. die anigo in —*— ſich befindet. — rgleichen Fuͤrther⸗ 
haler vier Stuͤcke zuſammen gebracht, als: 
1.) Herzog Bernhards von Weymar. 
A.) Bifchoffs Mebane Beocgene 1 4u mgr spacing yen 47. Stir 
des Seton Zoek der Hiſt. Wins-Del, von A, 1731, p. 369. 


ſtehet. 

39 K. Guſtav Adalfs in Schweden von A. 1652. mit ſeinem —— 
bild und Wappen auf dem — und den ſtehenden Welt⸗Heyland 

auf dem Revers, Sy der Umſchri SALVATOR MVNDI ADJV- 

9 NOS. Es iſt Derfelbe.in — ſchoͤnen Theſauro nummo- 
rum Sveo Gomnicorumnicht anʒutreffen/ ſondern er fibret nur p. 169, 
den Augſpurgiſchen und ——— von bie * Konig an. 

4.) einen von F 1625..aufdererften Seite mit denins ane 
nijfen und Wappen Fohann Georgens, Bao — 
Aipp Adolfs, Biſchoſs ju Wuͤrzburg, Chuiftiang, M afs zu ran⸗ 
Heuburg-Culmbach , und Foadhim Friedrichs, Mar: * in Bran⸗ 
denburg⸗ Onolzbach / und her Line — cite kuͤſſen Gerechtigkeit 
und —* einander mit de sic PX PVBLICA COMMO- 
DA STABVNT. Diefer Thaler it (0 o.fcbon, dag er mehr einer Me= 
daille gleichet. 





Sum 44. Sth p. 337. 
Im Alphabet Lu. ſolte das 43. Stuͤck und p. 347. feyn, es iff 
abet cin Deuck: Sebler 

V. P, pidi MOGENtini) Diefe Auslegung ift gang irrig. In ver⸗ 
— Oſter⸗Meße traf ich dieſen Ducaten ju Frantfurt bey einem 
Ri an, der mir ihn gerne flr einen Ducaten current gegeben hatte, 
wuͤrde thn aud) angenommen haben, woferne er auf der einen Seite 
ah cht etwas waͤre verſchliffen gervel en, dann wo ich — es oder dergleichen 
auf Muͤnzen finde, vergeht mir g ihe alle ; abe die Infcgiptian 
bald begriffen , als die mir ex anuiqvo ſtylo Méguntino ohne dem wohl be: 
Fanut war. Stehet doch in Nummo vor dem V P. ein S. mie fans Dann 
VP, Opidi heißen? Kurz, es heift MONETA IN, HOEST SVPq. 
GA- 


—— 


Sei n, 19; * im —— P. 428, hrten Ducaten. 
kaneis von Srier, Cononis von — de A 1362. 
ose wae Geite seiget dew figenden S, Perum mit dem Trieriſchen Creuge 
Schildlein auf der Bruſt, und der Umſchrifft: MONETA.TREVER, Die: 
andere: enthalt einen — —— child in einer Roſe, mit dem 
Dittel: CONO ARCHIEP, T er Dem Wappen aufden Rand 
2. creutzweis —— ores find 200, lauter folder ubralter 
tiger Ducaten beym KlofierWasgaffen in einem: — Gebaͤude 
ns — aber meiſtens unter. die Land und Leu — toties 
gekommen. 


po 338. 

Von dem Utſprung des Mapnsifeben Wappens.) Vom Mayn⸗ 
gee Wappen Mad waͤre viel gu fagen , dummodo tempus permitreret, adr 
vatur inverea Sylloge 1. diplomatatior'p. 325; in Nota,. Ante Gerhiardum Are- 
— deßen Diploma de A. 12944 daſelbſt befindlich Rota nom oc· 
currit. v. 


P. 
1388, ———6 — @; 

Dj 11. Daly 1395.) Conferatur:autem p, 359. allo ipſum Epitaphiumm 

39.96. 19..M, Odtobris hati, Sree #3. @. 
Giaf Gortfrieden zu Leiningen) Gottfried von Leiningen ift. ans 
gNovembris A; 1396, erwehlt wotde und zwar thaten ihm / um ihn dieſer 
rde zu mainteniren, Erz⸗Biſchoff Friedrich zu Shin , und Marggraf 
Sernhard ju Baden den-griiten Vorfub. Fener obligirte fic in literis 
de A; 1396. fer. 6. poft diem $, —⸗ worinnen er den von Leiningen 
FElectum Archiepiſcopum Moguminum nemnet, die Koſten pro confirmatione 
Ronmana hierzu en, — 50. tauſend guter gemeiner Rheinl. Gul⸗ 
Ken, dee —— af u Baden 10, tauſend. Fd) habe auch von dieſem 
Briefe in original: geleſen, mit folgender Titulatur: 
— —— von Gots Gneden erweiter Etzbiſchof zu Menz; der⸗ 
ſetbe hemd elt von Ubergab der Burg Joſſ an — ro 
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Hylprant von Sanger, ubi inter alia: Wir haben in (ihnen) aud) herleus 
ben und verhengt - dag fie und ire Helfer fid) mogent behelffen uff dem 
egenanten Sloſſe Foffe und wider darin, uns zu helffendyfen Kryg, dew 
wir uns verfehen gu haben, mit Johan von Naffaw, als des egenanten 
unfers ©tifftes wegen, (1397. ia Vigil. Nativ. Sti. Johannis Bapt.) uf 
dem Sigil ftehen 2. Schild nebeneinander a.) das Mad, b.) die 3. Leis 
ningifehe Voͤgel mit der Infcription : $, GODEFRIDI DE LININGEN 
ELECTI ECCLESIE MAGVNTINE. Gann fie von diefen Spccialibus in 
vita Johagnis Archiepifcopi in Sctiptoribus Moguntinis nidjts mercer, ſo ift 
gu wißen, Dag mir erwehnte und taufend andere Specialia & magis illuftran. 
tia borfommen, nachbem das Buch ſchon gedruct war. v. é. 
P. 34%. 

Beseigten ob angeseigte Coster fcbrifftlid ) De cade Friderid 
A, 1400, und twas in Diefe Materie einfehlagt , habe viele Originalia abges 
ſchrieben. Graf Heinrich von Waldeck wirfft mit verlogenen Dieb, Schalk 
und Verrdther um fid), ders ihm nadhfage , baf er Der That halber auf 
Erz⸗Biſchof Fohannfen gefagt haben fol. v. . bey 

Deittens bat Kayfer Rupreche in Sem Urtheil.) Das wird wol 
der Brief apud Meibomium feyn , fo id) ehemahlen mit Dem Original con- 
ferirt, und fo viel Woͤrter, ° viel Fehler de litera ad literam autographi ju 
reden,angetroffen, und daß manche paflage gar ausgelaffen. er no 
mehrere Briefe de eodem die, ( Gambftags poft purificat, A, 1403.) fit 
ba von Differentien zwiſchen Maynz, und dem Herzog von Braunfd) 

andlend , die KR. Ruprecht entſchieden. In einem Derfelben wird au 
er Geſchicht qveftionis folgender Maßen gedacht: 

Stem alsdann der obgenannt Johann dem obgenannten Bernharden 
und Seinriden (Serzogen 3u Braunſchweig) im foliden Artideln, als er 
uns 65 gegeben bat, zum erften - zugeſprochen, daz fie ihn mic Un⸗ 
recht geſchuldigt/ und in yren offen Briefen von ym geſchriben haben, daz 
er ſolichs Todſlags und Ubeltad, als ir Bruder ſelige Herzog Friederich 
erlgen ward zc. ein Anleger gewefen fy, als fie dunce, als man daz in 
allem Zande gemeiniglidyen fage, und wy aud) fin Burgere damit geweſen 
fin 2c. Und als die egenannten Bernhard und Scinridy geantwurt haber 
daz fie bedDunde daz dat yn (ibnen ) der Clage 3u der Zyt wol noit wereund 
aud nod bitdes Cages wol not ¥ Wan yr lieber Sruder felige Herzog 
Sriedrid , und ir Prelat, Heinrich Lefe , Dumprorwfte zu Verden, von finen 
Mannen und Uncerfeffen, mit Viamen Sriederidy von Sertingshufers, und 
Cunzmann von Saldinberg, Vettern und andern yrn Gefelln ermortund 
erflagen fin 2c. Daroff fpreden und entſcheiden wir: findemale daz di¢ 
egen. Bernhard und Seinrid in yr Antwurt ——— fie duncke 2c. und 

ndemale daz fic der egen. Johaͤnn vormable an, dem — = 
‘ . rte 
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Cirteil nidye entfculdiget hat, als redyr ift, fo follen ym dieworgen. Bern- 
Hard — Sd keins 86 darumb pflichtig * wann ſie nu irs 
egenannten Bruders ſeligen Tode geclagt haben und clagen 2c. - 
Paſſus concernens aus dem andern Brief de dato eodem iſt dieſer: 
Fp als fie (nehmlich Orto, Erz - Bifcof 3u Brehmen, Bernhard 
und Heinrid Herzoge 34 Braunfdweig) denjelben Johann (Erz · Bifdofs 
fen zů Maynz) angefproden und gefduldigt haben, als fie Sriedrid) von 
Hertunghufen, und Cunzmann von Saldenberg , Rittere, die in iren liebers 
Bruder Herzog Friedrich felig ermord haben 2c. Und die fie darumb vers 
landfeider haben , Sarum mit Sceres Rraffe uberzogen batten, fie n 
Landfrides Redyt 3u —— en hetre in derſelben — nicht beh 
lich und furderlich geweſt, das in doch nit —5 dieweile er den Land⸗ 
friden auch ſelbs gelobt und geſchworen hatte, als fie meinen, und ſich auch 
von der egen Geſchichte oy gein_des — Fuͤrſten mit finem Eyde⸗ 
und geyn “In und andern in ſinen Briefen biſchuldiget (entſchuldiget) 
betre / das im die egenannt Geſchicht leyde were ꝛc. alsdann derſelbe Arti⸗ 
el forter inne helt; und als in des egen. Johanns Antwurt daroff geant, 
wurt ift, daß die egen. Friederich und Runzmann fin und fins Stiffes 
Amptlute in ſolicher ae ae fin , daß er in als; andern finer ledigen 
tiuten gebieten, fie firaffert, oder abgeſetzen moge. Wann fic ir Gelt 
Off Sloffen haber in Pfantſchaffte Wife - und darumb hetten fieden egen. 
von Bruuſwig und dem egen. Herzog Sriederich fel. iren Bruder .und den 
en ichts Schaten getau, mit Niederlage, Gefengnifi , Dotſchlegen - 2c 
as hetten fie nicht von des egen. Dobann wegen funder one alle fine 
Wiſſen, Willen oder Futun getan , als in aud des derfelben Geſchichte 
tleute entſchuldiget haben zc. er AY, aud) nody hutes Tages derfelbers 
‘ t, Wort, Wifjen , Rate und alles Zutuns umfdpuldig , yme fie aud 
folic icht getrurenliden und genzlichen Leide gewefen 2c. fieaud die 
obgen. Sriedrid und Cunzmann von der Geſchicht wegen verlantfridt, 
ertounnet, und verwifet,daf fie yme nit verkundet / er fy aud darzu nit ge, 
heiſchen/ ale recht ift 2c. alsdann diefelbe Antwurt fuͤrter inne belt 2¢, Das 
voff fprechen und entideiden wir Getnere der egen. Johann erwifen, ale 
recht ift, Daf er die egen. Griedridy und Cunzmann und ire Gelffere, die 
den Dotſchlag und Geſchicht an Semegen Zerzog Griederid feligen gee 
tan kaben / nad dem, und er erfure , daß ſolche Gefthichte geſcheen was, mich 
ebufet, nod mit Wiſſen geheimet babe, ufigenommen uff dex Glofien, da 
fic ir Gelt uff haben, als lange, bif daß die egem Don Drunfiwig fin Sin. 
de worden, fo fulle er des Zuſpruchs lediq fin nad dem Urbabe. 
<Item als ( Brunfvicenfes) in- ir Anjprad fern, derfelbe Johann fy 
Sem egen. Friedrichen und Cunzen 2c. bebulfflicden 5* rc. uͤber dag) 
fie verlantfridver, erwunnen, und verwiſen weren; und aber bess Jo⸗ 
hanns Antwurt inne heldet, es fy yme nicht werFundeter fy auch darzu 
nicht gefordert, als recht ifttc. Darum Sigel iwit und entſcheiden, daß 
Die ( Partes )Das ufftragen ae und eine Der andern guug tun fullen, nad 
ganebalt und Uffiweifung deffelben Landfriven, v. G. 


aij Zum 
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Zum 45. Stuͤchp. 354- 

Von Winfperg febreiben > Das ift aber nichts befonders fondern 
in allen Woͤrtern wo 2. Vocales aufeinander folgen , wird fich finden , daß 
der erfte beſtaͤndig tupprimirt wird, nifi forent liters initiales, v, g- auch 
etiam, vor except. eam iz. vo, G. 





p. 356 F 

Eliſabeth wurde eine Gemablin Herzog Erichs V. zu Nieder⸗ 
Sachſen.)„Ich Wigleis von Wolffſtein Ritter, Land⸗Richter zu 
Munberg, tin kund · dag flirmich fam die Hodhged. Flirftin - Chifadeth 
Herzogin ju Sachſen, qeborn von Winfperg , and name - Runt: 
brief, und fand die auf Lauenburg 2. als der 2c. Herr Eyring H. zu 
Sachſen felig - gehabt und gelagen hat. v. G. = 

Dif auf den legten Seren diefes Geſchlechts Philippum. ) Diefes 
Philippi junioris Gemahlin war Wana von Staffel aus Banern,befag fol⸗ 
gender Urfund: Ich Claranna, Philipps von Selds eliche Gemabiin/ 
ged, von Falcke nſtein/ beFenn-.- daf mir die wobigebobrne Grau 
Anna, Sraue 3u Winfperg, geborn von Gtaffel- rar. fl uff 
meine gindene Ketten gelieben bat. - r503. v. G. 


Zum 51. Sti p. 408, 


Yerfprochener mafen muß id) nun aud) meine wenige Meinung von 

Den auf den andern Gold-Gulden Erg - Biſchof Werners su Brier vors 
fommenden drey Wappen fagen. oer R. und A, YW. meldet in dem 
angefihrten Gdyreiben, das fleine Wapplein oben im redyten Winckel, 
mice Das Muͤnzenbergiſche Stamm. Wappen Chur Furft Friedrichs ju 
Gain; es ware ibm aber ſehr bedencklich gefallen, daG 1.) das Maynziſche 
Rad zur linken fiehe, 2.) daß an flatt des Stamm + Wappens nicht das 
Coelniſche — geſetzt worden. Ich Fan aber gedachtes bedenckliche 
Wappen⸗Schildlein nicht fir Chur⸗ Fuͤrſt Friedrichs zu Coͤln Stamm⸗ 
Wappen halten , weil derfelbe ein gebohrner Graf von Saarwerden ge: 
weſen, und mit Muͤnzenberg nichts su fchaffen gehabt hat. Der Grafen 
pon, Saarwerden Wappen ift ein filberner srweyfdpffiger Adler im ſchwar⸗ 
gen Feld, und diefer prafenuirt ſich aud) auf des Colnifthe Creus gefegt, 
in Dem Revers Des Ducatens , den er mir aud) su communiciren die Guͤtig⸗ 
Feitgehabt. Demnach fomt das ChurCoͤlniſche Wappen gar nicht auf dieſem 
Gold⸗Guͤlden vor, ſondern nur Maynz und Trier —* denſelben mit ein⸗ 
ander 
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ander ſchlagen laßen Nun habe id) iPr, feldften in der Beſchreibung 


Defeiben p. 402. gefagt, daß es ¢ Wappen wire, alleine idy? 
hatte dazumahl noch einen Beto, “iben Chur Fuͤrſt Werners von Trier 

ad mit ea oben, ra — igi rin opi rn ur 

en das Maynzʒiſche Wapplem hatte und verwechſelte aljo in der ſcharf⸗ 

fen —S— Bote tides mitdes Herrn R. und A.B, * Ich wer⸗ 
de denſelben auch nechſtens in einen beſondern Bogen vor Augen legen, da⸗ 
mit id) nichts von dieſem Erz⸗Biſchof ſchuldig bleibe, dieweil mir fo die Zu⸗ 
fase und Verbeßerungen zu dieſem vierdten Theil unter der Hand groͤßer ans 

ewachſen, als ich anfangs vermeint gehabt. Daß aber der Erz⸗Biſchof 
Werner von Stier fein Gramm + Wappen zweymahl auf eine Seite geſetzt, 
iſt ganz nichts ungewoͤhnliches, und bevuffe mid) deshalben der Kuͤrze wegen 
nur wiederum auf obbemeldten Ducaten Erz⸗Biſchof Friedridhs zu Coͤln, auf 
welden Herr KR. und A. B. aud) zweymahl den Gaarmerdifchen zweykoͤpf⸗ 
figen Adler erblicken kan, nehmlich einmahl im Mitt elſchild des großen Waps 
—— und zum andernmahl bey der unterſten Spitze deßelben in den dritten 

einen Schildlein. Es ſoll dieſer Ducate kuͤnfftig aud) G. g. auf einem Boz 

enerfcheitien. Ich haͤtte zwar aud anitzo dieſe zwey Gold⸗Muͤnzen hieher 
fee koͤnnen wann ed vp ein Hauffen La Leute gbe, die aud) gerne vont 

en Bogen 2. Pfermige abfnictten, Sir moͤgen aber warten big diefe Min 
Boͤgen zu Kaͤſe Papier Finfftig einmahl werden, alsdann fonnen fie 2, Boͤ⸗ 
genfir einen Pfennig Friegen, und ihre Curiofitdt nod) dazu mit einem appee 
titlichen — vergnuͤgen. Ich kan ihnen voritzo keinen —— 
geben. Auf ſolche Weiſe iſtihnen und dem Verlag geholffen, daß es keinen 
von beeden Schaden bringen wird. 

Zum 53. Stud p. 423. 

Es find gute Freunde begierig geweſen, die angefuͤhrte Neu⸗Jahrs Sup · 
plic Der Oldenburgiſchen Pferde gu leſen. Weil fie nun auch gar viele Specialia 
pon dem fo weltberdhmren Oidenburgifthen Geſtuͤtte, und des unvergleichl. 
Grafens Anton Ginthers Generofitdt in fid) enthalt, fo habe ich fie hiermit 
gu gurer Letzt wollen mittheilen: 


Hochgebohrner Graf, 
Gnaͤdiger Herr. 


Puce Hochgraͤfl. Gn. find unfere unterthdnighte, gehorſamſchuldig⸗ 
fle Dienfte gu Chren und Luft, I Ruhm und Lob, bey Sag und 
bey Nacht, mit aller unferer —— apfferkeit, Schoͤnheit, 5* 
I 4 2 po- 
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Difpofition und andern Qualitdten , damit wit von GOtt und der Ras 
tue begabet find, héchften Vermoͤgen nad), alleseit twillfertig und bereit. 
Cuvee Hodgrafl. Gu. wuͤnſchen wir zu diefem beer enden neuen 
und nod) viele folgende Jahre GHetes reichen Geegen, beftdndige Leibs 
Gefundheit gluͤckliche und friedliche Regierung, famt allen felbft erweh⸗ 
lenden Wohlergehen. Hiernechſt Curer Hochgraͤfi. Gn. allerunterthanight 
u hinterbringen , fonnen wir nicht Umgang haben, wie daß eine ine 
ede erfdyollen , als folte eine Reformation gu Qerringerung u Ges 
Fdlechts angeftellet werden, weil uns will bengemefien werden, dag Eurer 
Hodchgrafl. Gn. tvir mit unfern Bedienten , wegen unferer Unt 
grohe Unfoften verurfachten ,und wenig Dienftedargegen leifteten , 
wenig einbrddyten , forvohl in der Cammer, als bey den Vorwerckern 
unſer Familie fid) gar i fehr vermehrte, wie im Lande su Gofen von den 
Rindern Iſrael gefchehen, woraus dann muthmaßlich erfolgen moͤchte, dag 
man dabin trachten wuͤrde, wie man unfer loͤbliches Geſchlecht, wo nicht 
gany qusrotten jedoch gar ju fehrverringern,mddhte, we ann unferm 
lange hergebradten adelichen Geſchlechte su grofen Defpect gereichen wuͤr⸗ 
de. Allo erfuchen wir Cure Hochgrdfl. Gn. als unfern hochberuͤhmten, 
und in allen Landen beruffenen grofmadhtigen Patron, Gie wollen gnaͤ⸗ 
Digft geruhen, uns armen, jedoch adeliden,Creaturen , die grofe gnadige 
Faveur twiederfahren ju lagen, Shren Beamten ansubefehlen , die Regiftra- 
tu, von A. 1625. anzurechnen, aufzuſchlagen und ju demontftriren, twas 
wir und unfere Bediente fowohl in der Cammer, als bey den Vorwer⸗ 
cfern, vor Unfoften caufiret , als find wir erbietig aus unferer zftimation, 
vermittels unfer und unferer Vorfahren und Brudern geleifteten Dienfte 
und eingebrachten Geldern, Dargegen gu erweiſen, Daf wann daßelbige ab⸗ 
geingen, bie Unfoften fid) nicht fo hod) belauffen werden, wie man vorge⸗ 
en moͤchte. Zu dem ift auch ju beobadten, ob gwar wir gar gerne ge 
fiehen, daß unſer Geſchlecht von A, 1625. anzurechnen, fid in Ihrer Hoch⸗ 
graͤfl. Gn, loͤblicher Grafſchafft, urd) GOttes reiden Geegen,undunfrer 
Bedienten Fleip , fich a4 gemehret ,und etzliche wenige Vorwercker Dare 
durch von uns find uberfeker worden , und deswegen fo viel, als vorhin nicht 
berechnen moͤchten. Go find doch Dargegen uns ſieben / nicht die gering: 
ften adgenommen und sum Theil verheuret, und su Uncerhaltung andern 
Viehes gebraudhet worden, deßwegen wir fo enge haben muͤſſen eingeſchrenkt 
werden, welche Dann weil Feine Pferde da find, ja vicl cin mehrers tragen 
miiffen,als vorhin, und Fan foldyen Abgang bey den unfern mit den Uberſchuß 
Der andern wiederum erfeget werden, Zu dem wird wns gwar gu — Un⸗ 
erhaltung 
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ferhaltung fanderey snug ju gerechnet, wir genieffen fie aber nidyt allen, 
fondern wird allerhand Vieh darunter geſchlagen, dardurchunfere Weide 
verjehret, und Dog nicht ihnen, fondern uns zugeſchrieben wird. Die Wins 
ter Fuͤtterung betveffend ,fo werden uns etzliche Vorwercker ebenmaͤſſig sus 

tordnet, als ob wit fi allein genoſſen, mit uns zugerechneter dberflifiigen 
frre , da ſichs Dod) befindet, daß alle Winter eine grofe Anjahloon 

chſen, Milch⸗Kuͤhen, und gufte Viehe unfer sugerechnetes Futter verzeh⸗ 
ret wird. Mit den Habern gehet es nicht viel anders Daher, Dann unfere Gas 

eund Kofigdnger,fo nicht mehr unter uns zu rechnen, fehr viele davon verefs 
en, das uns dod) alleine — wird. Wann demnach die auf uns und 
unſere Bediente gewante Koſten auf eine Waagſchale, und dargegen unſere 
Fltimation und eingebrachte Gelder, in die andere gelegt wuͤrden wolten wir 
hoffen , fierourden in gleichem Gervichte flehen , nach beygefugter Defignation 
und Altimation. Da aber ja, die aufgewante Roften nod ſchwerer wiegen 
wuͤrden, Finte inunfere Waagſchale noch beygeleget werden, unfere wuͤrckli⸗ 
dhe Tagund Nacht unverdrofjene geleiftete Dienſte sur Luft, Ergoͤtzung und 
Mugen, bey Hofe auf der Schule, in Ritter⸗Spielen Spiegel: Fedten, und 
anders adelichen und ritterlidyen Exercitiis, bey hoher Potentaten Beylagern 
angeordneten koſtbaren Feltivieten und Freuden-Feften , aud) Jagden und 
andern loͤblichen Verrichtungen, vor Gutſchen, Wagen und Karn, bey den. 
Vorwerckern zu pfluͤgen, egden und, Miftfubren, fo wohl aud) die hohe ans 
feontcye Guntund Freundſchafft, fo Cure Hochgrdfl. Gn. durch uns, ohne 

uhm gu melden, ju wegen gebracht und demnach Curer Hochgraͤfl. Gn. gros 
fi¢ Renommee und glorificircer unſterblicher Nahmen, ſo in allen Landen, und 
bey allen Nationen,bey hohen Porentaten, hohen Anvertwandten, und hod. 
beriihmten Cavaliers erſchollen, und noc) tiglid) vermehret wird. Da auch 
—* Hochgraͤft. Gnad. mehr auf Reichthum, dann auf Reputation und 

reundſchafft, haͤtten fehen, und uns nicht verſchencken, fondern verfauffen 
wollen, hatten wir auch viel ein mehrers benbringen koͤnnen. Zudem fan uns 
ja nicht abgeſprochen werden, daß wir, nechſt GOtt, das Mittel mit gewefen 
find, dadurch Eure jpodorit Gn. von ihrer loͤblichen Graſſchafft das vers 
derbliche dreyſſig jahrige Rriegs Feuer abgewendet, ba es Dod) alle umlie⸗ 
gende Linder verzehtet hat, welches mitGelde ohne uns gar ſchwehrlich hatte 
ins Werck gerichtet werden finnen. Da aud diefes nod) nicht sulangen 
wolte, fo ftellen wir uns dar mit unferm nod) ubrigen gangen Corpo, weiches 
anjetzo nur noch beftehet in 1432, Haͤuptern, ohne unfere Unmuͤndige, und 
unterwerffen fid) dero —— zu leibeigenen Sclaven, mit uns zu ver⸗ 
fahren, nach dero gnaͤdigen Belieben, tt ſaͤmtlich zu verfauffen tsb Jaa 
3 
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encken, oder gu dero ſchmaͤhlichſten Arbeit sugebrauchen , biß wir den au 
uns gewandten Roften wieder erftattet und verdieiet haben und da diefelbis 
ge uns allerſeits hierzu zu gebrauchen nicht capabel befunden, Hollen Wir uns 
willig und gerne don verordneten Lehrmeiſtern darzu qvalificiren laffen, = 
unterthdnigfter Bitte, dag fie bie unfere abgendthigte Defenfion- Schufft 
in feinen Ungnaden wolten aufnehmen, fondern bey der gnddigen gegen uns 
armen Gclaven, vonihrer Sugend auf su uns getragenen gnddigen Affection 
wolten gnddigft continuiren , und uns famtunfern gugeordneten Bedienten 
ebuͤhrliche Unterhaltung nod) ferners reiden und by laßen, aud) als 
ewege unfer gnddigfter Graf, Patron und guter Goͤnner, ju verbleiben, 
gnadigft geruben wollen. Curer Hochgrafl. Gnad. fame dero Fuͤrſtl. Gee 
mabtin , nebenft allen hohen Angehoͤrigen mit Wiederhohlung des obigen 
Wunſches, der Frafftigen Bervahrung des Allerhdchften , und in Dero bes 
harrlichen Gnad uns ſaͤmtlichen empfehlend. 





Laurer Socgrdfl. Gn. 
— unterthaͤnigſte geborſam gu 
Fug fallende , aber bey vies 


len verhagete ftumrme 
ven, famt und ſondert· é 
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J. Regiſter 


| bie in dev Srbmung einanbe folgende Muͤnzen, Klip⸗ 


pen, Medaillen, Ducaten und Thaler. 


Se von Chur⸗Fuͤrſt Carl Ludwigen ju Pfalz A. 1677. in dew 
— iu Friedrichsburg erbauten Einträchts⸗ — 
e e edarlie, 


Eine rare — von dem großen General, Jacob anna af 


von Hohen-Embs, von A. 1575. 


Ein goldner Gnaden-Pfennig von Mary Sittichen, Grafen vou Loe 


hens Embs, und Cry - Bifchoffen gu Sakourg , von A, nee 


Des Cardinals und Erz⸗Biſchoffs Matthai Pus — inet 
Doppel-Shaler mit der heiligen Kadianavon A * 

Gin rarer Shaler von dem fo beruͤhmten Erz Bifdor und Chur: Sits 
ften gu rier, wie auch Bifdhoffen ju Speyer, Philippo — 
to von Soetern von A, 1625. 


Eine Medaille Pabfts lnnocentũ XI. auf den Sieg gegen die Trken 


Barkan von A, 1683. 
Gin rarer Gold, Gilden von Herzog Wilhelm in Bayern, alg Graf 
6 — ———— ; ice Biſchofund 5 Si cit 
ine rare Medaille von dem Erz⸗ of und Churs Fuͤrſten zu 
Hermannen, Grafen von Wied von A. 15 ‘ 7 


" ‘Cine rare Medaiile Po ag yp Gr: Denes Marimilians i 


und nadmahls Rom. Kayfers, mit —— Mean as 
gund pon A. 1477. 


10, Cine rare Silber⸗Muͤnze mit K. Maximilians I. and feiner —* 


Gemahlin, der Mahlaͤndiſchen Blanca Maria Bildnuͤß 
A. 1494. = 63 


SK SB 

ri, Gine rare Medaille von der Verlobung der Ronigl. Ungariſch⸗ B 
miſchen Prinzeßin Anna, an Kayſer Maximilianum |, — — 
Enkel, von A. 19 15. 

2. Eine rare Medaille Siegmunds pon Dietrichſtein Freyherrns Amb fei 
ner Gemahlin, von 4. 115 89 

13. — Shaler des Piirftichen Abts Ruprechs von Kempten, von 


14. Cin rarer —* Cardinal Wiedmanns, als Grafens von ort 
burgin Rarnthen, von. 1656, 

rs. Gin Shaler von Johanne Chriltophoro , Freyherrn vongreyberg jb 

——— su Augſpurg, von A, 1681. 

16, Seat ntons , Furftens von Harrach und Erz⸗Biſchofs wSatoug 
ſchoͤ ner Thaler,von 1723. 

17. Cin nicht gemeiner Shaler des in der Niederlaͤndiſchen Lube be 
ruͤhmten Graf Wilhelms lV. von Berg. 

ag. Gine rare Medaille von dem fo — Jalio Pflug, ———— 
Biſchof zu Naumburg, von A, 1540 rere ty 2 

19, Drey ſchoͤne Medaillen auf derito -geit feiner ungemeinen Crfahrenheit 
in Griechifechen und. Roͤmiſchen Alterthuͤmern welts deruhmt yes 


Herrn Baron von Stofd. 
20, Des ju Anfang der — Unruhe A, 1 568, enthaupteten 
Grafens von Horn rarer Thale 1st. 


21, Cine vortrefflidje Medaille ml bie bon dent rafenden Volke im ‘Daag 
A. 1672. jaͤmmerlich entleibten beyden Witten. 

22, CinMedaillon des beruͤhmten Kayſerl. und Koͤnigl. Spanigdven@taats 

Miniftri, Antonii Perrenot pon Granvelle , Viſchoffs zu Arras. 169 


23, Schau⸗Muͤnze, welche beh dem Abſchied der beyden Pfalzgraͤſichen 

rinzen Zieſ Johannis und Guſtav Samuels, von der Univer- 

itat Mtb orf allen Profefforibus ift nee etheilet worden. 177 

24. Chur Firft Galenting von Coeln, und der vereinigten —— 

Chur Fuͤrſten und Firften Thaler, von A. 1572, 

2s. — re a die Cintveihung der neuerbauten Shum Rive 
¢ ju Laybach, von A. 17 193 
26, Cine —3* ſchoͤne "Theda auf g, Carl den finfften, von 
20! 

27. Sine ‘vortcefliche Medaille von Wilhelm Friedriden , Marggrafen 
ou Perea tare mere Devil, * ee 
28. Cig 


KE do SR 
28. Cin rarer Shaler von Dem Probft ju Ellwangen ohann — 
Blarer von Wartenſee, von 4. 1624. gen, Johann 3 217 
29, Gine Medaille auf das ungliclide Unternehmen bes Herzogs = 
Monmouth A, 1685, 
30, Gin rarer Doppelter Gedichenig- Shaler auf bie Befreyung der Stade 
Stralſund von der Friedlandifchen harten Belagerung von A. — 


21. Ein * oe Gold. Gilden Herzog Philipps IL in Sonsuers 
von A. 167 240 
32, Cin rarer Golb-Gulbden Erz⸗Biſchofs Herrmanns ae Cin. 249 
33. ~ — ⸗Klippe der belagerten * Mittelburg in ee 
on 1572. 
34. Cine _ yon Ihro Eminens , dem Herrn Cardinal pon Sarat 


35. Sin rif Hanae —— Thaler, der Gathare 

naͤ Belgica , von A. 272 

36, Cine — — von Vlloraf Philippen, dem Streitbahren, vow 
281 


ALI 
37. cin wat Seilling Gebhards , Biſchoffs zu Wirsburg, von Bei 
289 
33. Sine Medsille auf ben A. 1558. durch Grumbachs Anftifften in ſeiner 
ire Pra entleibten Biſchof ju Wuͤrzburg / Melchior Zo ysis 

von A. 15 

39. Ein Medal yon dem f t verftorbenen Hodhmeifter des euthehen 
— — Frans Ludwigen, Pfalz⸗Grafen bey Rheinꝛc. rip 


40. Sin ane und alter Thaler von Pfaly- Graf Friedridjen II. ben 


hein von A. 1538. 
41. Cin feltener — von Pfalz⸗Graf Friedrichen H. als Chur⸗ Fifi, 
von A, 1547. 32% 


42. Gin febr rarer Thaler von Herzog Bernharden dem Groen, su Wei. 
mar, mit dem Wappen des von Schweden ihm geſchenckten Wars: 
burgiſchen Herzogthums Franfen, von A. 1634. 329 


43. re Decete — Il. Erz⸗Biſchofs und Chur - Firftens zu 
anny von A 337 

44. Gine Meduille bs i Ahmten Schwediſchen Feld⸗Marſchals, 5 Sos 

. Haan Baru 345 
Mwmm 45. Ein 


a: :, ee 
4s. Ein rarer Ducate Comads Il. Crys Biſchoſs und Chur⸗ Gifs on 
Maynz, von A. 139* 
46. paar Meni * Herzog Albrechten dem 1V. und wee f 
ayern, von 4 


47. Cine — rare —*—* Klippe der Schleſiſchen infer andv de 
- pom A, 1621, 


48: Hers09s Joachim Friedridhs imGdhlefien: ju Liegnié 2: esrb 
Muͤnze, don A. 1802. 


49: Gorhardsvon Sater, , lester Seems in ian Sanh hae 
yon A. 1 


Eine febr ‘bine Medaille von der Groß⸗Britanniſchen K 
— Carls II. in: Groh Betanien —— 1662. 


393 
sr. ate rave Gold: Gilbar. vom Sry Biſchof Werner gu: wie. ¥ bom 
sa, Gime  scige ippetem Cal Ferland BigofenssBeebla, 
ft: es tet —5— oo » Anton Ginthers ,, Sarii 


ze, von 4 


54. Ein einfeitiger Medailleg der erften. Groͤße von Pfalz⸗ Graf Philippen 
Sic MeN hats Carts ih im Oeed, Weitanniew ua 
* edaille ig Car in ⸗ niem einer 
* mahlin Catharind, Infantin silk aia 1670, 433 








er ' * rm 
— ee, Hesiiter 


der. vorkzehmſten i in dieſem vierdten Theile der hiſtorie 
ſchen Muͤnʒz⸗ Beluſtigung vortommenden Gadhen, nach 
DAHA Ye wire Dem Alphabet, 


ss im Schleſiſchen Wappen woher er entſtanden 
Adolf Peet pes — iu. a a tal S sate 
und Gohn,.d 


A W —— 
ne aes Blance Matiz “ot Be ily K. Maximilians 1. andere cenit 


— Carl it abthanhs righ Potnifeh. Pringens, und Biot a: 
-2- —— Belgica 009 Oranien vermahlten ein mu hehn 


oe Me — Infantin von Portugal, und Koͤnigin von ee 
a ritannien 

- * Fran; — duͤtſtens von Harrach, und Erz⸗ Dio zu 
128 


Gal 
- * = §rans Sut 3, — be Mhein, Erz Biſchofs und Churz 
; $ Fuͤrſtens Mayng und Hody - und Seuttcomeifters 312 
Gotthard Kettlers erſten Herzogs in Curland 392 
Guſtav Samuel Leopolds —— zu Zweybruͤcken 184 
Hermans, Erz Biſchofs iu Coͤln And Graſen⸗ von Wied 256 
— Friedrichs Herzogens zu Liegnitz in Schleſien 384 
ohann Jacob Blarers von Wartenfee, ee 


* 75* Grafens von Hohen⸗Ems, Erz⸗ Biſchoffe 


= = Philipps U. Heras in Pommetn Boy 
—8 hier i Bes Iſenburg Erz⸗Biſchofs zu Chin — 


‘ 
i] 
: 


Sigiſmunds pon Dietrichftein 
27 Withelm Friedrichs Marggrafs von Brandenburg: iba 
216 
- Walfgangs Cardinals von Schrattembach 272 
Mmm 2 Albrechts 


i 
’ 


Albrechts IV. und weiſen Herzogs in — — te 36 

Amsdo —— von) wird Biſchof zu Naumburg eſchich re : 

Yana, Konigh Pringefin in Ungarn,wird an K. Marimitian verlobt, und it 
nebft * auf einer Medaille 

nna —* Staffel) Philipps Il, des jingern von Galctenfein oemahin 


Anton Guͤnthers, fegten Grafen vonOldenburg, Lebens⸗ Veſchreibung ind 
Begraͤbnuß Muͤnze 
Aretini Schrifften und Nachricht d 
—— Biſchof, Joh. Cheon) pon —— des 
tiffts Guͤter 114 deße 
annes Seem, Sameer Marſchals, Medaille ——8 
und Elogiu 
3 in Ralen werden große Herrn zu einer gewißen Zeit eH 
Dayerifche Herpoge 
Albrecht WV. und weife defen Medaille und —— 


. « Withelm, Graf von Holland, defen Gold-Galden und eebens Bee 
sill Dena neben R. Maximilian J. — 
Rudolfenl 6 

—& uͤnze Anton Guͤnthers, letzten Grafens zuOldenburg 47 
Joachim — Herzog zu Liegnitz 377 
Sseagtungbon ittelburgund Noth⸗Klippe dabey 257. 259 


- = pon Stralſund und gedoppelter GedicheniG-shaler deewenen 233 

Bers, Graf. Familie Urfprung und Abſtammung 130 
Wil elm IV. Grafens von deben, Enthauptung, Shaler 129 132 

SBernhar, Dei su Sachſen⸗ Weimar, wird Herzog in Franken — 330 


: deswegen 

W pest 

Blanca Maria Sforzia, Mayl. Pringeffin, K. Maximilians 1. andere Gemabe 
lin, und deren Medaille 73 74 

Biarer von Wartenfee alt Adel, Familie in Schwaben 218 

Brechts gefchriebene Genealogie von Freyberg ae 

vreßiauiſches Bifthum foll nur an Cinheimifdye kommen 410 


- V. — —— — 201. Geſtalt 203, Gemdht 
Carl, Cie Sirf zu — unter den Nahmen Philothei — 
Chriftiana 
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: Chriftiana 5 macht eine Infcription auf eine Medailte bie in Grund ei 
ner neuen Kirde in Manheim gelegt worden 5 defen grofe Gelehr⸗ 


famfeit . ao ee 
‘Earl Ferdinand, Konigh. Pohlniſcher Pring,und Biſchof zu Breßlau, ref 
fen Leben. und Klippe x. 409 
Cart Ludwigs ju Pfaly Medaille in den Grundſtein der Eintrachts⸗Kirche 
gu Friedrichsburg 1 defen Luſt zumKirchen⸗Bau 24 Gelehrfamfeit 4 
Lebens-Ende 4 Characteur 4 
~ = ¢hligt Louife von Degenfeld 427 defen Srauer + Verfe auf diefelbe 
28 legt benGrund sur Concordien-Rirche in Friedrichsburg 429 
Catharine Belgica, Pringefin don Oranien,verwittibter Grafin gu Hanau, 
und Bormunderin Shaler ety 273 278 
-Catharinz Infantin von Portugal und Koͤnigin in Groß⸗Britannien Me- 
daille und Leben : 393 
Chriftoph Cardinal Wiedmann, uud Graf von Ortenburg , defen Shas 
_ ber und Herfommen ; | Ios 
St. Chriftofs Sefelfepatt inDHefterreid) unter dem Adel wegen Abſchaffung 
des Fluchens und Vollfauffens : 93 
Glaufens Cinfiedlers in —— — 
Coͤlniſche Erz⸗Biſchoͤffe, Herman, Land⸗Graf von Heßen, deßen Gold⸗Eit 
den und Leben 249 50 
= - Hermann, Grafens von Wied, Medaille und Leben 
= = Galentin, Grafens von Ffenburg , Leben und Shater 18 
Concordien- Kirche in Friedrid)sburg wird von Carl Ludwigen Chure 
Fuͤrſten zu Pfalz erbauet, Medaille bey deren Grundlegung x Cerise 
monien . 429 
Cononis, Erʒb. und Chur-Furfts gu Trier, Ducate : 195 
Conrads LU. von Weinfperg, CreVBifdhofs und ChursFurftens,zu Manns 
Ducate und Leben 353 357 
Curland wird ein Hergogthum 390 
anckelmaͤnniſche Bruder und ihre Kinder 435, 
Degenfeld ( Louite von ) Chur- Fiirft Carl Ludwigs zu Pfalz Gee 
mahlin ,Lebens-Lauf 7 6 
Deliderata, Ded Longobardifgen K. Deiderii Tochter, und K. Carls bes 
großen Gemahlin : — 98 
Diploma Kayſerliches w es Harrachiſchen Fuͤrſtl. Tittels 122 
Dietridftein( Sigiſmunds von Medaille mit feinerGemahlin 89 praͤchtige 
Hodjeit or zu K. Maximilians Fuͤßen Begraͤbnuͤß / oF 
Mmm 3 Ways 
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- - (Qbamvon)wirdjuRK. Rudolphs 11. Fuͤſſenbegraben 2 
Diogenes Cynicus ob erin einem Faſſe einmahl gewohnt 1g 439 
Ducaten Cononis pon Falcenftein, Erʒ⸗Biſchofs qu — 

= + Conrads iM. von Weinfperg,Ery- ay Sry De 4 
~ a. Sohaunis Il: Grafens von Ma of8 wave ; — 

— — — ade u —— die 
ilder geſchnitten worde 
Bee Schneider fo beruͤhmt, und Den Nahmen ihren Sunn 


—— ¢ ſiehe Concordien⸗Kirche. 
Eliſabeth von Weinſperg Herzog Erichs zu Sachſen Saute ahli 


—— deßelben Stiffts Urſprungund par 220. 9 “bf 
Joh. Jacob Blarer von Wartenfee und defen T 217 

Epitaphiam Adams von Dietrichſtein Shep * — “Rudetfs I” 96. 

- + Gonrads Il. Ertz⸗Biſchoffs su “3 

- + Seams oe Pale « Stats ve Rhein und Chur z iret 


-- goham Friedriche, Herzogs qu Liegnitz 
Johann Langens und ſeiner Frauen 
— ar ee pon gro’ Ems, und Erg “ibe : 


* im ~ iL fats Grafens bey Rhein ey 
. &. munds Son Dietridflein beym Grabe K. sears 1 
ahne der Tuͤrcken fo beym Entſatz von Wien erobert worden auf einer 
Paͤbſtl. Medaille 4Y 48 
syalcenfteinifahe Grif Guͤter fommen an verfchiedene Hdufer 4 
—— Graf von Chuenburg Biſchof zu Laybach 
— neu errichtetes Hersogthum bekomt Herbog Bernhard —— 
mar von der Cron Schwedeu 
Frantz Antoni Fuͤrſt von Harrach Erz /Biſchof ju Saltzburg defen hae 
Sean Ludwigs, Pals Grafens bey Rhein,aus dem Hause Neubur 6 ede: ' 
und Teutſchmeiſters, aud) Eré « Bi cof ps Mayntz, und ai F 
Worms und Breslau Medaille und Leb 
Srtoberg Sehann Thriftoph von ) Biſchof su Augfpurg Defien Chater a am 


~~ bilfft feiner Familie auf durch die Herrfchaffe Juſtingen 5: 16 





— Familie falſcher Uefprung, von den. Romufcher Curis. ry = 
Beſchreibung vow Brecht 116 
F ingiſcher Biſchof von —— 123 
—— Hertzog zu —— * und erwaͤhlter Roͤm mee wird 
ieee nae ermordet 448 
Griedtidhs ll, $ mae bey Rhein Thaler und Lebens⸗ Miefehicptes vor 
evhaltener Chu 71? 
> = «nad — Chur⸗ Wuͤrde 320 
a ei Cie deßen Geftalt und Medaiile 445 
en Diploma Frang Antoni Gr. vor’ Harrady 
ps 3 ——— — Henneberg und Biſchofs zu Wuͤrtzburg ate 


chilling und Leben’ 

— mine auf die Einweihung der ‘Dom Kirsh ju Laybach me 
- ~ Cater auf die Belagerung von Stralſund 235 

—warum Medaillen genant werden: 
Gemme2 antiqyæ cælatæ, fculptorum: nominibus infignite Philippi L, B; de Sah 

rence Gen 
Geſellſchafft Se.  Cheifonhs in: Oefferreidy wegen: Abſchaffung ves: Sie 
— — if bn einen Sepenten nh +e 
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